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An die 40 Todter 
Schreflihes Grubenunglüd an der Nordoft: 
füfte Canadas. 
Halifar, N. ©., 16. Juni. Eine 
Spezialdepefche au Glace Bay, Cape 
DBreton, meldet: 


Sn den Galedonia-Grube, einer ber | 


mwichtigften Kohlengruben der „Domi= 
nion Eoal Eo.“, eine Meile von Glace 
Bah, ereignete ſich heute zu früher 


ten ſind jeizt auch im Norden wieder zu Stunde eine furchtbare Exploſion an— 


Feindſeligkeiten übergegangen! Ge— 
neral MacArthurs Streitkräfte um 
San Fernando hatten heute Vormittag 
ein lebhaftes Gefecht mit ven Yilipinos, | 


trieben dieſelben aber jchließlich mit | 
ſchwerem Verluft zurüd. Auch gab e& | foeben die Grube verlaffen, — andern= 
Gefechte zu Calumpit mit ftreifzügeln- | fall3 wäre der Menjchenverluft noch 


ben Partien von Filipinos, denen e3 
gelungen war, die Drähte zu burdh- 
ſchneiden und etwa 3} englifche Meilen 
nörblih bon Calumpit das Bahnge— 
leiſe aufzureißen. Sie behaupteten ſich 
eine Zeitlang gegen die amerikaniſchen 
Streukräfte, wurden aber durch einen 
zen Angriff zur Flucht genö- 
thigt 

In Amuz (füdlich von Manila) mel: 
&e3 von den Amerikanern gejtern | 
Abend bejett wurde, liegen jet zei | 
Bataillone des 24. Regulären-nfanz | 
terieregimente® al3 Garnijon. Die 
Amerifaner fanden in mus aud) noch) 
große Mengen Munition von. Den | 


Angaben dortiaer Einwohner zufolge | 
i ; mi | men, und da Dr. X. König und Prof. 


hatten die Filipinos nad) der Schlacht 
bon Zapote 100 Todte und 300 Ber: 
munbete na) mus gebradt. 


| 


| 


gehäuften Grubengafes. ‚Mehr als 40 
Arbeiter waren zur Zeit in der Grube, 
und man fürchtet, daß diefelben beina- 
be alle umgefommen find. 

Die Shit der Nachtarbeiter hatte 


größer gemweien. 

Nach den lebten Nachrichten waren 
bereit3 12 Leichen an’3 Tageslicht ge= 
fördert. 


„Einbalſamirtes“ Fleiſch. 


Pittsburg, 16. Juni. Die Geſchwo— 
renen des hieſigen Kriminalgerichts 
fanden einen hieſigen deutſchen Meitzger 
des Verkaufs „einbalſamirten“ Flei— 
| fches Thuldig. Auf die Anklage, der- 
artiges Fleifch verfauft zu haben, er= 
| fchienen die Mebger Heinrich Boehm, 
Sohn Henning, Gebrüder Stenger, Jo— 
fef Stadelmann und ©. 9. Reed vor 


| den Schranten bes Gerichts. Der Fall 


I 
| 
| 
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Unter den feften Pläben, welche von | 1 
‚ enthalten babe, welche ala Präfervativ 
ı gebraucht werde und Außerft gefund= | 


den Filipinos fühlich von Manila auf: 
gegeben wurden, ift auch Cavite Viejo, 
Yguinaldo’8 altes Heim. 

Die Amerikaner, welche von den Fi— 
Iipinog vom Bundesdampfer „Relief“ 
meggefangen wurden, waren bier Tage 
lang in $mus3 —— und erhielten 
blos eine ſehr kümmerliche Diät von 
Reis, Salz und Waſſer. 

Es iſt auch wieder das Gerücht ver— 
breitet, daß der Filipinos-Oberführer 
Yauinalbo ermordet worden jei, und 
zwar bon Anhängern des jyilipinos= 
General3 Zuna, von dem e& kürzlich 
hieß, daß er vor Nauinaldo’s Haupt 
auartier umgebracht worden jei! Nach | 
anderer Meldung joll Luna die Ermor= | 
dung Aauinaldo’3 geplant, diejer aber | 
von dem Komplott Wind befommen 
und Anjtatten getroffen haben, daß 
una, fowie er da8 Hauptquartier 
Aguinaldo’3 — den er jchon tobt 
mwähnte — erreicht habe, von deſſen 
Wächtern niedergeſtoßen worden ſei. 
Einer dritten Verſion zufolge ſoll die 
letztere Darſtellung zutreffend ſein, 
aber die erſtere auch, nur der Zeit nach 
ſpäter! Etwas Gewiſſes aber weiß 
kein Menſch hier. 

Singapore, Indien, 16. Juni. Ad— 
miral Deweyh iſt mit ſeinem Flaggen— 
ſchiff heute bei Tagesanbruch von hier 
nach Colombo, Ceylon, weitergefahren. 

Waſhington, D. C., 16. Juni. Wie 
General Otis in einer neuerlichen De— 
peſche angibt, wurden die Filipinos, 
welche die jüngſten Angriffe auf die 
amerikaniſchen Streitkräfte zu San 
Fernando, nördlich von Manila, mach— 
ten, direkt von Aguinaldo befehligt. 
Wie ſchon gemeldet, wurde der Angriff 
abgeſchlagen. Die Amerikaner hatten 
14 Verwundete. 

Waſhington, D. C., 16. Juni. Einer 
Meldung von General Otis zufolge, 
die heute Nachmittag hier eintraf, ha— 
ben die Filipinos bei dem Angriff zu 
Fernando, welcher abgeſchlagen wurde, 
über 50 Todte auf dem Schlachtfelde 
zurückgelaſſen und noch eine große An— 
zahl Verwundeter gehabt, während die 
Amerikaner 14, meiſt leicht Verwun— 
dete hatten. 

Nah dem Sturm. 

Herman, Nebr., 16. Juni. Banba= 
len und Kuriofitätenjäger aller Art 
verurfachen jeßt unter den 500 obdach⸗ 
Iofen Menjcen bahier größeres linge- 
mad, al& irgend ettwvad Anderes zu 
verurſachen mag! Viele dieſer „Aas— 
geier“ ſind zwar verhaftet worden. — 
aber noch Tauſende Anderer fommen 
hierher, um fich das Verheerungsgebiet 
des MWirbelfturmes u. |. w. anzufeben, 
und Alles, was fie erhafchen fönnen, 
ala Gedentftüde mitzunehmen. An die 
Gtelle der elenden Löcher, welche fich 
bie Obdachlofen über den Trümmern 
ber MWohnhäufer eingerichtet hatten, 
find jet wenigjten3 Zelte getreten. Der 
Miliz-Generaladjutant Berry hat die 
Dmabaer Miliztompagnie benachrich- 
tigt, daß fie fich bereit halten foll, jeven 
YAugenblid hierher zu fommen und die 
Ordnung aufrecht zu erhalten. Bis 
jegt mwirb biefer Dienft nur von ber 
freimilligen Yeuerwehr aus Blair ver- 
fehen, welche au& Gejchäftsleuten, An- 
mwälten, Yerzten und Prebigern befteht. 

Alle aufgefundbenen Leichen find jegt 
unter bie Erbe gebracht, und die Kirche, 
daß einzige noch erhalten gebliebene 
Gebäude, oh ausſchließlich als Ho⸗ 
ſpital benuhn Die hier verpflegten 
Leidenden beſtehen aus 53 Männern, 
Frauen und Kindern. 

Vergangene Nat goß wieder der 
Regen erbarmungslos in Strömen auf 
Die Nothleidenden nieder, und aud) 
beute reanete eö weiter. 

Kindesentführer verurtbeilt. 

New York, 16. ‚Suni. Einer ber 
Hauptangeflagten in dem Prozeß me- 
en ber jenfationellen Entführung der 
leinen —* arke, Barrow, iſt 


| 


des Lebteren wurde zuerjt aufgenom:= | 


Afchmann, zwei Chemifer, bezeugten, 
daf das von dem Angeklagten verfauf- 
te Fleifch eine Quantität Boraxſäure 


heitsfchädlich fei, jo gaben die Geſchwo⸗ | 


| renen nach kurzer Berathung einen auf 


Thuldig lautenden Wahrfpruch ab. 
Die übrigen Angellagten, deren 
Prozeh in den meitejten Kreifen mit 
großem Sintereffe verfolgt wird, geden= 
ten, wenn ebenfalla chuldig geiprochen, 


an da3 Obergericht zu appelliren. 


| 
| 
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| 
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Die KHentudy’er Blutfchde. 


Manchefter, Ky., 16. Juni. Aber— 
mals iſt ein Mordfall in der, neuer— 
dings ausgebrochenen Bakler-Howard— 
Blutfehde vorgekommen, und diesmal | 
verloren dieHowards einen ihrer fähig- 
| ften und fchneidigften Führer, James | 
Howard. Derjelbe 


Freunden unterhielt, plötzlichaus einem, 
einen halben Block weit entfernten 
Feniter, niedergefchoffen und töbtlich | 
verivundet. Man konnte feine Spur 
bon bem Feuernden —* und gab ſich 
auch wenig Mühe damit! 


James Howard hatte den Counthy— | 


Anwalt George Baker und den Vater 
bon Dee Baler getödtet. 
Man glaubt, 


| Anzahl Anderer auf beiden Geiten fal- | 


Ien wird, bis der Fehdelrieg fein Ende | 

erreicht! 

Unter der Erde vom Blit getroffen 
Terre Haute, Ind., 16. Juni, Ein | 


merkwürdiger Buͤtzſchlag-Unfall ereig-⸗ 


nete ſich zu Centre Point, einer Kohlen- 
gräber⸗Ortſchaft wenige Meilen von 


Die Kohlengräber W. Buchholtz und | 
Fred Müller waren bort mehr als 125 | 
Juß unter ber Erde an der Arbeit, als | 
ein Blitzſtrahl dieSchachtmündung traf, | 
an den Röhren entlang in die Grube | 
binunter fuhr und die Genannten be= | 
mwußtlos nieberftredte.e Beide haben 
fich jedoch wieder erholt. Dies war der 
erite befannte yal, daß Leute tief im 
Schofe der Erde vom Bli getroffen | 
worden find. 


Geldvertheilung geht jet rafcher. 


Havana, 16. Yunt. Die Stabt ift | 
gefüllt mit wirklichen oder angeblichen | 
cubaniichen Soldaten, welche möglichit 
bald ihre je $75 von em amerifani- 


fchen Gelde haben wollen. Alle, welche | 


diejes Geld friegen, geben ohne Weite» 
red Waffen ber, von denen man freilich 
fehmwer jagen kann, ob e3 ihre eigenen 
find. 3 jcheint jet doch ein beveu- 
tend rajchere® Tempo in die Verthei- 
lufg der befannten drei Millionen zu 
fommen. 


Antir, Truft‘B@efch. 


Lanfing, Mich., 16. Juni. Das Ab 
georpnetenhaus Michiganer ‚Staatäles 
gislatur nahm die Sayres’fche Anti- 
„Zruft“=Vorlage, melde der Senat 
ſchon vor mehreren Wochen gutgeheißen 
hatte, ebenfall3 an. Wenn diefe Maß- 
nahme vom Gericht nicht für verfaj- 
fungstwidrig erflärt wird, fo bürfte 
fie alle „Zrufts“ und ähnliche Vereini⸗ 
gungen aus Michigan ausſchließen. 


Bahnunglück. 


Winnemucca, Nev. 16. Juni. Zu 
Iron Point, 24 Meilen öſtlich von hier, 
ſtießen zwei Güterzüge der Zentral⸗ 
Pacifichahn zuſammen, und 15 Wag- 
gons fowie beide Lokomotiven gingen 
in Irümmer. Einer der Heizer wurde 
töbtlich verlegt. ‚Zu einem ber Züge ge- 
hörten auch zwei Waggons voll Dyna= 
mitpulver, da8 aber glüclichermeife 
nicht erplobdirte. 


Bon der Gattin getödtet! 


Port Clinton, D., 16. Juni. Fred 
Schacht, ein befannter und angefehener 
Bürger, wurde von feiner Gattin, von 
ber er zur Zeit getrennt lebte, in dem 
Dörfchen Bo Ridge tobtgefhlagen, 
als er eine Verföhnung herbeizuführen 
Be. ne tier dabon, wurbe 

0 pa ie gelamaen ges 


| örtern ernftlich Pläne, die Stabt 


wurde bor dem | 
Courthaus, während er ji; mit einigen | digung gefunden hat. 


| den. 


pusi 


Chicago, Freitag, den 16. Juni 1899. — 5 Uhr: Ausgabe, 


„Jellow Jack!“ 

Neuer Gelbfieber-Schrecken in Havana. 

Havana, 16. Juni. Das gelbe Fie— 
ber in der bösartigſten Form iſt unter 
den amerikaniſchen Seeſoldaten ausge— 
brochen, welche an den Werften der 
Stadt poſtirt ſind, und alle Amerika— 
ner, ſowohl Soldaten wie Ziviliſten, 
ſind auf's Höchſte beunruhigt und er— 
zu 
verlaſſen. 

Der erfte gemeldete Todesfall infol- 
ge des neuen Ausbruch der Seuche 
war derjenige des Gemeinen Kehr. 

Der Elevelander Straßenbahn: 

Streit. 


Gleveland, 16. Juni. Abermals ha= 
ben mehrere Straßenbahn-Keilereien 
jtattgefunden. 

E3 jind übrigens jebt Doc 
fihtsvolle Verhr ‚ndlungen für 
RE ER SEND SER des Streits im Gange. 


aus⸗ 
die 


a 


Das neue Kabinett. 


Poincare hat fein Minifterium theilweife 
beifammen. 


Paris, 16. Juni. &3 wird befannt 
gemadt, daß Poincare das neue 
franzöſiſche Miniſterium wenigſtens 
theilweiſe beiſammen hat. 

Delcaſſe iſt in demſelben wieder Mi— 
niſter des Auswärtigen, Delombre Fi— 


| nanzminifter, Ribot Unterrichtsmini— 


fter, Guillain Kolcnialminiiter. 
Noincare felbit, welcher Premier- 
und gleichzeitig Kriegsminiſter iſt, und 
Ribot ſind die einzigen neuen Mitglie— 
der dieſes Kabinets. Delombre war 
unter Dupuy Handelsminiſter geweſen, 
und Delcaſſe und Guillain haben die— 
ſelben Portefeuilles beibehalten, welche 


| fie unter Dupuy innehatten. 


„Zudthausvorlage‘ und S 

jialiiten. 

Berlin, 16. Kuni. Was das Schid- 
fal der Anti-GStreif- oder Zuchthauss | 
Vorlage fein mird, darüber verlautet 
jet Jeibft in den beftinformirten Krei⸗ 
ſen wenig Poſitives. Thatſache iſt, daß 
die ſozialiſtiſche Agitation ſeit langer 
Zeit nicht ſo energiſch gegen eine Regie— 
rungsvorlage betrieben worden iſt, wie 
gegen dieſe. Zweifelsohne wird es im 


| 
| 
! 


Reichstag noch zu heiken Kämpfen | 


fommen, ehe diefe Vorlage ihre Erle: 
Faſt fein Tag 

an dem die Zeitungen 
nicht die Nachricht brachten, daß in Die- 
| fer oder jener Stabt ſozialiſtiſche Pro— 


| teftverfammlungen an einem Dutend 
| erfchiebener Stellen abgehalten mor= 


ben find. in vielen berfelben geht es 
dann fo lebhaft zu, daß die Polizei zum 
Einfchreiten gezwungen fit. So brach— 


| ten die Blätter jüngft wieder die Nad)- 
daß noch eine ganze | richt von 11 folcher Verfammlungen, | 


die in Frankfurt a. M. 
wurden. 


Neues Königreich Polen? 


London, 16. Juni. Es verlautet, 
angeblich aus beſter Quelle, daß Gene: 
tal Draaomiromw, der berühmte ruffi- 
che Stratege, dem Zaren die Wieber= | 
berftelung des unabhängigen Küng 
reichs Polen boraeichlagen habe, um 
: folcherart einen „Bufferftaat” zmifchen 
| Rußland, Deutichland und Dejfterreich 
' zu Schaffen, und es diefen drei Natio- 
nen zu ermöglichen, ihre gewaltigen 


abgehalten | 


| mwiejen haben. Webrigens bezieht ich 
tige Ruffiich- Polen, jondern auch auf | 
die Theile Polens, welche feinerzeit an 
Deutichland und Defterreich fielen, und 
ohne die Zuftimmung ber beiden lehte- 
ren Mächte könnte er daher nicht aus: 
geführt werben. 


Drohte mit Peit-Bazilien! 


Wien, 16. Juni. In Graz, der | 
Hauptjtadt von Sieiermarf, wurde ein | 
Bahntechnifter Namens Hugo Hoffer 
auf die Anklage der Erpreffung verhaf- 
tet. Als Opfer hatte fich derfelbe feine | 
Geliebte, die Gattin eines wohlbabene | 
den Bürgers, auserfehen. Er verlang- 
te 10,000 Gulden von ihr, indem er 
brohte, fie im Weigerungsfall burch 
Einimpfung von Beitbazillen vergiften 
zu wollen ! 

Der Dannheimer Zimmerleutes 

Aufruhr. 


Mannheim, Baden, 16. Juni. Der, 
fchon erwähnte Aufruhr der Zimmer- 
leute dabier hat folche Dimenfionen an- 
genommen, daß 51 Verbaftungen bor= 
genommen werden mußten. Das Nadh- 
ſpiel dieſes Vorganges kam, als die Ar- 
teftanten dem Richter vorgeführt und 
insgefammt zu 582 Tagen Gefängnif 
berurtheilt wurden. 

Verpöntcs Thcateritüd. 

München, 16. Juni. Die behördliche 
Genehmigung für die Aufführung von 
Ferdinand Bonns Schauſpiel „Der 
junge Fritz“ (welches in der Jugendzeit 
von Friedrich dem Großen ſpielt) im 
Königl. Theater dahier wurde im letz— 
tne Augenblid zurüdgezogen, mahr- 
ſcheinlich aus Gefälligkeit gegenüber 
den Berliner Behörden, welche bereits 
ſämmtliche Berliner Theater für das 
Stück verſperrt haben. 

Große Unterſchlagung. 

Hannober, 16. Juni. In Celle iſt 
der Rechtsanwalt und Vorſitzer des 
Bürgerborjteher-Kollegiums Kirchhoff 
verhaftet worden. Er foll filh großer 


——— — man ſpricht bis 


von Hunderttaufenden 
* gun gemacht haben. 


| 


| 


| 


| 


| 


| 


| 
| 
| 


| 
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Entfeglihes Dampferunglüd! 


30 Perfonen ertrinfen in der Oderl—Der- 
hängnifvoller Dampfer-Sufammenftoh bei 
Stettin. 


Berlin, 16. Suni. Ein böchit ver- 
hängnißpoller Zufammenftoß ereignete 
fi) auf der Dder zwijchen den Dam= 
pfern „Blücher“ und „Podig“. Der er- 
ftere Dampfer ging unter, und 30 
Menfchen ertranten dabei. 


Das Unglüd paffirte in der Nähe | 


bon Stettin. 
10 Berfonen wurden gerettet. 
Zufammenftoß erfolgte 
Züllichau. 
Raub der Flammen. 
Dresden, 16. Xuni. In Reichenbach 
im ſachfiſchen Voigtland iſt Eckardts 
Streichgarnſpinnerei 


Flammen geworden. Der angerichtete 


Schaden wird auf eine Million Mark 


geſchätzt. 

Noch mehr Kirchen verbranut. 

Shanghai, 16. Juni. Aus 
Tſchau, China, wird mitgetheilt, 
die ausländerfeindlichen Krawaller 
wieder mehrere Miſſions-Kirchen zu 
Kieng-Ning-Fu niedergebrannt haben. 
Die Miſſionäre entkamen. 

Die Peſt greift um ſich! 

Amoy, China, 16. Juni. Auch hier 
iſt die Beulenpeſt auf's Neue ausge— 
brochen, wie amtlich zugegeben wird. 
Dadurch wird die Beſoraniß über die 
aſiatiſche Sachlage noch größer. 


(Teleoraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 
Lokalbericht. 
Fragebogen. 


Sie werden von der „Conſumers' League“ 


ausgeſchickt werden. 


Die „Conſumers' League“ iſt 


Der 
beim Dorf | 
kannten MeCarthy'ſchen Straßenpfla— 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


ein Raub der | 


Wie’s gemacht wird. 


Der Kundenfchneider Sievert er- 
zählt dem Barter-Komite 
eine interefjante Ge—⸗ 


ſchichte. 


Polizei und Spitzbubengeſindel 
ſtecken unter einer Decke. 


ſchuſſes noch einige, nicht 


ſterungs -Kontrakt beantwortet hatte, 
wurde der ſchon ſeit über zwanzig Jah— 
ren in dem Hauſe Nr. 140 Milwaukee 


Avenue anjäflige Kundenfchneider Fres | 


nördlich von Wafhington Part, 

Nachdem Ober-Baufommiffär Mez | 
ann in der heutigen Wormittagsfis | 
gung des Staats-Unterfuhungsauss | 
ſonderlich 
wichtige Fragen in Bezug auf den be⸗ 
treffenden Straße vertreten. 


derick J. Sievert auf den Zeugenſtand 


gerufen. 


terer Kommentar wohl nicht nöthig iſt. 


Sie lautete alſo: 
u⸗ 
daß | 


ein | 


Verband von Menfchenfreunden, mels | 
che verfuchen wollen, Unternehmer zur | 
Gewährung beiferer Arbeits-Bedin- 


gungen zu veranlaffen, indem fie da3 


PBublitum auffordern, Gejchäften, die | 


folches nicht thun, ihre Kundichaft zu 
entziehen. Mi M. Gay, die Sefres | 
tärin diefes Verbandes, an beffen Spi- | 
be rau Charles Henrotin als Präji- 
dentin fteht, wird nächitens allen hieji= 
gen Kleiderfabrifanten, großen und 
tleinen, jowie den Inhabern aller La— 
dengefchäfte Trragebogen zufciden. | 
Bon der Ausfüllung derfelben wird e3 
abhängen, ob die Liga den betreffenden 
Firmen geftatten wird, ie Schutzmar— 
fe der Liga zu benüben. Das Publi- 
fum aber wird erfucht werben, bei Ein- 
fäufen auf diefe Schußmarfe zu achten. 
Die Fragen, welche Fabrifanten vor= 
gelegt werben follen, lauten wie folgt: 
1. ®ie gi ijt der Arbeitstag in 
— Geſchäft? 
2. Eine wie lange Eſſenspauſe wird 
ewährt? 
3. Beſtehen Sie auf Sonntagsar— 
beit? Wie viel Stunden? 
4. Geben Sie im Sommer Ihren 
Angeſtellten einen halben Wochentag 
frei? Während welcher Zeit? 
5. Geben Sie Sommerferien mit 
Auszahlung des Lohnes? Wie lange? 
Ladeninhaber ſollen die nachſtehen— 
den Gewiſſensfragen beantworten: 
1. Gibt's in Ihrem Geſchäft Sitzge— 


legenheiten für die Ladnerinnen? Ge-⸗ 
Grengz⸗Garniſonen zu ermäßigen und ſtätten Sie die Benutzung derſelben? 
tünflighin alle Reibungen zu vermei— | 3. Gibt’ in Ihrem Gefchäft ein Ruhe: | 
Der Zar foll den Vorfchlag bes | zifnmer für die Verkäuferinnen? Sind 
| reit3 an eine Ertra:Kommillton ver= | Sophas darin? 3. Stehen die Bebürf- | 


nißanftalten in Zhrem Gefchäft unter | 


| der Vorfchlag nicht nur auf das heu= | AYufficht? 4. Wird den Angeftellten die 


Benubung der Fahrjtühle geitattet? 5. 
ı Mie viele Angejtellte haben Sie? Das 
runter Frauen? Kinder? 


Des Kindesraubs befhuldigt. 


Unter ber Anklage, er habe ihr vor 
bier Wochen ihren vier Monate alten | 
' Säugling geraubt und halte denfelben 
jet irgendwo verborgen, hat die Mu= 


| 
| w 
| 





| 


Derfelbe erzählte eine ihm | 
| miderfahrene Gejchichte, zu der ein mei= | \ 
| nothwendig find, jo fönnten die Brauer | 


„Sn der Nacht des | 


15. Dezember v. 3. ftatteten Einbrecher 
meinem Gejhäftslofale einen WBefuc | 


ab und fchleppten auß demjelben Tuch- 
maaren 


ı chen, 


im MWerthe von annähernd 


$1000 weg. E3 war ein empfindlicher | 
Verluft für mich, und ih eilte fofort | Propibitiongdijtritt umgewandelt wird. 
— Dort befehbet übrigens ber Befiker | 


nach der Weit Chicago Ave.-Revierwa= 


he und meldete dem Kapt. Kelly das | 
Gefchehniß. Noch am jelben Tage ftell- | 


ten mehrere Deteftives die üblichen 
Nachjorfchungen in meinem Geſchäfts— 
lokale an, ohne indeſſen irgend eine 


anderen 


Spur von dem Diebsgeſindel zu entde- 
cken. Wenige Tage ſpäter kam ein mir 


nicht weiter bekannter 


Polizei⸗Leut-⸗ 


nant zu mir, und erzählte mir, daß eis 


ner jeiner Mannen, ein ehemaliger 


delberg“Gartens 


Zuchthäusler, ganz genau wiſſe, wer 
die Einbrecher ſeien und wo ſich das ge— 
ſtohlene Gut befinde, doch wolle derſel⸗ 
be nichtS verrathen, e3 jei denn, man | 
belohne ihn mit Elingenber Münze Das | 


für. 


Er, der Polizei-Leutnant, habe | 


bem früheren Zuchthäusler und jegigen | 
| Detektive bereits 50 Dollars aus eige= 


ner Zafche gegeben, und es handle jich 


jebt nur darum, was ich, Sievert, zu ! 


ı zahlen bereit fei. 
Da mir ehr viel Daran gelegen war, 


erlangen, fo erklärte ich mich dem | 
Leutnant gegenüber bereit, demjenigen | 
200 Dollars zu zahlen, der mir die | 
Sachen zurüdbringen mürde. Das 
Geld deponirte ich auf Anrathen eines 
Blaurods am 22, oder 23. Dezember 
v. 23. bei dem Anwalt Divight, und 
nod im Laufe besjelben Tages kam 


Der Biertrieg in Hude Part. 
Die dortigen Temperenzler planen einen 
Bauptitreich. 


Die Temperenzler in Hyde Park find 
höchlich beunruhigt, weil angeblich jeßt 


i Agenten mehrerer Brauereigeſellſchaf⸗ 


ten mit Erfolg an einem Plane arbei— 
ten, welcher es ihnen ermöglichen wür—⸗ 
de, in dem „Local nn: 
ie 


Schanklizens zu erlangen. ‘ene Agens 


ten faufen, wie behauptet wird, unter | 


verfchiedenen Namen dort fo viel Ei- 
genthum an, daß fie die Mehrheit der 
Grundbefiter auf beiden Seiten der be= 
Da bie 
im alten Town Hyde Bart angenommes 


ı ne und noch zu Recht bejtehende Drdi- 


Beſte 


Deutſche Seitung 


| Anzeigen. 


11. Jahrgang. — 


Ro. 142 


Mehr als 2,000,000, 
Ergebniß einer von der Polizei vorgenomme- 
nen Dolfszählung. 


Sergeant DeLong vom ftatiftifchen 
Bureau des Bolizei » Departements 


| macht ala Ergebniß einer von Poli- 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


| 


nanz nun vorfchreibt, daß für die Ers | 


lanqung der Schanttonzeffion in jenem 
Diftrift nur die Unterfchriften der 


beiden Seiten der Straße in jenem Blod 


| 000; 12. Revier, 52,000; 


ı über 2,000,000 Köpfe 


ziften vorgenommenen Boltszählung 
befannt, daß die Bepölferung der 
Stadt [hon zu Anfang diejes Jahres 
ſtark geweſen 
iſt. Die Zahlen für die einzelnen Po— 
lizeireviere — mit Ausnahme des 9., 
26., und 31., mo man nicht gezählt zu 
haben jcheint — folgen nachſtehend: 

1. Revier, 7,591; 2. Revier, 26,490; 
3. Revier, 63,772; 4. Revier, 73, 000; 
5. Revier, 66,000; 6. Revier, 37,000; 
Fr Revier. 31,000: 8. Revier, 12,000: 
10. Revier, 20,000; 11. Revier, 60,= 
3. Revier, 


| 88, 000; 14. Revier, 38,000; 15. Res 
Mehrheit der Grundeigenthümer auf: 


| 


auf obige Weife wohl ihren Zmed ers | 


reichen. 
tenzler beim Stabtrath zu erwirfen ju= 
daß jener Bezirk nördlich vom 
Waſhington Park durch eine neue Or— 


Deshalb wollen die Tempe— | 
ı 24. Revier, 


bier, 65,000; 16. Revier, 4,000; 17. 
Revier, 84, 100; 18. Repier, 30,000: 
19. Revier, 55,500: 20. Revier, 
30,000; 21. Revier, 129,472; 22, Re- 
vier, 49,918; 23. Revier, 75,000; 
70,000; 25. Revier, 


Is 


ı 45,000; 27. Revier, 42,593; 28. Re= 


| vier, 39,172; 


dinanz jo jchnell ala möglich in einen | 


des „Öermania*=Gartend an ber öl. 
Straße den Eigenthümer des auf der 
Seite der Straße liegenden 


„Heidelberg“Etabliſſements. Letzterer 
weigert ſich nämlich, die Bittſchrift des 
Erjieren behufs Erlangung derSchant: | 


lizens zu unterzeichnen und hat ihn fo 
auf den Bropfen gefeht. 
revanchiren, hat der Beſitzer des „Hei— 
an ben Bürgermeis- 
iter das Verlangen gejtellt, der „Ger= 


| Sergeant 
Um fih au 
| aiffer 2 


mania“ bie Schantfonzelfion zu entzies | 
ben, mweil deren Eigenthümer nicht die | 
Zufiimmungsunterjchrijten der Mehr= | 


eit der Grundbefiter auf der nördlis | 
5 1 ' | Dottordiplom und die Diplome bon 


chen Seite der Straße erlangt Habe. 
— 


erwiſcht. 
Der Bäcker Jakob Gluſch, Nr. 3037 
Quinn Straße wohnhaft, war geſtern 


Abend von der Platform eines elektri— 
die geſtohlenen Tuchwaaren wiederzu⸗ — 


ſchen Straßenbahnwagens der 31. 
Str.-Linie geſtürzt und hatte ſich leich— 
te Verletzungen zugezogen, die ihn aber 
nicht hinderten, den Heimweg zu Fuß 
‚anzutreten. 


ı jelten fich zu ihm unter dem DVorgeben, 


ferungswagen vorgefahren, und liefer- 


te mir meine Sachen wieder ab. Ich 
erhielt eine Quittung für die 8200, 
welche ſich jetzt im Beſitze des Staats— 


ſelbe vorläufig nicht zurückerſtatten 
will, da er ſie angeblich gebraucht, um 


| 


wollen. Zur Rechten wie zur Linten 


ſtützten zwei derſelben den Leichtver= 
dieſer mit einem verſchloſſenen Ablie- ſtütz j ch 


letzten, während der Dritte ihn durch 


33. 


vier, 43,000; 37. 
Revier, 83,842;: 
40. 


| 


I 
! 
| 


Drei ihm Unbelannte ges | 


ihm barmberzige Samariter jein zu | füllen und ihm ein Zeugniß ausſtellen 


ı alademische Studien erlangt hat, 


| 
| 
| 
| 


| 


Erzählen Iuftiger Anekdoten in gute | 


Laune zurücdverjegte. mn einer men 
fchenleeren Gegend, in der Nähe der 


. | Kreuzung der Straße mit den Geleijen 
anmwaltes Deneen befindet, der mir dies | 


der Nod Ysland Bahn, fielen die Drei 


| über Glufh ber und plünderten ihn 


gründlich aus. Die Hilferufe des Be- 


bie Großgeſchworenen ‚auf den Fall | raubten lodten einen Poliziften herbei, 
| aufmerffam zu machen.“ 


„Hat die Polizei jemals auch nur 
den geringiten Verjuch gemacht, die 
Einbrecher, welche Ihnen Tuchwaaren 


| fortichleppten, zur Nechenfchaft zu zie= | 


hen?” frug Senator Barter den Zeus | 


gen. 

„Nicht, dak ich mwühte,“ Tautete die | 
Antmort des Legteren. „Auch vermag 
ich nicht zu Jagen, ob man die Kerle ge= 
fat bat und mie die Polizei eigent- 


gelangt ift. 
damit, 


Ich mar fehr zufrieden 
daß ich meine Sachen wieder 


| nachſandte. 


In, den Schenkel getroffen ſank John haben, im Zeittaum von nur drei Mo— 


| 


\ 


ı Sohn Dangon mit Namen, 
ı gen. 


der den Räubern nacdhjegte und ihnen 
ı au3 feinem Revolver mehrere Kugeln 
Eine erreichte ihr Ziel. 


Kelly zu Boden, und mit der Hilfe von 


Stragenräuber auf friiher That | „‚sndependent Medical 


| ärztlichen Braris berechtigeDasZeug- 


| hen, da die Staatsbehörde 


29. Revier, 58,000; 30. 
Revier, 30,000; 32. Revier, 11,000; 
Revier, 94,635; 34. Revier. 
75,000; 35. Revier, 50,000; 36. Res 
Revier, 18,000; 38. 
39. Revier, 63,756; 
Revier, 65,000; 41. NRebvier, 
60,000; 42. Revier, 50,000; 43. Res 
vier, 20,000; 44. Revier, 11,000. 

Für die fehlenden Reviere rechnet 
Detong 150,000 Köpfe 
hinzu und erhält alfo als Gefammt- 
‚088,043. 


Doftorentitel, die nichts gelten. 


Sohn Fruzyna, Nr. 761 Baulina 
Straße wohnhaft, unterbreitete geftern 
dem Staatsanwalt Deneen fein sigene® 
drei Gtudienfreunden, melche 
College“, 
Dan Buren und Leavitt Straße, aus 
geitellt worden find, von ber ftaatlichen 
Gejundheitsbehörbe aber nicht aner— 
fannt werden. Fruzyna, der im „St. 


bom 


| Sgnatius College“ jeineBorbildung für 


bes 
hauptet, an die Leiter der genannten 
medizinischen Lehranftalt im Ganzen 
$150 in der Erwartung gezahlt zu ha= 
ben, daß biejelben ihr Verjprechen- er= 
würden, das ihn zur Yufnahme der 
niß habe er nach dreimonatlichem Be= 
uch jener Anjtalt auch erhalten, boch 
fönne er feinen Gebrauch) davon mas 
ihn auf 


ı Grund desfelben nicht zur Prüfung für 


ı ben ärztlichen Beruf zulaffen 


molle. 


' Yruzyna hat an den Staatsanwalt das 


| „.ndependent Medical 


Erfuchen geftellt, in die Xeitung des 
College“ Ein 


blid zu nehmen und feitzujtellen, mit 


| welchem Rechte diejelbe jich anheiſchig 


| Straßengängern, bie fi an der Jagd | 
; betheiligten, wurden auch die beiben 


| anderen Wegelagerer, U. Dristoll und 
eingefan= 
Die Verhandlung der gegen fie 


ı anhängia gemachten Anktlagen tourde | 
lich in den Befit des aeftohlenen Gute | 


hatte und habe mich nicht meiter um | 


Polizei und Spitbuben befümmert. 
Wenn die Großgeſchworenen aber Näs= | 
here willen wollen, jo bin ich jederzeit | 
bereit, benjelben Rede und Antwort | 
zu Stehen.” 

Unmalt Sullivan unterwarf Zeugen | 
nur einem furzen Kreugverhör, worauf | 
der Stadt-Elektrifer Ellicott in Bezug | 


| auf das myſteriöſe „Verſchwinden“ von 


| 


ı Rupferdraht, im Werthe von $800, | 
befragt wurbe. Er habe den vermeint= | 


lattin Ella ones heute einen gemiffen | Tichen Diebftahl feiner Zeit dem Mayor 


Ihomas Venapille verhaften laffen. | 
Thomas ift bei der Columbia Por: 
| trait Eo., Nr. 76 Wabafh Upe., be= 
ſchäftigt, Ella iit Stüße der Hausfrau 
in einer Yamilie an der Allen Str. 


Erſchoß ſich. 


In ſeiner Wohnung, No. 633 Og— 
den Ave., machte heute am frühen Mor⸗ 
gen Frank Kunz, Beſitzer einer Wirth— 
ſchaft im Hauſe No. 52 LaSalle Str., 
ſeinem Leben ein Ende, indem er ſich 
erſchoß. FinanzielleVerlegenheiten ſol— 
len ihn veranlaßt haben, in denTod zu 
geben. 


* Names Hurley, ein Schanffellner, 
der in einer Konzerthalle an der Mil- 
mwaufee Avenue bejchäftigt ift, murbe 
heute unter der Anklage verhafet, die 
16jährige Elifabeth Duggan entführt, 
bezw. zum Berlaffen ihres Elternhaus 
fes beivogen zu haben. Yurley erklärt, 
er mwifle nichts über den Verbleib des 
Mädchens. 

* Das Heim für unglüdliche Frauen, 
weldhes im: Haufe Nr. 9 Hammond 
Str., in der Nähe des Lincoln Parkes, 
eingerichtet wird, fol am 1. Oftober 
feiner Beftimmung übergeben merben. 
Al Keiterin der Anftalt mird Frau 
Thomas E. Grover fungiren. 

* Gin fünf Wochen alter Gäugling, 
den —— Dach Mifchover, Nr. 126 
Sheffield Avenue wohnhaft, in der ver- 
gangenen Naht bor ihrer —— 

nden hat, iſt von der Poligei de 
— —— übergeben 


— 


und Stadtkämmerer gemeldet, doch ſei 
man bisher nicht im Stande geweſen, 
die Geſchichte aufzuklären. 

Nachdem ſich dann noch der Grund— 


| 


| 


eigenthumsmakler R. C. Givvins des | 


Längeren über die jehigen Methoden 
des Spezialjteuer-Amtes, die er für 
eine reine „„yarce” erklärte, ausgelaffen 
hatte, erfolgte Vertagung. 


— — — ——— 
Norman Williams ms ſchwer erkrankt. 


Der Mmmalt Norman Williams, 
Chef der Firma Williams, Holt & 
Mheeler, liegt in feiner Villa „Little 
Boars Head“ zu Aye Beach, N. H., an 
der Bright’fchen Nierenkrankheit lei— 
end, im Sterben. Die ihn behanbeln- 
ben Werzte haben alle Hoffnung, ihn 
am Leben zu erhalten, aufgegeben. 
Williams, ein fchwerreicher Mann, ift 
Mitglied des Direftoriums bon ber 
„Sommercial National Banf“, der 
„Chicago und Central lnion-Tele- 
phonegefelichaft, der „Weitern Elec- 
tric Co.“ und der „Bullman Balace 
Car Eo.*. Seine ältefte Tochter Lau= 
ta wurbe im Dftober legten Jahres bie 
Gattin de3 Generalmajors Wesley 
Merritt. AS Advofat ift der inWood- 
jtod, Bt., vor 63 Jahren geborene Hr. 
Milliams in Chicago über fünfund- 
breißig Jahre thätig geweſen. 


— oo — 

* Ed, Brown, Louis acob3 und F. 
Bromn, Anhaber ber Schneiderfirma 
Brown & Yacobs, Nr. 267 Dearborn 


Straße, find heute unter ber Anflage. 


ber ————— Hehlerei verhaftet 


I Haft 


auf den 22. Juni angejeßt. 
— —— — 
Noch eine Stiftung. 

Die „Chicago Univerſity“ iſt be— 
kanntlich durch die Freigebigkeit des 
' „Steinöl-Königs“ Rodefeller zur reich- 
ften und größten Lehranftalt desStaa= 
tes geftaltet worden. Wie aus zuberz | 
läfliger Quelle verlautet, ift ihr eine 
neue Stiftung, zum Betrage von drei 
Millionen Dollars, zugefallen, die aber 
| erjt gelegentlich ber am 1. Juli jtatt- 
findenden Jahres-Schlußfeier der An= 
ftalt befannt gegeben werden joll. Als 
| Seftrebner find für Ddiefe Gelegenheit 
die Herren James B. Iingell, Präfident 
der Univerfität des Staates Michigan, 
EHhrus Northrop, Präfident der Univer- 
fitat von Minnefota, und 4.9. Strong 
Reiter des theologifchen Seminars in 
Rocefter, N. Y., gemonnen morden. 
Die „Konvotation“ — fo wird Diefe 
eier benannt — wird auf dem Tyelde 
der Univerfität unter freiem Himmel 
ftattfinden. 


* Die Bemeisaufnahme in dem 
Prozeh gegen Chris Stroof geftaltete 
fich heute vor Richter Gary im Wejent- 
lichen genau ebenjo mie bei der erften 
Verhandlung des Prozeffes. 

* Richter Gibbons Hat heute ben 
James E. Caſſidy wegen Mißachtung 
des Gerichts in's Gefängniß ſtecken laſ— 
ſen. Caſſidy weigert ſich, Fragen zu 


| beantmworten, welche der Befiktitelprü- 


fer Shelvon vom Tortens-Departe⸗ 
ment des Grundbuchamtes an ihn zu 
tichten hat. 

* Im Wlerianer-Hofpital ift heute 
der Gärtner Charles Furth, von Nr. 
36 Ainslee Upe., den Verlegungen er- 
legen, welche er fich am legten Dienftag 
beigebracht hatte. Furth war, aus 
Kummer über den Tod feiner Gattin, 
des Lebens überdrüfjig gemefen. 

* In einem Gebränge, welches dort 
einMarktfchreier verurfadht hatte, mur- 
de am Mittwoch Abend dem Fuhrmann 
Sohn H. Rayınond an der Ede von 
State und Quincey Str. von einem 
Zafchendiebe feine goldener gemauft. 
Als des Diebftahls verdächtig befinben 
fich Woeeler und DO, €. Roß in 


| 
| 


| 
| 
| 


macht, Studenten der Medizin, die vor= 


' ber feine derartige Studien getrieben 


naten zu Yerzten heranzubilden, 
— 1: 9. — 
Meiers Ermordung: 


Die Polizei it jett zu der Anficht 
| gelangt, daß die Mörder des betagten 
Martin Meier viel baares Geld erbeus 
tet und die Stadt verlaffen haben. Sie 
hält jene beiden Männer, welche über⸗ 
hört murden, als fie fich in einer- 
Wirthichaft der unteren Stadt megern 
Vertheilung von Beute zantten, für die 
Sculbigen, hat aber bi3 jeßt noch feine 
Spur von ihnen entdeden fünnen. Mar 
fahndet jegt auch auf einen Freund der 
Beiden, Namens Amo3 Danielfon, in 
der Hoffnung, bon ihm den Schlupf 
mwinfel der Gefuchten erfahren zu füns 
nen. Capt. Haa3 von der Englewood 
Reviermache, welcher die Unterfuchung 
leitet, trägt noch immer eine jehr zuber= 
fihtlihe Miene zur Schau und befteht 


i darauf, daß e3 ihm jehr bald gelingen 


werde, Meiers Mörber feitzunehmen. 
Uber greifbare Refultate fann er bor= 
läufig nicht aufmeifen. Cine dicht ver» 
fchleierte Frau fprah heute in ber 
Hude Park Polizeiftation vor und ; 
theilte dem Anfpeftor Hunt mit, fie 
babe zwei Jchlanf gebaute Männer von 
fleiner Statur mit einer Handtafche in 
großer Eile meitlich an der 57. Straße 
entlang aeben und an der Wihland Abe, 
einen Straßenbahnwagen beiteigen 
fehen. Dieje Jährte wird jet eifriaft 
verfolgt. 
— — — — 


Haben die Form nicht erfüllt. 


Ober-Staatsanwalt Akin hat, auf 
Veranlaſſung des Staats-Superinten— 
denten des Verſicherungsweſens, beim 
Superiorgericht um einen Einhaltsbe— 
fehl gegen die Beamten der Plattdeut— 
ſchen Großgilde nachgeſucht. Dieſelben 
haben bisher dem Verſicherungs— 
Superintendenten keinen Bericht über 
die Verſicherungs -Abtheilung ihrer 
Organiſation zugeſtellt, und es ſoll ih— 
nen deshalb verboten werden, weiter 
Verſicherungs-Geſchäfte“ zu machen. 

—:9 .——— 
Das Wetter. 

Tom —— — auf dem Auditorium⸗Thurm 
wir» für die sächften 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausfiht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Heute Abend und morgen 
tares Wetter; langiam fitigende Temperatur; wedhs 
jelnder Wind. 

Allinois und Indiana: Heute Abend und m 
Mares, wärmer werdendes Wetter; wechielnder Win, 


Fieder: Michigan nud WRisconfin: Klares, wärmezes 
Weiter * org umd morgen; heute Udend Welt:, 
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Eier der größten Läden in Chieago, 
Zelet unfere Offerten für 


SAMSTAG, den 17. Juni. 


Jedes Item 


Wir halten unferen Kleider-Verfaufsraum offen 
Sonntags bis Mittag. 


Samijtags Kleiderpreife gelten au für Sonn: 
tag Morgen. 
Großer halbjährlidher Verfauf 
von Männer: Anzügen 31 $S6.66. 
Der größte Kleider-Verfauf des Jahres. 
Die Gelegenbeit, für weldhe Ahr alle gewartet 
babt. — Sommer-Anzüge für Männer, von 
der beiten Sorte — geben für den lächerlich 
niedrigen Preis von 6.00. — Sudt wo Abr 
wolt — Nbr werdet nie folche Mertbe in 
—— finden, 
2Gfür Männer Anzüge, 
26.66 zwölf Dollars vertauft wur— 
den. Jawohl, dieſelben Kleider werden heute 
in Retail von anderen Käden zu $I10 und 
*12 vertauft. Um dieſe Offerte genügend zu 
ſchähen, müſſen dieſe Kleider geſehen, unter⸗ 
ſucht und angepaßt werden. 
Fanch KCaſſimere Anzüge für Männer — 
Hübſche Cheviot Auzüge für Männer 
Schottiſche gemiſchte Anzüge für Männer — 
Faney Tweed Anzüge für Männer — 
Blaue Serge Anzüge für Männer — 


die für zehn 


Zwölfbundert 


Fancn MWorjted Anzüge für Männer — 
RBS.56 
°4p jüir Zwei:-Stüf Anaben-Auzüge, die 
S1.68 82.50, 83.00 und 33.50 verfauft wur: 
Neefer-Anzüge, Weiter Anzüge und einfache 
doppelbrüftige Anzüge, aus reinwoilenen Chev- 
iot3 und Caſſtmeres gemacht, Reefer und 
beſetztem Sailor Kragen gemacht, fanch gar⸗ 
nirte Beſtee und Schnalle und Veſatz an Hoſen. 
— Doppelbrüſtige Anzüge in Größen 7 bis 15, 
und Serges, jede Naht am Rock und Hojen 
fauber mit Tape befeftiat, in 
einer dauerhaften und zufrie- 
mwertb 82.50-83.50 u ® 
FTREI! 
Regulation Ballt, Bats, Masfe oder Yang: 
andere Noveity Ioy: und Spieljaden. 
Leict aufmertſam dieje unwideritehlihen 
Berivdungen, weiche wir offeriren in 
Shirt Waifts für Tamen—aus guter Qualität 
Vereale gemacht, mit abnehmbarem Kragen in 
neuer Facon, Joch uud pleated Nüden— Front 
in allen beliebten Frübjahrs- Farben, regul. 
Preis 59 — in Diejem m 
ipeziellen VBertauf_ nur oc 
Gingham, Madras Gioth, weißem Pique und 
Aedford Klorh gemacht, in all Den neuen Mo: 
den der Eaijon — mit abnehmbarem Kragen, 
Front, alt die Frühjahrs = Schattirungen 
reg. Preis K1.00— für Dieren jpezicllen 50: 
a TEE TFT 
Vigue, weißen und Bolta Dot Bedford Cord, 
- weißen SLamwns, geitreiften Percales, mit 
ebnchmbarem Stragen gemadht, Jod: und 
mit Ginjag, jämmtlich gut gebügelt und gut 
pafiend, regul. Preis $1.38, 74e 
in dieſem ſpeziellen Verkauf nur .... 
Vercales, weißem gemuſterten Pique, Volta 
A 
dem neuen Joch und pleated Rücken, neue ab— 
einige mit Tucks — all die beliehten Schatti— 
rungen, Wujter und Moden, regulärer 
Yreis 82.00 4 
Preis 82.00, * 1.2 


den. Er davon enthaltend 
Voftee-Anzüge in Größen 3 bis 8, mit großem 
garnirt mit Doppel Warp Italian Futter 
denſtellenden Art SERIEN: 
Haudjchuhbe mit jedem Stuaben-Anzug — und 
Wailts und Nöden für Dainen. 
in der neuen vollen Facon zugejchnitten — 
Ehirt Waiits für Demen—aus feinem Bercale, 
picated und Koh-Rüden, voll zugejchnittene 
Ehirt Maifts für Damen, aus feinem Weißen 
pleated Rüden, Front: mit Tuds bejeßt, einige 
Shirt Waifts für Damen, aus den allerbeiten 
nehnibare Kragen, Front mit Ginfaß bejegt, 
Verlaufs:PreiS ... 00. 


ein Wunder. 


5 
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—W per Paar für Jean Hoſen für Män— 
ner, gut genäht und gemacht, von 
gutem Jcan, und niemals unter G60c verfauft. 


Großer Mufter- Schuhe: Berfauf. 

000 Paar Sample Männerjchuhe, feine Satin 
Galf, Lace und Gongrek, Coin und Globe 
Sehen, alle aus folivem Xeder, MeKay genäht, 
gemacht von „Ihe Harper, Kicchftein Shoe Co.” 
um für $1.85 verfauft zu werden, q c 
Samitag . 4 

220, Paar Sample Damenſchuhe, lohfarbig und 
ſchwarz, zum Schnüren und zum Knöpfen, 
Coin und Dime Zehen, Veſting und ganz le— 
derne Tops, gemacht von „Ihe Harper, gicſch⸗ 


HAJ» 


Htein Shoe Co.“, um für 21.75 

verfauft zu werden, Samjtag nur . 

12 Baar Sample Oxford Ties für Damen, fobe 

farbig und fehiwarz, Coin u. Dime Zeben, alle 
Größen, gemadht von „The Riverfide Shoc 
60.*, um für $1.00 verfauft Bc 
werden, Samftag nur. . u 

180 Baar Sample Mädchenjhuhe, Dongola .Kid, 
zum Schnüren und zum Knöpfen, Batentlever 
Tips, Eoin Zehen, Mefay genäht, Größen 12 
bis 2, gemaht von „Ihe Harper, Kirjchitein 
Shoe Co.*, um für $1.40 verfauft 69€ 
u DORTDEn, . „0:6 

420 Paar Sample Schnürfhuhe für Knaben, 
lobfarbig und fehwarz, Rujfia Goat und PVici 
Kid, Coin Zehen, Spring Heels, alle aus joli- 

dem Leder, Größen 9 bis 134, gemacht von „Ihe 
Specialty ohoe Go.*, um jur $1.40 69€ 
verfauft zu werden, Samitag: nur . h 

112 Baar Sample Kinderfchuhe, lobfarbig und 
ihwarz, zum Schnüren und zum Knöpfen, 
Soin Zehen, Mefay genäht, ganz Leder, Grö- 
ben 9 bis 4 u. 2 „The Riverfide Shoe 
&o.*, um für $1.10 verkauft zu 34 
werden, Samitag nur. . ’ N ‚bc 

344 Paar Sample Rinderfchuhe, Iohfarbig, hofo- 
fadefarbig und fchwarz, zum Schnüren und 
zum Snöpfen, Coin Zehen, Wenge Heels, 
bandgewendet, Größen 4 bi3 8, gemadbt von 
„he Specialty Shoe Eo.“, um für $1 48€ o 
verfauft zu werden, Samftag nur . . 


Hier iit eine Gelegenheit für Damen ! 
Moderne Pukiwaaren. 


200 reinjeidene Shortbad Sailor3, ftart mit 
Mull drapirt, ganze Nücdjeite mit Blumen 
garnirt und die Front mit einem Ornas 
ment abgejchlofien, gemaht um zu $4.50 ver- 
fauft zu werden, in unjerm 42 48 
Spezial⸗-Verkauf nur ... Pe 

300 rein weise Belgrade Sailorg — mit Plus: 
men und Flügel garnirt, und jchiwere Goilz 
bon Mull um die Krone, gerade das richtige 
für helle Kleider, billig geihäßt zu $3, ge 


macht um für diefen Tag EEE ® 

IDEEN BR sm 1.69 

KHleider-Röde und Gapes für Damen. 
Kleiderröde für Damen, feines Leinen Dud, be- 


jest mit 2 MNeihen von weißem Dud, full 
pleated Nüdjeite, tiefer Saum, 4 Yards meit, 
regul. Preis 81.69 — dc 
ipez. Verkaufspreis . 

Kleiderröde für Damen, von feinem frangöfi- 
ihem Pique — Bedford Cord und ganzleinen, 
bejegt mit 2 und 3 Reihen von weißem Pigque, 
pleated Rüden — einige bejegt mit Knöpfen, 
tiefer Saum unten, 4 Yards weit, g. 
Preis 82.50, 2 
nur F PLAN 

Gapes für Damen, von feiner Gro8 Grainjeide, 
nett gefüttert, einige garnirt mit Wraid und 
Set, mittlere Länge, regulärer Preis 83.50— 
bei diejem jpeziellen * 

a * 

Gapes für Damen, von extra feiner gemuſterter 
Seide, reich befegt mit 2 Neiben Seidenband 
und Spiten, volle Ruhe um den Hal — 
reich gefüttert, pleated Nüden hübſche 
Länge, werth 87, 

JJ 


zu 


+ 


Reden Dienftag, Mittwoh und Freitag Thlichen wir unjer Ge: 


ihäft um 6 Uhr. — Offen an den anderen Abenden. 
— — — —— — — — — — — — — —— —— 


Nicht ſehr verlockend. 


Wie ein deutſches Gaſthaus vor 370 
Jahren beſchaffen war, geht aus der 


folgenden Schilderung hervor, die von 


dem berühmten Humaniſten Erasmus 


herrührt: „Bei der Ankunft grüßt Nie- 
mand, damit es nicht ſcheine, als ob ſie 


viel nach Gäſten fragten, denn dies hal⸗ 


ten ſie für ſchmutzig und niederträchtig, 
und des deutſchen Ernſtes unwürdig. 


Nachdem Du laui geſchrieen haſt, ſteckt 
Einer den Kopf durch das kleine Fen— 
ſterchen der geheizten Stube heraus, 
gleich einer Schildkröte. Dieſen 
Herausſchauenden mußt Du nun fra— 
gen, ob man hier einkehren könne. 
Schlägt er/ es nicht ab, ſo erſiehſt Du 
daraus, KB Du Plaß haben fannft. 
Die Frice nach dem Stall wird mit ei- 
ner Hınddewequng besniwortet. Dort 


_ mußt Du Dein Vier) Feidi: unterbrin- 


Niemand kommt Dir 
Wenn Du »twas tadelſt, 
Iſt 
J 


gen, bein 
Hilfe. 
wirs Dir geantivortet: 
nicht recht, ſo ſ D 


J 
* * 
a’ Aa! S 
Ga: haus! 


au 


ſo 


es Dir 


Dir ein andere | 
Iſt das Nierd bejorgt, fo | 


begibj Du Di wie Du bift in die ! 


Stube, mit Stieteln, 
Schmutz. Dieſe geheizte 
Gäſten gemeinſam. 
zum Umkleiden, Waſchen und 
ruhen gibt es nicht. 
durchnäßten Kleider hängſt Du am 
Ofen auf. Das Waſſer zum Hände— 


Gepäck und 
Stube ift den 


Aus⸗ 


Eigene Zimmer 
den Gedanken, 
Die vom Regen 


waſchen iſt meiſtens ſo ſauber, daß Du 
Die nach einem anderen Waffer um- ! 
eben mußt, um die eben porgenomme- | 


ne Waſchung abzuſpülen. Kommſt Du 
um 4 Uhr Nachmittags 
Du doch nicht vor 9 Uhr ſpeiſen, denn 
es wird erſt aufgetragen, wenn der letzte 


an, ſo wirſt 


—9R 


man ihn nicht hörte, macht aber ein 
Geſicht, als wollte man den Fragenden 
umbringen. Bald werden nun die 
Schüſſeln aufgetragen. Die eine ent— 
hält faſt ſtets Brodſtückchen mit Fleiſch— 
brühe. Dann folgt eine andere Brühe, 
hierauf aufgewärmtes Fleiſch, Pökel— 
fleiſch oder eingeſalzener Fiſch. Iſt 
endlich der Käſe vom Tiſch abgetragen, 
ſo kommt der Diener mit der Speiſe— 
taſel herein, auf die er mit Kreide ei— 
nige Kreiſe und Halbkreiſe gezeichnet 
hat. Die das Geſchreibſel kennen, le— 
gen Einer nach dem Anderen ihr Geld 
darauf, bis die Tafel voll iſt. Der 
Diener merkt ſich Diejenigen, die ge— 
zahlt haben, und rechnet im Stillen 
nach; ſehlt nichts, ſo nickt er mit dem 
Kopfe. Wünſcht einer der Gäſte, der 
von der Reiſe ermüdet iſt, gleich nach 
dem Eſſen zuBett zu gehen, ſo heißt es: 
„Er ſoll warten, bis die Uebrigen ſich 
niederlegen. Endlich wird ihm ſein 
Neſt gezeigt, das nur aus einem Bett 
beſteht, in dem die Leinentücher viel— 
leicht vor ſechs Monaten zuletzt gewa— 
ſchen worden ſind.“ 
— —— — 
Bierhefe als Heilmittel. 


Vor etwa 50 Jahren kam man auf 
die Furunkuloſe mit 
Bierhefe zu behandeln, dies Verfahren 
gerieth dann wieder in Vergeſſenheit 
und iſt jetzt von dem bekannten Pariſer 
Dermatologen Brocq auf's Neue ver— 
ſucht und als erfolgreich befunden 
worden. Dieſer Forſcher war ſelbſt 
Jahre lang von einem derartigen Lei— 
den geplagt und iſt davon erſt durch die 


Anwendung von Bierheſe befreit wor— 


Gaſt eingetreten iſt. In dem geheizien 


Raume befinden ſich häuſig 80 bis 90 
Gäeſt: Hier kämmt ſich der Eine das 
Haar, dort wiſcht ſich ein Anderer den 


Schweiß ab, während der Nächſte ſeine 


Stiefeln reinigt. Wenn es ſchon ſo 
ſpät iſt, daß keine Ankömmlinge mehr 
zu hofſen ſind, ſo tritt ein alter Diener 
mit grauem Baart, geſchorenen Haupt— 
haar, grämlicher Miene und ſchmutzi— 
gem Gewande herein, ſchätzt die Anzahl 


der Gäſte und läßt dann den Ofen je 
nach der Menge der Anweſenden heizen, 


denn je mehr die Gäſte ſchwitzen, deſto 
beſſer iſt die Bewirthung. Oeffnet ei— 
ner ber Gäſte auch nur eine Fenſter— 
ſpitze, ſo ſchreit man zugleich: „Zuge— 
macht!“ Nach einiger Zeit erfcheint 
der bärtige Diener wieder und legt bie. 
Zifchtücher auf, die grob wie Segeltuch 


find. Diejenigen, die mit der Zandes«- | 


fitte befannt find, fegen fi, wohin es 
ihnen beliebt, denn hier fft fein Unter- 
ſchied zwiſchen Armen und Reichen, 
zwiſchen Herrn und Diener. Nachdem 
ſich Alle zu Tiſch geſetzt haben, erſcheint 
der griesgrämige Diener nochmals und 
ſetz vor jeden Einzelnen einen hölzer⸗ 
nen Zeller, einen Holzlöffel "und ein 
 Zrinfglad. Der Wein, der vorgejept 
"mind, MR fo fauer, daß man ihn nicht 
genießen kann. Fällt e3 nun einem der 


den. Er nahm zmeimal täglich einen 

Kaffeelöffel der Subftan; ein; nad | 
drei bis vier Tagen war die Schmerz- 
baftigfett vergangen, und nach bier bis 
fünf Tagen batten fih die Ent- 
zündungserfcheinungen gelegt und die 
Eiterung war nahezu geichtvunden. Ei- 
nige Tage jpäter trat die Vernarbung 
der Geſchwüre ein, während die an ei- 
nigen Stellen zurüdgebliebenen Ber- 
bärtungen zwar langjam gehoben mwur= | 
den, aber nicht weniger fchnell ala bei | 
anderen Behandlungsverfahren. Seit= | 
dem bat Brocq 50 Kranke, die zum 
heil viele Jahre lang an Furunku- 
Iofe gelitten hatten, durch Verordnung 
bon Bierbefe rafch und endgiltig geheilt. 

Am beiten wirft dag Mittel, wenn es | 
jeden Tag frifch bezogen wird. Man | 
muß die Hefe vor dem Gebraudhe or= | 
dentlich Tchütteln und in einem Wein- ı 
glafe mit gemöhnlichem oder alfalifchen | 
Mineralmwaffer, oder auch mit Bier ver | 
dünnt trinten. Im Nothfalle fann man 


; ausführt — auch Bäckerhefe benutzen, 


; indem zu jever Mahlgeit ein Stüd von 


| 
; — mie die „Wiener MediziniſchePreſſe“ | 
| 


der Größe einer Hafelnuß, im Waffer 
aufgelöft, eingenommen wird. 


— Haare auf den Zähnen. — „Du, 
feit wann ift denn Deine Alte gar fo 
658?" —. „Seitdem fie aus Berfehen 
fich die Zähn’ einmal mit Haarwafler, 
katt mit Mundmafler gepugt hat.“ 


„Abendpoft‘ 
Ein Brief von den Philippinen. 


Aus der Monats ſchrift „Oſt-Aſien“. 


Theftebalteut: Kiſat Tamaiu aus Dai-3Nippon, 
Japan. 


Manila, 25. März 1809. 


Die Situation hier wird immer un— 
erträglicher, denn die amerikaniſchen 
Behörden leiſten Großes in allen Ar— 
ten von Gewaltherrſchaft: ſie füſilie— 
ren, ohne regelrecht einen Prozeß ges 
führt zu haben, fie verhaften frieb- 
liche Ziviliften und requiriren Chine— 
fen und Pferde für den Dienft beim 
Irain und den Ambulanzen. AN dies 
gejchieht vielleicht, um dem amerilani- 
Then Volte, das nicht weiß, mas hier 
borgeht, die Taufende bon Todten, 
Verwundeten und Gefangenen, melde 
General Dtis in feinen täglichen Tele- 
grammen uns angeblih verurjacht 
bezw. abnimmt, glaubhafter zu ma= 
chen. Unfer Heer ift aber nicht nur ins 
taft, fondern hat auch in jüngjter Zeit 
bedeutende Verjtärfungen herangezo- 
gen. Die Entrüftung im Ardipel iit 
allgemein, und nur ein einziger Ge: 
banfe beherrfcht uns alle: die treulofen 
Amerikaner, die unter der Maste der 
Humanität und zum Befreiungsfam- 
pfe aufforderten, um fchließlich verrä- 
therifchermeife ung zu anneftiren, aus 
diefem Lande hinauszujagen, das 
ung, außfhließlih ung, gehört. 
Dbmohl in Manila diegauptmaffe der 
amerifanifchen Armee liegt, jo befürdh- 
tet man doch jeden Augenblid eine 
Maffenerhebung. Trotzdem bier Die 
amerifanifchen Regierungs = Behörden 
thronen, herrfchtgleichwohl einanar:- 
hifcher Zuftand. Der Handel ftodt 
völlig und die Yeben3mittel, in3bejon- 
dere Gemüfe und Filche, welch Tebtere 
eine fo wichtigeRolle im philippinifchen 
Menu fpielen, find ungemein theuer 
geworben. 

Wenn Dti8 hinaus telegraphirt, 
daß hier alle ruhig ift, fo ift das eine 
fehr gefhmadlofe und fimple MWeife, 
das Entgegengefegte von der Wahrheit 
zu jagen, überdies hätte dann der Ge- 
neral nicht heim depefchiren follen, daß 
er feine Garantie für das Leben der 
ameritanifhen Dffizier3 = Familien 
übernehmen fünne, welche außerhalb 
der Feltung wohnen. (Manila zer- 
falt in die Feltung Manila und 
die unbefeltigten Vorjtädte Linondo, 
Zondo, Samgalot, San Miguel 
u.f. mw.) Wenn der genannte Gene- 
tal nicht einmal das Leben ber 
Tamilien feiner Untergebenen und 
Staat3angehörigen jchügen Tann, 
dann darf e3 und freilich nit Wun- 
der nehmen, wenn ihm das Leben un= 
ferer Leute, die ja für ihn niedrig or=- 
ganifirte Lebemwefen, Nigger und Roth- 
bäute find, feinen Pfifferling gilt. In 
Wahrheit geht, Jeit Die Amerikaner 
uns bei dem Schopfe zu paden verfuch- 
ten, alles drunter und drüber, trot- 
dem fie in hochtrabenden Worten dem 
Auslande verficherten, fie übernahmen 
die Garantie für die Ordnung und 
Ruhe des Landes; zum Beiten der Hu— 
mantität, und im Namen der Humani- 
tät bombardiren fie fchublofe und un- 
befeitigte Orte und fnallen Meiber und 
Kinder nieder. Auch in den fchlimmiten 
Tagen ihrer Schredfenäherrfchaft ha= 
ben die Spanier nicht annähernd fo 
piel in Bezug auf Barbarei geleiftet, 
als die Amerikaner. 

Wir bliden mit Zuverficht in die 
Zufunft, Die uns den Sieg geben wird, 
denn unfere Sache ift aut und gerecht. 
Wenn die Jingos vom Siegesraufche 
erfaßt find, weil e8 ihnen jo leicht ge- 
lang, das jpanifche Heer zu werfen, jo 
fönnen mir auf denfelben Ruhmestitel 
uns berufen und brauchen uns nicht 
bor dem Auffteigen der Schamröthe in 
unjeren Wangen zu fürchten, denn 
mir haben ala Alliirte feinen erbärm- 
lichen Verrath an unjeren Bundesge- 
noffen begangen, wir haben feinen 
Vertrag, fein gegebenes Wort jchnöde 
aebroden und nit ift unfer die 
Schuld, wenn die Gefchichte des freien 
Amerika für immer mit einem häßlich 
befledten Blatte verungiert bleibt. 


Die Ameritaner wollen uns, mie 
man jagt, wieder mit einer neuen Pro: 
Hamation beglüden, der vierten feit fie 
hier find. Dieje PBroflamation fol 
diesmal von feinem Oeneral verfaßt 
jein, der ruhmvolle Merritt, der nur 
eine Woche hier meilte, und der große 
Dtis, der feine Siegeslorbeeren fich 
nicht hier, fondern in Umerifa im 
Kampfe mit Rothhäuten erwarb, laj- 
fen ihre Federn ruhen, denn der Erko— 
rene ijt Doktor Schurman, der Präfi- 
dent der jogenannten philippinifchen 
Kommiffion, melde der Amperator 
MeKinley I. aus feinen PBarteifreun- 
den zufammengeftellt hat. Was davon 
berlautet, Elingt viel verheißend: man 
will uns Religionsfreiheit geben; mas 
Jonft für Trreiheiten ung noch in Aus= 
ficht gejtellt werden, weiß ich nicht, aber 


ı Phrafen befommen wir in Hülle und 
; Fülle, 
| weil der VBerfafler jich Davon eine große 


bon denen die eine, offenbar 


Wirkung verfpricht, in die Deffentlich- 


| keit jchon gebrungen ift: „Dieß alles ge- 


ben wir den Philippinern, mehn die 


ı Yilipinog die Souveränität Amerikas 


im ganzen Urchipel anerkennen.“ bh, 
mein guter Ontel Sam, da3 tft ein we- 
nig zu viel für das Uebermaß der FFrei- 


| heit, mit der Sie uns befchenten wol: 


len! Aller Wahrfcheinlichteit nach wird 
in berBroflamation auch die herfümm- 
liche Phrafe von dem Schube des Ei- 


ı genthums fich vorfinden womit ange- 


deutet wird, daß die riefigen Latifun- 
dien der Mönchsorden dieſen wieder 
zurüderftattet werben follen, jene La— 
tifundien, die auf eine anrüchige Weife 
bon ihnen erworben worden find und 
deren frühere Befiter jenen abjcheuli- 
hen Mißbrauch ihrer Gewalt und ih- 
res Einfluffes ausübten, der von allen 
Yantee-Scriftjtelern fo oft an den 
Pranger geftellt wurde und der das 
erite und mwichtigfte Motiv für unfere 
bewaffnete Erhebung gegen Spanien 
bildete! E& jpielt da offenbar der Hu= 
mor der Weltgefchichte mit, wenn die 
Ameritaner nun das vertheidigen, was 
fie den Spaniern fo fehr verübelt und 
fo berbe voroewerfen haken. Die 


————— 


Chicago 
Mönche, die in unſerem Lande die bö— 
fen Dämonen vertreten, find eben in 
Unterhankiungen mit ameritanifchen 
Spndifaten getreten, um biefe Lati- 
fundien, die ihnen, weil fonfiszirt, 
nicht mehr gehören, an felbe zu verfau- 
fen. In ähnlicher Weife und mit dem— 
jelben Refultate verfauften die jpani= 
Ichen Frievenstommiffäre für 20 Mil: 
lionen Dollars die Souveränität über 
unfere Inſeln, die ſich Schon längft von 
diefer Souveränität befreit hatten. 
Wir Philippiner alle find davon feſt 
überzeugt, daß. die amerifanijchen 
Jingos die Erbfchaft der Spanier 
mit deren Rechtztiteln: Herrenmoral 
und Gemwaltherrfehaft anzutreten wün- 
chen, wir aber haben drei Jahrhun- 
derte hindurch in Sklaventetten ge- 
Ichmachtet, und nachdem wir fie ſieg⸗ 
reich zerbrochen, iſt es ganz unmöglich, 
daß wir ſo dumm und naiv wären, 
die Souveränität dieſes Staates anzu— 
erkennnen, der zuerſt als unſer Bun— 
desgenoſſe auftrat, um ſchließlich, die 
heuchleriſche Larve abwerfend, uns als 
der „neue Herr“ die Felleln anzulegen. 
Menn die Regierung des Herrn Mes 
Kinley nichts andere zu bieten ver- 
mag, al3 was der Herr Dr. Schurman 
zu „proflamiren“ gebentt, dann mird 
auch nicht ein einziger Vhilippiner ihm 
in die Falle gehen. Uebrigenz, wir ha— 
ben ja fchon genug Worte, leere Worte 
bon Admiralen und Generalen zu hö- 
ren befommen, melche dann von ben 
leitenden Imperialiften desavouirt 


Freitag, dei 16: 


| 


3 u F | 
Bom guten Audud. 


Mama machte mit Hanferl in bie= 
fem Frühjähre aepgerten Waldſpa⸗ 
ziergang; Adtzlich Jag der Kuckuck zu 
rufen an? Schwell greif in die Ta— 
ſche!“ ſagte Mama, „und ſieh nach, ob 
auch Geld darin iſt; denn weißt Du, 
die Leute jagen, det Kudud fei ein fehr 
guter Bogel; menn man feinen Ruf 
zum erfienmal im Jahre hört und man 
hat gerade Geld in der Tafche, fo be- 
mirfe.der Kudud, daß das. Geld in der 
nt im ganzen Kahre nicht aus- 
geht.” 

Mit Wonne verficherte der Kleine, 
daß in jeiner Zalche wirklich „drei 
Kreuzerin“ vorhanden jeien. 


Menige Tage, [päter- war e8, da 


| Mama eben Hanfet! zu. Bett gebracht, 


Ihn fein Nachtgebet hatte |prechen Taf- 
fen, den .rofigen Mund gefüßt Hatte 
und fich eben entfernen molkte, als fie 
ih am Wermel feitgehalten fühlte. 

‘ Mama,” ertönte leiſe Hanſerls 
Stimmen, „ih muß Dir nod) was 
jagen.“ 

Nun, Hanferl?. Du haft doch heute 
nichts angeſtellt?“ 

„Oh nein! Mama; aber weißt Du, 


das vom Kudud... dad was Du neu= 


lich 'gefagt haft,.... waß die Leute ja- 
gen — das ift nicht.ganz wahr. Der 


! Kudud ift ein fehr quter Vogel; mir 
ı hat der quie Kudud Heut” jchon Geld 


wurden, und fo werden wir niemalß? | 


mehr Vertrauen in die Worte 
Kapazitäten jeben, mögen diefe Demen, 
Merritt, Otis,Schurman oder fonitivie 
beißen. Aber diefer Doktor 
doch mehr Beachtung, denn er gehört 
unftreitig zu den höheren Staatzpfif- 
ficis der Yankees: Die Regenzeit naht 
nämlich heran, mo das amerifanifche 
Heer unfähig fein wird, zu operiren. 


ihrer | 


verdient | 


| 


| 


Wenn jchon in derqutensahreszeit das 
Danteeheer durch Krankheit dezimirt | 
wurde, wie wird es erjt in der Reaen- | 


zeit ausfchauen? Da wird e3 dem Ge- | 


neral Dtis fchmerfallen, fein großes 
Volt durch tägliche Stegesdepefchen in 


feinem Imperialismus zu  beftärfen.- 
Die Dinge werden da ganz anders fich | 


geitalten; unfere Guerilla werden bie 


Dffenfive erareifen gegen den Feind in | 


einer$ahreszeit, mo unfere braven und 


verläßlichen, allzeit getreuen DVerbün- | 


beten, das Fieber, die Dyyfenterie, der 
Starrframpf und die anderen Tro- 
penfrantheiten, die beiten Dienfte lei- 
ten. Wir hoffen durch dDiefe unfere 
feines Ireubruches fähigen Alliirten 


das Heer unferer „Bejreier“ um 40 
Prozent feines Beltandes in fehr fur= | 


zer Zeit herunterzubringen. Dies ift 
feine Gascognade: 
Thon im: Katipunan-Nufitande 
lebt, 
troß feiner Siege demilfionirte, meil 
‚man ihm nicht 25,000 Mann auf ein= 


mal nachfiden fonnte, damals als 


Polaviejad Nachfolger, Marfchall Pri- | 


| 





mo de Rivera, fich gezwungen jah, den , 


Frieden zu Biafena-batö abzufchlie- 
Ren. Und all dies, al3 nur einige taga= 
Iifche Rropinzen ich empörten und mir 
nur 1000 Semehre befaßen! Heute 
aber jteht ein VBolf von 10 Millionen 


1 befommen. 
dad haben mir | 


er= | 
damal3 al3 General PBolavieja | 


gemacht“. 

„sa, wie denn Hanferl? 
halt Du Geld?” 

„Bom Better Guftap“. 

„ber pfuil. Hanferl, Du haft Dir 
do vom Better. Guftav nicht Geld 
ſchenken laſſen?“ 

„Schenken nicht, Mama; verdient 
habe ich mir das Geld; noch drei Kreu— 
zerln zu den dreien, die Du mir neu— 
lich gegeben halt“. 

„Ja, wie haſt Du aber das Geld 
verdient? 
than?“ 

Leut' gezählt hab' ich, Mama“. 

„Leut' gezählt? Wie iſt denn das?“ 

„Ja weißt Du, Mama, heut' Abend 
vor dem Nachtmahl, wie Du ſo lang in 
der Küche warſt, da war ich mit dem 
Vetter Guftan und mit der Tante 
Mitt in der Wohnftube, und da hat 
der Vetter Guftav gefagt: „Hanferl, 
paß auf! Schau zum Fenfter hinaus 
und z3ähl’ die Leut’, die vorübergehen, 
und immer, mwenn Du zehn gejehen 
haft, befommft Du ein Kreuzerl; Du 


Woher 


' darfit Dich aber nicht umschauen, fonft 


gibt’3 nichts, und Du mußt wieder von 
eins anfangen“. Da hab’ ich gezählt 
und mich nicht umgejchaut, und es 
find dreimal zehn Leute vorübergegan- 
gen und ich hab’ drei KreuzerIn dafür 
Der Kudud ift doch fehr 
qut, Mama“. 

Mama fühte fchmweigend den kleinen 
Zeutezähler und dachte nad), mie lang 


| e3 wohl dauere, bis dreimal zehn Leute 
die abgelegene Gafle pafjirten, gegen | 


welche die Wohnftube lag. 

Tags darauf, zur Mittagszeit, 
ftand Mama vollauf befchäftigt in der 
Küche; da fam Better Gustav, der 
flotte Hörer der Stechte und auf Dauer 
der Gtudienzeit Hausgenoſſe der 


' Familie, des Weges und ftedte den 


ı Kopf zur Küchenthür herein. 


einmüthig gegen den Feind; wir beii- | 
ben auf Lubon allein ein uniformirtes, | 


mohlbemwaffnete® Heer 
Soldaten, die beffere Disziplin befi= 


von 62,000 | 


„Buten 
Tag, Bafe, immer fleibia, Du Mufter 
der deutfchen Hausfrau!” 

Mama wandte fich dem Redner zu: 


| „Nun gottlob! jet wird es bald nicht 


pen, ala die fchloddrigen, ftreifluftigen | 


Krieger Onkel Samd. Da wäre e2 na= 
türlich recht nett, wenn Dr.Schurmand 


mährend der Regenzeit ein Waffenitill- 
ftand einträte, „um zu unterhandeln“, 
d. h. um die im Urchipel vorhandenen 


mehr nötbig fein, daß ich mich fo 


| plage; mir werden unfer Hausmwelen 
< | auf vornehmen Fuß Stellen und fo viel 
Troflamation e3 erzielen fünnte, daß 


amerifeniichen Streitkräfte in Diefer | 


Fieberfaifon zu fcehonen und neue Ver— 
Kärfingen heranzuziehen. ft die Re- 


aenzeit vorüber, dann fann der Tanz | 


wieder losgehen. Sehr ſchön, 
Schurman! 


Aber daraus wird nichts! 


Dr. | 


Dienerfhaft halten, daß ic) gar nichts 
mehr zu tbun haben mwerbe!” 
„Wiefo, verehrte Baſe?“ 
ahnunglo3 der Vetter. 
„Nun, Du gibit ung ja die Mittel 
dazu!“ 
Ich 
„Aber ſtelle Dich doch nicht ſo arg— 
los; wir werden eben alle uns nur mit 


fragte 


Leutzählen beſchäftigen, und wenn wir 


Mögen | 


die Herren Jingo? Jich überzeugen, daß | 


fie mit 40,000 Mann nie die Herren 
der Philippinen werden fünnen. 


ı Haushalte”. 


Um dreißig Kilometer vorwärts zu | te 
„„Aber wahrhaftig, Baſe, ich verſtehe 


kommen, und zwar längs der einzigen 
Eiſenbahn, die es im Archipel 


gibt, ı 


brauchten die Umerifaner einen vollen | 


Wlonat und verloren an Todten, Ver: 


mundeten, Kranten und Gefangenen | 


3900 Mann, und au fo find fie nur 


| mehr in der Küche zu thun, 


Herren des Bodes geiworden, auf dem | 
gerade ihr Fuß fteht. Die Ameritaner | 


herrichen nur auf drei Taufenditel dea 

philtppinifchen Zandareala! 997 Tau— 

jendftel müffen fie fich erit erobern! 
Möge das amerifanifche Volt es er- 


fahren, daß wir nie und nimmer feine | 


Souveränität anerfennen werden, und | it mn 1 
des Arſenikeſſens herrſchen, ſo gibt es 


daß es, wenn es unſer Land, das wir 
mit unſerem Blute uns von den Spa— 
niern zurückerobert haben, 


annektiren 


will, ein jedes Dorf mit Militär befe- | | 
dem Thal des Amazonenitromes, deflen 


ben muß, mozu 400,000 Mann nö- 
thia ind, abgefehen von der Frlotten- 
mannichaft. Da werden viele, viele 


dies von Früh bis Abends thun, To 
verdienen wir von Dir ohne fonderliche 
Mühe Geld genug zu einem bequemen 
Mit von Röthe über: 
goffenem Gefihte murmelte der Vetter: 


Dih nicht“, und mar im nädhjten 
Augenblid aus der Küche verſchwun— 
den. 

Bon diefer Zeit an hatte Mama nie 
wenn 
Tante Mitzerl zu Beſuch kam und zu— 
gleich Vetter Guſtav daheim war. 

— 


Die Geophagen. 


Mie in faft allen Theilen Aliens die 
verberbliche Gewohnheit de3 Dpium- 
eiffens und in Steiermarf der Gebraud) 


in einigen Gegenden des Tüdlichen 
Amerika die mwidrige Manie, fettige 
Erde zu verfchlingen. Befonder in 


Berölferung zum großen Theile aus 


' Meftigen, Abkömmlingen von India— 


Millionen Dollar? bereit gehalten wer: : 
den mülfen, viele Jahre werden fo in | 


blutigem Ringen zugebracht 


werden, 


und nur ein Bruchtheil der amerikani— | 
Then Soldaten wird die Heimath mies | 
| hängnißpollen Einwirkungen, als die 


derfehen! Möge daS amerifanijche 


Volt dies alles erwägen und dann fich | 
fragen, wem alle diefe Ichmeren Opfer | 


an Blut und Geld gebracht werden 
follen: der „Humaniät“, denIntereſſen 
einiger Shndifate und der MWieder- 
wahl MeKinleys......? 

J. Taga-Maynilad. 


— 11 —— 


— Anerkennung. — Student (zu 
feinem Freunde, al3 aus einer Moh- 
nung zwei fehmude Mäbchen beraus- 
auden): „Schau einmal, Emil, den 
hübſchen Fenfterfhmud!” 


— Gefährlihe Situation. — Stu 
dent (der Abends einen Spigbuben un 
ter feinem Bett liegend findet): „Abe 
Menfch, wie tünnen Sie fid) jo leicht- 
finnig in Gefahr begeben .. ich bin erft 
geftern mit dem Bett durchgebro- 
chen!?“ 


CASTORIAMSeRm m 
zenihe Was Ihr Frucher 


hakauft Hab’, 


nern und Weihen, beiteht, hat die trau= 
tige Manie die Mehrzahl der Frauen 
und Kinder ergriffen. Die vollitändig 
wilden Stämme leiden merfmwürbiger 
Meife weit weniger unter ihren ber- 


Milchlinge. Die Berichte über die Ver- 
heerung, welche die Geophagie anrich- 
tet, würden fabelhaft erfcheinen und 
wie Märchen Elingen, wenn fie nicht 
duch die glaubmwürdigften Augenzeu- 
gen ihre unumjtößliche Beltätigung 
empfingen. Sinder fangen bereit in 
dem Alter von vier Jahren, unter 
Umftänden auch noch früher, an, fich 
an den Genuß der thonhaltigen Erde 
zu gewöhnen. Sie fterben dann aber 
faft immer in furzer Zeit an den Yol- 
gen der Sucht, die ficd meift in der 
Dpfenterie, einer naturgemäßen Folge 
bed Erdeffens, äußert. Die brafilia- 
nifchen Soldaten, welche beim IThon- 
genuß ertappt merden, erhalten bie 
bärteften Strafen. 
— —— — 

— Einſehen, daß man beſcheiden iſt, 

heißt — es zu ſein aufhören. 


* 


Mas haft Du dafür ges | 


! fanafam au Bi 


ne ————— 
— — — e. 


Der Waſhingtoner Korreſpondent 
der New’ Yorker Staatszeitung 
ſchreibt, anknüpfend an die Nachricht, 
daß Brigadegeneral Theodor Schwan 
am 21. d. M. nach Manila abreiſen 
wird, um dort ein Kommando unter 
General Otis zu übernehmen: „Als es 
ſich darum handelte, kommandirende 
Offiziere für die nad Manila be= 
ſtimmten Berftärfungen auszumählen, 
ward General Dti3 vom Departement 
befragt, ob er hinfichtlich der Perfön- 
lichkeiten befondere Wünfche habe, mo- 
rauf der General-Gouverneur fpeziell 
darum erfuchte, daß General Schwan 
abtommandirt werden möge. Dies ift 
ein großes Kompliment für General 
Schwan, aber ein verbientes, denn er 
hat in der furzen Porto Rico-Kam- 
pagne gezeiat, daß er etwas zu leiten 
vermag. Speziell werden die Deutjch- 
Umerifaner ein Sintereffe an ihm neh- 
men, Da er zur Zeit der einzige in 
Deutichland geborene amerifanifche 
General ift, und noch) dazu hat er von 
der Pike auf gedient, er ift nicht Weft 
Point erzogen worden und hat feine 
Stellung politifchen Einfluß zu ver- 
danten, fondern hat ih, dem Vorur— 
theile zum Ixot, gegen welches Nicht- 
Weftpointer in der Armee nun einmal 
anzutämpfen haben, lediglich durch ei= 
genes Verdienit von Stufe zu Stufe 
eımporgerungen und würde heute bon 
Kechtsmwegen den Doppelftern des Ge- 
neralmajor3 mit weit größerer Berech- 
tigung auf der Achjeltlappe tragen, ala 
mande Parlorfoldaten, denen joziale 
und politifche Einflüffe diefe Auszeich- 
nung verjchafft haben, ohne daß fe je 
einem yeinde im Felde gegenüberge- 
ſtanden. 

„General Schwan hat eigentlich die 
einzige intereſſante kriegeriſche Epiſo— 
de der kurzen Okkupations-Kampagne 
auf Porto Rico geliefert, aber da er 
nicht der Begleitung einer Kavalkade 
von Zeitungskorreſpondenten ſich er— 
freute und perſönlich zu beſcheiden ver— 
anlagt iſt, um ſich für Reklame zu ma— 
chen, ſo iſt die von ihm geleitete Maya— 
guez-Kampagne in den Zeitungen nicht 
paradirt worden. Da er außerdem das 
Pech hatte, von General Miles zur 
Beförderung zum Generalmajor vor— 
geſchlagen zu werden, ſo ſind auch die 
offiziellen Berichte, auf welche dieſe 
Empfehlung begründet war, ſorgfältig 
in den Archiven des Kriegsdeparte— 
ments vergraben geblieben. 

Nichtsdeſtoweniger iſt es Thatſache, 
daß Schwans Mayhyaguez-Kampagne, 
Anfangs Auguſt 1888, geſchickter ge— 
plant und erfolgreicher durchgeführt 
wurde, als die Bewegungen der größe— 
ren Truppenkörper unter Brooke, 
Wilſon oderHenry, die bekanntlich faſt 
ohne jeglichen Widerſtand von Arrayo 
und Guyama auf den vortrefflichen 
Haupt-Heerſtraßen nach San Juan 
langſam vorrückten. In der kurzen 
Spanne bon einer Woche hatte General 
Schwan mit feinem fleinen Kontin- 
agent, beitehend aus dem 11. regulären 
Sinfanterie-Regiment, zmei Batterien 
Artillerie und einer Schwadron Ka= 
ballerie, mehr Gefechte zu beitehen und 
pflanzte das GSternenbanner in einer 
größeren Anzahl von Ortfchaften nach 
Vertreibung der Spanier aus denfel- 
ben auf, als irgend einer der anderen 
Generäle mit ihren viel bedeuterenden 
Streitfräften. Die Gefechte von Hor= 
migueros und Las Marcias, die einzi- 
gen in der ganzen Porto Rico-Kam= 
pagne, mo die Spanier wirklich erniten 
Widerftand leisteten, legen Zeugniß ab 
für den Icharfen Bi und die Umficht 
des Generald Schwan und die Bra- 
bour der unter ihm füämpfenden Trup— 
pen. Alles klappte, e& aing mie ein 
lihrwerf, und das fpanifche Kontin- 
gent wurde prompt „aufgerollt“ und 
in die Flucht getrieben. De Unter- 
zeichnung des Protofoll3 um der da= 
rauf folgende Waffenftilftand machten 
der Kampagne ein Ende. 

General Schwan wird nun borauß= 
fichtlih auf den Philippinen noch ges 
nug Gelegenheit erhalten, feine Stra- 
tegie und Bravour zu bethätigen, und 
Thließlich wird ihm die verdiente An- 
erfennung nicht verfagt bleiben. “ 

—1+09 ——— 


Roja Bonheurs Orden, 


Die vor furzem verftorbene franzd- 
ftiche Ihiermalerin faufte fi Mitte 
der fünfziger Jahre im Walde von 
ontainebleau das Gut By und lebte 
bier ganz ihrer Arbeit, die nur durch) 
lange Spaziergänge in den Wäldern 
unterbrohen ward. In dieſer Woh— 
nung hat ihr auch die Kaiſerin Euge— 
nie ſelbſt das Kreuz der Ehrenlegion 
überbracht. Eine eigenartige Szene: 
Die Peitſchen der Poſtillonen knallen 
eines Tages an der Biegung des We— 
ges, und die grüne und goldene Livree 
der Lakaien ſchillert in der Sonne. Die 
Kaiſerin! Roſa Bonheur, ganz Be 
tafcht, findet faum Zeit, ben Mänrter- 
anzug, den fie gewöhnlich trug, mit 
einem Gejelichaftskleid zu mechjeln. 
„Mein Fräulein,“ fagte die Kaiferin, 
„ich fomme, Xhnen ein fleinesSchmud- 
ftüd vom Kaifer zu bringen“, und 
reicht ihr ein Schmudkäftchen aus dem 
das Kreuz der Ehrenlegion hervor⸗ 
alänzt. „Ich bin Ihre Pathe, ich will 
Khnen felbit diefes Band anheften und 
Sie umarmen.“ Und nun folgt eine 
echt meibliche Szene: in dem Atelier 
der Rofa Bonheur gab e& feine Gted- 
nadel. Die Kaiferin ftand einen Au- 
aenblid vermirrt, dann löfte fie plöß- 
lich aus ihrem Haare eine goldene Na» 
del und beftete damit das rothe Band 
an der Bruft der Künftlerin feit. „Nun 
find Sie Ritter und ich bin glüdlich 
darüber.“ .... Eine fleine Epifode au$ 
der Kriegszeit 1870 zeigt die Künftle- 
rin als echte Franzöfin. Sie mar 
draußen in ihrem Landhauje geblie- 
ben. Bon den Belagerern wurde nicht 
nur ihr Haus geichont, e3 murbe ihr 
auh Schuß angeboten. Sie wies ihn 
zurüd. Eines Tages münjchte ihr ein 
deutfcher Prinz feinen Bejuh zu ma- 
hen. Gie ließ antworten, fie märe 
leivend. Und wann-fie wieder gejund 


hc > 3 
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$1 und 83'E. Madison Strasse, 


gegenüber MeBiders Theater, 2. Stod, 


Kredit! 


Das einzige deutſche Haus dieſer Art. 
Die beſte Gelegenheit in 


Herren- und Knaben— 
Anzügen u. Ueberziehern 


— — 
Frühjahr u. Sommer, 


Fertig oder nad) Maap; garantiren für reelle ante An 
—— ebenjo bıilig wie in anderen Plägen für baares 
eld. 


Hur einen Dollar die Wode! 


Yu re, (or dar. 
S Sf oh N" 
| 


‚Slund 85 I Nindifon Str, 


Zweiter Stod, 


Abends ojien bis 9 hr. mo,mi,fr,3mt 


$.H.Smilh ss, 


279 u. 281 W. Madijon Str. 


Möbel, Teppiche, 
Deien und 
Haushaltungs⸗ 
Gegenſtände 


zu Sen billigiten Baar: Preijen auf Kredit. 
85 Anzahlung und 81 per Woche kaufen 850 
merth Waaren. Keine Ertrafojien für Aus- 
ftellung der Papiere. amfr.mal6,d1 


. . 9 
Rinderwagen⸗ ahrik Ie 
Mütter kauft Eure Kinderwagen ın die: 

fer billigften Fabrik Chicago?. Ueber— 

bringer dieſer Anzeige erhalten einen 
Epigenfhirm zu jedem angelauften Wa: 

gen. — Wir verlaufen unjere Waaren zu erftaunlich 
bislıgen Preijen und eriparen den Küufern manden 
Solar. Gin feiner Blüich_gepoliterter Nohr:Kino-r- 
wagen für 97.00, nod befiere für 9.0. Wir re: 
pariren, taujchen um und verfaufen alle Theile je: 
parat, wa$ zu einem Kinderwagen gehört. Abends 
atten. l3m3, momifröm? 


Eifenbahn=: Fahrpläne, 


Weit Shore Eifenbahn. 
Dier limited eanengüae täalıh zwiichen Ghicago 
| u. St. Louis nah New Port und Boiton, vra Wabaids 
Eifenbahn und Nidel:Plate-Bahın mit eteganten Ehe 
und Buffer-Schlafwagen dur, one Magenwedfii. 
Züge gehen ab von Ehicago wie folgt: 
Via MWabafh. 
| Abfahrt 12.02 Dias. Untunft ın New Yor?3.30 Nachm. 
» „Boiton 7:00 Abds, 
| Möfaprt 11:30Mtg. 5 5 Ne Pork 7:50 Mirge, 
⸗ „ Boitou 10:20 Abds. 
ia Nidel Plate. 
Ankunft in New York 3:00 Nach. 
T 4:0 Hayın. 


Roiton 


® 
Abdf. 10:35 Borm. 
Udf. 10:15 Ubds. 2ER York 7:50 Meg. 
„ Boiton 10:0 Borm. 


Dia Wabafh. 
Abf. 9:10 Borm. Unkunft in New Dort 3:30 Nacım. 
Abds. 


„ Boiton Tor a 
Abf. 8:40 Abds. 


„ Nerv York 7:50 Mras. 
= „ Bolton 10:20 Borm. 

Wegen weiteaer Einzelheiten, Raten, Echlafwagens 
Plag u. j. wm, fprechtpor oder fchreibt an 

6. E. Zambert, Seneral-Bafllagier-Agent, 
5 Banderbilt Ave., New Port 
3. 3. MeGarthy, Gen. Weitern-Pajlagier-Agent, 
205 ©. Glarf Str., Gpicago, N. 

John W. Eoof, Tidet-Agent. 205 ©. Glarf Str., 

&hicago, JU. 


JUinois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral-Bahn- 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Zage nach dem 
Süden Fönnen mit Ausnahme des RNAePoſtzuges) 
ebenfall3 an der £2. Str.«, 89. Str... Hunde Part« 
und 63. Straße-Station_beftiegen werden. Stadt» 
Tidet-Dffice, 99 Adams Str. und Auditorium-Dotel. 

zurhinne: Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Diemphis Limited * 5.4 N 

Dionticeilo, ., und Decatur. ....” 5.45R 

St. Youis Diamond Spezial. "BEN 

St. Youid Daylight Spezial, “11.2 

Sprinafield & Decatur..uucnne es 

| Cairo, Tagzug 

Epvrinafteld & Decatur 

New Orleans Poftzug 50 B 

Bloomington & Ehatsworth.......1 5.45 

Chicago. & Catro Erpreß .........” & 

| Gilman & KRanlakee... .noeccanene- e 

Rockford,. Dubuque, Sioux City & 
Siourx Falls Schnellzug 

Rockford. Dubuque &K Sidux City.. 

Rockford Paſſagierzug. ........... 

Rockford. Dubuͤque und Lyle 

Rockford K Freeport Expreß 

Dubuque & jereevort Erbre 20 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. Täglich. Tag⸗ 

lich ausgenommen Sonntags. xSchlafſwagen offen 

um 9:30 Abends. 


3. 30 NR 


20. 10 8 
11.45N 5 
223 


"6.508 





Burlington-Linie. 

Shicagose. Burlington- und QuincyEifenbahn. Tel. 
No. 831 Main. Schlafwagen und Xidet3 in 211 
Slarf Str., und Union-Bahıhof, Canal und Adams. 

üge Abfahrt Ankunft 

£olal nad) Galesburg 7 830% 

Dttawa, Streator und La Ealle... 8.202 
Nocelie, Rodford uud Forreiton..+ 8.30% 
Lofal-PBunfte, ylinois u. Jowe .. 
ort Worth, Dallas, Galveiton... 
Luͤnton Dioline, Rod %8land .... 
u. Dladijon und Keofuk......... 
enver, Utab, Gahiornia ...... x 
Galesburg und Onincy 
Ottawa uıd Streator 

| ©terling. Rodefle und Rodforb... 
Kanſas Gity, St. Soieph........ .. 
Dinaba, 6. Bluffd, Vtebrasta ; 
Et. Yaul und Minneapoliä. ...... 6.308 
Et. Panl und Minneapolid....... TI05N 
Ranias Eity, St. Joiepb.. .. .... "11.20N 
QDuincy, Seofuf, Ft. Mabiion 2 
Cmaba, Lincoln, Denver 
Salt Vafe, Ogden. California. ....* 
Deadwood, Hot Springs, ©. D... *11.0R 

"Täglich. FZäglid, ausgenommen Sonntag3. 
ld audgenommen Samitags. 


— sHibA0O EALron- Union Past 
oanaf Biroet “ = Be . zaane 


wc. » - 
PRITEETT 


SPNn»S: 
AIASSRIIEESETE 
WBEESBEHBEEES 


.>e 
sn reercerchtuent. 


322222 
* 
€ 


‚ betw and Adams Sts, 
icket Office, 101 Adams Street. 
Dailz. tkx.Sun, 
Pacifie Vestibuled Express, * 
Kansas City, Denver & California hi 
Kansas City, Colorado & Utah Express..* 11.45 PM 
Be. Lönis ——— “11.9 
St. Louis “Palace Express’ . 
st. Louis & Springfield Midnight Special. 
Peoris Limited 
Pearia Fast Mail 
| Peoria Night Express... 
Joliet & Hoomia on Accomm 
Joliet Accommodation . 
Joliet Accommodation 


Joliet & Dwight Accommoda 


3 
3 


Sasnnmmuummend 
SERBEILESTEZES 
NEERRSEIEREEEZ' 


MONON ROUTE-— Dcarbörn ®tation. 
Zidet DOffices, 232 Clark Straße und Auditorium, 
Ankunft. 
Sndianapolid u. Eincinnatt.. “12.00 M, 
afanette und Bouißville... k 
| Indianapolis u. Gincinnati., 
ndianaboli3 u. Gincinnati.. 
udianapolis u. Eincinnatt 
Rafanette Accomodation.......- 
Rafayette und Louispille....... 
Indıanappli® u. Eincinnati.. 
* TZänlid. + Sonntag audg. 


Ehicago & Frie:Eijenbahn. 
N Zidet-Offices: 
> 242 ©. Slarf, Auditorium 
> Dearborn-Gtation, Boltn. 
y Abfahrt. Ankunft. 
. 8 1.6 
— New Yort & Boſton 8.00 N 
Jamesſtown und T' TU... 5 
Rocheſter Accomodation .... ern ION 10.02 
New York und boten VOR 758 
Eorumbnß und Storfoll, Pa VON 758 
- *Zöalih. + Auscenommen Sonutugs. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrıfon Straße, 
Gitn Office: 115 Adams. Xelenhon 2380 Main. 
*Zäglic. +Ausgen. Sonntage. Wdfahrt Ankunft 
Minneapolis, St Paul, Du: |) HD + ,@ N 
bugue, A. Eity, St. Zoijepb. 1 URN 7 AO 4 
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Telegtaphiſihe Notizen. 


Julau>. 

:— YusBaltimore wird auch die Bil- 
dung eines großen Kleiderfabritanten- 
„zruft“ angekündigt. 

— AbrahamHerchberg, ein geiftesge- 
ftörter junger Mann, jprang in Day: 
ton, D., aus einem enjter eines zehn- 
ten Stodmerles. Er war fofort eine 
Leiche. 

— *n Ulton, Mo., wurde der Gat- 
tinmörder Carroll M. Rice gehängt. 
Gerade, als ihm die Tchmarze Kappe 
follte übergemworfen werden, riß er fich 
log und madte einen Fluchtverfudh, 
wurde jetoch fchnell übermältigt. 

— ‘in Santjago de Cuba tödtete ein 
Ipanifcher Bäder einen Cubaner in ei: 
nem Gtraßenfampfe. Der Bäder mur- 
be verhaftet und mit Mühe vor dem 
Schidjal bewahrt, von ber erregten 
Voltsmenge umgebracht zu werben. 

— Der erft 19jährige John Heidrid 
wurde in Jadfon, Mo., wegen Ermor- 
dung bes Zandmwirthes James M.Lail 
sehängt. Er behauptete auf dem Gal- 
gengerüft, daß er nur aus Liebe zur 
Tochter von Rail diefen getöbtet, und 
Rail ihn zuerft angegriffen habe. 

— Zu Nyal, N. Y., ift eine große 
Unzahl Arbeiter in den Steinbrüchen 
ber „Rodland Zafe Trap Rod Co.” an 
ben Streit gegangen, um höhere Löhne 
zu erzwingen. Zum Schuß des Eigen 
tHuma der Gefellichaft murden 40 She- 
riffsgehilfen vereidigt. 

— Die, in Harrisburg tagende be= 
mofratifche Staatötonferenz für Penn 
folvanien jtellte in der 28. Ubftimmung 
Cha2.}. Riley ald Kandidaten für das 
Amt des Staat3-Dberrichterd und W. 
R. T. Creafey für dag Amt des 
Staat3-Schatmeifterd auf und ber= 
tagte fi dann endgiltig. 

— Aus Springfield, SU., wird ge— 
meldet: Die Kohlengruben im Chicago 
Alton-Unterbiftritt haben den Betrieb 
eingejtellt, nachdem die Grubenarbeiter 
an den Streit gegangen find, weil die 
Grubenbefiger erflärten, fie mürben 
fünftighin nur noch 351, Cents pro 
Zonne Förderlohn zahlen, wie von der 
ftaatlihen SchiedsgerichtE = Behörde 
anderwärts fejtgejegt worden ſei. Bis— 
her hatten dieſe Arbeiter 40 Cents 
Förderlohn erhalten. 

Ausland. 

— Bei einer Feuersbrunſt in dem 
ruſſiſchen Dorf Rybinsk, im ruſſiſchen 
Gouvernement Jaslow, kamen 11 Ar⸗ 
beiter um. 

— In den deutſchen Beſitzungen von 

Oſtafrika herrſcht infolge einer Dürre 
Hungersnoth, die ſich in geringerem 
Maßſtabe auch auf das britiſche Pro— 
tektorat erſtreckt. 
Einer Londoner Meldung zu— 
folge hat die italieniſche Regierung von 
der franzöſiſchen Genugthuung für die 
jüngſte Verhaftung des Generals San 
Giuſeppe Giletta (unter dem Verdacht 
der Spionage) verlangt. 

— Beide Kammern des Volksraths 


Lokalbericht. 
Ein leetes Hetüchl. 


A 
Stadtfämmerer Sterfoot dentft nit 
Daran, fein Amt nieder: 
zulegen. 


Die Weſtern-Indiana-Geleiſehochlegungs— 
frage immer noch nicht gelöſt. 


Ein berechtigter Proteſt der ftädtis 
ſchen Poliziſten. 


„Faule Uunden“ im Advokatenſtand. 


Das Beſchwerde-Komite des hieſigen 
Anwälte-Verbandes hat geſtern eine 
Liſte von über 200 „Advokaten“ veröf⸗ 
fentlicht, die in Cook County praktizi— 
ren, ohne hierzu irgendwie berechtigt zu 
ſein. Dieſelbe enthält unter Anderem 
folgende Namen: Henry Bahe, J. R. 
Bierma, Wm. Buchmann, U. ©. 
Buerkley, W. R. Clafen, R. €. Craft, 
8. Erbjtein, Charles ©. Fry, R. Gen 
tel, 3. E. Getelmann, 9. 3. Ger: 
pheide, Abe Gottlied, John N. Groeß, 
3. 8. Ouftin, ©. M. Harbit, Frant 
Horn, H. Jacobfon, U. %. Kühn, ©. 
U. Lewinfohn, U. Loeffler, 9 8. 
Marks, HL. Marks, L. D. Mathias, 
August Mette, N. Noenger, E. H. Peg- 
ler, G. A. B. Pfuhl, N. Pruffing, 2. 
A. Reinhardt, A. L. Ringo, S. J. 
Schaeffler, M. J. Stalbus, J. Stein, 
B. Schoenfeld, H. G. Schulte, L. F. 
Ullrich, H. A. Wambold und Henry 
Weil. 

* * * 

Laut einer Verordnung der ſtädti— 
ſchen Zivildienſtbehörde dürfen nur 
ſolche Perſonen zum Detektive Serge— 
anten-Examen zugelaſſen werden, die 
eine mindeſtens vierjährige Erfah— 
rung als Geheimpoliziſten hinter ſich 
haben. Dies würde natürlich die ge— 
wöhnlichen Blauröcke von der Prüfung 
ausſchließen, dagegen den Mitgliedern 
der Privat-Detektive-Agenturen das 
Recht geben, ſich an derſelben zu bethei— 
ligen, gegen welche Zurückſetzung die 
Poliziſten energiſch proteſtiren. Man 
will jetzt nichts unverſucht laſſen, um 
die Zivildienſtbehörde zum Widerruf 
jener Verordnung zu veranlaſſen. 

Wie Stadt-Kämmerer Kerfoot er— 
klärt, entbehrt das Gerücht, wonach er 
abzudanken gedenke, aller und jeder Be— 
gründung, wenn er auch offen eingeſte— 
hen müſſe, daß ihm ſeine amtlicheStel— 
lung nicht ſonderlich behage. 

In Rathhauskreiſen munkelt man 
jetzt, daß der Mayor die Herren George 
Clauſſenius und C. Hermann Plautz, 
als Repräſentanten des deutſchen Ele— 
ments, und P. J. Gubbins, den Präſi— 
denten der Backſteinmaurer-Union, als 
Vertreter der Arbeiterbevölkerung zu 
Mitgliedern des ſtädtiſchen Schulraths 
ernennen werde. 

Das ſtadträthliche Komite für Hoch— 
legung der Eiſenbahngeleiſe beſchäftig— 
te ſich geſtern wieder eingehend mit den 


Geleiſehochlegungsplänen für die We— 


der Transvaal-Republik vertagten ſich, 


um den Mitgliedern Gelegenheit zu ge— 


ben, die Wähler betreffs der Reform-⸗ 
Vorſchläge des Präſidneten Krüger zu Un 
die Bahngeſellſchaft aber nichts wiſſen 


lonſultiren. 


— In der geſtrigen Sitzung der ſpa⸗ 


niſchen Deputirtenlammer 


kündigte 


General Polavieja an, daß die ſpani- 


ſche Kommiſſion in Manila aufgebro— 


chen ſei, um mit Aguinaldo bezüglich 


der ſpaniſchen Gefangenen, die ſich in 


kauf von vier ſtädtiſchen Buſirdam- 


Händen der Filipinos befinden, wieder 
auslaufenden Schiffen zwiſchen der 
Ruſh Str. Brücke und der 12. Straße 


zu unterhandeln. 

— Charles Fohlen aus Wapakoneta, 
D., welcher ſoeben nach Forbach in 
Lothringen, ſeiner alten Heimath, zum 
Beſuch ſeiner Eltern zurückgekehrt war, 
wurde von den Behörden ausgewieſen. 


Fohlen war vor ſieben Jahren ausge- m > " 
| diefe Summe würde mehr als genügen, 


: um bie VBetriebsfoften der Bugfirdam= | 


wandert und im vergangenen Monat 
amerifanifcher Bürger geworden. 

— Zwilden Melta und Medina 
überfiel eine Bande Bebuinen eine, au8 
Egpptern bejtehende Abtheilung, welche 
ven „heiligen TeppihMohameds “ mit 
fich führte. Vier Soldaten und drei 


ipiliften wurden i f 5 
im Kampfe gelöbtel. de, als dadurch, daß die einlaufenden | 


Teppich mit, in der Erwartung, ein Lö— Fahrzeuge auf Koſten der Stadt nach 


Die Beduinen ſiegten und nahmen den 


ſegeld dafür herauszuſchlagen. 

— Eine Anzahl Banden aus Alba— 
nien, unterſtützt von 2000 Mann re— 
gulärer lürkiſcher Truppen, ſoll meh— 
rere britiſche Dörfer überfallen haben, 
nach Ueberwältigung der Grenzwachen, 
und während des Kampfes ſoll auf bei— 
den Seiten eine große Anzahl Perfonen 
getödtet oder verwundet worden fein. 
Es iſt eine ſerbiſche Streitmacht nach 
dem Schauplatz unterwegs. 

— Auf der Tagung der Venezuela- 
Schiedsgerichtskommiſſion in Paris 
hielt Sir Richard Webſter das erſte 
Plaidoher, im Namen Englands. Nach 
ihm ſollen zwei Vertreter Venezuelas 
ſprechen, dann wieder zwei Vertreter 
Englands, worauf wieder Venezuela 
und nachher England das Wort hat. 
Bon Venezuela fol die Schlußrede ge: 
halten werben. 

Dampfernachrichten. 
XXX 

Rn York: Germanic von Kiver- 
pool. 

Gibraltar: Kaifer Wilhelm II., von 
New York nad Genua, 

Rotterdaın: Sparndam von New 
York. 

Liverpool Britannic von Ne York. 

Hamburg: Bosnia von Baltimore. 


Abgegaugen. 

New York: Augufta Victoria nad 
Hamburg (mit vielen Chicagoer Paffa- 
gieren); Edam nach Amjterdam. 

San Francisco: Alameda nad) Ho- 
nolulu u. f. m. 

Boulogne: Maasdam, von Rotter- 
dam mac Nem Yorl; Werfendam, von 
Amfterdam nad) New Hort. 


— 

Joplin und die Bergwertspdiftrifte 
von Sübweit:Mifjouri werdeit am beiten er: 
reicht via Chicago & Alton Bahn. Nie: 
ten und vollitänd nzelheiten 


—*— Ra 
in der Epicago Tidet:Difice, 101 Adams Str. 


ftern Indiana Bahn, doch führten die 
Verhandlungen auch Diesmal zu feinem 
Ergebniß, da die betreffenden Grund- 
eigenthbumsbefiger hartnädig darauf 
bejtehen, daß an der 53. Straße eine 
Unterführung angelegt merbe, wovon 


will. 

Auf Veranlaffung von Kapt. D. 
Sullivan wird dem Gemeinderath am 
Montag Abend eine Ordinanzporlage 
unterbreitet werden, melche den Uns 
und 


pfern verfügt, wmelche allen ein- 


freies Geleit geben follen. „Die Stadt 
bezahlt jet alljährlih etwa $30,000 
um die von Schiffen bejchädiaten Ufer— 
randbauten ausbeilern zu laſſen,“ 
meinte Kapt. Sullivan geitern, „und 


pfer zu decken. Letztere ſollten auch ala 


Löſchboote equipirt werden, wäh— 
rend ſie im Winter ganz gut den Ver— 


kehr mit den „Cribs“ aufrechterhalten 


könnten. Der Schiffsverkehr aber 
würde durch Nichts mehr gehoben wer— 


ihren Ankerplätzen, und ſpäter wieder 


in die offene See hinaus bugſirt wür- 


den.“ 

Der Stadtikämmerer hat geſtern da— 
mit begonnen, 
ihnen von der 
noch zukommenden Gehälter auszuzah— 


len. 
* 


Der demokratiſche Ward-Klub der 
15. Ward hält morgen, Samſtag 
Abend, in Auguſt Wendels Halle, Nr. 
1504—1508 Milwaukee Ave., ſeine 
Vorſtandswahl ab. Da angeblich von 
gewiſſer Seite eine ſyſtematiſche Unter— 
drückung des deutſchen Elementes in 
der Ward beabſichtigt wird, ſo ſind die 
Mitglieder des „Deutſch-amerikani— 
ſchen demokratiſchen Silberklubs der 
15. Ward“ erſucht, ſich möglichſt zahl— 
reich an der Wahl zu betheiligen, um 
die Pläne der Gegner thunlichſt zu ver— 
eiteln. Präſident Chas. Kautz und 
Sekretär Robert Kern werden von 7 
Uhr ab in der Halle zu ſprechen ſein. 


—— — — 
Ertra Gerichtsferien. 


Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden 
die Gerichte von Cook County vom 4. 
bis zum 7. Juli einſchließlich geſchloſ— 
ſen ſein. Der Advokaten-Verein hat 
nämlich eine Bittſchrift in dieſem Sin— 
ne an das Richterkollegium gerichtet 
mit der Begründung, daß er es dadurch 
den Richtern und Advokaten möglich 
machen wolle, an der Jahresverſamm⸗ 
lung der llinoifer-Abdoofatenvereini- 
gung, welche am 6. und 7. Yuli hier in 
Chicago Beach Hotel ftattfindet, theil- 
zunehmen. Nahezu alle Richter, wel- 
chen bie Bittfehrift bis jeht zugegangen 
it, haben fich bereit erflärt, dem Wun- 
ſche des Advokaten-Vereins zu willfah⸗ 


* 


— 


Leſet die Soꝛiritaupo ſt·i. 


den Wahlbeamten die 
letzten Früjahrswahl 


Abendpoſt⸗⸗ 


| 
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Eure Auswahl 
—E 


für nur 


ö— — — — — — — — — — — — 


unſer Preis morgen 


werden — hier morgen 


Zur Verſchönerung der Stadt. 


Die „Municipal Art League“, ein Verſchöne— 
rungsverein. 

Geſtern wurde von hieſigen Künſt— 
lern und Kunſtfreunden die „Munici= 
pal Art League“ in's Leben gerufen. 
Im Atelier des Malers Ralph Clark— 
ſon fand die konſtituirende Verſamm— 

lung ſtatt, an der ſich fünfundzwanzig 
Herren betheiligten. Dwight H. Per— 
kins wurde zum Präſidenten und Ed— 
gar Cameron zum Sekretär in dem 


neuen Verein erwählt, der es ſich zur 


Aufgabe machen wird, für die Abſtel— 
lung des Rauchunfugs, für die Ver— 


die kunſtvolle Aufführung von öffent— 
lichen Bauten und für 


ſchen Werth von Statuen zu ſorgen, die 


etwa noch in den Parks Aufſtellung 
finden ſollen. Der Vorſitzende wurde 
angewieſen, einen aus zwanzig Mit— 
gliedern beſtehenden Kontroll-Ausſchuß 
zu ernennen, der aus je drei Malern, 
Bildhauern und Architekten, je einem 


Kommiſſär der Nord-, Süd- undWeſt-⸗ 
einem Kommiſſär der 


Parkbehörde, 
County-Behörde, dem Büroermeiſter 
Harriſon und ſechs Vertretern der 
Stadt beſtehen ſoll. — Die von dem 
Bildhauer Lorado Taft entworfene 
Brunnengruppe „Badende Nymphen“ 
iſt geſtern Abend auf dem, zwiſchen dem 
Kunſtinſtitut und Van Buren Straße 


an der Ofifront der Michigan Avenue | 


' gelegenen Rafenplab aufgejtellt mor= 
den. Die Gruppirung ift eine fehr ae= 
| fällige. Vier der Nymphen haben fich 
; auf einen Telfen, der die Mitte des 
| Waflerbaffing einnimmt, geflüchtet; 


| fünf andere plätjfehern au& verjchiedes | 


nen Richtungen den Geflohenen Waſ— 
' ferftrahlen entgegen, während eine der 
| Najaben, die an bem Treiben unbethei- 
ligt iſt. 
über die Furcht der vier anderen vor 
den kühlenden Strahlen. Schülerin— 


nen des Herrn Taft — die Damen Eve-⸗ 
lyne Longman, Margarethe Wheeler, | 
Edith 


Alice Cooper, Maud Moore, 
Freeman, Clariſſe Wilſon, Edith Par— 


ker, Mary Parker, Frau Werde Dun- 


das und Marie Naughton — haben, 
unter der Leitung ihres Lehrers, die 
einzelnen Figuren geſchaffen. Das 
Ganze erweiſt ſich als ein Meiſterwerk 
und als der paſſendſte Schmuck, den je— 
ner freie Platz 
Kunſtinſtitutes hat finden können. 


CASTORIA Füsiuingundkite 
Passaibe Was Ihr Frusher Gekauft Habt 


Eine dritte Partie von 200 Dusend der feinften 
für Männer—alle Facons— Ahr könnt deren Gleichen an 
derstvo nicht unter 82,50 befoimmen 

The Hubs erflufiver 

BER 


Split und raude Praid Sailor-Hüte für Damen—fhiwarze und marinchlaue Bands— 
ledernes Schweißband — von denjelben Fyabrifanten gemacht, die unjere Män: 
nerbüte fabriziren— von anderen Xäden für $2.00 verfauft— 


Feine Sorten von fplit Strob:Sailors für Damen—ganz genau diejelben 
acons und Qualitäten, die anderswo für $2.50 verkauft 
. 


den fünjtleri= | 


fih offenbar ungemein freut | 


a 


=. 


Offen 


Chicago, Freitag, den 16. Juni 1899, 


—0 


— 


Samſtag Abend 


bis 10 Ahr, 


D 


E 


s iſt der hübſcheſte An zug, der gemacht wird. 
Nachmittag oder als Geſellſchafts— 
Männer oder Knaben nennen. 

Dauerhaftigkeit und Geſchmack. 


—* 


HENRY C. 


nummer mn 
— nn ——— — 


N 


LYTTON. 


Samftag Abend 
bis 10 Ahr, 


Ein ununterbrodener Blod von Läden von Jadion Boulevard bis Ouincy Str, 


mmer elegante blane Serge... 


as i 


in das populärfle Gewebe für den modernen Hann. 


63 tft jederzeit modern. 
Anzug für Abends und Sonntags tragen. 


63 ift fomfortabel, paßt tadellos und ift fühl. 
Man fan es mit Necht das ideale amerikanische Sommer-Geiwand für 

(3 bildet eine von „Ihe Hub’.“ großen Spezialitäten und repräjentirt die Kunft der beften Schneider, tadellojes Paijen, 
Wir haben taujende diejer blouen Serge-Anzüge in jedem nur denkbaren Schnitt und bitten morgen um Guren Bejuc, 


Man kann e8 als Negliace am 


nicht nur, um Fuc) die blauen Serges anzujehen, jondern auc) taufend andere Arten im eleganten und modijchen Männer-Anzügen für die heihe Saifon. 63 
ift eine allgemein betannte Ihatjache, daß unjfere Qualitäten 


ftetsambilligften verfaufen — und 


Kleiderladen der 


Unfer jpezieller Verkauf von bfauen Serge: Anzügen für Männer 
twunderbaren Erfolg gehabt — Fecheimer, iihel & Co.’ Name übte eine gewaltige 
von den prächtigen Qualitäten u. den außergewühn: 


Anziehungskraft aus, abgejehen 
lid) niedrigen Preifen — der Verkauf wird morgen mit ungejchwächter Energie fortge: 


Welt. 


ſetzt — wo die Partien nicht mehr vollſtändig waren, haben wir diejelben 
mit unſeren beſten Waaren nachgefüllt—bedenkt, daß Ihr morgen 


einen blauen Serge-Anzug hier kaufen könnt, welcher wirklich 


818 werth iſt, für nur 


Samſtags⸗Spezialitäten in feinſten Anzügen für Männer — gemacht von beſten impor— 
tirten Worſteds — einſchließlich vielen Moden in den hübſchen neuen Streifen — nach 
der neueſten Mode geſchnitten — prächtig gefiniſſed — jeder Anzug aus reinen ſeidege— 


miſchten Worſteds gemacht, und garantirt nicht zu verſchießen — poſitiv 
$15= und $20:Werthe — fpeziell für morgen — Samftag . .» 2... 


Samftag3- Spezialitäten in feinen Geichäfts:Anzügen für Männer — aus den zuverläj: 
figften reinwollenen Gajjimeres und Serges gemadt — garantirt jo gut zu paflen, wie 
auf Beftellung gemadte Anzüge — wirkliher Werth $12.50— 
jpeziell für Samftag herabgejet auf 5 De 


Fancy Crajh-Anzüge für Männer — pajlend 


große und jcehmale Wänner 
morgen, zu Sr 


Sommer- Moden fü Knaben i 


— pirkliher Werth 4 — 


. 





Kniehofen-Anzüge für Knaben — Alter 3—8 — Brownie u. Reitee 
Moden—braun, grau und fchottijche Mijchungen — gemacht um für 


$3, $4 und $5 verfauft zu 


Ihe Hub’s Preis, morgen . Be 
Kniehojen- Anzüge für inaben — Alter 6-16 — reinmwoll. Stoffe 
—Ched3, Maids und fancy Miichungen—gemadht, um für $5 und 
$6 verkauft zu werden — Eure Auswahl, während 


Diejes Verlaufs, zu : 
Waſchbare Knaben-Anzüge 


fachen doppelbrüftigen Moden—ehtfarbig— hübjche Mufter, gemacht 
um für $1.25 u. $1.50 verfauft zu werden— 


morgen, nur . : 


50e fancy Golf-Sappen für Sna- 25 
ee A 


ben — Samjtag 


75e Crafh und Filz-Hüte für Sina: 


ben — Samſtag 


Modiſche Stroh- Hile. 


morgen bon 300 Dutend rauhen Braid- 


Strohhüten für Männer —in Yacht-Facons — 
wirklicher Werth $1.00— 


Eine zweite Partie von 500 Dutzend feinen Strohhüten für 
Männer — all die neuen Moden — rauhes und alattes 
Stroh — Ihr könnt die gleichen Qualitäten an— 
derswo nicht unter 82.00 kaufen — 

unjer Preis morgen — Samftag . » » 


Ye 


Strohhüte 





95 


werden— 
+ 


— Ulter 3-15 — in Sailor und eins 


Samſtag 


39e 


Samitag 


hat einen nahezu 


für furze und dide, magere 


den Alters. 


$2 Fedora-Hüte für Knaben — 


$1 fancy Hemden für Sinaben — 


dies find zwei der Hauptpunfte bei unjerem twunderbaren Erfolg und unjerer 


Reinwoll. blaue Serge:-Röde 
beften Schneidern gemacht — 


810 werth 88 — ſpeziell Samſtag 


wollene ſchottiſche Muſter — ſtark 
maht—alle Größen—iwerth 
8 und I—Samftag . . » 


2. 
v 
Wertb_$6—unjere Spezia- 
lität Samftag zu 


und jchlanke, 


8* 2 5 0 offerirt. 


87.50 | 


— morgen in The Hub nur 


98e 
48€ 


. “ . 


— Samjtag 


aller Größen und Formen zu paſſen — 


Fahrrad: Anzüge für Männer — ganz: 


2.00 


Spezielle Offerte in ganzmwoll. fahr: 
rad-Anzügen für Männer — iwirklicer 


3.75 


— — — — —— —————— — — 
ms ganze Kager der Putnams Jriih Linen Graih:Anzüge — alle 
Mujter und Größen — werden morgen zum genau halben Breis 


ausnahmslos diebeften find —cs ift eine befannte TIhatjache, dal wir 


Entwidelung zum größten 
und Weften für Männer — von den 


Steleton:Röfe — garantirt Männern 


. . . 55.00 


Bicycle-Anzüge für Männer. 


Feine Worſted Fahrrad-Hoſen für 
Männer — neue Shepherd Plaids — 
werth 55 — Samſtag 


ge: 


Ganzwoll. doppelbritftige blaue Serge 
Coats für Männer—iebr modiih—ele: 


gant gemabht—wirflide HS © Mr 
Wertbe— Samitag—ipezicH 3.15 


Infer Knaben =» Departement 
nimmt den ganzen jiweiten 
Floor ei 


Lange Hofjen-Anzüge für Knaben— Alter 14 bi3 19 — reinwollene 
CHeds, Plaids und graue und bläuliche Effette— gemadht, um für 
$7 und $8 verkauft zu werden— während dDiejes Ver: m. 95 
faufs offerirt Ihe Hub fie zu . . 84. eo 
Feine lange Hojen=-Anzüge für Knaben—Alter 14 bis 19—reinwoll. 
Worjteds, Cajjimeres und die hübjchen blauen Serge — einfach) 
und Doppelbrüftig— gemacht, um für $lO und $12 
verfauft zu werden - 
Neinmwoll. Kniehoien für Knaben— Größen 3 bis 16 — reg. 
Werth gl—jpeziell für Samftag, nur 
250 Hofenträger für Knaben — 
neuefte Effefte — Samitag 

2 Worfted Smweaters für Knaben 


N. 


. 57.50 
. Ade 
. 15€ 
98c 








Großer Spezial: Bertauf don fancy Hemden. 





50 Dutend der jhönften Sommer NegligeesHemden, die br 
je gejehen habt — feinfte importirte Madras und Orford, in Far— 
um jeden Geihmad 
Retail zu $1.50, 


ben und Kombinationen 
Hemden, die gemadht wurden um im 


$1.75 und $2 verfauft zu Werden—iwerden Cud 
morgen offerirt in größter Auswahl für nur . 
Partie 1% Kiften einfaches und fancy geitreiftes Yalbriggan 
bis 59 Zoll, Hemden oder Sojen—pieje 
Qualitäten find anderswo nicht für weniger als $l 


Unterzeug — alle Größen, 


zu haben — 


Ihe Hub’3 Spezialpreis morgen nur . 


Veberraidhende Werthe in Schuhen für morgen. 


2000 Paar von unjeren garantirten und mit Necht berühmten „Cornell Schuhen für Männer, focben von der Fabrik 
erhalten — armaht in all den neueiten Sommmerlederjorten und Leiten — Ruflia und Bor Galf f 
jchwarzes Qici Kid und War ECalf — Schube, die von anderen Xäden zu $4 verkauft werden, 
twelche wir aber morgen offeriren für den bemerfenswerth niedrigen Preis 


2000 Paar echte chocolate und fchwarze Pic Kid Schnürfchuhe für 


Männer — pradtvolle Dualitäten zu $3, 


95€ 


aber herabgejegt in Uebereinftimmung mit unjeren 
neuen niedrigen Profit Prinzipien auf 


u... 


die gemadht werden — leichte und ſchwere Sohlen — 


Haben viel auf dem Kerbholz. 


Gegen Wm. MeElure find gejtern 
Vormittag fieben, gegen Philipp 
MeElure vier Antlagen wegen Erlan- 
gung bon Waaren oder Geld burdh 
falfhe Angaben vor Richter Prindis 
pille erhoben worden. Unter den Klä— 
gern befinden fich die Möbelhänbdler 

ı Kohn M. Smyth, John 2. Hanjon und 
| Strauß & Company, ferner der Gelbd- 
| 
| 
| 


verleiher M. Jadjon von der „Chicago | 


| Credit Company;" aucd Fred. Mager- 
! ftabt fell von den Verklagien um eine 


' fein. Die 


von Beamten der Zentrals 
' Station in Haft genommen; nad) den 
Ehegefponfinnen der Gefangenen hat 
| die Bolizei aber bis jet vergeblich IIm= 
hau gehalten. Nicht meniger als 


| Straße 


fünfundzwanzig Antlagen find gegen | 


die Beiden und ihre Frauen in der Re= 


' pierwache an Harrifon Straße zu Bro= | 


totoll gegeben worden. Die Ehepaare 
haben, wie behauptet wird, jih Möbel 
: bon verjchiedenen Firmen auf Ab— 
' Tchlagszahlung verfchafft, auf das Mo= 
biltar fich Geld von Verleihern geborat 
und dann die Möbel verkauft. 
Haufe Nr. 296 Sangamon Str. follen 


fie unter dem Namen Wm. und Philipp | 
Kohl, in dem Haufe Nr. 263 Welt | 


Obio Straße als William und Philipp 
White wohnhaft gemejen fein; ferner 
follen Wm. MeEClure und Gattin in 
Nr. 3917 Princeton Ave. als William 
und Mary Morris, und in dem Haufe 
: 184 ©. Green Str. al3 William und 
Unnie Kane gemohnt haben. Die Ver- 
handlung der Antlagen, die gegen bie 


Berhafteten anhängig gemacht worden | 


| find, wurden vom Richter bis zum 22, 
ı Juni aufgefchoben; die Arrejtanten 

murben bis dahin unter Bürgfchaft ges 
; stellt, und zwar Wm. MeElure unter 
| $2500, Philipp unter $1200. 


— — —— 


x* Mehrere Pfandonkel imGeſchäfts⸗ 
theile der Stadt ſind von Schwindlern, 
die ſich als Geheimpoliziſten ausgaben, 
gerupft worden. Einige der Kerle hat⸗ 
' ten die Namen von befannten Beamten 
der Revierwache in Englewood ange— 
| nommen. ie haben unter dem Vor- 
| geben. der augenblidlihen Gelbverle- 


| $25 zu verjhaffen gewußt. 
Trägt die 


ce 1 nf ah ur 


einfache und jchott. Edges—andersivo werden fie zu 
$4 verfauft—ipezieller Preis morgen . « 


Summe Geldes bejchwindelt worden | 
beiden Brüder MeElure | 
| wurden gejtern Abend an der Ede von | 


[hönerung bes Tate front-Partes, für Blue ZEland Avenue und Harriion | 


Im 


| Wichtige Entiheidung. 


Richter Holdon hält dafür, daß SKuhrleute 
nur mit eigenem Rififo die Straßen: 
bahnaeleije benugen Fönnen. 


Richter Holdon gab gelten in ber 
Schadenerfagklage, welche der Bauun- 

| ternehmer Mathias Boefon, 
| 309 Mohamt Str., beim Superior-Öe= 
| richt gegen die Nord Chicago Straßen- 
| bahngefelfhaft angeitrngt Hatte, 
Entſcheidung von großer Wichtigkeit 
ab. In der Klagejchrift mar angege- 
ben, Boefon fei auf feinem Buggy Die 
Lincoln Upe. entlang gefahren, ala ein 
eleftrifcher Straßenbahnwagen von 
hinten in fein Gefährt 


fter gefehleudert und dabei fchmwer ver— 
let morden fei. Der Kurbelhalter 
‚ hätte jich dabei großer Fahrläſſigkeit 
ſchuldig gemacht. Der Richter wies die 
Klage ab mit der feltfamen Begrün- 
bung, daß der betreffende Kurbelhal- 
ter den Unfall nicht nahmweislih in 
böswilliger Abſicht herbeigeführt habe. 
Die Straßenbahnaefelfchaften,“ To 


n> 


heißt es in der Enticheidung, „haben | 
da3 erjte Anrecht, den Theil derStraße, | 
melcher zmwifchen ihren Geleifen liegt, | 


zu benugen. Wenn Nemand e3 risfirt, 


auf den Geleifen mit feinem Wagen zu | 


fahren, fo muß er nicht nur vorwärts, 


er nicht durch einen Straßenbahnmwa= 
gen über den Haufen gerannt wird. 


ISelbit wenn dem Lenker des Straßen- | 


bahnwagens grobe Fahrläſſigkeit nach— 


gewieſen wird, fo berechtigt das den in- 


folge deſſen zu Schaden gekommenen 
Fuhrmann noch nicht zu einer Entſchä— 
digung. Es muß vielmehr der Beweis 
erbracht werden, daß der erſtere den 
Unfall in böswilliger Abſicht herbeige— 

führt hat. Im vorliegenden Falle iſt 
wohl nachgewieſen, daß der betreffende, 


| Kurbelhalter fich grober Nahläfigfeit | 


| fhuldig gemacht hat, aber e3 fehlt der 
| Beweis, daß er in böfer Abficht handel 


te. Wenn nicht mehr derartige Uns | 


alüdafälle vorfommen, fo ift dies der 
| Vorfiht und Langmuth der Lenker der 
Straßenbahnmwagen zu verdanfen. Der 
Kläger hätte feiner eigenen Sicherheit 
| wegen jobald al3 möglih die Stra— 
Benbahngeleife verlaffen müffen. An 
ber3 läge die Sache, wenn die Kollifion 
ftattgefunden hätte, al3 der Kläger an 


in ber Umaebung des | genheit fich Gelobeträge von $5 biß | einer Straßenede die Geleife freugen 


mollte. 


Boro:Formalin — (Eimer & Umend) — ein neues 
antijeptiiche® und vorbeugende Mittel. Das Ydeal 
aller Zabn: und Mundwafler. Gale & Blodi, 44 
Monroe Etr, aus 4 Waidingten Str, Ugenten. 


52.25 


Neue Damenjhuhe nah Herrenmanier — die allerfeinften Schuhe, 


82.73 


bon Nr. | 


eine | 


hineingerannt | 
märe, Jodaß er auf da® Straßenpfla= | 


fondern auch rüdmärts fchauen, damit | 


Narben — ratural 
$1.50 verlangt — 


zu befriedigen — 


980 


hier 


456 


EV 


Galf, — lohfarbiges 


aber The Hub's SpezialpreiS am Samftag ift nur . 


Partie 2—10 Kiiten feines Lisle Thread Unterzeug für Münz 
ner — derby gerippt — body fitting — 


leichtes Gewicht — zwei 


Dit | 73€ 


und hellblau — andersivo 


Martie 3-10 Kiften feines jeidengeftreiftes LXisle Unterzeug 
für Männer—aud Union Euit3 für Männer— feiner Balbriggan, 
das in anderen Xäden in Chicago 

für $2 verfauft wird — 

unjer fpeziell niedriger Preis Samflag nur „. » » 


Ic 


und 


"93.00 


Ertra jpezieller Verkauf von Damenfhuhen— ein pradt: 


volles Yager von den neuen „Wroadiway“, joeben erhalten 


in all den neueften Schattirungen von lohfarbigem und 


ſchwarzem Viei Kid — Kid und Eloth 
Tops — ein mirtliher 32.50 Schub — 
den wir Samftag offeriren für nur. . 
Chte Armor Clad Echuljhuhe für 
Stuaben— Größen 2} 


w 
bis 54, $1.50, Gr. 51.35 


12 bi$ 2 nur . 


| Pflihtvernadhläffigung der Polizei 


Nahezu zwei Wochen hindurch bes | 


fand die, Nr. 65 Xomell Straße wohn: 
bafte Frau M. 3. Dunleavy fi in 
| großer Ungjt und Sorge um den Ver: 
| bleib ihres Mannes. 
tigte am 7. Juni einen der Bolizijten 


| Verfchwinden ihres Gatten; fie meldete 
| denjelben beim Sergeanten Bromn im 
Detektive-Bureau als vermißt an; ge= 
itern begab jie jich direkt zum Chef @ol- 
' feran und erjuchte ihn, Maßregeln zur 
 Ermittelung des Verfchmundenen zu 
| treffen. 
Geheimpolizeiamtes ordnete zunächft 
eine gründliche Durchlicht der Liſten 
bon Erfrantten und Verwundeten an, 
! die durch die Polizei in der legten Zeit 
nad öffentlichen Krantenhäufern ge= 

Ichafft worden find. Der damit beauf- 

tragte Beamte traute feinen Augen 


faum, al3 er auf diefer Lifte auch einen | 
' gewiffen Dunleapyp verzeichnet fand, | 


der, an einem fchweren Beinbruch lei= 
ı dend, am 5. Juni in da County— 
ı Hofpital eingeliefert wurde. 
‚ änaftigte frau fand ihren Mann that- 
fachlich dort vor. 
Hofpital feinen Namen und feine Woh- 
nung angegeben und von den Poli- 
ziften ‚bie ihn mittel3 Ambulanz nad 
dem Hofpital gebracht haben, die Zu= 
| ficherung erhalten zu haben, daß fie 
; feine Frau von feinem Unfall benad- 
| richtiaen würden. Er jelbit fei in gro— 


diefelben ihn im Hofpital nicht aufges 
fucht hätten. 


Deutſcher Preßklub. 
Am nächſten Sonntag wird in 


Schmuckerts Garten. Ecke Halſted und 


Addiſon Str., eine gemüthliche Zu— 
ſammenkunft der Mitglieder des 
Deutſchen Preßklubs, ſowie ihrer An— 
gehörigen und Freunde ſtattfinden. 
Es wird eine rege Betheiligung an 
dieſer Verſammlung erwartet, die ſicher 
intereſſante Unterhaltung bieten wird. 
Die Zeit der Zuſammenkunft iſt auf 

3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt worden. 

Der Preßklub iſt eifrig mit den 

Vorbereitungen für ſein 10jähriges 

Stiftungsfeſt beſchäftigt, das Ende 

Auguſt d. J. ſtattfinden ſoll. 


* Lefer der „Abenbpoft“, melche bie 
„Sonntagpoit“ (16 Seiten zum Breife 
bon 2 Cent3) zu beziehen münfchen, 
werden erjucht, ihre Beitellungen bis 
fpäteftens Samftag bei dem Träger 
oder in ber Hauptoffice zu machen. 


Sie benadhrich- | 


ihres Neviers von dem räthjelhaften | 


Der Vorfteher des ftäbtifchen ' 


Die ges | 
Er behauptete, im | 


| Ber Sorae um bie Seinen aemwefen und | 
habe e3 fich nicht erflären fünnen, daß | 


$1.87 


| VBerlangt Entihädigung. 


| 
' Frau Marie H. Uttel, eine Nr. 1632 
ı Fulton Straße wohnhafte Wittmwe hat 
' gegen ben Spezereihändler William 9. 
| Durant, von Nr. 1417 ®. Mabdifon 
Gt., beim Superior-Oericht eine Scha= 
benerfagtlage in Höhe von 15,000 
wegen angeblich böswilliger Verfol— 
gung anhängig gemacht. Die Kläge— 
rin beſtellte bei dem Spezereihändler 
Waaren im Werthe von $1.50, mobei 
angeblich vereinbart wurde, daß ſie bei 
Empfang derſelben ſofort das Geld zu 
erlegen hätte. Als ein Angeſtellter der 
Verklagten die Waaren in ihr Haus 
brachte, wußte ſie denſelben zu beſtim— 
men, die Spezereien ohne ſofortige 
Bezahlung zurückzulaſſen. Da Frau 
Attel ſich ſpäter mit der Begründung, 
daß Durant ihr mehr, als jene 81.50, 
ſchulde, weigerte, die Rechnung zu be— 
zahlen, ließ ſie der Letztere wegen Be— 
trugs verhaften. 
— — 
Der „ungeladene“ Revolver. 


Der Wirth Frank Kreneck holte ge— 
ſtern in ſeinem Lokal, Nr. 76 Fiſh 
Str. einen alten, ſeit langer Zeit nicht 
benutzten Rebvolver unter dem Schank⸗ 
tiſch hervor und drückte in der Mei⸗ 
nung, die Waffe ſei nicht geladen, ab. 
In dem „ungeladenen“ Revolvber ſteckte 
aber eine Kugel, welche dem in der 
Wirthſchaft anweſenden Vaclaw Sis— 
ka, von 117 W. 12. Str., in das rechte 
Handgelenk drang. 


An Vergiftung geſtorben. 


| 
!  &n ber elterlichen Wohnung in ber 
| Borftabt Pullman befam gefternUbend 
| bie 15 Monate alte Katie Zobel ein 
Fläfhchen Karbolfäure in ihre Hände 
' und tranf von dem Inhalt. Troß jo- 
‘ fort herbeigeholter ärztlicher Hilfe ver— 
 Schieb die Kleine nach kurzer Zeit an 
| den Folgen des Gifte:. 


Eine Shakeipcare’ihe Entdedung. 


| 
Die geleprteften Männer der Welt haben Jahre des 
Studiums auf eine der größten Schöpfungen Shake: 
ipeare’3 verwendet. Hamlet ift von den begabieiten 
Geijtern aller Länder beiproden worden. Was jeine 
Krankheit geweien, ob er irrfinnig war oder nit, 
I was jeine Melancholie, feine einentbümlichen Hande 
lungen und endlich jeine jchredlichen Berbrehen ber: 
anlaßte, das hat mehr denn ein willenichaftfiches 
Hirn gequält. E3 bleibt Amerifa und den Broduzen: 
ten von WUmerila’s größtem Heilmittel—KHoftetter’3 
Magenbitters— vorbehalten, die Entdedung zu machen, 
An nichts Anderem litt Hamlet, als an Indigeftiom, 
die jeine Leber in Unordnung brachte, fein Blut vers 
unreinigte und ihn mervös, franfhaft und fcdhiner» 
mätbig machte. Menn es für Hamlet möglich geieien 
wäre, Softetter’s Magenbitters zu befommen, wlürbe 
er ein andersartiger Charakter geweien fein. E8 hat 
die ihlimmiten Formen von allen Magnenfranfbeiten 
fchnell und auf die Dauer gebeilt. E3 tft für irgen» 
eine der Riffenihaft befannte Krankyeit gut, weil «8 
den Magen kräftig macht und erbäft, und mit 
bafter Verdauung fommt Blut doll von reihhei 
— möglih. Cs ik fowehl für Mönne 
tantheit möglid. owo änner 
auh für Brauen, Ule Upotheter 
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second elass matter. 
a) 


Da8 bittere Ende. 


Irotdem die Philippiner jebt nicht, 


nur im Norden, fondern au im Gü- 
den von Manila vollftändig geichlagen 
und auseinandergefprengt jind, hat die 
Adminiftration in Wajfhington dem 
General Dtis die „Erlaubniß“ geae- 
ben, aus den Freitoilligen, die noch 
nicht heimfehren wollen, drei neue Re- 
aimenter zu bilden. Bis jet hat fie be- 
fanntlich flets in Wbrebe geftellt, daß 
General Dtis jemald mehr, ala 30,000 
"ann verlangt habe, und nach ben Ieh- 
ten glänzenden Siegen unferer Land— 
und Seemact follte eine Verftärfung 
über diefe Zahl hinaus eigentlich erft 
recht nicht nothwendig fein. Statt dei- 
fen muß Otis mit der Verftärfung fo: 
gar befondere Eile haben, denn fonft 
würde er nicht die Freimilligen zurüd- 
behalten wollen, die doch durch die Hie 
und die bejchmwerlichen Feldzüge er: 
Tchöpft find. E3 ift ihm offenbar da= 
rum zu then, dem Kriege möglichit 
Tchnell ein Ende zu machen. 

Damit fönnen aud Diejenigen ein- 
berftanden fein, Die den Krieg gegen die 
Thilippiner nicht billigen. Wenn bie 
„Auflländifchen”, die nur für ihrerzrei- 
Beit und ihr qutes Recht fämpfen, von 
dem Vorbilde aller demofratiichen Re= 
publifen doc nun einmal gemaltfam 
unterworfen werben miüffen, jo möge 
es menigftens rafch gefchehen. Durd) 
die biäherige Krieaführuna mit unge= 
nügenden Machtmitteln ift nur ein 
großer Theil der Inſel Luzon nutzlos 
verwüſtet, und die Bebölkerung auf's 
Höchite erbittert worden. Unfere Trup- 
pen haben bei der Ginnahme der ber- 
Tchiedenen feindlihen Stellungen zwar 
immer nur fleine®erlufte erlitten, aber 
diefe haben fich nach und nach „zufam= 
mengeläppert”“, und überdies find die 
erftürmten Ortfchaften megen Man: 
ael3 an Befabungen immer wieder dem 
Feinde in die Hände gefallen. Nach ei= 
nem TFreldzuge von mehr al3 biermona= 
tiger Dauer find die „Empörer“ wieder 
fo nahe an die Stadt Manila berange= 
fommen, daß es wirklich fcheint, ala ob 
fie diefelbe hätten belaaern wollen, und 
obimohl der Küjftenftreifen zmifchen 
Manila und Capite jeht abermals 
aänzlich „gejäubert” ift, jo wirb man 
fich nicht zu wundern brauchen, wenn in 
einigen Tagen neue Kämpfe in derfel- 
ben Gegend ftattfinden. Denn die Phi- 
Iippiner find dem unvergleichlichen In= 
dianerbefäampfer Lamton wiederum 
entwifcht und werden wahricheinlich im 
Eüpden auftauchen, wenn er fie im Nor= 
den zum bierten oder fünften Male 
aufgerieben bat. 

Da fih unfere Truppen vorzüglich 
fchlagen und anfcheinend auch qut ge- 


führt find, fo läßt fich diefe Hinfchlep= | 


pung des Feldzuges nur dadurd) erflä- 
ten, daß die Stärfe, die Kriegstüchtig- 
feit und die Hilfsmittel des Teindes 


bedeutend unterichätt worden find. Wer | 


für diefen Srrthum verantwortlich ift, 


mag vorläufig unerörtert bleiben, aber | 


jedenfalls ift der fehler gemadht wor— 
ben, und nadvem das erkannt worden 
ift, jollte er fchnell und gründlich ver— 
beffert werden. Wenn fi aus den be= 
reits afflimatifirten Freimilliaen noch 
drei fampftüchtige Regimenter zufame 
menjeben laflen, jo werben diefe ohne 
Zweifel vollſtändig ungeſchulten Re— 
kruten vorzuzieben ſein. Indeſſen wer— 
den drei Regimenter mehr ſchwerlich 
genügen, wenn alle anderen Freiwilll— 
gen nach Hauſe geſchickt und durch neu 
angeworbene „Reguläre“ erſetzt wor— 
den ſind. So ſauer es der Adminiſtra— 
tion werden mag, gleich die ganze Hee— 
resmacht von 65,000 Regulären und 
35,000 „Proviſionellen“ aufzubieten, 


die ihr der Kongreß für den Nothfall 


zur Verfügung geſtellt hat, ſo wird ſie 
früher oder ſpäter doch geſtehen müſ— 
ſen, daß ſie ſo viele Soldaken braucht, 


um das philippinifche „Himmelsge- | 


Ichenf” unter Dad und Fach zu brin- 
gen. Deitiny hat ung den Krieg aufge- 
zwunaen, aber ausfechten müffen mir 
ihn felber. 


Der brutale Saventener. 


Megen feiner Aufrichtiateit muß der 
Präfident des Zudertrufts die bitterften 


Schmähungen über fich ergehen Iaffen. | 
Daß die von ihm vertretene Gefellfchaft | 


den amerifanifchen Zuderverzehrern im 
Laufe der Jahre wohl hunderte von 
Millionen Dollars abgenommen bat, 
wird ihm meiter nicht übel genommen, 
aber daß er das frei und offen zuges 
ftanden und dem Publitum fogar 
erflärt bat, wie es ausgeplünbert 
wird, das kann ihm nimmermehr ver- 
ziehen werden. „Brutalität“ ift noch 
ba® Mindeite, was ihm borgeworfen 
wird. 

Herr Havemeher war bor die foge- 


nannte Jndbuftriefommiffion, welche fo | 


ziemlich alle Geheimnifie des Weltalls 
ergründen fol, als fachverftändiger 
Zeuge geladen worben, um Aufklärung 
über die Trufts zu geben. Gelbftver- 
ftänblich erwartete man, daß er erjten® 
behaupten merbe, e& gebe überhaupt 
feine Trufts, und daß er zweitena be= 
weiten werbe, wie nüßlich fie dem Vol⸗ 
fe find. Er that aber weder das Eine 


noch daß Andere, fondern befannte im 
" Cegenibeile ganz offen, daß ed außer 
+ feinem eigenen noch unzählige andere 
ruſts gibt, und daß fie fammt und 
fonbers das Geichäftäprinzip berfol- 
gen, auß bem Käufer fo viel wie nur 


genb möglich heraußzufchlagen. Die 
€ Be = Sade, meinte er, 

jet ibm niit betannt, fondern nur bie 
2 fjtliche, d. & bie Zeuftgründer 


hätten nach feinem MWiffen durchaus 


nicht ben Ehrgeiz, ben wirthfchaftlichen 
Hortfchritt fördern, oder die Menjch- 
beit beglüden zu wollen. Auch jchmebe 
ihnen nicht dad erhabene “deal vor, 
buch Vereinfachung der Produktion 
bie Arbeitälöhne zu verbeflern. Geld 
wollten fie machen, und um diefes Ziel 


zu erreichen, müßten fie natürlich alle 


läftigen Mitbewerber oder Nebenbuh- 
ler au3 dem Wege räumen. Herr Ha: 


bemener beftritt nicht einmal, daß er 


den Zuder zumeilen unter den Herffel- 
Iungsfoften verfaufe, um die weniger 
fapitalfräftigen Konkurrenten an bie 
Wand zu brüden. 

| Maren fchon biefe Ausfagen im 
höchſten Grade rücdficht3los gegen die- 
| jenigen Gelehrten, welche die „Rapitäne 
der Induſtrie“ ala edle Mohlthäter 


Schildern, fo erflomm Havemeyer bol= | 


lends den Gipfel der Rohheit, indem er 
den Shuktarif als die Mutter 
aller Trufts bezeichnete. 
bende Zollgefeh,” fagte er, „und ba3 
demfelben vorangegangene haben ben 
Anftoß zur Gründung aller großen 
Trufts mit wenigen Ausnahmen gelie- 
fert, infofern fie allen induftriellen $n= 
terefien bes Landes — die Zuderraffi= 
nerien ausgenommen — einen uns 
gebührliden Shuk gemähren. 
Die wirthichaftlichen Vortheile, die aus 
der Vereinigung großer ntereflen in 
dem gleichen Geſchäftszweige entſtehen, 
find ein bedeutender Antrieb zu ihrer 
Gründung, aber diefe find verhältniß- 
mäßig minzig im Vergleich mit ben 
Vortheilen, die der durch den Tarif ge= 
mährte Schuß bietet.“ Ein Zoll von 

' durchfchnittlich zehn Prozent, fuhr er 
fort, genüge bollauf, um den amerifa- 
nifchen Pabrifanten den Vorrang auf 
dem einheimifchen Markte zu fichern, 
und jeder höhere Zoll führe lediglich 
zur fünftlichen Erhöhung der Preife 
und zum Monopoliemus. Er felbit 
würde mit einem Schute von 10 Pro- 
zent höchlichft zufrieden fein, der Tarif 
gebe ihm aber nur 5 Prozent. 

Ob die letzte Behauptung richtig 
iſt, und ob Herr Havemeher den Me— 
Kinley'ſchen Zolltarif vielleicht nur 
deshalb haßt, weil er ihm ſelbſt nach 
ſeiner Anſicht nicht ſo viel Schutz bie— 
tet, wie anderen Induſtriellen, iſt im 
Grunde genommen nebenſächlich. Die 
Hauptſache bleibt das Geſtändniß, daß 
auch der Zuckertruſt ohne Schutzzoll nie 
hätte entſtehen können. Und bemer— 
kenswerth iſt ferner die Meinung dieſes 
Sachverſtändigen, daß es dem Publi— 
kum gleichgiltig ſein kann, ob es von 
Truſts ausgeplündert wird, oder von 
einzelnen Korporationen und Firmen. 
Wenn Herr Carnegie unter dem Schu— 
tze der Geſetze binnen wenigen Jahren 
aus den Eiſen- und Stahlkonſumenten 
100 Millionen Dollars herausſchinden 
konnte, ſo ſei das ebenſo ſchlimm, als 
wenn ein Eiſen- und Stahltruſt die 
Plünderung vorgenommen hätte. Man 
ſolle alſo über dem Kampfe gegen die 
Truſts nicht die Geſetze überſehen, wel— 
che das amerikaniſche Volk den Indu— 
ſtriebaronen tributpflichtig machen. 


Zu der nämlichen Erkenntniß ſind 


ſchon viele andere Leute gelangt, welche 


ohne Borurtheil an die Prüfung der | 


; Frage: herangetreten find. Wenn die 
| Truft3 nur die natürliche Yortenmwid- 
‚Iung des Großbetriebes find, jo wird 
' ihnen mit Verboten und Strafen nicht 
beizufommen fein. Auch werden fie in 
"piefem?yalle auf die Dauer fich ala Seg- 
ı nungen eriweifen, wie der Großbetrieb 
| jelber, der ja anfänglich auch angefein- 
det wurde, der großen Maffe der Be- 
völferung unftreitig genügt hat. Sind 


ı Gefeßgebung, fo müflen die Gefehe be- 
' feitigt werben, die fie in’3 Leben geru- 
' fen haben, damit die wirthichaftliche 
 Entwidlung ihren natürlichen Gana 
nehmen fann. Erft wenn der „Schub- 
300“ abgefhafft ift, und die Truft- 
| aründung troßdem noch meiter blüht, 
| mird man zu dem Schluffe berechtiat 
' fein, daß fie naturgemäß, und folalich 
' mohlthätia ft. Unter feinen Umitän- 
| den bat ein demokratiſches Staatswe— 


ı fen dag Recht, feine Steuergewalt in | 


; den Dienit einzelner Bürger zu Stellen, 
| damit fie fich auf Koften der aroßen 
Mafle bereichern fünnen. Herr Have- 
meyer maa ein „rober ZHnifer” fein, 
' ober er hat die Wahrheit gaefprochen, 
und bie Hlinat ben Heuchlern und Liüg- 
nern immer brutal. 


Landſtraßen. 


Die Verbeſſerung der Landſtraßen 
iſt eine rein wirthſchaftliche Frage, bei 
deren Erörterung in's Auge zu faſſen 
ſind: die Vergeudung von Kraft in der 
Beförderung von Gütern über ſchlechte 
Straßen, die Erſparniß an Geld, Zeit 
und Kraft, wo gute Straßen zur Ver: 
fügung ſtehen, die Anlagekoſten guter 
Straßen und der Unterſchied in der 
Inſtandhaltung guter und ſchlechter 
Straßen. Es iſt wohl nicht mehr nö— 
thig, weiter auf die Frage einzugehen 
um die Leſer zu überzeugen, daß gute 
Straßen die Verkehrsarbeit ungemein 
erleichtern und infolge deſſen die Ko— 

ſten der Waaren- und Güterbeförde— 
rung auf dem Lande, alſo von und 
nach den Farmen, auf das Mindeſtmaß 
| berabdrüden. Alles mas durch qute 
| Landftraßen an Zeit, Geld und Arbeit 
geipart wird, fommt unmittelbar dem 
Farmer zugute. 
€3 hat lange gedauert, bi8 man dieje 
ı Wahrheit hierzulande erkannt oder 
| Doch ihr die nöthige Beachtung gejchentt 
bat, in den legten Jahren ift aber in 
diejer Frage menigjtens einigen öjt- 
lihen Staaten die Erfenniniß gefom- 
men, und in Nord Carolina, New 
Hort, Connecticut, Mafjachujett3 und 
bejonders in New |erjey ift der Land- 
ftraßenbau gut im Gange. Die Kojten 
ſind verſchieden. In Maſſachuſetts ko⸗— 
ſten alle Straßen, die gebaut wurden, 
zwifchen $6000 und $25,000 die Meile. 
Eine Meile Straße yon 15 Fuß Breite 
mit Steinfüllung (broken stone) to⸗ 
ftet dort $5700, während in Nem 
Serjey diefelbe Straße für $4700 ge- 
baut werben. fann. Der Unterjchied 
wird zum größten Theil bedingt durch 


die topographijchen Verhältniffe; in 


„Das beftes | 


aber die Truſts künſtliche Geſchöpfe der 


Denn: 


dem bergigen Maffachufetts find niele 
Auffülungen und Durdfänitte nd- 
thig, die in dem ebemeren Nem ‘erjey 
wegfallen. In Jerſeh werben jet wohl 
mehr gute Zanbditraßen gebaut und zu 
verhältnißmäßig billigeren Preifen als 
irgend jonftimo im Lande. Es foften 
dort im Durchſchnitt die Landſtraßen 
etwas weniger als 50 Cents die Quad⸗ 
rathard, ſo daß eine „eingeleiſige“ 
Straße, 8 Fuß breit mit neunzölliger 
Steinlage auf 82346, eine doppelgelei⸗ 
fige, 14 Fuß breit, auf $4106, und eine 
| 18 Fuß breite Straße auf $5280 die 
| Meile zu ftehen fommt. Zu ähnlichen 
| Preifen würden auch hier im mittleren 
' MWeften, in Illinois, Indiana und Mis- 
| corfin u. f. m., qute Qandftraßen her- 
auftellen fein. 
Das Meerbaudepartement in Wafh- 
ington hat Schon gute Fruchtbringende 
‚ Arbeit aeleiftet in feiner fteten Befür- 
| wortung des Baues quter Straßen auf 
dem Lande und ift unermüdlich in jei- 
nem Bemühen, den fyarmern Klar zu 
machen, von welch’ arofem Nuken aute 
Straßen für fie fein müßten. Soeben 
erfchien „rarmers’ Bulletin Nr. 95," 
melches betitelt ift „Gute Straken für 
armer.” Dies Bulletin ift ein 
Heft von 47 Drudfeiten und gibt den 
rarmern die merthoolliten Auffchlüffe 
über den Straßenbau. Die verfchie- 
denen Arten der Kunftftraßen werden 
im Querfchnitt bildlich vorgeführt, ihre 
Herſtellung wird eingehend befchrieben, 
die Dränirung erhält bie gebührenve 
Berüdfichtigung und die verfchiedenen 
Straßenbaumafghinen, Walzen, Stein- 
brecher u.f.m. werden bildlich vorge: 
führt und in ihrer Arbeitsmeife er— 
Härt. Das Bulletin enthält auch ver= 
gleichende Yluftrationen, die ihre Wir- 
fung nicht verfehlen follten. Wir fin- 
den da Anfichten der großen Axenſtraße 
nahe Fluelen in der Schmweiz, einer 
Macadam-Straße in Ktalien und einer 
auten Chauffee in ver Normandie. Da= 
neben Anfichten hiefiger Togenannter 
Landftraßen, bie ftredienweife Teiche 
bilden und in denen die Wagen bis an 
bie Rabnaben verfinfen, fo daß e&, mie 
eine miedergegebene Gene 
Hauptſtraße einer amerifaniichen 
„Sountrhtown“ zeigt, nöthig ift, einen 
feichten mit zwei Pferden befpannten 
Wagen mit Hebebäumen herauszuhe: 
ben. Das „Bulletin“ bringt aber auch 
eine Anficht einesStüdes "Macadam“- 
Straße in Medlenburg County, Norb 
Carolina, auf deren glatter Fläche wir 
hochbeladene Laſtwagen ſehen, deren 
Fortbewegung durch nur zwei Pferde 
beſorgt wird. Und darunter die Wor— 
te: „Laſten auf macadamiſirter Land— 
ſtraße in Mecklenburg Co. N. C., wo 
früher auf der alten Straße zwei Bal— 
len Baumwolle eine gute Laſt bildeten 
für zwei Laſtthiere, bei mittelmäßig gu— 
tem Wetter; ſeit die Straße macaba— 
miſirt iſt ziehen dieſelben Thiere zehn 
Ballen Baumwolle in irgend welchem 
Wetter.“ Anſchauungsunferricht dieſer 
Art ſollte doch Eindruck machen auf die 
Farmer. 
Die armeniſchen Flüchtlinge in 
Rußlanud. 


Vachdem das frühere Mittel der 
ruſſiſchen Politik in Konſtantinopel, 
den Sultan und die Pforte zu be— 
drängen, nämlich die Frage wegen der 
Rückſtände der türkiſchen Kriegsent— 
ſchädigung, durch den Vertrag mit der 
Ottomanbank endgiltig beſeitigt iſt, 
ſcheint an ſeine Stelle die Frage in Be— 
treff der armeniſchen Emigranten ge— 
treten zu ſein. Nichts bereitet aber, 
wie Kenner der Lage berichten, dem 
von ſeiner Umgebung in beſtändiger 
Aufregung gehaltenen Sultan größe— 
ren Abſcheu, als die Aufrollung irgend 
einer armeniſchen oder jungtürkiſchen 
Frage und man könnte ganze Bände 
füllen mit Geſchichten darüber, wie der 
Sultan faſt täglich zur Verſcheuchung 
dieſer eingebildeten Gefahr große 
Geldſummen an eine Anzahl Palaſt— 
treaturen hingibt. 
Es wird darüber aus Konſtantino— 
| pel gejchrieben: 
| Sobald Rußland und zwar mit 
| vollem Rechte verlangt, dat die in der 
Zeit der Mepeleien über die Grenze 
geflüchteten Armenier, denen es jeit 
drei Jahren ein Ay! geboten bat, in 
ihre Heimath zurüdgeführt und mie- 
der in den Belit ihres inzmijchen von 
| den Kurden geraubten Grund und Bo= 
| vens gefegt werben, geräth aanz Yil- 
| diz-Kiosf in Aufregung. Die Sefre- 
täre, Kämmerer, Wdjutanten und nicht 
in letter Reihe die den ftärkjten Ein- 
fluß auf den Padifhah ausübenden 
ı Garderobier3 halten Berathungen ab 
und das Ergebniß bderjelben mird 
dann dem Sultan zur Annahme em: 
| pfohlen. Alle Urmenier werden dem- 
ı felben als abjcheuliche Verbrecher ge- 
| fehildert, die feine Gelegenheit vorüber- 
aehen laffen werden, dem Sultan, der 
ı Türfei und den Mufelmanen Böfes 
zuzufügen. Daß es fich bei den arme 
nifhen Emiaranten in Rußland nur 
ı um Aderbauer handelt, welche durch ih- 
| ren Fleib, ihre Genügfamteit, ihre 
| Steuerfraft und ihre vollitändige 
| Gleichgiltigkeit in politifchen Dingen 
nicht nur nicht ungefährlich, fondern 
von höchftem Nuten für die Entmwid- 
lung eine großen Theiles der afiati- 
fchen Türkei find, wird natürlich dem 

Sultan forgfam verſchwiegen. Da 
| die armenifhe Emigrantenfrage frü- 
ber oder fpäter größere Bedeutung er- 
halten wird, dürfte e3 von Anterefie 
fein, die auf diefelbe bezüglichen That- 
fachen aus der jüngften Zeit feftzuiftel- 
len. 

Um. 26. März überfandte die Pforte 
ber ruffiichen Botjchaft eine Note, in 
ver fie fich prinzipiell bereit erflärt, die 
geflüchteten Armenier wieder aufzu= 
nehmen, aber zugleich eine Lifte der 
Flüchtlinge einforderte. Die Pforte 
ſchätzte die Zahl verjelben auf 10,000 
Nerfonen, mährend Rußland 10,000 
Familien angab. Am 1. April ant- 
mortete die ruflifche Botjehaft gleich- 
falls in einer Note mit der Bemerkung, 
daß fie jedesmal, bevor ein Transport 
von Armeniern die Rückkehr antrete, 
eine Kifte der Namen der betreffenden 
Berjonen Hier überreichen werbe, Vier: 





HH 


aus der | 


gehn Tage fpäter ertlärte aber die tilr= treten und Au biefem Ioete die Speku⸗ 
H Ibmöglichft auf’3 Aeu- 


Ge Regierung, auf einer vorherigen 
Ueberreichung des geſammten Ver— 
zeichniſſes beſtehen zu müſſen, und am 
ß. Mai ſchon konnte die ruſſiſche Bot⸗ 
ſchaft eine vollſitändige ungefähr 25, 

00 Namen umfaſſende Liſte, in der 
etwa 10,000 Männer bezeichnet waren, 
der Pforte überreichen. Im Palais 
mar man über diefe ruffiiche Prompt- 
heit ungeheuer üiberrafcht, da man der 
feitenZuverficht mar, durch das Verlan- 
gen wegen Mittheilung aller Namen 
Rußland im Verlegenheit zu fegen. 
YildizeKiost fuchte nun Zeit zu ges 
minnen — und der Sultan verbarg 
nur fehwer feine Unruhe, aber in einer 
Note vom 12. Mai fam Rukland aber: 
mals und mit Entfchiedenheit auf fein 
Verlangen zurüd, Seht hielt der Sul» 
tan den Yugenblid für gefommen, um 
Farbe zu betennen und in einer Unter- 
tredung, die Tags darauf der erfte 
Dragoman der rufjifchen Botjchaft, 
Staatsratd Marimow, mit dem Pas 
lajtjefretär Tahfım Bey hatte, erhielt 
er die Mittheilung, daß der Sultan 
lieber eine größere Geldfumme — 
120,000 Lit. — geben wolle, um bie 
Armenier zu entjchädigen, als ihnen 
die Rückehr zu geftatten. Acht Tage 
Ipäter befam der Palajt den VBor- 
Ichlag ohne nähere Angabe der Gründe 
zurüd, aber fpäter nahm man im 
Yildiz denfelben wieder auf und zeigte 
fich bereit, die Entfchädigungsfumme 
auf 160,000 Lit. zu erhöhen. mn ein 
afutes Stadium wird die Armenier- 
frage jedoch erit treten, wenn der Bot- 
Ihaft Sinomjem vom Urlaub an den 
Bosporus zurüdkehrt. 


Zreibhauszuhtung und Winter: 
ſchlaf. 


Die wirthſchaftlicheEntwickelung der 
Neuzeit pflegt ſich in Extremen zu be— 
wegen. Einer Reihe von Jahren, wäh— 
rend welcher die induſtrielle und die da— 
ran ſich knüpfende Börſenthätigkeit wie 
in einem Winterſchlaf befangen anſchei— 
nend regungslos verharrte, folgen Pe— 
rioden fieberhafter Thätigkeit, mit ei— 
ner alle Spuren des Leichtſinns tra— 
genden Unternehmungsluſt, die mit 
Treibhausluft eine alänzende Pracht 
von Zweigen und Blüthen hervor— 
bringt. Selbſtredend ſind die ſo ge— 
züchteten Pflanzen wenig geeignet, der 


rauhen Außenluft oder gar herankom— 


menden Stürmen zu widerſtehen. Zum 


Mindeſten müſſen ſie erſt ganz allmäh— 


| 
| 


li an die fühlere Wirklichkeit gemöhnt 
werden und viele von ihnen gehen bei 
diefem Grperiment zu Grunde Na: 
türlich jammert man dann um die ber: 
Iorene Pracht, aber wollte man darum 
alsbald die Zeit des MWinterfchlafes 
wieder herbeimünichen? 

DiefeGedanten famen beim Lefen ei- 
ner Brofehüre „Induftrie und Ueber- 
fpefulation“, welche jüngjt in Bonn er= 
Iohienen ift. Der Berfaffer, Julius 
Steinberg, erwähnt den feit nahezu 43 
Sahren in Deutjchland eingetretenen 
Auffhmung der Induftrie, weift nad, 
wie ſowohl Umlaufsmittel als Kapi- 
talsvorrath ſich in Folge deffen in ei- 
ner außerordentlichen Anfpannung be= 
finden, und durch die andauernd ftatt- 
findenden Neuemiflionen und Sapi= 
tal3vermehrungen eine meitere Inan— 
fpruchnahme erfahren, welche die na= 
turgemäße Yunahme der Mittel beveu- 
tend überfteigt. Er mweift ferner darauf 
hin, mie alle diefe gefchäftlichen Opera= 
tionen zu einem großen Theile auf Kre- 
dit beruhen, mas aus dem Stand der 
Banken deutlih genug bervorgebe. 
Ganz befonders fei e8 das an der Ef: 
feftenbörfe fpefulitende Publikum, 
melches den Banffredit in au&gebehn- 
teftem Maße in Anipruch nehme Er 
fommt dann weiter auf die Auswüchſe 
des Gründertdums, die Kurötreibereien 
und das jebt bei Neuemiflionen übliche 
gewaltige Agio zu jprechen. Alles das 
fei in höchitem Grade ungefund und 
alle Vorzeichen einer Krifis vorhanden, 
bon der man allerdings noch nicht mif- 
je, warn fie eintreten werde, und welche 
allerdings auch Durch die mwirthichaft- 
lichen Fortfchritte, die unverfennbar 
eingetreten find, gemildert werden 
dürfte. 

Alles das Tiejt ich fehr gut, aber die 
Frage ift, erfiens ijt bie jegige Treib- 
hauszühtung mwirflih von Nachtheil 
für das allgemeine Wohl der Menich- 
heit? Viele glauben diefe Frage mit 
„Nein“ beantworten zu follen. Viele 
taufende von fpefulativ angelegten 
Menſchen find ohne viele Mühe reich 
geworden, nur weil fie der Bemwequng 
mafchinenmäßig gefolgt find. Eine 
größere Anzahl maa zu Grunde gehen, 
wenn einmal die Reaktion beginnt; 
aber find diefe Spieler bedauerns— 
merth? Haben fie nicht indireft zum 
Wohle vieler Millionen von Menfchen 
beigetragen, indem ba3 Yahre lang 
träge daliegende Geld in’3 Rollen fam. 
Kann man ganze Welttbeile der Kul- 
tur und Induftrie erfchließen, ohne ein 
gewilles Maß Ueberquellen der Iinter- 
nehbmungaluft? Wie ift über Männer 
mie Stronsberg und Konforten gebon- 
nert worden und haben fie nicht den- 
noch faft über Nacht Werke geichaffen, 
die Jonft vielleicht Kahrzehnte hindurch 
ungefchehen geblieben mären? Gehr 
wahr, e8 find Treibhauspflangen ges 
mefen, die fie gefehaffen haben, und e3 
hat längere Sabre beburft, um fie zu 
perennirenden Gartenpflanzen heran 
auziehen; aber viele, fehr viele ihrer 
Gründungen find beitehen geblieben, 
menn auch viele derjenigen, bie ihr 
Geld daran geiwagt, berarmt und zu 
Grunde gegangen find. 

Der Berfaffer der Broſchüre glaubt 
bon feinem Standpunft aus Mittel 
und Wege vorfchlagen zu follen, mie 
ber jeßigen Weberjpannung der Kräfte 
Einhalt zu thun fei. Er glaubt, die 
Haute finance würbefich bei der herr= 
fhenden Sachlage ein grobes Verbienft 
erwerben, wenn fie ihre Cmiflionsthä- 
tigkeit auf induftriellem Grbiet nad 
Möglichkeit einfchränten und Kapitals» 
bermehrungen möglichit bintanhalten 
würde. Auch folte fie den Ausichreis 
tungen der Spefulation mit allen ide 


u Gebote fiehenden Mitteln entgegen | 
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lations kredite ba 

Berfte reduziren, hiermit aber nicht erft 
warten, bis fich die Geldinappheit be= 
reits ernftlih fühlbar macht. Wir 
glauben, daß diefes Streben den den 
leitenden Banten ohnehin innemohnt, 
und daß fie auch fchon einen Hemm- 
Thuh — aus leicht erflärlichen Urfa- 
chen eigener Gicherheit eingefegt 
baben. Mehr mag nöthig fein. 
MWenn aber Herr Steinberg empfiehlt, 
der tonangebenden Bantfirmen im 
ganzen Reiche follten einen „Ixuft“ bil- 
ben mit der gegenfeitigen Verpflichtung 
mit Emiffionen zurüdzubalten und Ef- 
feften-Gefchäfte nur in Ausnahme: 
fallen auf Kredit auszuführen, fo it 
das mehr, ald menfchlicher Natur zu= 
gemuthet merden fan. E3 wäre 
gleichbedeutend damit, daß fie ji und 
die ganze Bewegung freimillig dem 
Winterſchlafe ausliefern. 


Lokalbericht. 
Unſer Richter-⸗Kollegium. 


Allerlei Arbeit für dasſelbe vor den Serien. 


Das Kreisrichter-Kolleglum wird 
ſehr bald zuſammentreten, um aus ſei— 
ner Mitte einen Vorſitzer für das zur 
Aburtheilung jugendlicher Verbrecher 
neugeſchaffene Gericht zu erwählen. 
Wie verlautet, iſt Richter Waterman 
für dieſen Poſten in Ausſicht genom— 
men. Die Kreisrichter werden dem— 
nächſt auch einen Dekan für das nächſte 
Gerichtsjahr zu wählen haben. 

Für dieſes Ehrenamt, welches jetzt 
Richter Neely inne hat, ſoll angeblich 
Richter Hanech erkoren werden. 

Am Dienftag wird das Kreisrichler- 
Kollegium über die Frage beratben, 
melche zwei Richter aus feiner Mitte 
während des näcdhjlten Gerichtsjahres 
die Arbeit im Kriminalgericht zu über- 
nehmen haben. Belanntlich Schwärmen 
die Richter in Coof County für die fri- 
minalgerichtlihe Ihätigfeit durchaus 
nicht, ſodaß die Erledigung Diejer 
stage immer große Schwierigkeiten 
macht. Bleibt die neue Regel der Auf: 
einanderfolge in Kraft, fo werben die 
Richter Baler und Tuthill in den ſau— 
ven Apfel beißen müflen. 

Diefelbe Angelegenheit beichäftigt 
auch die Richter vom Superior-Gericht 
Ichon ehr angelegentlih. Die älteren 
Kichter meinen, ihre jüngeren Kollegen 
Ehytraus und Holdom Jollten freimil- 
ligq ich erbieten, im Kriminalgericht 
Recht zu Tprechen, aber. diefe wollen 
nicht5 davon mwiffen. Won NRechtämegen 
find die Richter Brentano undYutchin- 
fon an ber Reihe. Vor Beginn der 
Sommerferien müflen alle diefe in- 
neren Angelegenheiten des Richter— 
Kollegiums erledigt werden. 

ee 
Ein fiheres Mittel. 


Wenn ein Körper blutarm ift, wenn er die Nah: 
rung nicht mehr gebörig zu dverdauen, oder die ver= 
dauten Stoffe nicht mehr in ordnungsgemäher Weije 
auszufcheiden vermag, wenn dadurch die Ernährung 
beeinträchtigt wird und damit Die Xebensfraft nad: 
läßt und ernſtliche Krankheiten zu entſtehen droben, 
dann iſt es an der Zeit „zu den St. Bernard Kräu— 
terpillen ſeine Zuflucht zu nehmen, zu dieſem ſicheren 
und allbewährteſten Heilmittel, das noch ſtets mit 
Erfolg angewandt wurde, um die Verdauung ſowie 
die Thätigkeit des menſchlichen Organismus zu re— 
quliren. momifr 





— — — 
Will einen Verſuch machen. 


Die „Union Iraction Co.“, welche 
demnächft die Kontrolle der Weitfeite- 
und der Norbfeite-Straßenbahnen 
übernimmt, wird der Stabverwaltung 
einen wichtigen VBorfchlag zur Güte 
machen. Gite will den Kabelbetrieb ih- 
rer Haupflinien gegen den eleftrifchen 
bertaufhen. Da man für das Ge- 
biet der unteren Stadt nicht geitatten 
mwürbe, den eleftrifchen Strom an ober- 


irbifchen Dräbten zu leiten, fo mwill fie | 


fi auf drei Jahre verpflichten, e8 auf 
ven fraalichen Stredfen mit der unter- 
irdifchen Gtromleitung zu verfuchen. 
Bewährt ſich das Syſtem in dieler 
Friſt, ſo ſoll es auch in allen Außen— 
viftritten auf den Linien der Gefell- 
Thaft eingeführt werden. Für den Fall 
aber, daß es fich nicht bewähren follte, 
verlangt die Gejellfchaft von vornherein 
bie Ermächtigung, nach Wblauf der drei 
Sschre auch in der unteren Gtabt das 
„Zrolley-Shitem“ anmenden zu bür- 
fen. 

Mayor Harrifon hat fich vorläufig 
noch nicht über die Stellung geäußert, 
welche er zu diefem Vorſchlage einneh- 
men wird. 

—_ 


Degen Mikadtung des Gerichts. 


Richter Brentano hat geftern gegen 
ben bisher im „Sault Houje” wohnhaft 
geiwejenen Plumber Doderidge Alley 
wegen angeblicher Mifachtung des Ge= 
richtshof8 einen Haftbefehl erlaffen. 
Allen liegt in einem Chejcheidungspre- 
zeß mit feiner Gattin Muzet, und 
Richter Chytraus verfügte, daß das 
einzige Kind bes Chepaares, ber fünf 
Ssahre alte Nelfon, vorläufig der Ob- 
hut der Mutter anvertraut merden 
jolle. Vor Kurzem befuchte nun Alley 
jeine Gattin in deren Wohnung, Nr. 
14 Center Abe., und wußte fie zu über- 
reden, ihm das Kind bis zum nädhjten 
Morgen zu überlaffen. Er hat fich big 
jeßt mit demfelben nicht wieder jehen 
!affen, und die Mutter wandte fich des- 
bald in ihrer Noth‘ an den Richter 
Brentano. 

Allen Toll zur Zeit irgendwo in 
Evanſton ſtecken. 


— — — — 
Abgewieſen. 


Die kürzlich aus Rußland eingewan—⸗ 
derte Rachel Valinski wurde geſtern 
im Harriſon Str.-Polizeigericht mit 
ihrer Klage gegen ihren Gatten, wel—⸗ 
chen ſie beſchuldigt, mit einer anderen 
Frau zuſammenzuleben, abgewieſen. 
Da der Beſchuldigte nachweiſen konnte, 
daß er von Richter Tuley ein Schei— 
dungs⸗Dekret erlangt hatte, obwohl die 
Frau erklärte, daß ihr nichts davon be= 
fannt fei, und ihr Gatte jedenfalls 
burch falfche Angaben die Scheidung 
erwwittt Haben müffe, blieb dem Poli- 
zeirichter nicht3 Anderes übrig al3 ben 
Angeklagten zu entlaffen. 


Eefet die „gonmtagpon«. | 


Fancy geftreifte im- 
portirte Strümpfe 
en Be 
wertb, 

per Paar... 18c 
Ehocolate Eream 
Drops, werth 15k, 


Sehr bedeutende Preiserniedrigung in fertigen 


Klare Cryſtall Waſ⸗ 

ſergläſer mit kaune⸗ 

littem Boden, 
ie 


du3 Stud... 
Eine RBartie von 
fancy Strumpfbän- 
dern für 

Damen, per 

r 


Scart 


Damen-Suits und Kleider-Böken. 


Suit3 für Damen, 
Serge — gemacht 
blau und lohfarbig, 


Vercaline — werth 
Cure 


Auswahl 


von 
wollenem Govert Tuh und Storm 
‘ in jchwarz, 
Jacket 
füttert mit Taffetaſeide, Rock mit 


ganz⸗ beſtem Futter, Jacke 
übſch beſetzt 4 
*15 Werth — 
ge: su. Ir, 


350 — 
- 


3.00 


Don ganzwollenem Venetian Tuh u. 


feiner 


Serge gemadıt, 


in lobfar= 


big, blau und jhwarz, Nadet ge: 
füttert mit Seiden-tlas, Rod 


mit beftem PBercaline — 


— 6.50 


Von ganzmwollener Storm Serge ges 
ntadht, in. blau und jhwarz, mit 


wertd $12 — 
Eure Auswahl . 


Spezieller Verfauf von feinen feidenen Capes 
fur Tamıen, biübjch garnirt, wertb von 3.00 
bis 15.00, zu E98, 6.98, 4.98, 1 95 
388, 288 und. 00ehen 

gar 
Waiſts. 

Weibe Pione Maift? (gebügelt) für 

zamen, twertb 1.25, ZU. 0... 


Korſets. 


Feine Sommer-Korſets für Damen, 
1.00 wertb, per Ruar . .. .. 


Nachttleider. 


Nahtkleider für Damen, bitbfch bejegt mitSpigen 
und Stiferei, große Auswahl, c 
wertb 1.25 und 1.50, das Stüd.... 


‚Br 


Putzwaaren. 


Hüte für Mädchen, elegant garnirt mit Blumen 
Spitzen, Band und Spitzen, 3 
2.50 wertb, Bas Stiüd 8 

600 Matroſen-Hüte für Damen, von weißem 
Jumbo Braid gemacht, darnirt mit ſeidenem 
Fand, ec, jo lange der Vorrath 48 
ZORBIE: DAR MEERE 2; 9.00 Er. c 

Fabrik — Muifter von beſtickten Lawn-Hauben u. 
Voke Bonnets für Babies, zur Hälfte der res 
dulären Vreiſe. 


Juwelen. 
N Weil Set? für Damen (Link, Waift: und 
ragenfnöpfe), 196 tmerth, 
ee en 
u Ssübiche emaillirte Nadeln, mit Stein-Einfaß, 


* ‚IV5e 


250 wertb, per Set von 
en RE RENTE 
Sorn:Saarnadeln, twertb 10e, 5 
ver Dußenb ... ... . .. De 


Toiletten-Artifel. 
Goflamer — 15c 


die Dr Sröke 
Stüd . 122 


Woodburys Geſichts Seife, 
Batent Ouill Rüden Kämme, wertb 10c, 


Aa 

Halstrachten. 
Fancy ſeidene Stod Kragen für Damen, mit 
großen Bandiſchleifen — in allen >c 
Karben, wertb Ti, Stüd . . » “ 


Herren- und Knaben-Kleider. 


Tetlows 


Anzüge f. Männer gemacht von 16 Unz. Waſh-— 


ington Mills 
nem italieniſchem Tuch gefüttert, 
diped, einfach und doppelknöpfig, 
wertb 10.00, zu . 


Satin 


6.9 


Serae (in neu-blau), mit wolle: | 
4 





Grohe fancn Mufter Glas Beeren 


gemufterter Gr 
mat, mit Per 
werth 85. 00 — 
per Stück 


Unterzeug. 


Feine Balbriggan Hemden und Hopfen 
für Männer, wertb Be, Stüd . 

Feine Jerſey Swiß gerippte Leibchen 
men, mit Litze eingefaßztem Hals un 
Aermel, werth Be, Stück 


en =» 
Domeſtices. 
Noch eine Kiſte von beſten amerikaniſchen Ka 
likdes, in hellen und dunklen Muſtern 


2 Kiſten ungemuſterte ſchwarze jfranz. Sateens 
ſeiden-appretirt, in Reftern von 3 bis 
12 Vards, werth We, per Yard ..... 
Beſte deutſche rothkarrirte Bett-Percales,! 
8 Qualität, pe Yard . u... 000000 


Spisen-Gardinen. 


Große Auswahl von feinen Spigen:Gardinen 
34 Yd8. lang, regul. 1:50 
Sorte, per Paar 


Strohmatten. 


Eine Waggon:Ladung don beiten japanijchen 
Strobmatten, durchgehende Muiter, 12!c 
die We und 25c Qualität, per VD... 2 


Schuhe. 


2 für lohfarbige und ſchwarze Oxford Ties 

58e für Damen, werth Se. J 

75e für lohfarbige und ſchwarze Oxford Ties 

für Damen, wert) 1.00. 

| und —— Alberts, in allen 

geben, Patent und Stod: m 
EEE ee a DES 14 

98e für Orford Sandalen, 3 Knopf-Slip 

pers und Prince Alderts, in allen Zehen, 
Stock- und Patent-Spitzen, handgewendete Soh 
len, wertb 1.50. 

Moccafins für Babies, in roth, wei, blau u. 
cofa, —2 beſtickt und fanch Schleife, 
Größen 3, werth 6e— € 
— 5... 

1.00 schwarze Patent Strap Sandalen für M 
Miſſes, „en * Schnallen, haubgewendete 

Soblen, Größen 12 bis 2, 
per Baar . . F —F 68e 


$1.00 ſchwarze Dongola Knopf- u. Schnürſchuhe 


für Kinder, jedes Paar garantirt — Größen | 
Fa) - 


12 bi3 i dc x 


Be is ar a 
‘ ” \ 

Porzellan: und Glaswaaren. ; 
Große braun oder blau deforirte Porgellantaj- BR 
ien und Untertajien, >c 
wtb. 106, das Baar 2 

. 
ihiffeln, wertb 4c, per Stüd . . . . 2c 
Grohe blau deforirte Porzellan Gemüſeſchüſſeln, 


wertb 18 — 10e 


per Stüd 


I per . . . . * 
| Novtbeer Flaschen mit Patent Berjchluß € 


a Feine Hoien für Männer, gemaht von Worited | 


Streifen, 
brochene Partien, 


wertb Bis zu 
4.00, ver Baar . . 


+® 


re ee 
Schul-Anzüge für Knaben (3 Etüd), von ganz: 
wollenem blauem Serge gemacht, aefüttert 


mit wollenem italienifhen Tud, Gröhen 9 | SBuchſen een 
} | Unjer Be Kavasfaffee,. Sanıftag 


wertb 5.00 — 2 22 


bis 16, 3. 


Be | 
Kniehoien für Knaben von fehwarzen mwollenen | 
Cheviot und fanch Plaid Eaffimeres gemacht, | 


2Dc | 


Gröken 4 bis 14 Jahre, 
* J a N a i 
I Meike Fauntiern Rloujen für Knaben, von bite 


Qualität Yan nemacht, elegant bejeßt 48c ! 


nit Stiderei, wertb O8, Etüd. . 


Hüte. 
Knaben und Kinder, 
1 


Strob:Küte für Männer, 
i .50, 9860, 


größte Auswahl 
5Se, 48Se, 386 
und. — 


2560 


Ir 
Männerhemden. 
dene Front“ Hemden für Männer, von be— 
alität Cambrie gemacht, in den neueſte 


er Cıali en 
kuſtern werth 1.00 — 


Große Trausaktionen. 


Herr L. B. Otis hat durch die Ver- 
mittluna von E. U. Cummings & Co. 
63 Ader Land in der Gegend von 
Kedzie Ave. und Lerington Straße für 
$300,000 an 3. N. Bance aus Wheel- 


ciation verfauft. 

Seinen Bactvertrag für das Schul- 
arundftüd an der Norbmweit-Ede von 
State und Monroe Strafe, welcher bi3 
zum Kahre 1985 laufen joll, hat Herr 


Redford Cord und Kajfimere, ac- | 


Feinſte Elgin Creamery Butter, 





BGottesacker. Um ſtilles Beileid bitten 
ı Sinterbliebenen: 


ing und an die Equitable Land Aſſo⸗ 


ee ı Große & VWladiwells import. Malt: 
Doppelfnöpfige %-Stitf:-Anzüge für Knabe n— | O 
von Schwarzen toollenen Cheviot3 gemacht, | 
Gröken 8—15, wertb 2.00, — 2 
I Bolfz beite 


| Senrvs ertra fancd frühe Juni 


Bints de, Cuart3 . .. 
Groceries. 

‚13e 
„19 \ 

sc 
25c & 
... 26€ 
Rech 
100 R 
Sc B 

‚19% 

14: 


er Full Sream Bridküfe, ver Bid... 10e 5 
Kınpire calif. Schinten, Bd Be 
Jahre alter Klaretiwrin, 


\ 

. . . . . * 7e 
9.'3 feiner PWortiveiıt, 2 

Se, po erg : 25 


rüchte und Hemitje tief unter den 
requlären Preisen. 


DE EEE anna 
Lea & Verrin? Worcheiteribire Sauce, 

En PERF INE ET R 
folid Meat Tomatoes, 
ver Rüde. . » a 
i-Erbſen, 
3 Büchſen für 


DR EEE 3 u an 
Fairbanks deutſche Familien-Seife, 
ver Stüe * . .. wu 
Yınerican Match Go.'3 befte Rarlor 
Streihhbölzer, per Tut. Echadteln . 
Nolle Stärfe Ammonia, per 
TEE, PERLE TTTTTTTT 
Liberty Bäckerei ſeine Oatmeal Graders, 
per Pid. 


JJ 
Fraun & Fitts Holftein Butterine, 
ver Bid 
we 


feiner 5 
en Jug — 


ZEorde3: Anzeige, 

yreunden und Belnmmten die traurige Nachricht, 

daß unjer geliedter Sohn 
Michael 
im Alter von 19 Jahren durch ein Ungfüd plöslich 
geitorben ift. Die Vrerpigung findet ftatt am Som 
tag Xormittag, um 11 Ubr, vom Trauer 
Hamtbhorne, von dort nah dem St. Won 5: 
die trauernden 
Mathias und Maria Geever, Eltern, 
nebjt Gefchwiitern. fria 


Gefitorben: Am 15. Inni Mathilde Babit, 
acb. Hopp, gel. Gattin_dom George Pabit. Braräb: 


I nik am Samitag, den 17. Juni, um 2 Uhr Radım., 


land Friedhof. 


Otis geſtern gelöſt, indem er die Kon= | 
trole über das Grundftüd jammt dem | 


Gebäude, welches er auf demjelben er- 


richten laffern hat, für einen Dollar an | da nah 
6 6e64 > | Railroad, 
die Schuldehörde abtrat. Herr Dtis | 


‚ Uhr Morgens, 


ift fchon jeit dem Jahre 1862 der Püd- | 


ter des bezeichneten Grundftüdes geme- 
ien. Antänalich hat er dafür H1000 
jährliche Bodentente gezahlt, zulegt 
aber $45,000. 


Kein wünfhenswerther Zuwahs. 


Als dad Dritte Wisconfiner Freie 
milligen-Regiment im  bergangenen 
Herbſt aus Portoriko, heimkehrte, 
wurde in Marinette, Wis. ein Porto— 
rikaner, den es mitbrachte, mit Freuden 
willkommen geheißen. 
erſucht die Ortsbehörde des genannten 


Städtchens die hieſige Geheimpolizei, 


ſie möge auf jenen Adoptivneffen des 
Onkel Sam fahnden. Thomas Do— 
mingo, ſo heißt der mit Waffengewalt 
erworbene Bürger, ſoll ſich in Mari— 
nette verfſchiedener Einbruchsdiebſtähle 
ſchuldig gemacht haben. 


Ein Nuiterbürger. 


Omen Conway verficherte geitern 
dem Polizeirichter Sabath auf Ehren- 
wort, daß er als Menih und Bürger 
Anderen zum Mufter dienen könne. Er 
wurde nichtödeftoweniger unier einer 
Geldftrafe von $100 in die Bridemell 


gefchidt. ES war nämlich durch Zeu- | 
gen feitgejtellt worben, daß Conway, | 


der fich feit fünf Jahren aller Arbeit 

ftreng enthalten hat, feine Betagte 

Mutter zu prügeln pflegt, wenn fie ihm 

nicht die nöthigen Mittel zur Stillung 

feines Durjtes liefert. j 
Zoded:- Anzeige 


Due und Belannten die traurige Nachricht, 
das unfer geliebtes Söhnen 


8 Monaten janft entichlafen it. Die 
det ftatt am Samflag, den 17. Yumi 
Vormittags, vom Trauerbauie, 


! 
! 
I 
| 


| 


| 


Jacob 
am Donnerftag, den 15. Juni. im zarten Alter von | 
Beerdigung fin | 
‚ um baib 40 lIbr | 
don Sir 


368 * 
wah dem St. Bonifazius Friedhof. Um file Theil: 


uahıne bitten: 


otad und Unna Kuhn, Eltern, 


’ 


| 
| 
| 


Gegenmärtig | 


' 
| 
I 


vom Tramerbanie, S1 S. Kedzie Ave., nah Grace 
doir 


Beftorben: Anna Neitmeier, Wittme des 
veritorbenen Noiepb Neitmeier, im Wlter von 38 
Jahren. Beerdigung Samitag ‚den 17. Nunt, 39 
vom Trauerbauie, 102 Folter Wpe., 
Polomandille, nad der Matbias:Kirdhe, und don 
da nad Et. Marien:flichbof "per Grand Trunk 


). SOLDBOHM, 
Leichenbeſtatter, 


1686 West 12. Strasse, 
Tel. Weſt 1069. 
Elegante Kutſchen. Alle Aufträge püuktlich und zu · 
friedeuſtellend beſorgt A 


großes PIK NIK, 
veranftaltet nom 


Iſlinois Celliſchen Verein 


am Sonntag, den 18. Juni 1899, 


len. 


BERCMANS CROVE, Riverside. 


Man nimmt LaGrange Gar von W. 8. Etr 
Eintritt 25 Gtö. @ Perfon. Das Komite. 


Neuntes großes 
National-Volks-Feſt, 


— der — 
Bairiſch⸗Amerikaniſchen Vereine 
von Coot County. 
Abgehalten am Sonntag, den 18. Juni 1899, 

in Oswalds Garten. 
52. und Salited Str. 
Eintritt per Perion 


Zweites 


d. ſ. 


BWirthe, Adhtung! 
Barverfteigerung für das am 23. Juli in Oadens 
Grove abzubaltende PıtRik der „Vereinigten Schweiger 


| Bereine“ findet ftatt am Dienftag 2. Juni, Nadın. 


3Ubr, in Ogdens Grove. Näheres zu vernehmen beim 
Voriger des Wirthihafts- Komıted, D. Becher, 9 
Dearborn Str. Das Zentral-Romite. 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Glarf und Evaniton Ave. 
Eficage’s populärfler und feinfter dommer- 
und Samilien- Pavillon. 


EMIL GASCH. 
— 


bofr 


jeden Ubend und Sonntag 
Rahmittag, in 


sPO LYSGARTEN, 


ND 
Nord Glarf Etr.. 1 feniaait je: & Ferris TDheel 





ern. wi & wie. 


B 7 


Der bedeutende Rarifer- Phyſiologe 
Lacaſſagne hat in Verbindung mit 
Etienne Mattin der dortigen Akademie 
der Wiſſenſchaften 
handlung über die Entſtehung der Lei⸗ 
chenſtatre vorgelegt. Sobald der Tod 
eingetreten iſt und der Kreislauf der 
Lebensſäfte aufgehört hat, wird der 
— 
terworfen und unterliegt ſomit in Be— 
zug auf alle ſeine Theile 


der * der Schwerkraft. Die 


erſte Folge dabon ift, daß fich in dem | 


abgefiorbenen Körper bon oben nad) 
unten eing Art Strömung bildet. Dieje 
entzieht allen Geweben nach einander 
ihre Nährflüffigfeit und führt dadurd) 


zunädjt eine Veränderung und dann | 


eine Zerftörung der Zellen herbei. Da- 
raus folgt die in den oberſten Theilen 
be Körpers entftchende 
allmählich auch auf die tieferen Theile 
fich, erftredtende Leichenbläffe. Außer: 

dem aber ift die@ntziehung der Flüffig- | 
teit in zweiter Linie die Urfache der 
Leichenſtarre. 
dern, die einen reicheren Flüſſigkeitsge— 
halt beſitzen, tritt die Erſtarrung ſpä— 


vornehmlich 


und dann | 
| „Dieſe Widerſprüche“, 


eine wichtige Ab⸗ 





In geſchwollenen Glie-⸗ 


nicht im phyſiologiſchen Sinne; 


nen, zu Rabe und die — * 


venfale Vorfiellung im Gehirn zu er⸗ 
meden. Der Wille allein ohne Zeitbe- 
mwußtjein fann ung nicht-meden; das 
da8 Zeitbemußtfein ohne Willen eben- 
falla nicht. Beides muß in ber meden- 
den Kraft vereint fein, diefelbe fit alfo 
fein leblojesg Etwas, fondern ein bes 
| wußier und tollender Jemand. Da 
ı ber Schläfer jelbit im Schlafe feinen 


ı Willen hat und auch fein’ eigene Ta- 


gesbewußtfein ruht, fann biefer Yet 
mand nicht daS normale Ych des Schlä- 
fer3 fein. Die Kraft, Die und, medt, 
hat nach du Prel noch meitere Kenn- 
zeichen. Einmal liegt fie in ung und 
gehört unferem eigenen Willen an, aber 
zum 
anderen liegt e8 nicht in unjerem 
Gelbjtbemußtfein und muß doc) be- 
mußt und zwar zeitlich bewußt fein. 
Zum dritten liegt fie in unferem Wil- 
len, aber nicht im bemußten Willen. 
fagt du Prel, 
| Iaffen fich vereinen, wenn mir fagen: 
Die Urfache liegt in unferem „Unterbe= 
| mußtfein“ oder unbemwußten Ich, jenem 
xch, dad im Iraume in ung arbeitet, 


| im Fieberwahn aus uns Spricht u.f.m.“ 
| wo meiteren Bemei3 für jeine An 


ter ein al3 in gefunden Gliebern; leitet | 


man ader die Weberfüle von Blut⸗ 
ſerum künſtlich ſo tritt die Starre 
wie gewöhnlich ein. 
überhaupt auf an Wege eine 
borzeiti ge Leichenft arre erzeugen, 
dem ein’Iheil eines menichlichen oder 
thieriſchen Körpers 
Tode durch eine Esmarch'ſche Binde an 
der äußerſten Wurzel des Gliedes feſt 
umwickelt wird, dann zeigt ſich in die— 
ſem Gliede die Mustkelſteifheit ſchneller 
als in dem en — * Gliede der 
anderen Körberhälfte. Wenn man ſo— 
fort nach dem eine Leiche ſo legt, 
daß ſich unter demEinfluß der Schwere 
die Blutflüſſigkeit in gewiſſen Muskeln 
anhäufen muß, fo tritt in Diefem bezm. 
in den von ihnen eingenonimenen Körs 
pertheilen die Beihyenfiorre aulegt ein. 
So hat man 5. %. Bei Verunglüdten 
oder — — deren Körper in eine 
eigenthümliche Loge gekommen waren, 
etwa ſo, daß die Beine höher lagen als 
der Kopf, beobachtet, daß die Leichen— 
ſtarre ſich in den Beinen zuerſt zeigte, 
umgekehrt wie gewöhnlich. Endlich 
hatte man Verſuche gemacht, um den 
Eintritt der Leichenſtarre künſtlich zu 
verzögern, und dies iſt gelungen durch 
Herſtellung eines künſtlichen Säfte— 
kreislaufs, indem man einer Leiche das 
Blut von Hingerichteten oder künſtli— 
ches Blutſerum einflößte. Die Leichen— 
ſiarre iſt alſo der zweite Ausdruck der 
Zerſetzung der Muskelzellen, wenn 
man als den erſten Ausdruck die Lei— 
chenbläſſe und als Urſache beider die 
Flüſſigkeitsentziehung aus den Gewe— 
ben annimmt. 
air ge 
Bom Stottern. 


„Y 
ad, 


Sons 
zUDe 


Daz Stottern tft eines jener Gebre— 
chen, deren Schwere gewöhnlich, feldit 
bon vielen Aerzten, jehr unterfchäßt 
wird. Allerdings bringt e& dem Xe- 
ben nicht Gefahr, auch verurfadht «3 
feine Körperfchme rzen, e8 feflelt nicht 
an’3 Bett und hemmi die Bewegungs— 
freiheit nicht. Aber in Betracht zu zie— 
ben ift, daß der Stotterer jelbjt jein 
Keiden cher empfindet, ja daß es, 
mern hochgradig, ihn förmlich als 
Schredgefpenit verfolgt, jeinen gefelli- 
gen Verfehr, feine Bildung, feine Er- 
werbafähigteit ftört, ihn mißtrauifch 
gegen feine Umgebung und gegen fich 
jelbft macht, furz fein ganzes Lebens- 
glüd untergräbt. Urfache des Stot- 
tern3 ift eine Art Krampf der Athem>, 
Zungen, Pippen:, Keblfopf3- und Ra= 
chenmusteln , der die regelmäßige Yaut= 
bildung erfchwert oder verhindert und 
theils den Nerven, theiis einer falfchen, 
obertlählichen Athmung zugeſchrieben 
wird. Oſt wurzelt das Uebel im frü— 
heſten K Kindesalter und fommt, fofern 
niht Mikbildung des Gaumen? bor= 
liegt, nur deshalb zur Entmwidelung, 
weil das beireffende Kind, ftatt fanft, 
geduldig zu richtigem Athmen und tus 
higem Sprechen angeleitet zu werben, 
Dur Heitigkeit von Seiten der Eltern 
erfchredt und verjchüchtert worden: ift. 
Später theilen die Stotterer mit ben 
förperlich Mibaeformien und geiftig 
Zurüdgeblieben das traurige Schickſal, 
gehänſelt, verſpottet, gequält zu wer— 
den; auch wähnen unverſtändige Eltern 
nicht jelten, durh Drohungen und 
Strafen bie vermeintliche Unart unter= 
brüden zu können, und berjchlimmern 
nur dadurd die Sahe. Miles das 
macht die Stotterere menſchenſcheu, ja 
menfchenfeindlih . Am ficherften fteht 
Heilung oder doch Beflerung des Zus 
Standes in Ausficht, wenn eine gut bes 
rufnee Heilanitalt baldmöglichit aufge= 
fucht wird. YZubörderft werben dort 
Uebungen im Ahmen vorgenommen, 
dann im Singen, daneben gewifjeArm= 
bewegungen und Marſchiren; weiterhin 
wird die Stimme, das Zautiren und 
Artikuliren, die Verbindung von Vofa= 
len und Konfonanten, endlih Lefen 
und Sprechen geübt. Befonderes Au- 
genmert haben Arzt und Lehrer da— 
rauf zu richten, daß der Schüler Ber- 
legenbeit, Angit, Haft überwindet und 
Gelbjtvertrauen und Herrfehaft über 
feinen Willen gewinnt. 

ee — 
Wer wedt uns? 


€3 ift eine altbefannte Ihatfache, 
daß der feite Wunfch, zu einer be= 
jtimmten Zeit aug dem Gchlafe zu er⸗ 
wachen, da Erwachen auch, auf die Mi- 
nute herbeifühtt. Die räthfelhafte Er- 
ſcheinung bat der Wiffenfchaft Thon 
viel zu denen gegeben; vor allen hat 
Carl du Brel, der aeiftvolle Pſycholog 
des Traumes, ſich eingehend damit be⸗ 
ſchäftigt. „Iſt es ein Etwas, das uns 
weckt, oder ein Jemand?“ fragt der 
Gelehrte und folgert weiter, e3 muß 
ein Xemand fein, denn e8 bat 1. ein Be- 
wuhtjein, daß Die porgejeßte Schlaf⸗ 
zeit vorüber ift. 2. bie — die 
Dauer der Zeit zu beurtheilen, und 3. 
| —— je an — — Slam Zu: 


ben fieht du Prel in der Thatſache, 
* die „Kopfuhr“ am beſten im tiefen, 


geſunden Schlaf funktionirt, während 


Es läßt ſich auch 


in⸗ 
intereſſante Beobachtungen hat man zu 


| 


ofort nad) dem | 
1of Ö | macht. 


fe fagte: 
ich gemedt fein,“ jo ermachte fie nicht 


ı meher hatte eine Somnabule, 


| 
| 
| 
j 
| 
| 
| 
| 
ı 
| 
' 
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fie da, mo Iagesforgen das Gehirn 
auch im Schlafe behelligen, unrichtig, 
und zwar meiſtens — vorgeht. Sehr 


dieſer Sache bei Somnambulen ge— 
Wenn Frau Haufe, die „Sehe⸗ 
rin von Prevorſt“, zu Kerner imSchla⸗ 
„Zu der und der Stunde will 


eine Minute eher, trotz aller Verſuche, 
ſie früher zu erwecken. Prof. Eſchen— 
die im 
Schlaf die Zeit an einer Uhr richtig an— 
gab und mit dieſer alle Uhren der 
Stadt verglich, wobei ſie genau angab, 
wiviel eine jede von der erſten abwich. 


Schneider als Kunſtkritiker. 


Die engliſche Schneiderzeitung 
„Tailor and Cutter“ übt ſeit langer 
Zeit Kunſtkritik. Ihr Vertreter hat 
jüngſt die Ausſtellung der königlichen 
Kunſtakademie beſucht und iſt voll bit— 
terer Klagen: Die meiſten Künſtler be— 
handeln die Kleidung mit ſouveräner 
Verachtung. Es befindet ſich auf der 
Ausſtellung ein Bild des Phyſikers 
Lord Kelvin (Sir William Thomp— 
ſon). Er hat einen ſchwarzen Morgen— 
anzug an, auf dem ſich ein großer 
Knopf befindet, der ausſieht, als ob er 
urſprünglich einem Oberrock angehört 
hätte. Die Bruſttaſche ſitze viel zu nie— 
drig, dieWeſte iſt zu kurz, und die Uhr— 
kette hängt an der falſchen Seite. Ei— 
nes der ſchlechteſtenPortraits der Aus— 
ſtellung iſt, was die Kleidung anbe— 
langt, das Bild des iriſchen Oberſekre— 
tärs Gerald Balfour. Der untereTheil 
ſeines Fracks verſchwindet in ein unde— 
finirbares Nichts. 


Lokalbericht. 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


25jähriges Jubiläum der Typographia No.q. 


Um Sonntag, den 25. Yuni, mird 
der deutjche Buchdruder-Verband Ehi- 
cagos, die ITypographia Nr. 9, zur 
eier ihres fünfundzwanzigjährigen 
Beltehen ein PBitnif mit darauf fol- 
gendem Sommernadht3-Feit veranftal- 
ten. Zum Feltplaß ift Clodys Garten, 
Nr. 2219-2223 N. Clark Straße, 
auserfehen worden. Dr. Moritz 
Schulte, ein früherege Mitglied des 
Verbandes, wird die Teitrede halten 
und in derjelben einen kurzen Umriß 
ber Gefchichte des Vereins geben, einer 
Gefchichte, Die reich it an Kämpfen und 
an Siegen, die aber hauptfählich Zeug: 
niß ablegt von dem Geifte einmüthigen 
Zufammenhaltens, welcher die Organi- 
fation bejeelt hat. Mit den Vorfehrun- 
gen für die Feitlichkeit find die Ver- 
bandg-Mitalieder Alfred Reil, Henry 
Hotze, Joſeph Schönenberger, Conrad 
Feige und Julius Thiel betraut wor— 
den. In Folge der Bemühungen dieſer 
Herren wird die Betheiligung an dem 
Feeſt vorausſichtlich eine uüͤberaus zahl⸗ 
reiche werden. 

* * * 


Der Stand des Arbeitsmarktes iſt 
zur Zeit in Chicago günſtiger als ſeit 
langer Zeit. In einzelnen Gewerben 
herrſcht ein direkter Mangel an Ar— 
beitskräften. So werden z. B. Modell⸗ 
ſchreiner von verſchiedenen Firmen ver⸗ 
geblich geſucht, ebenſo fehlt es angeb— 
lich an Mechanikern zur Herſtellung 
bon Vermeſſungs-Inſtrumenten. — 
Für die Brückenbauer- und Bau— 
ſchmiede gibt es in dieſem Sommer 
ebenfalls außergewöhnlich viel zu thun. 
Der Gewerkverein dieſes Induſtrie— 
Zweiges iſt von der MetropolitanHoch⸗ 
bahngeſellſchaft erſucht worden, ihr 
am nächſten Montag von 50-80 
Mann zur Verfügung zu ſtellen. Die— 
jelben werben zur Ausführung bebeu- 
tender Verbefferungen gebraucht, mel- 
che die Bahngefelichaft zmifchen . ber 
Halfted und ber Laflin Straße an 
ihrem Gerüft vornehmen laflen will. — 
An dem Gerüft der Northweſtern Hoch⸗ 
bahn arbeiten zur Zeit gegen 150 Bau- 
Schmiede. Diefe Zahl foll verdoppelt 
merden, fobald die Gießerei bie Eifen- 
theile geliefert haben mwird, welche zur 
Errichtung des Kurvenbaues in ber 
Nähe des alten Alexianer-Hoſpitals 
gebraucht werden. Ihre Stationsge⸗ 
bäube will die Northweſtern Hochbahn 
ebenfalls noch im Laufe des Sonimers 
fertig ſtellen laſſen; mit dem Anſtrei⸗ 
chen des Gerüſtes werden von 50 bis 
1 Mann verfchiedene Wochen zu thun 

aben. 


* Die „Sonntagpoft” tft die billigfte 
Sonntagzeitung Chicagos und enthält 
trogdem nit nur alle Neuigkeiten, 
fondern auch eine Fülle ausgewählten 
Unterbaltungsftoffes. — Beftellungen 
werben bon allen Xrägern ber „Abenb- 
—* be in ber‘ Saupinfic ange 


„a Udendpoft, © 


— ——— 
— — 


ift. Wir haben 269 davon, 


— — in Größen von 34 bis 42, 

die wir von Chas. 9. 

lad & Co. zu 45Cent3 am 

Dollar fünfte. Sie find 

gemaht aus Plaids, Cheds und Miichungen, in 

mittleren, beffen und bunflen Sarben — mo: 

diſch ugeſchnitien und tadellos paſſend — ein 
außergewöhnlicher Bargain. 


3,000. 


Männer-Unzüge! Ein Ans 
zug, der überall und zu 


ten, macht die Qualität der Waaren nicht Ichlechter. 
Derfäumt nicht, jede Offerte in diefer Anzeige genau zu unterfuchen. 


Hübfhe Sommer-Anzü ge für Männer: 
in den populärfteen Muftern und 
Pin Cheded und Plaid Worfteds, Ihönen blauen Serges, importirten 

englifchen Clay Worfteds und Everlafting Cajfimeres, in einfachen und dops 


Feine SommerzAnzüge fir Männer: 


und hilft uns. 


„Bahn freil‘, 


Das von der Südfeite-Parfverwaltung 
erlafjene Derbot. 


Wie gejtern an vorliegender Stelle 
mitgetheilt worden ift, hat die Parfbe- 
börde der Sübdjeite, aus den Mitglie- 
dern Donnersberger, Beit, Sherman, 
Hodakinz und Elläworth bejtehend, mit 
drei gegen zwei Stimmen verfügt, daß 
die Boulevard: der Südſeite gegen 
Automobilen gejperrt merden jollen. 
Als Grund für diejes Verbot wird an- 
gegeben, dab Pferde nor den Selbit- 
fahrern jcheuen und dann Unheil an 
richten möchten. 

Daß die von der Parfbehörde be- 
fürchtete Gefahr vorhanden ilt, wird 
pon Niemandem beitritten. Deifen nu= 
geachtet wird der Erlaß der Körper: 
Ichaft allgemein verbammt, oder doch 
belächelt. Pferde jcheuen gelegentlich 
auch vor Radfahrern, ebenso mie fie an 
Eifenbahnfreuzgungen mitunter durch 
das Pfeifen und Schnauben von Lofo- 
motipen mild gemacht werden. Aber 
e3 ift deshalb noch Niemandem ernftlich 
eingefallen, da Radfahren verbieten 
oder gegen den Eijenbahnverfehr Stel- 
lung nehmen zu tollen. Man hält 
übrigens dafür, daß die Verfügung der 
Parkkommiſſion ſich nicht als rechts— 
giltig erweiſen wird. Die Fiſcher Au— 
tomobile Co. will baldmöglichſt gegen 
den Erlaß verſtoßen und ſo einen 
Probefall ſchaffen, durch deſſen gericht— 
liche Entſcheidung die Sachlage geklärt 
werden wird. 

Auf alle Fälle können die Park— 
kommiſſäre das Verdienſt für ſich in 
Anſpruch nehmen, für das Pferd, 
welches, im Kampfe mit dem Dampf 
und der Elektrizität, gewiſſermaßen 
als der „untere Hund“ zu betrachten 
iſt, ritterlich eine Lanze gebrochen zu 
haben. 


Als geſtern J. B. Belfey, ein Agent 


jeder Zeit wirklich 86 wth. 


vel⸗ 


| 


| 


| 


ROTHSCH 


: Wieltag, din 18. Zuni 1899. 
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Dan 


Seine Männer-Alnzüge. 


Gekauft von den beri von den berühmten Rleider-Sabrifanten Chas. H. Bella & Co, zu 45 Cents am Dollar, Ein Blif genügt, 
um einen Mann zu überzeugen, da diefe elegant und prächtig hergeftellten Sommer-Anzüge zweiundeinhalb und dreimal foniel werth find, als wir dafür ver⸗ 
langen, aber Diejenigen, die dieje Anzeige lefen, müfjen auch fommen und fich die Sachen anfehen. 
wechfeln, die gewöhnlich für diefen geringen Preis verkauft werden, denn unfere,Waaren find durchaus erjter Klafje. Die Chatjache, dat; wir fie fo billig kauf 


pelbrüſtigen Sack- und Cutaway Frack-Facons, 
moderne Anzüge, Anzüge von beſter Arbeit, 
Anzüge, welche gut paſſen, welche thatſächlich 

fo gut find, wie irgend ein $14-Anzug 

fonftwo — Chas. 9. Bellad & 


$%0.3 Wholejale = 
unjer Preis ,„ 


Feinſte Caſſimere und Worfted Hofen für Männer, die Sorte für die Gub Euer 
Schneider 85.00 verlangen würde, verlaufen wir morgen ZU... 


Preis $11.50— 


” “ “ = “ ” » * 


feinjten ausländifchen und hieligen Stoffen, 
hergeftellt, gemacht in beiter Kundenjchneider-Xrt, 


Farben der Saijon, in netten 


Männer: Anzüge! Regal. 
810 Anzüge, : und gemade? 
um für den, slegteren Bes 
trag verfauft zır wer 1 
aber wir tauften 300 1 
von für 45c am Dollar dv 
Da fol, = 
ind gemadt von jolden 
Stoffen wie Thibet3, Hanover Gaflimereß und“ 
Serges, modisch umd fortgfältig gemadt, em. 
Unzug, von dem Euch Euer eigenes Urtheil fagk, 
daß er ein großer Bargain ift. \ 


3,000 


.65 


Ihr folltet diefe jeltene Offerte nicht mit den Kleidern ver- 


Es gibt uns eine Gelegenheit, unferen Kunden etwas Gutes für wenig Geld zu bieten. 


macht, mit oder ohne S 


Bellack K Co.'s W 
816.00— unſer Preis für 
Samſtag iſt nur » 


holeſale-Preis 


Das hilft Ihnen 


Prächlige Sommer-Anzüge für Männer: 


in einer großen Varietät der ſchönſten Muſter dieſer Saiſon, wie 20-Un⸗ 
zen blaue Serges und einer großen Verſchiedenartigkeit von Miſchungen, 
in allen Moden und Größen, jeder Anzug in der zuverläſſigſten Weiſe ge— 
eide-Facing, mit Satin 
Serge, oder Italian Cloth gefüttert, jeder An— 
zug garantirt vollfte Zufriedenheit zu gewäb- 
ren — Retail-Preis 820 — Chas. 9. 


. s 9 


In einer großen Auswahl von den feinſten Muſtern 
der Saiſon, gemacht von den 
vom eleganteſten Schnitt, korrekt ausgeſtattet und 
alle Röcke haben handgemachte Knopflöcher, 


und ſind mit Seide, Satin oder Serge gefüttert, in allen Größen und Fagons — Retail-Preis 
824.00 — Chas. H. Bellack & Eo.’3 regulärer Wüolefale-Rreis 820.00 — 


unſer Preis.... 


heinkleidern. 
81.00 
51.85 
52,95 


Drei Bar- 
gains in 


Durchaus ganzwollene a 
Hofen für —— wth. 
Samftag nur „ » 


Feinere Worfted n. Gar: mere is 
fen f. Männer, Lorrett eſchnitten 
u. korrekt paſſend, wth. 8, Samſt. 


0 er u % ..%e 


Dffice-Nöde für — 


Schwarze Alpaca Röcke für Män— 
ner, Gr. 35Mam. tiefen Inner— 
Facings, toth. $1.5—Samftag für 


doppelknöpfigen Facons — 


wertd 4.0 — Samftag füt 0 0 ze 1 — J— 


Bicyele-Unzüge für 
Graf Bicnele Anzüge für Männer, Größen 33 
'$1.45 


Adfolut ganzivollene Bicyele Anzüge für Männer, 


59.00 


bis 40, Stoff ift duch und duch 
eingegangen vor dem Mahen — 
mwerth $2.50 — Samftag für . 


in Ched3 und Plaids, mittlere, 
belle und dunfle Mufter — merth 
84.00 — Samftag nur . 


Feinfte Bichele Anzüge für Männer, 
—— 38 2 ohne Golf 


ottoms — werth 
Samftag für .„ . 


Geſchworenen⸗Beſtechung. 


Heute Vormittag wurden vor Rich⸗ 
ter Burke die Verhandlungen in dem 
Prozeßberfahren eröffnet, das gegen 
den ehemaligen Gerichtsdiener John 
Dwyer wegen verſuchter Geſchwore— 
nen-Beſtechung anhängig gemacht wor— 
den iſt. Dwyer wird beſchuldigt, wäh— 
rend der Verhandlung einer gegen die 
MWeitfeite = Straßenbahngeſellſchaft 
eingereichten Gcähadenerfagklage 


bemfelben Andeutungen gemacht zu ha= 
ben, daß er durch Stellungnahme für 
die beflagte Gefellfihaft feine Vermd- 
gensverhältniffe aufbeſſern lönnte. 


Gut für unſern Poſtdienſt. 


Die Poſtverwaltung in Waſhington 
hat unſerem Poſtmeiſter Gordon ge⸗ 
ſtattet, vom 1. Juli an weitere fünfzig 
Briefträger anzujtellen und ebeno mei- 
tere 50 Boftgehilfen der unterften Ge- 
balt3tlaffe. 250 Boftgehilfen find au3 
der unterjten ($500) in die zmeite 
(8600) Gehaltsklaffe verſetzt worden. 

Der Postmeifter ift ermächtigt mor- 
den, in dem Gebäude Nr. 15 La Salle 
Straße ein Zmeigpoftamt einzurichten 
und den Straßenbahn-Boftdienit auf 
ſämmtliche Straßenbahnlinien auszu— 
dehnen. 

— — —ñ— —— 


Der Emmert'ſche Nachlaß. 


In dem Prozeß, welcher behufs Ver⸗ 
theilung der Erbſchaft des im Jahre 
1896 verſtorbenen John S. Emmert 
anhängig gemacht worden iſt, entſchied 
geſtern Nachlaßrichter Batten, daß J. 
W. Kaiſer 1353 Antdeilſchein⸗ der 
„Monarch Cycle Manufacturing Co.“, 
welche zum Nachlaß gehören, an den 
Erbſchaftsverwalter T. H. MeDonnell 
abzuliefern hat. Zugleich wies der 


ber Joliet Limeſtone Co. mit ſeinem Richter das Geſuch, O'Donnell als 
Fuhrivert den Polk Straße Viaduft | Nachlakverwalter abzufeten, ab. 


freuzte, ſcheute ſein Pferd vor dem 
Schnauben einer Lokomotive und ging 
durch. Herr Belfey wurde aus dem 
Wagen geſchleudert und hat ſchwere 
Verletzungen erlitten. 


Ein Pyromane. 


Bon ber Sucht, Feuer anzulegen — 
„Pyromanie“ nennen’3 die |rrenärzte 
— ift auf feine alten Iaae der 81- 
jährige William Luce, Nr.177 W.Ran- 
volph Str. wohnhaft, befallen worden. 
Weil er jchon wiederholt verfucht hat, 
das bezeichnete Wohnhaus niederzu: 
brennen, haben feine Angehörigen ihn 
jegt dem Gewahrfam der Polizei über: 
geben. 

— —— — 

* Nachlaſſenſchafts-Richter Batten 
ertheilte geſtern den Teſtamentsvoll⸗ 
ſtreckern von Geo. M. Pullman die Er— 
laubniß, das von dieſem erworbene 
Recht, zwiſchen Hyde Park und Pull⸗ 
man eine Straßenbahn betreiben zu 
dürfen, an bie Bullman Palace Car 

zu übertragen. 


| 
| 


— nn 
Zus dem Jrrenhaus entflohen. 


Die hiefige Polizei ift aufgefordert 
morben, auf den SOjährigen %. Brett- 
ichneider. zu fahnben, welcher auß ber 
Srrenanftalt in Kantafee entfloben ift. 
Breitfchneider JoN fi nach Chicago ge- 
wandt haben, mo feine Angehörigen 
mohnen. 

* An Sadfon Boulevard nahe 
Franklin Straße ftürzte geftern Frau 
Marie Hat, von Nr. 2191 Monroe 
Straße, von ihrem Fahrrad herab und 
geriet dabei unter bie Räder eines 
PVoftmagend. Die Rablerin fam mit 
leichten VBerlegungen babon. 

* m Bundesgericht wird gegenwär- 
tig ein gewiffer Morris Golbjmith we- 
gen Meineids progeffirt. Golbjmith 
hat vor ziwei Jahren einem Schwinb- 
fer, Namens Rutland, der von Bun 
desbeamten — der 
Poſt ge worden war, 
—— a, bon — 
Entlommen ermöglicht. 


bot | 
Richter Hutchinfon, fich dem Gefchmo: | 
renen Thomas Kerwin genaht und | 


ce 


Ganzwollene indigoblaue Serge Rüde für Männer, alle Größen, in einfahs und 


in all den 


- 9. «3 


Zenntes Pitnit der Freimaurer, 
— 
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Feine Skeleton Serge Röde m. 
Meiten f. Männer, Gr. 3 
twth. $5.00 — Samitag für . 


52, 95 
Männer ıc. 


Crafh und weiße Dud Vichele Hojen für Män: 
ner — mwerth $1.25 — 65€ 
Durhaus ganzwollene Bichele Hofen für 6 än⸗ 


ner, in Cheds und Mifhungen— 51.0 
* 


wert $1.50 — 
Feine Shepherd Plaids Bicyele Hofen für Mäns 


Samftag für 
ner, mit oder ' ofne’ Golf "Bot: 1 95 
..$1.95 


— 
I 


toms, werth 33.00 — 


Mit Onfei Sam in Konflitt. 


Bor Bundesfommiffär Mafon Hatte 
fich gejtern der Zigarrenhändler Peter 
U. Kaufmann, von Nr. 522 Sedgmwid 
©tr., unter der Anklage zu verantiwor- 
ten, die Binnenfteuergefege übertreten 
zu haben. Die Verhandlung des Fal- 
le8 wurde bi morgen vertagt. Kauf- 
mann ijt befchulbigt, gebrauchte Steu- 
ermarfen mieder benußt zu haben, 
nachdem er die Fabrifnummer auf den= 
jelben geändert hatte. Auch foll er Zi- 
garren in jchon gebrauchte Zigarren= | 
Kiiten gethan haben. Der Beichuldig- 
te behauptet, er fünne nachweisen, daß 
die Kilten fich in jenem YZuftande befan- 
den, al3 er die Zigarren von einem Yas 
brifanten Taufte, 

— —— — — 
Vereinigte Schweizer. 


Weil vom Arrangements-Komite der 
Ver. Schweizer-Vereine die umfaſſen— 
ſten Vorkehrungen getroffen werden, 


......—.—.——........:."„.—......“.,. 


| 


| tigung mildernder Umftänbde, 


-—...........s 
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Jinaden- Anzüge: Billigllen im Lande, 


Grafh = 


werth Töc, nur 


Anzüge für Knaben, Größen 3 bi8 10 Jahre, 
ftattet mit rothem, weißem und blauent Soutache Braid 


mit Sailor = Kragen, ausges 


ee 


. . . 


Moderne Veftee-Anzüge für Knaben, Grdgen 3 bis 8 Jahre, in braunen und grauen 


Miihungen, mit prächtig ausgejtatteten Veftees, werth $2.00 — 


Samftag, nur 

Teine Kniehojen = 
Elay und fancy Worfteds,gut gemacht, 
werth 84.00 — nur 


Lange Hofen- Anzüge für Anaben, Größen 14 bis 19 Jahre, in unvollftändigen Pars 
tien, nur einige don jever Mode, in Cheds, Maids und Mifdhungen, 
helle und dunkle Mujfter, werth 35. 00—-Samjtag, nur , .. 


3:Stüde Aniehofen-Unzüge für Knaben, Größen 10 bis 16 Jahre, von 3. 00 
mittleren, hellen und dunklen Cajjimeres gemacht, twwth. $4. 5 Somftog 


KniehojenAnzüge für Knaben, Größen 3 bis 15 Jahre, in allen ———— 


Muſtern, werth aufwärts bis zu $6.00— 
Samſtag, für N 


Seinere lange Hofen-Anzüge für Knaben, Orden 14 bis 19 Jahre, Odds und Ends 
von den meiſtverkauften —8 ien dieſer Saiſon, in hellen und dunklen 
Muſtern, werth bis zu 38.00—alle gehen am Samftag für 


Teinfte lange Hojen= Anzüge für Knaben, Größen 14 bis 19 a — von Serges, 
Clay und faney Worſteds, in einfachen und doppelbrüſtigen Moden, mit oder ohne 
Seide-Facing, —— innere dacing, werth 810.00 — 


Samſtag 


DRITTE EN EI 


Der Fleine „Billy Waters‘, 


Das „Baby“, welches, fünf Monate 
alt, am 16. Wuaquft mit feiner Mutter, 
Frau Helene Waters, eine Zelle der 
„County Nail“ bezog und im Gefäng: | 
niß Stehen, gehen und auch Tchon manche 
Worte lallen gelernt hat, wurde heute 
Vormittag von feinem Vater abgeholt. 


Auch die Mutter verlieh, da fie ihre ! 


Strafe abgebüht hat, an der Ceite ih- 
res Gatten das Gefänanik. Gie mar 
der Verausgabung mwerthlofer Geldan- 
weifungen on Milchhändler und andes | 
re in Zafe Viem anfäffige Geichäfts- | 
leute überführt und, unter Berüdfiche | 
zu Ge- 
fängnißitrafe verurtheilt worden. Dem 
feinen KRnäblein an ihrer Bruft hatte 
fie e& zu danten, daß fie dem Zudthaufe 
entging; der Kleine Kerl hat fich in der 
„Sountn Sail” Jo beliebt gemacht, daß 
für ihn häufig Geldfammlungen unter 
den Grohaefihiworenen, unter den An= 
| geitellten der Gerichte, Jomie unter den 


um bad Nationalfeft am 23. Yuli in Gefangenen —— worden ſind. 


Ogdens Grove zu einem genuß⸗ und 
erfolgreichen zu machen, wird von dem 
Aufführungs-Komite für Volksſpiele 
der Aufruf an ſämmtliche Familien 
hieſiger Kolonie erlaſſen, daß ſich ihre 
Kinder, ſowohl Knaben wie Mädchen, 
zur Aufführung von geſanglichen Ju— 
gendſpielen melden mögen. Es wer—⸗— 
den Hunderte benöthigt. Anmeldungen 
werden entgegengenommen vom Vor— 
ſitzer des Aufführungs -Komites: 
Alfred Dinkelmann, 660 Racine Ave.; 
Dr. Bertſchinger, 688 W. Chicago Avbe.; 
Joſ. Schönenberger, 1043 Otto Str.; 
Jakob Hegi, 180 Wells Str.; 
Gotifried Figli, 2324 Wentworth Une. 


—-1)+9 — ⸗— * 
Eine weitere Antlage- 


Wiltiam Member, aliag Marquette, 
welcher im W. Chicago Ave.-Bolizeige- 
richt unter der Anklage, die fünfjährige 
Sennie Folter aus ihrem Elternhauje, 
Nr. 773 Chicago Üoe., gelodt zu ha— 
ben, an’3 Kriminalgericht verwieſen 
worden tft, wird fich auch noch wegen 
Diebjtahl3 verantworten müfjen. Der 
Arreftant, welcher ala Wächter in bem 

Weißwaaren-Geſchäft von 3. M. Car- 
toll & Eo., an Chicago und Milmaufee 
Ave., angeftellt war, wurde bor zwei 
Jahten verhaftet, weil er angeblich die 
Firma ſyſtematiſch beſtohlen hatte. Er 
ſtellte Bürgſchaft und verſchwand, ſo— 
bald er auf freien Fuß gefet war. 


Wegen Raubmordes, 


Der Neger Robert Howard ift wegen 
feiner Betheiltgung an der Ermordung 
des Mafchinenbauers tyrant Metcalf, 
die am 9. November vorigen Jahızs er- 
folgte, befanntlich fon am 17. Yebr. 
gehängt werben. Heute ift vor Krimi— 
naltichter Stein mit der. Prozeffirung 
des Edward Lane megen angeblicher 
Mitihuld an jenem Verbrechen begon- 
nen worden. Der britte Schulbige, Al- 
bert Niron, — Snates“, bat ſich 


ber 2 —* er zu — 


Jailer“ Whitman konnte dem „jüng— 
fen Snfaffen der County Jail“ $35 
mit auf bie — imfahrt geben. 


EEE 


Die „Illinoiſer r Geſellſchaft für die 
Verhütung der Tuberkuloſe“ ſoll — 
wie behauptet wird, nach dem Muſter 
eines ähnlichen Vereins in London, der 
„unter dem Patronat des Prinzen von 
Wales“ ſteht — am nächſten Dienſtag 
in dem Verſammlungsſaale der „Chi⸗ 
cago Medical — in's Leben ge- 
rufen werden. Das betreffende Komite 
der „Chicago Veterinary Societh,“ 
welchem der Auftrag wurde, gemein— 
ſchaftlich mit einem Ausſchuß der „Mes 
dical Society“ Vorbereitungen zu einer 
Maffenverfammlung zu tzeffen, in ber 
über Mittel und Wege zur Befämpfung 
der Qungenfeuche berathichlagt werben 
follte, hat feine Zuftimmung zur Be- 
aründung des neuen Vereins gegeben. 
Die Mehrzahl der Mitglieder der „Me- 
dical Society” wird, mie gerüchtmeife 
verlautet, am Dienitag eifrig für def- 
fen Organifation eintreten. Die Ber- 
hütuna des Verfaufs von Mil, bie 
bon tuderfulöfen Küben herftammt, 
und die Berbreitung von Literatur zur 


Befämpfuna, mie zur Verhütung der | 
ı nige Schüffe aus feinem Revolver dad 


Seuche, follen die beiben Hauptaufga= 
ben jein, deren Löfung ber nebe 
Verein mit großer Energie in Angriff 
nehmen wird. 


* In feinem Zimmer in Hannah & 
Hogas Hotel an Clark Straße, ift ge- 
fiern der Vie hhändler Samuel Hicks 
qus Hampton, Ja. todt im Betie lie— 
gend aufgefunden worden. Anſchei⸗ 
nend ift der Töjährige Mann einem 
Herziälag erlegen. 

* Wie aus Waufeegan mitgetheilt 
wird, ift dort Michael Hurſt, ein Ar⸗ 
heiter, der in Chicago, im Haufe Nr. 
49 Locuft Straße wohnte, geftern un- 
— Räder eines ie u Gira: 

nbahnmwagens gerai u — 
bee a worden. 


e e . . 
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| zahlreicher Unterausichüffe, 
| worden. 
Unterhaltungsprogramm. 


| der Burlington-Bahn verlaffen be? 
Union-Bahnhof, Canal und Adams 3 


. 51.19 


Anzüge für Knaben, Alter 3 bis 15 — A von Serges, 


82. 95 
82. 95 


+ 


"54.45 


. * “ . “ » . “ . 
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Morgen, Samſtag, findet im B x 
Iington Park das zehnte, jährlich * ;, 


findende Pitnif der „Vereinigten reis 
maurer-Zogen von Coof County“ ftatk, 7 
Der Reinertrag ift zum Beften de Sy 


linoifer Freimaurer-Waifenhaufes bes 


ftimmt. Die Vorbereitungen find bow’S 
einem, aus ben Herren John E, Lepei? 

MeCall, Hermann Golbe 
berg, Frau Xames Abbey, Frau Annie” 


unter Mitwirkung‘? 
viel ume > 


| den Hauptfomite, 


| Comer und William Johnfton beftehene " 


faffend und viel verheißend getroffem: 


glüdlichen Gewinner, ftehen auf dem’ 


Str., um 9, 9:30, 11:12 Uhr Bor 
mitags und 1 und 1:30 Uhr Nachmi 
tags. Die Rüdfahrt vom Burlingto 
Bar erfolgt um 5, 6:30, 7:45, 8:80 
und 9 Uhr Abends. 
halten an Weitern Avenue. 
hält die zweite Gettion des 9 Uhr- unbe 
11:15 Uhr=Zuges an Canal und 4 


Nicht weniger ala 16 Weite" 
| fpiele, mit hübfchen Preifen für bie” 


Ertragüge 9 


® 


Sämmtliche Züge" 
Außerdem 


Str., Millard Ave. Berwin, Riberſide 


La Grange (S5. Avbe.), 
Downers Grove. 
— — — —— — 


Ein toller Ound richtet Unheil au⸗ 


Auf einem unbebauten Grunbfü 
an ber Halfted, nahe der 63. Straß, 
tummelte fich geftern eine Schaar Kim: 
der im froben Spiele, ala ein Tleiner 
biffiger Köter, von ber Raffe der „o 
Terrier“, alle Merkmale der Tollfrant 


heit zeigenb und teht3 und Fin um 
fich fchnappend, in die Schaar hinein 


lief und vier ber Kinder durch Biſſe 
verlegte. Die Opfer find: Mary Po 
merpering, elf Xahre alt, Nr. 641E 
Carpenter Straße mohnhaft; Fred 
Price, fünf Yahre alt, Nr. 6110 Hal 
fted Straße; Annie Smith, acht nz 
re alt, Nr. 6257 Halfteb Straße und 
Charles Lewis, Nr. 6340 Green Gtras 
Be. Die Beftie wurde bon etwa hun⸗ 
bert mit Rnüppeln bewaffneten Leuten 
verfolgt und erichlagen, nachdem eim 
Polizift vergeblich den Verfuch gemacht 
hatte, dem gefährlichen Thier durch ei 


Lebenzlicht auszublafen. 


— ——— 
Der Maſtbaum brach. 


In Folge einer Verſpätung im Def 
nen ber Metropolitan Hohbahn-Brüd 


Hinsdale und 


> 


Be: 


rannte heute Morgen gegen 1 Uhr — 


Propeller „F. H. Prince“ von der 
denburg Tranſit Co. mit voller 

dagegen an. Der 30 Zoll dide, über 
100 Fuß hohe Maftbaum bes Schiffes. 


brach bei dem Zufammenftoß ab und. 


fiel jchmetternd auf das Berbed bes 

Yahrzeuges nieder, babucch erhebl 

ne 
sführer, iſt bei 

des Maſtes verleizt worden, aber 


Süd nicht gefäßrlig, 
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Da re — KERN NEE IT a 
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„Mbendpoft‘, Chicago, Breitag, den 1 


m nn nn 
En 


————— — —— 
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der Königin Bietoria, 


IEGEL-AODPER 
STATE 
&C 
5e 


VAN BUREN& CONGRESS 
Eine Gelegenheit für Radfahrer, Angler, Photographen, Ballipieler und Golfer. 


Preife jo gemacht, daß fie Euch nicht Kindern, ein Spiel zu üben, da3 Euch am meisten zufagt. 
Ein weiteres Meiſterſtück im Biſcyele-Verkauf. AR 


Kinder: 
Tag im 
1009 gatnirte Hüte für Ninder und 
Mädchen — weiße franz. Chip, Leg: 
borns garnirt in Weiß, jeder Hut 
gut 82.00 und $2.50 en 
BR > A “>c 


Rargains in Afren und Meferwanren. 


16:Ctöße M-Rarat goldgefüllte Open 
Face; Herren⸗ Uhren, die neue dünne 
Modell Facon, jede Uhr garantirt für 


5 Jahre, verſehen mit echten amerila— 
niſchen Waltham Uhrwerken, alles ga— 


rantirte Zeitmeſſer, 22 
54.75 


werth 89,00 

13:Größe Open Face NidelsUhren für 
Herren, garantirte amerifanijhe Uhr 
werke, Stem Wind 

und Set 


Pukmaaren-Laden. 


Unbegrenzte Quantität Sailor für 
Damen, einfahes u. rauhes Stroh, 
alle guten Formen und gut 50c und 
75 das Stüd mwerth, Ein- = 
TEE Di... 2er > 
Ungarnirte Short Pad Sailor?, — 
fhwarz und mweib, fehr ausger m 
wählt und billig zu 50c. « Hec 
In einer großen Partie alle unſere 
zum Gebrauch fertigen Hüte, früher 


er 80. Geburtstag ber enaltfchen 
agent erinnert an eine alte außer: 
M8 Englands beinahe vergeifene Ge- 
Mite, melche den Wechfel der Dinge 
‚BD das Spiel des Glüces fo recht vor 
gen führt. Nur wenige dürften 
Men, daß Königin Viktoria in ihrem 
Zammbaum eine Urahne befitt, die 
Schänfmamfell war, ehe fie Mutter 

Mn Königinnen wurde. 
Es war am 10. Juni 1645, an ei- 
Mh herrligen Sommertage. In dem 
Bnderbollen GSeebade Miorgate bei 
don jaß ein bildhübſches, kaum 
ſzehn Lenze zählendes Mädchen am 
dienlager jeiner Mutter. Der Ba- 
war jhon jeit einigen Jahren tobt, 
@ nun jtand das arme Kind als ver= 
Mene Waife auf der meiten Gottes 
set. Als die Leichenfrau fan, um 
8 Umtes zu walten, trat die Nach- 
in mit in die Kammer. Uber an 
Bit das verwaiſte Mädchen zu tröſten 
ihm Muth für das fernere Erden— 
Ben zuzufprechen, äußerte fie abfällige 
Borte über die Verftorbene und deren 
3 ,‚ indem jie zur Leichenfrau 
): „a, nun fommt das Ende 
Din Liebe. Wäre ver Mann Iparfam 
hd ordentlich gemwefen, jo hätte er fein 
=ebtheil, wohl an dreihundert Pfund, 
jehnlich vermehren, zum minbeiten 
t jparen fönnen, denn jein Gejchäft 
ıf ihm eine ftattlihe Summe ab: 
run jällt die Tochter der Gemeinde al3 
Fettlerin zur Laft.“ Diefe harten 
Borte trafen das Herz der Waije wie 
An Dolditih. AlS Bettlerin! Nein, 
emih nicht! Sie wollte niemandem lä- 
werden! Muthig wollte Ellen, fo 
B die Waiſe, für ihr Fortlommen 
heiten und fümpfen oder in Ehren 

niergehen. 


e;» 


FYIS die Mutter beerdigt war, Ienfte 
Sllen ihre Schritte nach der nahen Re= 
ibenz London, um irgend etwas zu er= 
yeeifen. Uber es waren damalz Ichmwere 

ten, erlitien die königlichen Truppen 

dach eben, am 15. Juni 1645, Die Nie- 
derlage bei Nafeby. Die Lebensmittel 
mären unermeßlich theuer, der Verkehr 
zerieth ins Stoden, was Wunder alfo, 
daß Ellen: Baarjchaft bis auf einen 
Schilling zufammenjchmolz! Ellen war 
ber Berziveijlung nahe, denn in jedem 
Haufe ‚mo fie wegen Arbeit vorjprac), 
erhielt fie barjche Abmweifung. Aber das 
Vertrauen auf Gott, der ja der verla]= 
jenen Waifen Vater ift, ließ ihren 
Muth nicht gänzlich finfen. Endlich, 
nachdem fie jajt aht Tage lang unier 
ben unfäglichiten Entbehrungen ume 
bergeirrt, war ihr das Glüc hold; fie 
erhielt eine Stelle al3 Bierverfäuferin 
im der großen Brauerei von Peaäley. 
Durch das nun wieder beginnende gere= 
gelte Zeben erhielten Ellens Wangen 
Die alte Friiche, und qutes Ejjen und 
Zrinten machten aus dem verfümmer- 
ten Mädchen gar bald eine ftattliche 
Jungfrau. Herr Peasley, der Befiter 
der Brauerei, fand mit der Zeit Gefal- 
len an jeiner jchmuden Berfäuferin, 
zumal er bemerkte, daß fie infolge ihrer 
bejtechenden, ungefünjtelten Freundlich- 
feit die Gäfte erheiterte und das Ge— 
ſchäft zum Blühen brachte. Als er ihr 
‚dann nad) einigem Zögern feine Hand 
fürs Leben anbot, jagte die um Vieles 
jüngere Ellen „Ja“, und zum Ber- 
hruffe der Frauen und Mädchen des 
Stadtbezirt® murde Ellen im Alter 
von faum jiebzehn Jahren die Gattin 
bes reichen Brauereibefiters Peasley. 
Doch ſchon einige Jahre jpäter ftarb 
Peasley und vermachte feiner jungen 
Frau teftamentarifch feine ganzen Be— 
fißthümer. Die zahlreichen VBerwand- 
‚ten fochten indejjen das Teftament an, 
“und nur der ausgezeichneten Vertheidi- 
"güng ihres Anmwaltes Hyde verdantte 
Ellen, daß das Gericht ihr das Erb: 
tel unverfürzt zufprad. Nun Stand 
"bie vor wenigen Nahren noch mittel- 
"und rathloje Waife als fteinreiche Witt- 
- me da, und zahlreiche Sprößlinge des 
höchſten Adels, die tief verfchuldet wa= 
zen, bewarben fich um die Gunft Ellen3. 
Aber alle erhielten von ihr ein Körb- 
ben. Nur einem mar fie zuaethan: 
+ dem Anwalt Hyde, dem fie ja im 
Grunde genommen ihren Reichtum 
' »erbantte; denn ohne feine Vertheidi- 
| * wäre der Prozeß ſchwerlich zu 
ihren Gunſten entſchieden worden. Auch 
Hyde, der während des Prozeſſes täg—⸗ 
lich mit Ellen zu ſprechen hatte, fühlte 
ſich zu der jungen Wittwe hingezogen, 
und nach Jahresfriſt war Ellen Frau 
Hyde. 

Mit außergewöhnlicher Klugheit be— 
gabt, lenkte Hyde die Aufmerkſamkeit 
auf fih und wurde, als er nad) dem 

Sturze Straffords, des mächtigen 

Staatsmannes und Statthalters von 

land, der am 12. Mai 1641 auf dem 

Saſſot endete, ſich in die Reihe der 

öniglichen ſtellte, Schatzkanzler von 

> England und Mitglied des Geheimen 

Nathes. Für feine weiteren Verdienfte 

— er bemübie ji u. a. nad Karls L. 

inrihtung Franfrei) und Spanien 


Wade & Butcher’3 ganz bohlgeſchlif⸗ 
fene, doppelt konkave klingende Stahl 
Raſirmeſſer, der Stolz jedesBarbiers, 
welcher dieſelben gebraucht, werth 
2.50- für Samſtag 


Ein ungarnirter Stroh- oder Leg— 
horn-Hut für ein Kind oder * 
ein Mädchen oc 
Sehr hübihe Plumen: 
Kränze 


Genug Band um den Hut zu 
garımiren 


Sof. Rodgers & Sons, Wın. Morley 
& Sons, alles mäsig hohlgeihliffene 
Rafirmefler, werth 


Gin Ze Double Swinging 
NRafirmeifer-Abziehriemen für 


10e 


ö—— ———————————————— — — 


bis zu $1.98 verfauft, ein w 
Räumungs: Preis EA 25 


— ô ü—s— ö——————————— — NL NL 


Fiſcherei-Geräthſchaften. 


Waſſerdichte Schnur, 
Staub-farbig, brai—⸗ 
ded Seide, 25 Vds. 
in Coil, 4 ver— 

bunden, Baß-Größe 
—25 Vards — am 


Samſtag 18c 


NE. % 

Minnow Seines — 
Common Senije, + 
Zoll dides Meib, 10 
x4 Fuß, vollitändig 
mit Jloats u. Blei, 
zum Gebrauch fer— 


tig, Sams: 65€ 


tag .. 


Photographen⸗-Alenſilien. 


Großer Verkauf der beſten Fabräate in garantirten Kameras. 


Puritan Bicyeles für Damen und Männer—aus dem beſten Smiths Tubing gemacht, 2 Stück Hanger, 23: 


I 2 Sti N 3öl. Trop, große 
Sprodet, Cups und Gone3 aus maſſivem Stangen-Stähl gedreht, tempered und geſchliffen aufs 


512.50 


Split Bamboo Nuthe, nidelplat- 
tirte Mountings, Seidenummwuns 
dene Guides und Seidenumppuns 
dene Zwiſchenſtücke, hübſch gevar— 
niſcht, 3 Stücke mit extra Tip, 
Kort-Griffe, in gevarniſchte Holz— 
Form und Tuch-Säcke aufgemacht 


Samſtag 69€ 


nur. 

Reels — Multiplping nidelplats 

rte Hendryr Reel, 60 Vards — 
ne Pillar und Balance 
t Patent verſtellbaren 

Side Drag und rüdjahrende 

Kit — Samitag 42c 

u 


Hammorks, Schwingen, eic. 


Schwingen für Kinder — Eine 10 Fuß 
Ehmwing—bhat große, geräumige Site, 
Spreader — Diefe $1.25 Hänger» | alle Joint$ mit ftarfen Bolzen und 
matte für m „ | Nieten verbunden finijhed in roth u. 
Bene 2: 5 ‚ot | natürliben Farben — 83 75 
EN" * | si &< &chmi + 
Umbrella Zelt (TXT) für den Ras | Diele $ Schwing. . - 
jen, volitändig mit Zutbaten, ferz | Reclining_ Rafen-Stühle, haben ges 
tig zum Aufftellen—vdiejes 8.50 ftreiften Canvas Sig und Rüden, — 
finiihed in Hart-Oel — 45c 


Se 
fü ERELHSKETEE G 


Merfettefte, dreimal emaillirt mit der zn Emaille, alle Farben, mit vollen Transfers und Strei— 
S 5 ſte Li auf 2 i on — Für Damen und Männer — Schinneer Stahl:Handlebars, anatomical Sattel, einfahe Tube: 
Eunart Kamera, 4x5, beite Linfe, Baufh & Lomb Ilni: fen für Damen und Männe Sch Stahl-Handlebars, anatomical S ‚ einfache Tube 


cum Ehutter, Rad u. Pini d all di 
c yutter, Rack u nion und all die 513.00 


neueften Verbefferungen—$25 twth 

Boco Evele Kamera, ‚doppelte ‚Linje, Unicum Shutter, 

verbundener , Levele und Vietv Finder, doppelte Platten» 

Halter, feines‘ federneg Etui, m 
„8095 


$14.00 wertb — Prdi , 

Ghelone Kamera, Größe 34x34, hat achromatic Linfen, 

Seite oder Enap Shot-Shutterd, doppelter Platten-Hal- 

ter, ein Dub. Platten und vollftänd, 6 pw 
53.25 


Finifhing-Ausftattung, $7 werth— Preis . 
Goncord Kameras, 4x5, hodfein, Zeit: oder Snap-Ahot- 
Shuiter?, Diaphragms, doppelter Platten-Halter, 2 View Finder, Schad 
tel mit Platten, vollit. Entwidlungs- u. Drud:Ausftattunig, ge = 
"u. ein Tribod, $I0 werth—alle vollftändig Sanftag für . 53.95 : 
„ 
‚15c 


8 4x5 Platten⸗Halter, werth 48c 
40c 


| das Fahrrad für 90 Tage garantirt—Fabritanten- Preis 820—- vollſtändig für 

| Ein Weiteres Wunder und nur eine befhräufte Unzabl — $18.75— Drei Erowns, ganz Nidel-Joints, mit Fauber 1 Stüd 
| 1800er Model = Hanger 30 Iooth große Eprodet. Beadhtet die Veipreibung und wundert Cu wie wir Diejes elegante 
Picncle zu,einem fol außerordentlich niedrigen Preis Tönen. 

Es ift aus Shelby cold Draivn nahtlojem Zubing gemacht, hat drei Crotons und find alfe nidelplattirt — 
ebenfalls alle Verbindungen bodhfein ‚vernidelt — bat Yauber ein Stüd Danger, 30 Tooth aroßer 1899er 
Modell:Sprodet,Geftelle emaillirt in hübjcher Mauve Farbe, mit feinen Hand-Streifen — Rims haben 


Streifen um zum Geftell zu paffen—ausgeitattet mt garantirten einfachen Tube 1 8 75 
e 


| 

| 

| 

143öll. Iires, Brandenburg Bedals, TSchincer Stabl Bars und Giliam 
Plew pneumatiſcher Eattel—feine Epike ift meih — N — 


—— 


ld: ode ug : hi 
wattirte Satteln — wenn Ahr diejes yabrrad jeht, werdet Jhr es zu fhäsen 
* * . 2. .. 


Sattel 2 willen 
| — 818.75—Readtet, nur eine beihränfte Anzahl . » 


Bichele-Sättel — 


The Brown“ Facon dieſer berühmte Sattel für Samſtag 2 
er ‚750 


Hubs— Fin gedrehter ftühlerner Hub, hat Ball Retai: 
ner, Cups und Cones gedreht aus folidem Barren: 
Stahl, polict und gejchliffen zu einem Finijh, 68€ 
die $1.59 Hubs, das Paar für Samftag.. . 

Electro Ga3:Lampe— Die fhönfte und reinfte Ga$: 
Yampe im Darktt—kein Handhaben von derbranntem | 
Garbide—abfolut garantirt—brennen Gartridges oder 
lojes Carbide—dieje 3.0 6 

Lampe 


—ein ſehr bequemer, — 


Comſorts ſũr 
den Sommer. 
Hängematten — haben volle Bett— 
Größe, große Kiſſen und Stahl 


weich geſtopfter Sat⸗ 


tel, das 
Stück ... 45c 
Emaillirte Rims, emaillirt in allen fehönen Farben 
und Streifen, dieſe 7Töc Rims, 45 
DC 


das Paar | 
innere Tubes, in Bapierfchachteln A = | 
n * IC 


8xX10 Gold Bevel Karten, 
werth 30c— Preis, Did... . 
Gold, per 15-Grain-Flaſche, 
Oel | werth 50e — Preis 

el⸗ 


51.00 Preis . 

A Saueegee Matten, wert uf i 

5 Breis, Stil... 5 { 6e Fuß-Pumpen— Die Didens Pumpe, gemaht aus 
= funenlojerStahleQTubing, hat großen Vet IE 


Lampen, PBlunger, die Me Pumdpe, das Stück 


— 


Sulphite of Soda, werth Löc, 
— Mreid, per Bid 

Brinting Frames, bis zu und 
einichließlih 5XT—Etüd . . 
Focuffing Cloth, feine Gums 
misWaare, — per Yard . 


mm 

ver, SI werth 
Preis, Stüd 

J Hypo per 

J Vifd ie 
KleiitersPinfel, werth 8 — 
Preis 


+ 
ME W. i 
—dieſe garantirten Tubes, das Stück .. 
Basket Toe Clips, gemacht aus 
Draht, können an irgendn Fuß oder Pedal 
angebracht werden, das Paar 


Der feiaftelle leider - Derkanf, den hr je geſehen huhl, ſindel Hier morgen Nlalt. 


Bühle Sommer-Bleider. Argend ein Knaben: Nnichvien- 
85.00 blaue Serge:Röde u. Weiten f. Männer, reduzirt zu $3.95 Anzug im Sanie 83.50. 


$4.00 doppelbrititige Serge-Nöde f. Männer, reduzirt zu . $2.95 

82.25 jchtwarze Alpaca-Röde für Männer, reduzirt zu... $1.45 3 3 t — 

81.25 ſchwarze Alpaca-Röcke für Männer, reduzirt zu .... 750 Ganz gleich was dieſelben uns gekoſte ha 

*1.50 ſchwarze Sateen-Röcke für Männer, reduzirt zu .... 950 ben — ganz gleid) was fie gezeichnet find ES, 

75c fehiwarze und weißgeftreifte Office-Röde für Männer, wir geben Euh Eure unbeihränfte Aus: 
wahl von irgend einem Snaben:Stnichofen: 

Anzug im HSanie für 83.50. 


BEDUBIOE BEL vo ha a Ne a a 
Eure Answahl von allen unferen 


$1.00 weiße Dud:Hofjen für Männer, reduzirt zu „2.0... 69 
$1.50 weiße Dud Bicyele-Hojen für Männer, reduzirt zu... Y5c 
Drei-Skücke Knaben-Anzügen, Hübfch und elegant, Jahre 9 bis 16. 
Doppelbrüfligen Knaben-Anzügen, elegante Moden, Jahre 7 bis 16. 
Veltee-Hnaben-Anzügen, der Anzug für Kleine Knaben, Jahre 3 bis 9. 
Sailor-Knaben-Anzügen, fhöne und Hübfche Moden, Jahre 3 bis 9. 
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Auswahl im 
ganzen Haufe. 
erwartet. Bereits ift die „Iranscontis 
nental Werial Navigation Co.” ges 
gründet unter den Gefeten des Staa 
tes Dakota, inforporirt, und fogar eis 
ne Office ijt bereits eröffnet worden. 
Das Aktienkapital Joll $100,000,000 
betragen, ift aber noch nicht ganz ein= 
gezahlt. 

De Bauffet, der auch der Gefchäfts- 
führer der Gefelfhaft ift, behauptet, 
fein Quftfchiff fei die Frucht 13jähri- 
ger Studien, die Pläne feien von her= 
borragenden Ingenieuren als qut er= 
Härt worden. Freilich ift noch fein 
Modell des Quftfchiffes gebaut mor= 
den, e3 ilt alfo praftifch noch nicht er= 
probt, und zwar deshalb, mweil e3 jehr 
theuer fein fann. Der Ballon it 
nämlich ein ungeheurer fonifcher 39- 
linder, ein Ungethüm von 774 Fuß 
Länge und 144 Fuß Weite, der 123 
Ionnen tragen fann. 

Flüffige Luft und Kohlenfäure fol- 
len das Luftichiff treiben, das 100 
Meilen per Stunde zurüdlegen wird, 
wenn fich die Hoffnung des Erfinder 
erfüllt. Das Schiff wird eine Car 
von 425 Fuß Länge, 20 Fuß Höhe 
und 28 Fuß Breite haben, die mie ein 
Dzean-Dampfer mit 2 Deds einge- 
richtet fein mwird. 

Die Luftichiffe follen in Nem 
Drange, N. 3., gebaut werden. Drei 
Schiffe follen täglich regelmäßiae 
Fahrten von hier nach Paris zurAluss 
ftelung machen. Wer alfo flug ilt, 
der jpart jegt chen, um nächſtes Jahr 
feine Sommerferien in Paris zubrin— 
gen zu fünnen. Hei, wird die Trans— 
continentale Luftichiffahrts = Gejell- 
ſchaft Geſchäfte machen! 


—+ — 


Handlebars —Stahl Schinneer Pattern Handlebars, 
alle Größen Stems, hochfein nickelplattirt 45c 
und polirt, das Paar 
Garbide, 2:Pfd.-Püchjen, die 25c Größe, für 
Samjtag, per Büchje 


Columbia garantirte Tires—Diefe garantirten ein- 
fahen QTube Tires führen eine gedrudte Garantie 


. 82.75 


5 Sprungfeder= 
8 | mit jedem Baar, Samita 2 
22c DE | ya: Paar für nur 15c 


Durchaus ganz-wollene Männer-Anzüge — 
ſchwarzen Cheviot, 


Da — ———— 


— TER 


22 
3 


WERE TUT nen 


Anzüge werth 
56, 87, 88, 
Sy und S10— 
gehen alle für 
une 


tem Italian Gloth oder Serge: Futter— 

** * — u» 2 r ’ 
Hübſche ganz-wollene Geſchäfts-Männer-Anzüge — 
richtig gemacht und gefüttert — würden 
tiſchen Tweeds, ſaney Sawyer Caſſimeres und engliſchen Cheviots — all die 
jeder Bertebung — 
ten und feiniten Muftern — die bübjcheiten Facons und 


300 Anzige, gemacht von einem reinmwollenen 
ertra gut genäht und gefüttert mit gu= 
Anzüge, die nie vorher für weniger tie © 
$7.50 verfauft wurden — .unjer jpezieller . 
Preis für morgen . oo.» . 
Nette reinwollene Gefchäfts-Anzüge für Männer — von reinwol- 
lenen Cajfimeres, Cheviots und Mijchun- 
gen gemadht—alle modern gejchnitten und 
Pargains jein zu $9.00 — unjer Preis > x 
fiemoargenäftuut- oo» > 
Feine Männer-Anzüge— 
Gemacht von bübjhen reinen Morfted blauen Serges, Harris Gaffimeres, fchot: 
neueiten Yacons und Mufter—mit größter Sorg: 
falt gemacht in einer Art und Weiſe, die Facon 
und Schnitt jichert — regul. $12.50, Anzüge in 
z ® 
unjer Preis morgen ift nur . 

Sehr feine Männer-Anziige— 

Gemadht von ven hochfeinften Morfteds, import. engl. Serges, fhott. Tweeds, 
fancy Chef Kaffimeres und import. engl. Cheviot3 in Hunderten von den neues 
gemacht don den erfahreniten Schneidern — Yuzüge, Die 

an State Str. niemals für weniger al3 $l5 und $i8 

offerirt werden — 

geben morgen für nur 


die Vögel. Legt man der Kohlmeife 
irgend einen fremdenGegenftand in da$ 
Bauer,hüpft fie Jofort herbei,dreht und 
beäugt ihn nach allen Seiten und häma 
mert mit dem Schnabel darauf los, 
Der Staar ftedt feinen langen Schna= 
bel in jedes Zoch, das ihm der näheren 
Unterfuhung mwerth erjcheint. Rey be= 
faß zwei Carolina-Sittiche, die ihrer 
Zahmheit wegen frei zum Fenfter aus 
und einfliegen durften. Natürlich er» 
regten die Ausländer große VBerwunbe- 
rung in der heimifchen Vogelmwelt. Ein 
Sperling war fo verblüfft über bie 
bunten Fremdlinge, daß er längere Zeit 
mie gebannt den einen Papagei verfolgs 
te, jih neben ihn jeßte und die jeltene' 
Erſcheinung unverwandt anſtarrte. 
Auf noch höhere Entwickelung läßt die 
Neugier da ſchließen, wo ſie ſich nicht 
blos dem einzelnen fremdeneGgenſtand, 
ſondern überhaupt dem Leben und) 
Treiben der Umgebung zumenbet. So) 
hat Schopenhauer das neugierige „ausy 
dem ?zeniter jehen“ der Hunde bie 
menjclichite Eigenfchaft genannt, bie 
fih überhaupt bei Thieren findet. | 
Bechuel-Xoejche bejaß einen Affen, bev 
jtet3 dabei jaß, wenn ber Gelehrte und 
feine Begleiter mit aftronomifchen Ge= 
räthen arbeiteten, und jede Bewegung 
mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit ver— 
folgte. 


Wenn man von dem größtenGlücks— 
ſpieler -Paradies unſeres Landes 
ſpricht, ſo ſind wohl Viele geneigt, an 
einen unſerer hochfaſhionablen Bade— 
orte, z. B. Saratoga Springs, oder 
auch an die eine oder andere der ver— 
floffenen Bergbau-Buhmftädte zu den= 
fen; natürlich wird auch anderswo un= 
endlich viel gegämbelt, doch nicht in 
foldem Mabe und mit folcher Freiheit, 
um ein Unrecht auf obigen Titel zu ge— 
ben. Viele dürften aber mit Weberra= 
hung vernehmen, dat vielbemanderte 
amerifantjche Ritter vom qrünen Tuch 
al3 das meitaus größte und in feiner 
Art ehrlichſte Gämbler-Paradies Ame— 
rikas, als das wahrſte Seitenſtück von 
Monte Carlo, die Arizonaer Stadt 
Phoenix betrachten. 

Und nachſtehende Schilderung eines 
Korreſpondenten kann den Eindruck 
erwecken, daß ſie damit Recht haben: 

Es mögen unter den 15,000 Ein— 
wohnern der noch fort und fort wach— 
ſenden Stadt Phoenix einige Hundert 
unſchuldige Seelen ſein, welche die 
prachtſchimmernden Spielpaläſte ihrer 
Heimathſtadt noch nie von innen geſe— 
hen haben, — aber jedenfalls läßt ſich 
keine Stadt denken, in welcher das 
Glücksſpiel in höherem Grade das 
ganze Leben beherrſcht, als gerade hier. 
Es iſt an den Spielplätzen ein ſo freies 
Ein- und Ausgehen, wie in einem 
Poſtamt, von dunklen Treppenwegen, 
Hinterſtuben, Paßworten und den be— 
kannten Verhüllungs-Methoden iſt 
nirgends hier eine Spur zu finden, 
und Perſonen aller Klaſſen beſuchen 
die, auf das Verſchwenderiſchſte und 


+ + 
Dicyrele-Bleider, 

AL die neueiten Yacons und Mufter — entiweder mit oder ohne Golf Bottoms— 

Sojen, die zu 3.00 u. 83.50 

verfauft wurden — 

ipezieller Preis * 

morgen oe 

Feine ganzewollene Bicyele-Anzüge 

Gemaht von abfolut ganziwollenen Chepiotd und Gafli: 

meres, in netten. und fanch. Effelten — viele verjchiedene 

Mufter um dappı zu wäh 

finifhbed— regul. $6 Sorten 

unjer jpezieller “ 

Preis morgen 2 oo 0.“ . 
inzwifchen nach Frankreich entflohenen | die Paflagiere innerhalb eines folchen Gäfte-Zudrang am größten ift. Man 
Schwiegervater, König Jakob II. als | Wagens ihre Negenfchirme über fich dene fich einen geräumigen Pracdtjaal 
des Ihrones verluftig und wurde dur) | ausgejpannt halten müffen, um nicht bon 25 Fuß Höhe mit bunten elettri- 
tretenes Konventionsparlament am 13. Dede und den Wänden, mit herrlichen 
Februar 1689 zum König Wilhelm ILL. Sresto-Malereien und Elaffiichen Oel: 
bon Großbritannien und iland er- gemälden von Göttern, Helden, Dich- 

| 
| 


träntt zu werben, 
Die Motor-Mafchinerie — e8 find 


die nämlich, mit Refpeft zu vermel- 


Bicyele-Hojen fir Männer— 
unjer 
- fir Mänmer— 
len— pradhtvolf gemacht und 
zember in London ein, erklärte feinen | Wetter etwas ganz Gemöhnliches, daß | Das größte Gämblerparadics. | hier allabendlich abjpielen, wenn ber 
ein am 22. Yanuar 1689 zufammenge: | gründlid vom Himmelsnaß durcd)- Ihen Bogen und Glühlichtern an der 
hoben. Die zweite Tochter König Ja- den, elektriſche „Trolley“-Wagen — tern u. f. w., in Hülle und Fülle, die 


macht ein folches Geräufch, daß die aus fchweren Goldrahmen bliden, mit 


fonftigem fürftlihen Goldfhmud, mit 
gewaltigen Prachtipiegeln und ganzen 
Pyramiden gliternder Glasgebilde, 
und dazu fonzertalifche Genüfle, Die 


| 
| 
f063 II., Anna, vermählte fich im Jahre 
jelbjt das verwöhntefte Ohr befriedigen 


1683 mit dem Prinzen Georq von Däü- 
nemart und folgte ihrem Schwager, 
dem Könige Wilhelm IIL., der am 19. 
März 1702 iinderlog gejtorben mar, 
auf dem englijchen Thron. Am 1. Aus 
guit 1714 jtard fie als legte Königin 
aus dem Haufe der Stuart?. Beide 
Königinnen, jowohl Maria wie Anna, | 
nehmen in der engliichen Gejchichte ei- | 
nen ehrenvollen Pla ein, wenngleich 
leßtere gegenüber dem genialen Dra= Fchi sitz ine Biahl-R ä 
nier und jeiner Gemahlin Maria als | 3* ER PER IR TE 
eine furzfichtige und von fleinlichen | i 
Einflüffen abhängige Herrjherin er— | 


Glode de8 Motormannes vollfommen 
überflüffig wird: denn man fann das 
unheimliche Getöfe ohnehin mehrere 
Gepierte weit vernehmen, jogar wenn 
man taub it. 
Getöfe macht die Pferde jcheu und ver=- 
urfadht jehon allein eine Menge Uns 
fälle. 

Außerdem mwird geklagt, daß diejes 
Getöfe, das theil3 an eine großeDrejch- 


— 


können! So ziemlich Alles, was über— 
haupt an künſtleriſchem Können auf— 
gebracht und mit Gold bezahlt werden 
kann, geht hier in dieſen Spielerpalä— 
ſten auf. 

Natürlich fehlt es auch nicht an der 
„Bar“, welche der übrigen Herrlichkei— 
ten würdig iſt, und an dem ganzen di— 
rekten Spieler-Zubehör, auch das rie— 
ſige gläſerne Lotterie-Rad nicht zu ver— 
geſſen, wo jeden Tag dreimal Ziehun— 
gen ſtattfinden. Um die Spieltiſche 
und den Schanktiſch drängen ſich mei— 
ſtens höchſt maleriſche Menſchengrup— 
pen —geſpornte mexikaniſche und ame— 
rikaniſche Cowboys, bekannte Vieh— 
züchter von nah und fern, Bergbauer, 
Touriſten in neueſter Londoner Mode— 
tracht und juwelenbehängte Glücksſpie— 
ler von jeder Stadt Amerikas. Es 
wird im Allgemeinen ſehr verwegen ge— 
ſpielt, und Gewinne und Verluſte von 
pielen Taufenden an einem Abend find 
etwas Häufige. Das Wetten ift in 
ganz Phoenir etwas fo Selbitverftänd- 
liches, wie das Einnehmen von Mahl» 
zeiten! 


theilö noch an verjchiedent- 
liche andere mörderifch lärmende Dinge 
\ erinnert, Ruhe und Friede der ganzen 
ſcheint. biederen Bewohnerſchaft bedenklich 

Dies mag jedoch auf ſich beruhen. ſtöre. Und was die Unfälle anbelangt, 
Ihatfacdhe ift und bleibt, daß England | fo ijt die Straßenbahn ehr vielfeitig 
dreiKöniginnen der einjt von aller®elt | in ihrer Verurfahung! Die Schienen 
verlaffenen und gefhmähten Waife El- | befinden fich 3. B. in einem jo grauen- 
len verdankt, die hinauszog, um nicht | haften Zuftand, daß häufig fchon das 
ihrer Gemeinde al3 Bettlerin zur Laſt 
zu fallen, und fchliehlich durch ein gü- 
tiges Gefchid DieSchwiegermutter eines 
Königs und die Großmutter zweierKö- 
niginnen von England wurde, bie auch 
in Königin Victoria Stammbaum zu 
finden find. 


— ne, 9 — — 
Ein Straßenbahn⸗Krähwinkel. 


erſte beſte darüber hin fahrende Fuhr— 
werk zufällig welche aufreißt, als ſtän— 
den der Straßenbahn „die Haare zu 
Berge“ und Entgleiſungen der Stra— 
ßenbahn-Wagen ſelber ſind das ge— 
wöhnlichſte Ding von der Welt! Man 
kann ſich denken, daß unter ſolchen Um— 
ſtänden der ganze Straßenverkehr hoch— 
gradig gefährlich iſt. Wer etwa an— 
derswo über den „Straßenbahn-Mo— 
loch“ klagen ſollte, der mag nur einmal 


- 


Diefes eigenthümliche 
| 
| 


— — 
Zragit im Stüf, 


Ein wahrhaft tragifcher Vorfall hat 
fih in Temesvar, in Ungarn, ereignet. 
Bor einigen Wochen erhielt der Beamte 
ber Temesvarer Finanzdireltion Bela 
Klesty die telegraphifche Verftändi= 


— 
—— gr 


— 


— — 
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für König Karl II. zu gewinnen — 


wurde er von dieſem zum Lordkanzler 
und ſpäter zum Grafen von Clarendon 
ernannt. 


Das eheliche Band zwiſchen 
ihm und ſeiner Gemahlin Ellen war 
geſeſtigt worden durch einen Sohn und 


eei reizende Mädchen, von denen be—⸗ 


ſonders die Aeltere, Gräfin Anna, 


oltlich emporblühte. Der Herzog von 
Hart, der 1685 auf die Dauer von nur 
drei Jahren als König Jakob II. den 
engliihen Thron bejtieg, verkehrte viel 
in der Familie des Grafen von Slaren- 


m. und.vermählte fich mit der Gräfin 
Anna. Ellen murde fomit — Graf 
Slarendon war bereit? am 9. Septem- 

1674 zu Rouen geftorben und tft in 
ber Weitminfterabtei beigefegt — 1685 
die Schwiegermutter König Jakobs II. 
Deffen Ehe entiprofien zwei Töchter: 

aria und Anna, bie jpäter beide die 

Önigötrone trugen. Maria ber- 

äblie fich 1677 mit dem Prinzen Wil- 


Helm von Dranien, dem Erbftatthalter 


Der Niederlande. Diefer Prinz landete, 
en bebrängten Proteftanten in 


ud. 


! 


‚einem nieberländifchen & 
Zekkn. son am IE. 


au, helfen, am 5. November, 
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Es iſt fraglich, ob die obige Bezeich— 
nung nicht noch etwas harmlos für das 
Straßenbahn-Weſen, oder vielmehr 
Unweſen, in der Kanſaſer Stadt Wi— 
chita iſt. Wahrſcheinlich hat Wichita 
heutigen Tages die elendeſten Straßen⸗ 
bahn-Einrichtungen von allen Städten 
in den Ver. Staaten, — ſo elend und 
gefährlich, daß ſogar die alten Kräh— 
winkler ſie ſich ſchwerlich lange hätten 
gefallen laſſen, wenn in ihren Tagen 
die Menſchheit überhaupt mit Straßen— 
Schienenbahnen beglückt geweſen wäre! 
Man laſſe ſich nur erzählen: 

Von etwa einem Dutzend Straßen— 
bahn-Wagen in Wichita ſind noch keine 
zwei an Größe und Bau einander gleich, 
und von den wenigen derſelben, die ſich 
jeweils in aktivem Dienſt befinden, 
muß gewöhnlich jeden Tag einer oder 
mehrere als „Inbaliden“ nach der Re⸗ 
paratur⸗Werkſtatt wandern! 

Wer ſich einbildet, in einem Stra⸗ 
ßenbahn⸗Wagen in Wichita „unter 
Dach und Fach“ zu ſein der möchte ſich 
häufig bitter enttäuſcht fühlen; denn die 
meiſten dieſer Wagendächer haben kaum 
De Fee ehr. für ihrem 

und es iſt bei 


nach Wichita kommen und dann be— 
ſchämt wieder von dannen ziehen. 
„Rough Riders“ iſt noch der höflichſte 
Schmeichelname, welchen man den 
Straßendahn-Wagen von Wichita ge- 
geben hat. 

Aber einmal hat fogar die Engelge- 
buld ihre Grenze, die jammerpolle 
MWirtdichaft fchrie zum Himmel, und 
endlich rücten die Wichita’er mit einer 
Klageſchrift in's Gericht, worin ihre 
ganze Straßenbahn für einen ver 
Ihlimmften Gemeinfhäden auf dem 
Erdenrund erklärt wird, und ermwirkten 
einen vorläufigen Einhaltsbefehl, ber 
vielleicht zur Zeit, da den Lejern Diefes 
zu Gefiht kommt, bereit3 in einen 
dauernden beriwanbelt ift, fomeit die 
jegige Straßenbahn-Gefelichaft in Be- 
tradiig fommt, die al$ Ganzes ebenfo 
baufällig ift, mie das Straßenbahn- 
Spitem jelbft. Lebteres ift in aller 
Jorm aus den Straßen Wichita’3 aus- 
gemwiejen, und wenn im SHerbit diejeg 
„Jahres ber Streitfall zur endgiltigen 
Erledigung gelangt, jo mag für bie 
ſchwergeprüfte Einwohnerſchaft viel⸗ 
leicht etwas Beſſeres nachtommen, — 

it an 


Geſchmackvollſte ausgeſtatteten Spiel— 
räume zu jeder Stunde des Tages und 
der Nacht. Heuchelei kennt man in die— 
ſer Beziehung abſolut nicht, und ab— 
geſehen von der Lizensgebühr herrſcht 
die paradieſiſchſte Freiheit, die ſich ein 
Kümmelblättchen-Ritter vorſtellen 
kann. 

Wer auf die Spielhallen von Phoe— 
nix Begriffe anwendet, die er ſich an— 
derweitig vom „wilden Weſten“ gebil— 
det haben mag, der iſt in einem großen 
Irrthum befangen. Es gibt hier 
Gämblerpaläſte bon geradezu feenhaf— 
ter künſtleriſcher Schönheit, welche auch 
nach dem Urtheil weitgereiſter europäi— 
ſcher Sportsleute mit jedem derartigen 
Inſtitut in der alten Welt einen Ver— 
gleich aushalten können, und a. B. der 
„Palace of Arizona“ fteht an Pracht 
nicht nur im Weften einzig da, Jondern 
mwird von Vielen noch dem berühmten 
Yohn Moriffey’ichen Spielerplag in 
Saratoga Spring und dem alten 
„SrescentClub“ in der Halbmondftadt 
vorgezogen! Und Kenner wiffen, daß 
dies Viel jagen will. ’ bi a 

Nicht leichter Tarit man zauberhaf- | wenn | 
tere ©penen finben, old foldhe, bie fi | Ion erfüllt, was 


A 


fe 


no&h andere Aufgaben 
wenn fie nicht fingen, 


zu 


Suftigiff- Träume. 


ein Erfin 


Das Emig-Weibliche, dad von 7 Uhr 
Abends bis Mitternaht — und zwar 
an fieben Vbenden der Woche — die 
Spielerpaläfte beglüdt, refrutirt fich 
aus Operetten-Chören in San Fran 
cißco, 2o8 Angeles, Denver u.f.ro. Dies 
Primadonna, deren gejangliche 
Vorträge alle Haffifchen und unflafli- 
chen Gebiete umfaflen, haben nebenbei 
erfüllen; 
mifchen fie fich 
unter die Säfte am Schanttifch, erhö- 
ben befjen Einnahmen bedeutend und 
baben ein fcharfes Auge auf Alles. Für 
diefe fünftlerifch-gefhäftlichen Leiftuns 
gen erhalten fie bis zu $8 den Abend, 
— a3 zwar noch feine Abelina Patti 
anloden würde, aber doch gar manchem 
ber Eleinern Sternchen an diefem Him- 
mel nicht erniedrigend porfommt! 


Von New Hort nach Paris in 30 
Stunden berfpricht Arthur de Bauffet, 
——— Jahr 7 fahren, 


gung, daß er zum Rechnungsrath er— 
nannt worden jei. Er befand fich ges 
tade in feinem Bureau, als er bie 
Hreudenbotfhaft erhielt, melche die 
Erfüllung feines fehnlichiten Wunfches 
in fich faßte. Freudeftrahlend empfing 
er die Gratulationen feiner Vorgejeg- 
ten und Kollegen. ALS er dann eben 
im Begriffe war, das Bureau zu ver= 
laffen und mit der Freudenbotichaft 
zu feiner Frau zu eilen, fam der Tele- 
graphenbote abermals und brachte ihm 
eine Depejche, mit welcher ihn die 
Preßburger Militärbehörde verjtänz 
digte, daß fein Sohn, der Honded= 
Oberleutnant Bela Klehty fih er- 
Thoffen habe. Im Widerftreit ber 
Freude und des Schmerzes faßte 
Kleßky den verzweifelten Entſchluß, 
ſeiner Frau nur die Freudenbotſchaft 
mitzutheilen. Mit einem Lächeln auf 
den Lippen kehrte er heim, aber ſein 
Herz war zu ſchwach, um dieſem Ge— 
fühlsſturm Stand zu halten. Seine 
Frau erfuhr aus den Zeitungen die 
Preßburger Schreckensnachricht. Die 
Gemüthserſchütterung Kleßlys war 
aber ſo groß, daß er ſchon nach weni⸗ 
gen Stunden far. 


Reugierige Thiere. 


Die Neugier ift das einzige rein gei⸗ 
ſtige Element im Seelenleben der 
Thiere. Wie das Kind durch neugie— 
riges Aufmerken zuerſt das Erwachen 
inneren Lebens zeigt, ſo verräth auch 
das Thier durch die Neugierde, daß es 
den Gegenſtänden der Umgebung mehr 
als rein inſtinktives Intereſſe entgegen— 
bringt. Als die neugierigſten Thiere 
nennt Scheitlin neben dem Affen: 
Hund, Ziege und Nachtigall. Die Neu— 
gier iſt jedoch auch bei anderem Gethier 
hoch entwickelt. Eimer erzählt, daß die 
Kühe ,als er auf Rottum zeichnend vor 
ſeinem Skizzenbuch ſaß, die Weide ver- 
ließen, ſich um ihn herumſtellten und 
mit weit vorgeſtreckten Hälſen genau 
aufpaßten, was er trieb. Neugierige 
Pferde hat Anſchütz in einer Moment⸗ 
photographie wie dergegeben. Während 
der Photograph darauf am Boden knie⸗ 
end mit ſeinen Geräthen beſchäftigt iſt, 
gr 19 —* —* ‚Pa — 

rde zu ihn angedrängt und ver⸗ 
folgt geſpannten Blides jede ſeiner Be⸗ 


# * 
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s Eine undeimliche Gefhihte von &. Sp 


„Geliebte!“ 

Das Wort fhien aus dem Kopffif- 
tet neben. iht- hervorzuquellen. Mit 
tiäpfendem. Herzen fehte fie fi auf 
und taftete zaghaft nad) der Gtelle, von 
rd es erflungen war. Uber fo jehr 


lie fih aud) abmühte, nichts als das | 


veicheBettzeug begegnete ihren zittern- 
den Händen, dad immer blieb nad 
wie bor in Dunkel gehüllt und unun= 
terbrochen berzfchte tiefes nächtliches 
Schmeigen. 

Hatte fie geträumt? Unmöglich! 
Noch tönten ihr die drei Silben, Klar 
und deutli von einer geifterhaften 
Stimme gefproden, ins Ohr. Ein 
töbtlicher Schred ergriff fie und falte 
Schauer rannen ihr den Nücen her- 
unter. Einige Sekunden faß fie re- 
gunaslos da, dann raffte fie fich ge— 
waltſam zufammen, erhob fih und 
zündete Licht an. Nichts Hatte fich 
verändert, die Thür war feit gefchlof- 
fen, e8 mußte ein Traum gemwefen fein. 

„Lieäschen, antworte mir doch — nur 
ein einziges Wort, mein Herz.“ 

Mit einem Schrei jprang fie aus 
dem Beit und ftürzte halb ohnmädhtig 
in einen Geffel neben dein Kaminofen. 
Erft nah geraumer Zeit vermochte fie 
genügend Muth zu faflen, um die Ker- 
zen anzufteden. Doc fein geilterhaf- 
ter YAnblid bot fich ihr da — feine wer 
benden Bortieren, feine graufigen as 
milienbilder, fein geheimer Eingang. 
Für gewöhnlich neigte fie nicht zum 
Yberglauben — und doch war fie über- 
zeugt, daß die unirdifchen Töne von 
ihrem Lager bergefommen waren. Mit 
rechten Dingen ging das nicht zu. Um 
alles in der Welt hatte fie fich nicht ne- 
ben die gejpenjtige Stimme niederge- 
legt; jie ergriff ein Buch, rüdte fich in 
dem Lehnftuhl zureht und überließ 
dem Phantom den ungeltörten Belik 
de3 vermunfchenen Bettes. Noch zmei 
Dial hörte fie die Uhr jchlagen, dann 
fielen ihr die Augen zu und nicht eher 
mwedte fie auf, bis ihr die Morgen: 
Tonne hell in3 Geficht Tchien. 

Nun erhob fie fih und überdachte 
das Gefchehene noch einmal. Beim 
freundlichen Tageslicht Tah fich alles 
anders an. Mie hatte jie nur fo dumm 


Die erzurnte Dame wurdigte ihn 


leiner Aniwort Getreu ihrer Ausſage 


ſchnitt ſie die Verbindung durch und 
derſuchte zu ſchlafen. 

Der eine Theil des Räthſels war ge- 
löſt, nun blieb noch der andere. Wer 
mochte der unbekannte Bewunderer 
ſein. Der Baron? Wenn man an⸗ 
ſah, war es ſchwer, ihn einer ſolchen 
Exzentrizität fähig zu halten. Und 
doch! Kein anderer Schluß war mög— 
lich. Verliebte Männer verfallen eben 
oft auf die 
Darüber ſchlummerte ſie ein und 
träumte, ſie hätte ſich mit einem rieſi— 
gen Telephon verheirathet. 

* * * 


Es war am Pfingſtſonntag Abend. 
Nach dem Nachteſſen ſaß man gemüth— 
lich im Salon beieinander, doch war 
es Julia bis jetzt noch nicht möglich ge— 
weſen, etwas zu entdecken. Allerdings 
war der Baron ſehr, ſehr liebenswür— 
dig, doch Spuren von Verwirrung 
zeigte er keine, ſo oft ſie auch das Ge— 
ſpräch auf die modernen Erfindungen 
und insbeſondere auf das Telephon 
brachte. Am anderen Ende des geräu— 
migen Zimmers hatte ſich eine Gruppe 
junger Leute zuſammengefunden und 
das Laden und Schwaben nahm fein 
Ende. Plöblih rief eine Stimme: 
„Kommt, das müflen wir fehen,“ und 
alle jtürmten nach der Thüre. 

Julie,“ rief die Tante der Nichte zu, 
„mo willit Du hin?” 

„sn den Garten, e3 fol ein großar= 
tiger Gternjchnuppenfal zu jehen 
fein.“ 

„set, zu Pfingsten? Du bijt nicht 
recht bei Trofte.“ 

„A, lab mich, die Nacht ift Jo 
chön.“ 

Schon wollte ſie dem Mädchen die 
Erlaubniß verweigern, als ſie ſich des 
Stelldicheins im Gewächshaus erin— 
nerte. Das Geheimniß mußte in je— 
dem Fall aufgeklärt werden. „Meinet— 
halben,“ ſagte ſie alſo gut gelaunt, „ich 
gehe in's Gewächshaus, wenn es ſich 
* Mühe lohnt, kannſt Du mich ru— 
en.” 

Mit diefen Worten ergriff fie ein 
Spitentud, das Jemand liegen gelaf- 
fen hatte, und begab fih an die be- 
zeichnete Stelle. War wirklich ein Herr 


fonderbarften Dinge. | 


a 
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Abendpoſi⸗, Chicago, Freitag, den 16. Zuni 1899. 
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iefer_ glückliche Cint 





auf 


"und die volle Kraft feiner großartigen Werthe tritt Har zu Tage bei den Bargains, die wir morgen in Männer: und Anabensfleidern offeriren. Es 
Wiſt an Euch, Nutzen aus dieſem großen Einkauf zu ziehen, gerade wenn die Saiſon auf ihrer Höhe iſt, wenn Ihr die Auswahl habt von einem vollſtän— 
— Lager der ſorgfältigſt ausgewählteſten Waaren, die je in Chicago gezeigt wurden. 


Jedes Kleidungsſtück iſt tadellos geſchneidert, die Stoffe ſind 
durchaus zuverläſſig und die Moden abſolut korrett. Ein klarer Beweis von unſerem Vorſatz, uns nicht unterbieten zu laſſen, liegt in den folgenden 


äanner-Kleider. 


Anzüge für Männer, in einfachfarbigen und fancn Cheviot3, blauen undrefied Serges 
und ziwanzia verjchiedenen Muftern in fchottiichen Imeeds, die neu und 
modiih find für den Gebraud diefer Sarjon — jeder Anzug ift per: 
fett gejchneidert und jorgfältig Fonftruirt, eine Garantie in Vezug auf 
Mode und dauerhajte Qualitäten, $10 Werthe-— 


45 


Die geftreiiten Worfted Anzitge — ebenfall3 Karrirungen und Overplaidg, fchiwarze Glays und 


Streifen), Yannodburn Tiweeds, 


815.00 Werthe, morgen 


Ginfadh: und, doppelfnöpfige Sad-Anzüge für Männer, in eleganten Worfted3 (Rarrirungen umd 
feinen Gaffimeres, in 


allen befannten 


Feinite Anzüge für Männer — aus jedem befannten Stoff, der elegant und in der richtigen 


5 
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undrejied Worfteds, feinfte Cafiimeres und all die neuen jchottifchen ge 


mijchten Effekte die in diefer Saijon gezeigt werden — Diejelben find fein — 
geſchneidert, in einfach- oder doppelknöpftgen Sack- (mit ſeidenem Vorſtoß) 
oder Cutaway Froch-Facons und ſo gut wie irgend ein 820. 00 1 ® 


Anzug in Chicago, morgen . 2... 


Mode it — in diefer Partie findet Ahr die feinften Worfteds, 


in Schwarz und Grau — ebenfalls die geftreiften und farrirten Bo 
Worfteds — dann jind darunter undreiled Worfteds, feinite 
Tualitöt blaue Serges, Caflimeres und Tweeds, j oe 


| 522 Wertbe, MOrGEn . 2 2 2 2 een 


a 


dort? Ya, hinter dem Fliederbufch be- 
megte fich eine dunfle männliche Fiqur. 
Vorfihtig Iugte fie um die Edle und er= 
fannte: ihren Neffen Heinz. Schon 
wollte fie fi) unbemerkt entfernen als 


fein und ihr warmes Neftchen, einge- 
bildeter Schredniffe wegen, verlafjen 
fönnen? In der Erinnerung an ihre 
Ihorheit brach fie in ein zorniges La= 
hen aus, aber angenehm Elang e3 ihr 


— 


| Muftern und echten Oswego blauen Serges — diejelben find gemadt und fa A 

|  ausgeftettet in der beiten nur möglichen Weiſe, beſſer paffendr 

| Kleidungsftüde wurden niemals ber * 
| 

| 


Eu 


300 Baar blaue oder jchwarze Chevist Hoien, 


400 Baar geitreifte Morjted Hojen, au fanch Taf: 
aut gemacht und tragen fih gut — 82.00 


500 Paar feinitte MWorfted Peinfleider, von jedem fuibionablen Gewebe und 
fimeres und jchottiihe Mifhungen — fie find ftritt 


Entwurf, welche in diefer Saifon gezeigt wurden, Ihr könnt keine beſſer 


Männer: 
Qualitäten — 


modern dem fein 


richt entgegen — troß allem und al- 
lem hatte fie das zweite Mal nicht ge- 
träumt. Unfinn, fie wollte nicht mehr 
daran denfen. 

©o hajtig al e3 ihre fteifen Glied- 
maßen erlaubten, fleidete fie fih an. 
Fräulein Barr verbrachte die Pfingit- 
moche bei dem reichen, galtfreien Ba- 
ton von Bernau, einem alten Freunde, 
der jegt Wittiver war, mit ihrer Nichte 
Sulie, die ihr dieſen Beſuch abge— 
jchmeichelt Hatte. Sie felbit wäre lie- 
ber zu Haufe geblieben, und fie fonnte 
nicht begreifen, mas in dag Mädchen 
gefahren war. Doch als fie furz nach 
der. Ankunft ihren leichtfinnigen Nef- 
fen Heinz unter den Gäjten bemerfte, 
ing ihr ein Licht auf. Diefe Begeg- 
nung war ihr fehr unangenehm, die 
Neigung der beiden jungen Leute 
paßte ihr nit und an eine eheliche 
Derbindung war nicht zu denften. Die 
Töne Aulie, ihre zufünftige Erbin, 
fonnte etwas Klüceres thun, als einen 
vermögenglofen Leutnant zur Gee 
heirathen, und Heinz war überhaupt 
noch nicht alt genug, an einen derarti- 
gen Schriit ernitlich zu denken. 

Iroß aller feiner Fehler mochte ſie 
aber den fFrifchen Burfchen gern — 
vielleicht weil er fie an einen anderen 
erinnerte, den fie einjt geliebt hatte. 
Dies war nun fchon lange, lange her 
und ber jhmude Offizier Iebte nicht 
mehr. 

* * 


ſich zwei Arme leidenſchaftlich um ſie 
ſchlangen. Mit einer gewaltſamen 
Bewegung befreite ſie ſich aus der Um— 
armung. Dabei fiel ihr die Hülle vom 
Kopfe und entgeiſtert ſtarrte ihr der 
junge Mann in's Geſicht.“ 

„Heiliger Bimbam, Tante u,” ent- 
fuhr e8 ihm und ehe fie noch etwas er= 
mwidern fonnte, war er in wilder Flucht 
davon gejtürgzt. 

Gott fei Dank, dat ihr unbefannter 
Verehrer diefe Szene nicht gejehen 
hatte! ber die Luft an Wdenteuern 
mar ihr vergangen und fie kehrte in den 
Salon zurüd, wo fie Julie auf ihrem 
alten Play vorfand. Ob Heinz mohl 
auf- fie wartete? WUrgmöhnifch blidte 
die Dame nach ihr hin, aber das Ge— 
fich des jungen Mädchens, das fich über 
ein Buch beute, war nicht zu erfennen. 
Nun Schloß fie daflelbe, tlagte über 
Kopficehmerzen und verließ das Zim- 
mer. Wie merkwürdig bla fie aus 
Tab! Wenn dem armen Finde nur 
nicht3 Ernftliches fehlte! Und der Lo- 
fung des Gebeimniffe® war fie au 
nicht näher gefommen. Kein Zmeifel, 
e3 mußte der Baron Jein. 

* * * 


Pfingſtmontag. Unter den Briefen, 
die für Fräulein Barr angekommen 
waren, befand ſich einer, der ſofort be— 
antwortet werden mußte. Sie begab 
ſich deshalb in das Arbeitszimmer des 
Barons, wo in einem Erker, der durch 
Portièren von dem größeren Raume 
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Sange Hofen-Anzüge für 


$8 Wertbe, geben in Ddiejem Verkauf zu . 


blaue Sergei, im einjech: und 


Facons — Alter 14 bis 20 


* * sa 
u nee 


mittags bis 20:90 Lorm. Samitag verfawfen twir fet- 
ne Cualität Gajiimere: und Cheviot-Hojen für Män- 
ner, welche $2 werth find, nur für zwei-Stunden . 


Knaben— in netten | 
- .. - 2. - » er: . 1 
Streifen, Cailimeres, Gheviots und jehoit. Effekte, einrach: 6 va m | 
nug: m > R 17 
oder Doppeltnöpfige Saf Facons, Alter 14 bis 20 Jahre — 83 d | 
“dee 

TAT. | 
Lange Hoien: Anzüge für Knaben — in feiner Qualität Worſteds, | 
und Cheds, aud jhmwarze Clay Woriteds, jancy Cheviots, Gaffimeres 
doppellnöpfigen 


* w | 
Sabre — 812 Werthe — So 95 | 54.50 Weribe 
gehen in diejem Verkauf zu. . . Ms * V 


dehen in dieſem Verkauf zu... 


Hoſen — we 


ten Cheviots und ſchottiſchen Tweeds. 
modiſche und ſich gut-tragende An— 
züge, werth bis zu 87, morgen 


Re wen 


100 Paar Cheviot und ſchottiſche gemiſchte Bichele- 
Hoſen, in 50 beliebten Muſtern, die 


neu und modiich find, $2 Quali: 81.35 | 


täten, morgen 


Extra 
2⸗8lunden⸗ 
Spezialität, 
8:0 Vor: 


95e | 


Don 


Zinnaben- nud Binder-Bleider, | 


GChed3 und modischen 


achen 
Streifen | 


und 


end: Yatpan. Daaı 
Sacd⸗ Veſtee-Facens, 


zugeſchnitten 


gemachten Hoſen finden, wie unſere ir 


Kniehoſen-Anzüge für Knaben — in Sailor, Veſtee, Reefer, Brownie und 
einfachen 2-Stück Anzügen, ſie ſind gemacht von ganzwollenen Stoffen, in 
jedem Muſter und Entwurf, der hübſch und modiſch iſt, 

Größen 3 bis 16 Jahre, W Werthe, 

in dDieiem Berlauf zu . 
Knichvien Anzüge für Knaben—Alter 3 


bübich bejegt 


Knaben-Deporlement, 


mat, $4 Uualitäten, 
ME eo 


300 Bicyele-Anzüge für Männer, in fancn gemiich- | 


Dies find | modijchen 


53.75 


| 50 Dutgend berühmte Efleg Brand Bieyele Strümpfe — in u 
all den neueiten Muitern und neuen Warben, jedes Naar ges | 
der beften Sorte von garant, | 


macht von 


Extra 2:3tunden-Spezialität. 


Bon 8:30 bis 10:30 Vormittags, 


Mollene Crajb Fahrrad: Anzüge für Männer, fomwte 
Gorduroy, in den populären Farben und jehottiihen 
Miichbungen — Werth bis zu $T— 
für zi00 Stunden 

Santitag . 


Samftag. | 
| 
| 
| 


32.05 


bi3 16 
ertra gut 


in 2:-Stüd= und 


gemacht, * 
..51.85 


Jahre, 
und 


zieller Hoſenträger für warmes Wetter, ſehr leicht 
und außerordentlich ſtark gemacht, Roller Enden — 
ſpeziell jür Samſtag — werth gerade 

Ar 


und gut de: ie) 35 
82. 35 


engliſchen Worſteds 
ſpeziell Samſtag 


100 Paar Worſted Fahrrad— 
Plaids, ſowie ſchottiſchen Miſchungen und Cheviots, 


werth bis zu 8.50, nur für zwei 2 
Stunden Samſtag, Ss 
a «id 


Auswah 


100 Dut. reinſeidene Krawatten | 
| — in Imperials und großen Flowing-End Teds ge= | 
macht i 
Auswahl-ein 50e Tie — ſpeziell für 


So 


Semitug . 
2 kii 
Seiden Fınijb, nach der allerneueiten Facon gemacht, 
mit 
Dualität — für Samiteg 
2 Kiften echte Don 

gan Hemden und Un 
überall für The verlauft wird — ſpeziell für 
Samſtag, Stück. Rz ag? 
50 DD. feine Sciden Yisle Sojenträger, ein 


r 8.00, 


Feine 
einschl. der Shepherd Plaids 


82. 25 


Uen 
allen 


rein 


22 
— überall verfauft zu $1.X 63 


Extra 2:3tunden-Spezialität. 
Zon 8:30 bis 10:30 Vormittags, Samitag. 


Hoien, in den Shepherd | 


| 
| 
| 


Onalit 

fahrer oder 

Schatt 

werden — 8Oualität, 
morgen 


25 Dugend 
pl don Farben 
ft wurden und e3 
morgen er 


Fxira 


r Schnitt (n$ € 
und in der fehoen Form, in Chicago für weniger als 8 


Auswahl morgen 


Kleider 


Feinfte Qualität Picvcle Hofen für Männer, in bübjchen und | 
tarrirten Worfteds, 
| —eine feinere Auswahl don modiichen 
Nuitern iit noch nie zuvor in Chicago zu: 
fan mengethan worden, $4 Cual., morgen. 


— Lorreft für Michele: 
rauh— und’fünnen in 


5250 


15 Dutzend weiße Cotton Sweaters 
allen Größen, 50e Werthe, 


morgen 


Sweaters — in einer endlojen 


(die zu $1.50 und 82.00 2 
werth ſind) — Ic 


ganziwollene 


2-Styunden-Spezialität. 
Von 8:30 bi 10:30 Vormittags, Samftag, 


af Anzüge f. Männer, 
r farbig)—gemadt 


WAUusftattungswaaren: Departement, 


der neueiten Mode 


- eine Jchöne PBarric von 


Entwürfen zur 


ı feine Balbriggan Hemden und Unterbojen, 
jiniihten Näbten reguläre 506 2) 
BB Dee‘; —82 
importirte franz. Balbrig— | 
tbofen, eine Qualität Die 


ſpe⸗ 


500 Dtd. Socken, um 
ein elegantes 
Facons 
23 tät—Samitag 1 3 Boar . . 
“> 300 leicht bein Craſh 
modiſche 
zu $1 uud $1.50 ver ir >0E 
Samſtag, ſpeziell. u h 
ı 50 Did. geb 
feinen lein 


Front, a el-Längen fommen 
” 


506 | m! 


Hemden, 
tiſchen Madras d 
2} verfauft — ertra jpc; 
u . . 


faflend fchwarze, lobfarbige und 
Aſſe ent von echtfarbigen fanch 
macht, 25 Quali: 25: 
va Duck Veits, 
ahe alle Größen—ſie wurden 


ganz rem 
ı 


und 


Muiter, be 


‚ mit einem fehr 
oifener Küden und 
! in Waffen 


— unjer & 
50 
Marken von Megligee: 


in franz und importirten jchot= 


Cxira:Spezialitälen in unferem 
$1 Negligee Hemden f. Knaben, in Percale und | D’ 
Dtadras, mit Kragen und Manjchetten, die Wu: | 
ſter ſind hübſch und modiſch, in dieſem 33€ | 


Verlauf geben fie zu . 

Einzelne Kniehojen für Knaden, in bellen u. dunklen Farben u. 
Niihungen, ertra gut gemadt_ mit doppelten Sig und Sinieen, 
Alter 4 bi8 16 Jahre, 50° u. Tic Werthe—geben in diejem Bert. 


Mieder ilt es Schlafenäzeit, die 
Iante hat fich vortrefflich unterhalten, 
denn der Baron war außerordentlich 
aufmertjam gegen fie geiwefen. Wenn 
es doch noch nicht zu pät mare? Schon 


u 


2 22 
Männer-Hüte. 
Die hübſchen rauhenStroh-Hüte, Derby und Fedora Hüte, in all 
mit einjah blauen, ſchwatzen den neueſten Facons und Schat⸗ 
und Polla Dot Bands— tirungen—$3 Dualität— 
81.50 Onalität— Samit 
— 1.90 


abgetrennt war, der Schreibtiſch ſtand. 
Als ſie gerade mit ihrem Brief zuEnde 
war, wurde die Thür geöffnet und Ju— 
lie trat ein. Sie warf ſich in einen 
Seſſel und brach inThränen aus. Was 


50e Kappen und Ta Shanters für Kna— Einzelne lan 
ben, ebenſo S 


bi 5 5:Hüte, in allen | 19 Nabr, zierliden Cheds ımd Streifen, — 
Farben, in dieſem 


zerkauf m eber Farben, werth 8.50 — 85 
m... a A 15c | ir ER Een De 
Auswahl von allen fancy Zam DO’ in unſerem Geſchäft 


n dieſem Verkauf. 
für Knaben und! chen, in Tuch, Leder, Sammei und Cordu— ed c 
roy, werth bis 8.00 — in dieſem a 


ge Soien für Knaben Alter 14 bis 


Graib = Süte, in jeder befannten | 
Mode und Facon—EureAuswahl | 
von Tunjenden, die Töc werth 
find, morgen 

A — — 


— — Damen. — an 
Ei Be —— * J— —V —— Da 


| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
e DEN 0 3 ms 


50€ 


einmal hatte er fie begehrensmwerth ge= 
funden, und ein Blidt in den Spiegel 
zeigte ihr, daß fie noch nicht aller Reize 
bar war. Mit neununddreißig. Jahren 
it man noch nicht zu alt zum Heira— 
then! Xebt aber rafch zu Bett. Die 
ichlafiofe Nacht hatte fie müde gemacht 
und heute mollte fie fich ihren Schlaf 
durch nichts ftören laflen. 

Kaum maren ihr jedoch die Augen 
zugefallen, als die geifterhafte Stimme 
bon neuem zu fprechen anfing und, die= 
jes Mal hörte fie deutlich ihren eigenen 
Namen: : Julia, Feit entjchloffen, 
das Geheimniß zu enträthfeln, blieb fie 
ruhig liegen und rief jo laut als es ihr 
mild Elopfendes Herz geftattete: „Wer 
Du auch feilt, menfchliches Wefen oder 
gefpenftiger Geilt, ftöre meinen Fries 
den nicht länger und laß mich jchla= 
fen.“ 

Shrer Anrede folgte ein jeltfames 
Geräufh. War es ein Laden? Dann 
Hang e8 fürchterlih grufelig. Die 
nächſtenWorte, die ſie verftehen konnte, 
waren indeſſen nichts weniger als 
ſpukhaft. 

„Alle Wetter, daran habe ich nicht 
gedacht. Habe ich Dich erfchredt, Ge- 
liebte? Haſt Du denn nicht geſehen, 
daß ich ein Telephon zwiſchen unſeren 
Zimmern angebracht habe? Das 


Was mochte ihr nur zugeſtoßen ſein? 
Den ganzen Morgen hatte ſie ſo blaß 
ausgeſehen und ihre Augen waren wie 
vom Weinen geröthet. Schon wollte 
die Tante die Vorhänge zurückſchlagen 
und auf ſie zugehen, da trat Heinz ha— 
ſtig ein. Unbemerkt zog ſie ſich zurück 
um zu ſehen, was nun folgen werde. 

Julie ſchien nicht zu wiſſen, daß noch 
Jemand im Zimmer war. Sie hatte 
ſich tief über den Brief gebeugt und 
verſuchte nach Kräften ihr Schluchzen 
zu ſtillen. Einige Augenblicke fah 
Heinz ſchweigend auf ſie nieder, dann 
begann er: 

„Willſt Du mich mit Gewalt um 
meinen Verſtand bringen, Julie, daß 
Du mich ſo behandelſt? Was habe ich 
Dir gethan? Du kannſt mir doch nicht 
im Ernſt wegen der dummen Tele— 
phongeſchichte zürnen. Glaube mir, 
Geliebte —“ 

„Du haſt noch Zeit genug, Deine 
Entſchuldigungen vorzubringen, wenn 
ich mich über Dein Benehmen beklagen 
werde. Ich verſtehe nicht, von was 
Du ſprichſt. Wie Du ſiehſt, bin ich 
beſchäftigt, alſo verlaſſe mich.“ 

„Dann ſage mir wenigſtens, wes— 
halb Du geſtern Abend nicht in das 
Gewächshaus kamſt, wo wir uns un— 





er 


fann e3 gleich fein, wen Du dort triffit 
oder nicht, e8 intereifirt mic) nicht im 


geringiten, ich begreife aber nicht, was | 


Zante $ulia dabei zu thun hat.“ 
„Run, Liebling, 


mich rein wachen. 


gejchlungen hatte. in dem dort herr- 
ichenden Halbduntel dachte ich, Du Jeitt 


meine einzige fleine Braut, fondern Die 
Iante befand fich in meiner Umar- 


mung. Meine freudigen Gefühle fannit | 


Du Dir leicht vorftelen. So rafch ich 
fonnte, ergriff ich das Hafenpanier. 
Hoffentlich Hat fie mich nicht erkannt, 
denn die Situation war feine ange- 
nehme”. 

„Alfo war e8 Tante Julia, die ich 
in Deinen Armen fah?“ 

„Aber natürlih, Herzblatt! Du 
glaubſt ja jelbft nicht, daß ich eine an= 
dere liebe”. 


OFFEN 


„Aber ich hörte doch felbft, wie un— 
jere Wirthin fagte, Nummer fieben 


7 


jollte für Fräulein Barr zurejt ge: 


| macht werden“. 
wenn Das mein | 


ganzes Verbrechen ift, dann tann ich | 
Sch wartete auf 
Dich, als ich eine Dame herantommen | 
fah, die Dein Spitentuc), daß Du den | 
Abend bei Dir trugft, um den Kopf | 


„3a, Fräulein Barr, natürlich, dag 
it Zante Julia“, 
„Himmlifcher Vater, jegt ift alles 


vorbei, ih kann mich auf der Stelle | 


aufhängen“. 
Sn diefem Augenblid, wo fi Be- 


ftürzung und Verzweiflung auf ihren | 
: et | Gefichtern malte, wurde der Vorhang 
es. Dente Dir meinen Schreden, nicht | 


bor ihnen. 

„5a, junger Mann“, fagte fie, „es 
mar Tante Julia, der Sie Jhre zärt- 
lien mitternädtlichen Liebesbotſchaf— 
ten zuraunten. Da br aber Beide 
zivei junge Narren jeid, die es fich in 
den Kopf gefebt zu haben fcheinen, mit 
oder ohne meine Einwilligung zu hei- 


rathen, will ih gute Miene zum böfen | 
Spiel machen und Euch meinen müts | 


terlichen Segen nicht vorenthalten“. 


SAMSTAC- 


in Mailand, damals 
eriten Opernhauſe der 
Primadonna eine Fin- 
derballets auf, und ernährte von 
ihrer Gage ihre fränfelnde Mutter. 
Yud fie befah Stimme, und die Mali 
bran, bie fie unter ihren Schuß nahm, 
redete ihr lebhaft zu, die Operntarriere 
einzujchlagen, und prophegzeite ihr eine 
glänzende Zufunft. Allein Perrot, zu 
jener Zeit der Balletmeifter der Gro- 


der Scala 
in dem 
Welt, als 


ichtern ßen Oper in Paris, ſagte: „Tanze, Ca— 
zurückgeſchoben und die Tante ſtand 


rola, tanze! Für eine Sängerin biſt Du 
viel zu hübſch — und Du haſt den 
Nachtheil, daß es ſchon zwei Griſis bei 
der Oper gibt, die Du erſt ſchlagen 
müßteſt, wenn Du eine Rolle ſpielen 
willſt. Mit 15 oder 16 Jahren kann 
eine Ballerina Geld machen — eine 
Sängerin aber iſt in dem Alter noch 
garnichts.“ Dieſes Argument ſchlug 
durch, ſie bertraute ſich ganz der Aus— 


bildung Perrots, der fie jpäter heiras i 


thete, obgleich er einer ber häplichften 
Menfchen jeiner Zeit war. Von gro- 
Ber Liebe war bei ihr nicht die Rebe, 


ABEND BIS 


' Afademifchen Bierhalle, 





Plab, und das geplante fenfationelle 
Kunftereigniß drohte in die Brüche zu 


geben. Zumlen, der Direktor der Lon- | 


boner Opera, für den ja au) Heinrich 
Heine fein Faufttangpoem gejchrieben, 
raufte ji) die Haare — endlich fam er 
auf eine fluge Löjung: „Dem Alter ge- 
bührt die Ehre“, Tagte er, „nach der 
Reihenfolge des Alters jollen die Da= 


men auftreten”. Seht natürlich drängte | 
Das Ballet | 
und noch Jahrzehnte 
lang ſprach die kunſtliebende Welt Lon- 


ſich jede zu beginnen. 
wurde gegeben, 


dons von dieſem Triumphfeſt der Tanz— 
kunſt. 


Die „akademiſche Bierhalle““ 
Berlins. 


18,360,000 Perfonen haben im Laus | 
fe von 29 Jahren und 5 Monaten in | 4 
‘ Bonheur, die in derfelden Richtung dag 7 
gel-Plad, die am 31. Mai ihre Pfor= | : 
; jelbjt die Führung, und die ehrenmer- 7 
then Söhne Albions folgten ihr nicht 
I nur, fondern erfundigten fich Jo. nad 


der „Alademijchen Bierhalle“ am He— 


ten für immer gejchloffen hat, gejpeift. 
Herr Theodor Müller, der Bejiger der 
glaubt, daß 


10:30. "32 


des Deutjchen Gaſtwirihe-Verbandes 
bedacht morben. Der erjte Küden- 
Chef, welcher vor einigen Jahren ftarb, 


war 24 Jahr im Hauje thätig gemejen. 7 


—1--- 
Gin Abenteuer Noia Bonheurs. 


Die Anekdoten aus dem Leben ber? 
verfiorbenen Malerin find jegt zahllog. = 
Sehr hübich tit die folgende: ; 
Bonheur hat befanntlih Männerklei« "7 
dung getragen, weil ihr diefe"Tracht 
für ihre ländlichen Erfurfionen beques 7 
mer war. Por einigen Nahren burdge 7 
ftreifte fie wieder einmal den Forft von 


| Sontainebleau, als ihr eine Gefellfchaft 


Engländer begegnete, bie fich troß bes 
mitgenommenen Führers im Walde 7 
verirrt hatten. Der Führer jpradh die = 
Künftlerin an und bat fie um Anlei- 7 
tung nad) dem richtigen Wege. Rofa 


Biel ihrer Wanderung hatte, übernahm 


fe 


| drüdlich nach der Urjache, warum die 7 
' fen wird. Berechnet ift fie nach einer | DameMännerkleider trage, daß jchließ-" 
‚ täglichen Perfonenzahl von 1500 bis | lich Rofa Bonheur fich ärgerlich perab- 
j ma : 2000 Berfonen, die nicht allein des | fchiedete und im Fortgehen bemerkie, 
 außgejtredt auf dem Fußboden lag, das | Mittags, jondern auch zu Abend bort | fie fei eben Malerin. Ym jelben Ai 
Gefiggt na) unten, und Perrot auf ih | aßen. Der jährliche Umfag betrug | genblice aber näherte fi) ihr ein Gent 
ven Hüften ftand und trat, um dieje zu | 360 bis 400,000 Marf, davon entfies | leman, ver biäher aeichwiegen hatte, 
ſtärken. Damals wurde ein Ballet len zwei Fünftel bis $ allein auf die | und fagte ihr in reinjtem Yranzöfifche 
„Sifella” nach) einem Stoffe Theophil | Küche, der Reit auf Bier, Kaffee, Sel- , „Dann bitte ich Sie für meine Freums 
Gautier ‚geihrieben, das 1845 in | terswajler, Wein, Liqueure u.f.m. An | de recht fehr um Entfchuldigung, denm' 
Xondon mit den bier größten Tänze— | Perfonal waren 40—42 Berfonen tüg- | dann find Sie Rofa Bonheur, bie Mei⸗ 


Aus alter Balletzeit. 


Vor ein paar Wochen iſt in Genf auf 
ihrer Villa Charlotte Griſi geſtorben, 
der heutigen Generation wohl ſelbſt 
dem Namen nach unbekannt, von unſe— 
ren Vätern aber als einer der leuch— 
tendſten Sterne am Ballethimmel ver— 
göttert. Der Name Griſt allerdings iſt 
bei allen Kennern der Theatergeſchichte 
berühmt, ſeine gefeiertſte Trägerin war 


„U, Heinz, Heinz, verzeih mir, ich dieſe annähernde Ziffer noch übertrof— 
war ſo elend“. 

„Dann mußt Du mir auch die Ge— 
ſchichte mit dem unglückſeligen Tele— 
phon vergeben“. 

„Telephon? Was für ein Tele— 

bon?” 

„Das Telephon, das ich in Deinem 
Zimmer anbradte und worüber Du fo 
ärgerlich warſt“. 


Mundftüd ift zmwifchen der Draperie 
am Kopfende des Bette verborgen.“ 
Haftig machte fie Licht und fand, 
daß die Stimme Recht hatte. Schmei- 
gen Sie fofort til, Sie anmaßender 
Menfch, mer Sie auch fein mögen,“ 
eriwiverte fie durch das Telephon mit 
aller ihr zu Gebote ftehenden Strenge, 
„ich werde fofort den Verbindung? 
draht durchfchneiden und Ihnen Ihre 


geftört hätten jprechen können, nadh- 
dem ich die Anderen alle zum Narren 
gehabt und zu dem Gternfchnuppen- 
fall geichict hatte?” 

„Selbjt wenn ich hätte fommen mwol- 
Ien, hätte ich nicht gemußt, daß Du 
bort warft. Du fcheinft Dich ja über 
meine Abmefenheit getröftet zu haben. 
Ich märe jedenfalls zu viel gemefen. 
mei find ficher genug, der Dritte ftört 


| aber jeine Training mar ihr unent- 
behrlih. Wlerander Dumas fand ein- 
mal das Ehepaar, wie Carlotta lang 


aan en nicht jo rafch verzei- 
ben.“ 
„Vergieb mir Liebling,“ ertönte e3 
bittend zurüd, „tagsüber habe ich fo 
felten Gelegenheit, Dich zu Iprechen. 
berfprich mir meniaftens, daß Du mich 
morgen Abend hinter dem Flieberbufch 
Ba andre 
— a 
— —3v Br" * 


— 


Bu? 


—— 


2 


nur.“ 

„Was fol das heiken? ft es mög- 
lich, daß Du die Begegnung mit Tante 
In gefehen haft?“ In der Erinnerung 
daran lachte der junge Kerl herzlich 
auf, während fich Julie in ihrer gan 
zen Schönheit aufrichtete und erzürnt 


nn einer bier das 


entgegnete: 
— glaube, 
ät zu fragen ht, fo Bin I. Mir, 


„sh weiß nichts von einem Tele- 
phon. Heinz, Heinz, was haft Du nun 
wieber angefteli? Das ift ja noch 
Ihlimmer, ald das Mbenteuer mit 
Tante Ju“. 

„Almächtiger! Schliefit Bu denn 
nicht im. blauen Zimmer, Nummer 
fieben?“ 


„Ih? Nein — am anderen en 
be or. — 


Giulia, jene in zweiter Ehe mit dem 
Tenoriſten Mario vermählte Sänge— 
rin, von deren Kindern man behauptete, 
ſie ſeien zu gleicher Zeit Marionetten 
und Griſetten. Auch Charlottes äl— 
teſte Schweſter Erneſte beſaß herrliches 
Metall in der Kehle, und Bellini hatte 
fe für die befte Adalgi 

otte trat, nadbem, 


in der 


rinnen jener Zeit in Szene ging, der 
Taglioni, Griſi, Cerito und Grahn. 
Aber ſchon bei den Proben erhoben ſich 
injolge der Eiferfüchteleien der Künft- 
lerinnen große Schwierigfeiten. &8 ift 


lih in Küche, Keller und den Reftaus 


tationsräumen thätig. — iſt 


zu erfahren, daß drei Bädermeiſter für 
dieſen großen Betrieb thätig waren, die 


für 21 bis 23,000 Mari Brot und 


beim Ballet üblich, daß dieBrimadonna ı Semmeln in einem Yahre zufammen 


zulegt auftriti, nachdem bie geringeren | zu liefern hatten. 


Kräfte [chen auf Be S 


Von dem Perſonal 
älfte über zehn 
ig und da⸗ 


lerin Genugthuung gab. 


\ fterin, von der einige Werke zu befiken, 


ich fo glüclich bin.” E3 war der Prinz 


J 


bon Wales, der jo ritterlich der Künſt⸗ 


— Mander figt „auf hohem Rof 
ohne die Mittel dazu zu haben. 
dere wieder hätten bie el dazu u 
begnügen fi mit einem „E 
pierb. - Re — 
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DELLER BROS. & CO. 


 928--930--932 Milwaukee Ave., 


zwischen Aihland Ave. 
und Baulina Str. 


Ein jeder der angeführten Artitel nur Prima: 
E. Sualität, und gern das Doppelte werth! 


Main Floor. 


Baremı Damen-Gürtel, mit drei jhönen 
erst Schnallen . 


25 


4c 


Fette enplifhe Yalenciennes Epiten, ein 
Rot breit, Yard de 


Betichenfes, dazu pafiend, Yard 


nenftrimmpfe, glatt und gerippt, jchwarz und 
ide, 9” 
h 25 


— ca reihe Taichentücher für Damen... 


etra Kowere ſchwar ze Kinderſtrümpfe, mit dop— 
en Maren Spaten und Zehen, wertb 20c, 
= fipeziell jür Samitag, je Yvat491+__13 
der Größe, das Paar von 1230 15€ 
Bamcen:Unterdempen, geripptes AYerieh, 
ia taped Hals und Nermel, werth 1öc, 
nur i 


% Zweiter Floor. 
"Wajchbare Sraben- Umzüge, Größen 8-12 . 39e 


ee E 358 Uniformen für Kna— 

"ben, wirklicher Werth $1.09, 

nur 980 
be Lawwn Blouſen, mit janch Peiak, 12!c 

Ss ttwas bejhmunı, werth 25, nur. » 3 

FRnabeuchemden, fhmwarz und mein ges 19€ 
reift, Größen 123—14 
Banzwolieng MüännersUinterzeug, 

’Sommergewiht, überall für $1. 
verkauft, nur 

"Blau und weiß geſtreiftes Männer-Unterzeug, 
© immer für 39c verfauft, ſpezie 

+ für Samftag 


fancy 
9 


naturgrau, 


i Herren-Strohbüte, all Größen, alle 
 „menen Facons 


eger⸗Studien der Atlanta⸗ Uni⸗ 
— verfität. 
Im volkswirthſchaftlichen Seminar 
er Univerfität zu Atlanta hat ınan bie 
ze der Studenten praftijche 

ger-Stubien machen laffen. Sie 
jurben ausgefhidt, um unter ben 
farbigen verjchiebener Qualität eine 
jeit lang zu leben und deren foziale 
Berhältniffe (mad einem gewiſſen 
Schema, das vorher theoretifch behan⸗ 
ell worden) zu unterſuchen. 
Zu dieſem Behufe theilte man die 
Farbigen in drei Kulturſtufen: Solche, 
e auf dem Lande leben, in einem 

ounty⸗ Hauptorte und in der 
Stadt. 

Das Ergebniß dieſer Ermittelung 
dird von Dr. W. ©. Burghardt Du 
Sois im Maihefte des „Bulletin of the 
Department of Labor“ mitgetheilt 
Muffag: „Ihe Negro in the Blad 
Belt”). 
© Ein kurzer Auszug aus bem Eſſay 

dürfte hier am Platze ſein: 
1. Auf dem ande. 

17 Meilen öftlich von Atlanta liegt 
ein Dorf, Doranilfe, mit 500 Einwoh⸗ 
nern; 21 Meilen füpöftlich eine Kleine 
Anfievlung ohne Namen. in beiden 
Blägen zufammen leben etwa 70 
Negerfamilien; aus dieſen wurden 11 
repräſentative für die vorliegende 
Studie hergenommen. 

Was fand man bei ihnen? 

Auch wenn ſie kaum Brod zu eſſen 
haben, verfügen ſie über Schnaps, 
Rau: und Schnupftabaf im Ueber⸗ 


maße, mit Ausnahme von nur 2 aus | 


den 11 Familien. 

Und ihre Fruchtbarkeit grenzt ans 
Phanomenale: 11 Familien mit 132 
"Köpfen; und zwar 1 mit 7, 1 mit 9, 
2 mit je 10, 1 mit 11, 2 mit je 12, 
.8 mit je 13, und 1 gar mit 21 Geelen: 
Eltern, 14 Söhnen und 5 Töchtern im 
Nlter von 6—25 Jahren. In einer 
der 13-föpfigen Familien find zwei 
Zwilling⸗Paare und eine Drillings⸗ 
Seſellſchaft, nebſt vier Einzelkindern 
zu ſehen. 

Die Mädchen heirathen zwar nicht 
Smehr fo frühzeitig, wie ihre Mütter, 
"aber dann und wann fommt es nod) 
"por, daß eine 12- ober 13-jährige 
"heimlich das Elternhaus verläßt, um 
"dem „Manne ihrer Wahl“ zu folgen. 
© Bon ben 11 Familien-Häuptern 
"find 4 des Lejens und Schreibens ein 
“ wenig funbig; unter ben Kindern 
© etivas mehr als die Hälfte. 

5 haben ihre eigene Heimftätte, eine 
© $arm von 1—11 Ader, im Werthe 
" bon $100 bis $400; 2 diefer Befigun- 
"gen find jebod) erheblich verſchuldet. 

" Die anbern 6 Familien haben eine 
Stleine Zarm in Padıt, und zwar auf 
© Halbpart. 

I nennen fie. höhjitens $10 in Baar ihr 
© Eigenthum; außerdem bejigen fie 1—2 
© Maulefel, etliche auch eine Kuh. 

Rinder von 6 Jahren müjlen auf 
dem Felde mitarbeiten. Sehr früh 
“ fteht man auf, oft bor Tagesanbrud), 
und das Werk beginnt fogleid. Die 
‚meiften Häuschen find Log: und 
“ Bretterhütten mit einem großen und 
einem Kleinen Raum, gewöhnlich ohne 
" Glasfeniter. Die Lichtöffnung wird 
pur Holzjaloufien gejchloffen. Zwei 
S Nähmajchinen fanden fih por — aber 
$ umbezahlte. 

E Armuth und Schmuß find bort un- 
Strennbat bon einander; in der Fa⸗ 
© milie mit 19 Kindern fchlagen diejel- 
"en fi bei Tifh um’s Efien; ihr 
 ftupibes Aussehen tft abitoßend. 
7 Eine Ausnahme vom Degenera- 
” Hionsburchichnitt der Leute bildet bie 
- in einem Fünfgimmer-Haufe wohnende 
Familie eine? Steinhauers, ber ans 
 derthalb Dollars den Tag verbient. 
“= Religiös. theilen die Bemohner bes 
"Dorfes fih in Baptiften und Metho- 
piften; aud ihre Schulen, die nur 3 
- Monate im Jahre dauern, find ges 
trennt. Der Baptiften- Prediger ift 
1 ummiffender, großmauliger Kerl, 
auf der Kanzel in Hembsärmeln 
und beim Prebigen Tabak faut. 
; allgemeine Signatur ber Kom⸗ 
iſi: Stillſtand. 
” Si einem anderen Dorfe — Lithos 
mia, 24 Meilen öftlich von Atlanta, mit 
800 Einwohnten, darunter 8 weißen 
. Mleingefehäftsleuten — leben bie Neger 
| don 1 »e Steinbruch-Urbeit, bie ehe> 
mals $10 5i8 $14 die Woche brachte, 
jet ‚his $8.50, da ber Union» 


u 


die von außs 


| Negerbevölterung. 


Nach eines Jahres Arbeit | 


Damentraͤchten. 


Fancy Unterröde, aus ihwarzem 
farbigen Percalines gefertigt, mit breitem 
Nuffle unten herum, — d 
nur ee 

Feine Leinen Craib Ueber:Röde, ausgezeichnet 
für die heiße Jahres⸗ « . 


zeit 

Farbio 
eingeſeztem weißem Joch 

Speziell reduzirte Preiſe an allen Umhängen, 
Jacets und feinen Dreß Röcen! 

Schuhe. 

Faney Damen-Schnürſchuhe, Veſtino Top, Scroll 
Fot ing, Coin oder Dime Zehen, 1 75 
werth 2.25, Baar + 

Herren-Schube, Vict Kid, lobfarbig und jhwar}, 
Nefting Top, durchaus jolid, res > 
uläre 2.00 Verfäufer Baar. - - * 

Muſter-Partie von Schuhen für junge Männer, 
fobfarbig, Crblood und ſchwarz, Coin Zehen, jJ 
febr modern in jeder Rrzichung, 
twertb 1.25, Baar 

Kinder-Schube, zum Schnüren und 
fehr jolid und haltbar, ſpeziell für 
Sanıftag, Paar 

Groceries. 

Moellers beſtes XXXX Patent⸗Mehl, 
Faß 3.55, © 

Pillsburys 


oa 
Galifornia Schinten,_ Bid... + + 
Stritt friidhe ‚Eier, Dusend 

Swifis Eiober Sped, Pd... * 
Farolina Head Reis Pid..7* 
Tomaloes, 3 Pid. Büchſen . 
Tip Top Fondenürte Milch, 
Grated Vineapple, Büchſe 
Geniſchie Kuchen Mid.» » er 9. 
Raters Kakao, 3 Bid.:Bühfe. «0. 220 
Shreded Kotosnub, Pid. 44* > 
Gold Duft, Mach Pulver, Badet. . - 
Armours Waih-Scife, 7 für 

„Little Giant“ Raudtabat, Pail. . » 


Sateen und 


IL 


‘ 
ſtuöpfen, — 
* 


Sa 
beites X 


Vuchſe .. 


10—12 Häufer, und 
find total zerfallen; 
für alle Kinder nicht 


hören Negern nur 
ihre Schulhütten 
zudem reichen fie 
einmal au2. 

13 Prozent der Jugend bis zum 
Alter von 10 Jahren find des Lejens 


Die Union - Steinhauer find 
ſämmtlich Mitglieder ber Odd Fel⸗ 
lows⸗Loge. 

Dieſem Umſtande und der Union iſt 
es vermuthlich zu verdanken, daß die 
Leute ihre Kinder mehr zur Schule 
ſchicken, als im Dorfe Doraville. 

Die höchſte Kinderzahl der Familie 
ift hier 8, und das Haus hat durch⸗ 
ſchnittlich 23 Zimmer. 

2. County-Hauptort. 

Covington hat, durch Ausdehnung 
der Georgia-Eiſenbahn dorthin, ſeine 
Bevölkerung ſeit 1880 von 1415 auf 
3000 gebracht, und ift ein „Handels⸗ 
zentrum“ für drei andere Counties ge⸗ 
worden. Unter 50 Neger-Familien, 
mit welchen die Unterſuchung ſich be⸗ 
Ichäftigte, Gatten 7 ein Einfommen bon 
weniger al® $200, 9: $200—$300, 
17: $300—$500; 10: $500—$750, 
4: $750-—-$1000, und 3 mehr ala 
10000. 

Das Hamilienhaus der oberen 
Negerklaſſe hat durchſchnittlich 4 Zim⸗ 
m 


| und Schreibens unfundig. 


er. 

3. Die Stadt. 

Marietta hat 4000 Einwohner, mo» 
von 1500 farbige. Aus diefen mählte 
man 40 Familien, die notorijch der 
beffererr Klaffe angehören, für Die 
Unterfuhung aus, und man fand, daß 
96 unter 162 Berfonen meder lefen, 
noch jehreiben fonnten, 26 von 40 
Familien haben ihr eigenes Haus. 

Athens iſt eine Stadt von 11,000 
Einwohnern, mit einem Drittel 
Hier fanden fi) 
unter der „befferen Klafje“ der Farbi- 
gen auch 13 Prozent Slliteraten. 

Am meiften vernacdhläffigt ift alfo 
die Neger-Raffe in den Jänblichen 
Diftritten — in ähnlichem Verhältniſſe 
wie die weiße Bevölkerung. 

(Weſtl.Poſt“.) 
— — — — 
Unfere Haltung gegen Deutſch⸗ 
land. 


Unter dieſer Ueberſchrift bringt die 
Juni-Nummer der Zeitſchrift „Self 
Culture“ einen, bon ber Rebaftion 
jelbft jtammenden Leitartikel, melcher 
in recht verftändiger und fympathifcher 
Meife unfere Beziehungen zu Deutjc)- 
Yand befpricht.. Der Verfaffer ift aller= 
dings, wie es feheint, nicht von über= 
mäßiger Bewunderung für Wilhelm 
ben Zweiten erfüllt, venn er jpricht von 
der „brüsten Gelbjtüberhebung des 
Soldatentaifers,“ welche oft den Hohn 
der Zondoner Jingopreffe wachgerufen 
habe. Indeffen, über Ausprüde wollen 
wir nicht mit ihm rechten, da er jo mas 
der bejtrebt ift, den amerifanijchen 
ingos die großen Gefahren Klar zu 
machen, melche fie heraufbeichmwören, 
indem fie fortwährend auf Deutjchland 
herumreiten und ed mit grundlofen 
Anfhuldigungen und Verdächtigungen 
überjehütten. „Self Culture“ bedauert 
es aufrichtig, daß unjere früheren 
freundlichen Beziehungen mit Deutjch- 
fand allmählich einer gewiffen Verftim- 
mung Plaß gemadt haben, für welche 
thatjächlich nicht ber geringite Grund 
vorhanden ift. Der Dean, fo lefen 
wir da, mag die Nationen trennen, 
allein man follte ihn nicht geflifientlich 
in eine See von Gift und Galle ber= 
wandeln. Das ift ein Wort,» welches 
fich unjere Jingos ganz befonders hin⸗ 
ter die Ohren fchreiben jollten. Unjere 
Gefeßgeber vom der Sorte der Feuers 
freffer und unfere fäbelrafjelnden Po⸗ 
litiker, ſo fährt der Artikel fort, ſollten 
die Ihatfache beherzigen, daß fie mit 
ihren unausgefegten Angriffen auf eine 
befreunbete Nation leicht großes Un⸗ 
heil anrichten können. Dann nimmt 
ſich der Verfaſſer unſeren geſchwätzigen 
Seehelden Coghlan vor und anerkennt 
die ruhige und verſtändige Haltung des 
Kaiſers in dieſer Angelegenheit. Cogh⸗ 
lans Benehmen wird als eine bedauer⸗ 
liche Verlegung des allgemeinen Uns 
ftandes bezeichnet. Seine Taktloſigkeit 
ſei für Deutſchland ſicherlich tief ver⸗ 
lehend geweſen und die Geſchichte hätte 
leicht ſchlimme Folgen haben können, 
mern Wilhelm der Zweiie nicht ſo tu⸗ 

geblieben wäre. Uns will es be⸗ 
dunten als ob unſer geſchätzter Kol⸗ 
die des unerquickli 


ichen | Vorrath von 106,371,755 
| und 43,063 Heftolitern n 


1 


„‚Ubendpoft“, Ghicage, Freitag, den 16. Juni 189. 


| verftändige Haltung des Kaifers zu eis 


nem Kriege hätte fommen können. Me- 
gen | olherXappalien gerathen ſich zwei 
große Nationen denn doch heutzutage 
nicht mehr in die Haare. Thatſächlich 
hat man ſich in Deutichland über die 
Flegelei Coghlans weit weniger aufge⸗ 
regt, ala eg auf biejerSeite des Ozeans 
der Fall war. Der Kaiſer würde 
wahrſcheinlich herzlich lachen, wenn er 
hörte, daß es in Amerika Leute gab, 
welche fürchteten, er möge wegen der 
Tölpeleien eines weinſeligen Offiziers 
zum Degen greifen. Sicherlich aber 
jann es nichts ſchaden, wenn der Ver— 
faſſer die Jingos warnt und ihnen 
jagt, daß, wenn fie jo fortführen, eines 
ſchönen Tages doch einmal eine recht 
ernſtliche Kolliſion mit einer fremden 


Macht daraus entſtehen möge. Unſer 


Sieg über Spanien, ſo ſchreibt er ſehr 
richtig, hat uns in eine arrogante und 
prahlerifche Stimmung berjebt und e3 
liegt Gefahr vor, daß Das Geſchwätz 
eines taktloſen Offiziers oder Beamten 
einmal als die Sprache der ganzen 
Nation ausgelegt werde. Aus dieſem 
Grunde ſei es die Pflicht der Männer 
der Oeffentlichkeit, ihren Zungen und 
ihren Federn hübſch Zügel anzulegen. 

Nunmehr bringt der Verfaſſer den 
bemerkenswerthen Artikel auf's Tapet, 
der neulich unter dem Titel „Deutiche 
land als Beiipiel“ in der englifchen 
Zeitfchrift „Ihe Nineteenth Century” 
erihien. Er ftammte aus ber Feder 
des Herrn Charles Copeland Perrh, 
welcher ſich die Aufgabe ſtellte, ſeinen 
engliſchen Landsleuten die vielen ſchö⸗ 
nen und guten Seiten des deutſchen 
Volkes zu Gemüthe zu führen und 
ihnen zu zeigen, wie wenig dieſe kluge, 
ſtramm disziplinirte, fleißige und hu⸗ 
mane Nation die Behandlung verdiene, 
welche ſo viele Engländer ihr angedei⸗ 
hen ließen. Mit dieſem Gedanken 
ſchließt denn auch der Redakteur des 
„Self Culture“ ſeine intereſſanten und 
bankenswerthen Ausführungen. Nur 
Unwiſſenheit und Vorurtheile, ſo ſagt 
er, könnten blind ſein für die Intelli— 
genz, die Strebſamkeit und die ſtrenge 
Selbſtzucht, womit Deutſchland ſeine 
imponirende Machtſtellung erkämpft 
habe. Wir können von einem Lande, 
welches wir unausgeſetzt reizen, keine 
Freundſchaft verlangen; wir können 
nicht erwarten, daß es unſere Ungezo⸗ 
genheiten mit Liebe vergilt. 

(Milw. Germania.) 


— — — — — 


Damenſtöcke. 


Das Berliner Straßenbild hat ſich 
um ein neues und intereſſantes Mo— 
ment bereichert. Spazierſtöcke für 
Damen ſind das Neueſte, was der 
deutſchen Reichshauptſtadt die diesjäh— 
rige Mode endgiltig gebracht hat. Ja 
endgiltig, denn ſchon im vorigen Jahre 
hatte der Damen-Spazierſtock den 
fchüchternen Verſuch gemacht, ſich 
an der Spree einzuführen. Im vorigen 
Sommer war es nur bei dem Verſuch 
geblieben, nur ganz vereinzelt ſah 
man, und dann auch nur bei beſonde⸗ 
ren Gelegenheiten, den Damenſtock, 
bezw. Damen mit einem Stock. In 
der beginnenden Saiſon aber ſieht man 
in den Straßen der Reichshauptſtadt 
elegante Damen in hellen Sommer= 
toiletten, deren Heine, von hellfarbigen 
Handfchuhen umfpannte Hand anftatt 
des bunten Spitenfhirmes, der ihren 
zarten Teint gegen bie Strahlen der 
Sonne jhüßte, ein dünnes Stöchcken 
ſchwingt. Die Stöcke zeigen die Far— 
ben der Toiletten, zu denen ſie getragen 
werden, und unterhalb der kleinen im 
Halbkreis gebogenen goldenen oder 
filbernen Krüde windet fi um ben 
Stod ein etwa drei Zentimeter breites 


GSeidenband, das zu einer tleinen ger | 


fälligen Schleife zufammengefnüpft 
ift. Wie 
ift der Damenftod in dem großen in= 
ternationalen Reiche der Mode durch⸗ 
aus nicht mehr neu. Abgeſehen davon, 
daß man in den Schaͤferſtöcken der 
Rokokozeit, in den hohen Stöcken der 
Empire-Mode, an denen die Damen 
blühende Roſen befeſtigten, Vorläufer 
der heutigen Mode ſehen kann, iſt der 
Damenſtoͤck, ſo wie er jehtzt in den 
Straßen Berlins zu ſehen iſt, ſchon 
ſeit Jahren eine befannte Erſcheinung 
n den franzoſiſchen Bädern in Nizza, 
in Biarritz und vor allen Dingen in 
Trouville, und auch in deutſchen See⸗ 
bädern haben ſich bereits Damen an 
das Tragen der Spazierſtöcke gewöhnt. 
In Paris erſchien der Damenſtock zu— 
erſt auf der Straße oder richtiger ge⸗ 
fagt: auf den Rennpläten und in den 
Foyer der Theater. Seht ift der 
Damenjtod auf feiner Wanderung an 
die Spree angelangt, und e3 gibt ſchon 
piele Damen, die in dem dünnen, bun= 
ten Rohr eine mwilltommene Bereiches 
tung ber Toilettengegenftände einer 
eleganten rau begrüßen. Wenn der 
Gebrauch des Damenftodes nur nicht 
ausartet; font ift die Zeit vielleicht 
nicht mehr fern, mo unſer ſchwaches 
Gefchlechi am Sonntag Vormittag, ges 
ſtützt auf einen mächtigen Stock mit 
Hirſchhornkrücke über die Linden 
wantt, während ſich über den narben⸗ 
geſchmückten Häuptern der Studenten 
farbige Paraſols wölben. 


— — 


Champagner⸗Statiſtik. 


Kürzlich veröffentlichte die Wein⸗ 
bau⸗ Genoſſenſchaft der Champagne 
ihre Statiſtik vom April 1898 bis 
April 1899. Sie weiſt in Folge der 
ſich ſtetig hebenden deutſchen Schaum⸗ 
mwein-nduftrie einen Ausfall im 
Erport um 709,292 Flafchen auf. Da= 
gegen hat der Verkauf in Frankreich 
mit insaefammt 8,370,570 Flafchen, 
um 2,679,971 Flafchen zugenommen, 
fo daß fich nach Abrechnung des Aus⸗ 
falls im Export noch immer ein Mehr⸗ 
umfah von 1,970,679 Flaſchen ergibt. 

r Gefammtumfag im Jahre 1898 

i8 1899 beläuft fich auf 27,397,996 
Flaſchen. sehn den NKellereien der 
Champagnerfabriten befindet ji ein 
Flaſchen 
och in Fäſ⸗ 


Vieles, was für Berlin neu, 


— — 


alfo mit diefen von 1113 Millionen 


Flaſchen. Diefer Vorrath Tangt für 
etwa vier Jahre, während melcher et 
natürlie” durch neue Ernten ergänzt 
wird. Beunruhigt find die Champag- 
nerfabrifen weniger durch den deut= 
ichen Wettbewerb al® durch die in 
England bevorjtehende Erhöhung des 
Zols um 21 Gentimes für die 
Flafche, eine Erhöhung, melde bei 
den billigeren Sorten fjehwer ins Ge— 
wicht fallen tann. 


—>:°0 — 


Der St. Blaife bei Me. 


Der gewaltige, faft Bergeshöhe er 
reichende Hügel, welcher mit jeinem 
beinahe ebenfo hohen Zmillingsbruber, 
der Cote de Sommpy, nun bald in ein 
mächtiges Feltungsmerf, ort Haeſe⸗ 
let, umgewaundelt ſein wird, iſt der 
höchſte Punkt in der Umgebung von 
Meh. Man giebt ſeine Höhe zu 410 
Meter iiber dem Mittelmeer an, wobei 
die Ruine mitgerechnet ift; ohne biefe 
find eg 400 Meter. ebenfalls ift ber 
St. Blaife noh um ein Beträchtliches 
höher ala der St. Quentin und bejon= 
der3 von den gegenüberliegenden Hö— 
hen zroifchen Ar3 und Unen bieten 
beide Hügel, an deren Fuß bie Moſel 
breit und völl vorbeifließt, mit den 
epheuumrankten Trümmern der römi⸗ 
ſchen Waſſerleitung (am linken Ufer) 
im Vordergrund einen impoſanten 
Anblick. Von der umfangreichen Rit⸗ 
terburg, welche ſchon im 8. Jahrhun— 
dert den breiten Gipfel des St. Blaiſe 
befrönte, jteht freilich längft nichts 
mehr als ein etwa 10 Weter hoher 
Mauerreft und auch diefer mirb im 
wenigen Wochen berfchwinden; aber 
ein herrlicher Ausfichtspunftt dürfte 
der in feinem oberen Theile fat fahle 
Berg bleiben, wenn au) das in Ans 
griff genommene Yort vollendet Da= 
fteht und der Wanderer bor feinem 
Hauptthor Halt zu machen gendthigt 
fein wird. Wbgejehen von dem ſchö⸗ 
nen Rundblick gewährt die Beſteigung 
dieſes Vorpoſtens des oberen Moſel⸗ 
thales von Ars aus ſchon den Genuß 
eines höchſt abwechslungsreichen Spa— 
ziergangs. Der Anblick von der 
Brücke zwiſchen Ars und Jouy mit den 
ebenſo maleriſchen als hiſtoriſch-denk⸗ 
würdigen Römerbogen auf beiden Sei⸗ 
ten, dem ſonnbeglänzten, rauſchenden 
Strom in der Mitte und den herrlichen 
Wald- und Rebenhügeln, die ſich nach 
Frankreich hinein in blauer yerne ber= 


lieren, ift einer der anziehenbiten, die’ 


man in ganz Lothringen finden kann. 
An den mohl erhaltenen Arkaden ber 
MWafferleitung vorüber gelangt man, 
fanft anfteigend zu dem qut rejtaurir= 
ten Sammelbeden, an welchem man 
noch heute die Dohle entdedt, melche 
einft die unentbehrliche AFlüfligkeit 
unterirdifch dem durftigen Metis zu- 
führte. Von diefem ſehenswerthen 
Altertfume führen mehrere Pfade auf- 
märts; das Einfachite it, einen Kleinen 
Meinbergiveg einzujchlagen, der paral= 
Iel mit dem über einen Kilometer lan- 
gen Zouy in einen geräumigen Hohl⸗ 
weg einmündet, auf welchem man etwa 
100 Meter über dem Dorf an eine 
are Quelle gelangt, die auß einem 
bieredigen Steingeftell herborjprubelt. 
Diefes Brünnlein bildet den Abihluß 
einer fajt ebenen Fläche mit Uderfeld 
und dem anfehnlichen Pachthof Luger 
railles. Hier liegt die eigentliche Berg- 
fuppe fchroff und faft nadt vor ung, 
nur mit dürftigen Yöhren, MWeißdorn 
und Brombeeren da und bort bemach- 
fen. Am Oftrand ift bereit3 eine ges 


| räumige Barade für die Arbeiter ers 


baut, ebenfo am Fuß des gleich hinter 
der Siübdfeite auffteigenden Sommis 
hügels. Auch einen neuen bequemen 
Meg hat man angelegt, dem ohne 
Zweifel in abjehbarer Zeit eine breite, 
mehrfah gewundene Kunftitraße fol 
gen wird, wie die, welche vom Saubage 
auf den St. Quentin führt. Hat man 
den Gipfel erreicht, fo fieht man etwa 
hundert Schritte hinter dem oben er= 
mähnten, vielfach gejpaltenen und 
durch einige magere Bäumchen theils 
meife verbedten Gemäuer ein rundes, 
mit 2innen gefehmüdtes Ausficht3- 
thürmchen. Um diejes Belvedere her- 
um liegen noch verfchiedene unterirdi= 
fche Gewölbe, die wohl gleich dem in 
Privatbeiig befindlichen, taum 30 Fuß 
hohen Thurm bald allen möglichen 
modernen Befeftigungsmitteln weichen 
werden. Auf die Ausfiht nad ber 
etwa? eintönigen Geilleebene muß 
natürlich der Bejucher in Zufunft ver— 
zichten; dagegen bleibt ftets, auch 
wenn man den eigentlichen Gipfel nicht 
mehr betreten darf, der ungemein lieb— 
liche und abwechslungsreiche Blick auf 
das Moſelthal und die angrenzenden 
Hügel und Berge. Faſt gegenüber, 
oberhalb Ars, erhebt fich der ſtattliche 
Gorgimont, welcher von ſeinem reich 
bewaldeten Gipfel 150 Hektar Wal—⸗ 
dung gleichfalls zu Befeſtigungszwecken 
hergeben mußte. Am Südweſtabhang 
des St. Blaiſe entſpringt eine reich— 
liche Quelle, die in munteren Sätzen 
den Berg hinabeilt und, ehe ihr von 
den prächtigſten Bäumen umſäumter 
Lauf im Thal anlangt, einen ſchallen⸗ 


den Waſſerfall bildet. Darüber erhebt 


ſich ein ſtattlicher Bau, ehemals die 
Mühle von Auché geheißen, jetzt ein 
Bauernhaus mit Baumſchule und 
Kunſtgärtnerei. Dieſes Anweſen liegt 
etwa gleichweit von der Station No— 
véant wie von Ars entfernt. 

Von Met und von der franzöftichen 
Bahnftation Pagnyfur » Mofelle faft 
gleich weit entfernt — etwa 9 Kilome- 
ter, die Grenze jelbft ift noch erheblich 
näher —, wird die neue furchtbare 
Hefte Fort Haefeler die von Meh füb- 
weſtwaͤrts nad) Frankreich führende 
Bahnlinie mit ihren Verzweigungen 
in Franfreih — die füdliche Linie nad 
Nancy, Toul und Paris, die nord⸗ 
watis nach Conflans, Longuyon u. ſJ. 
w führende — bollſtändig beherrſchen 
und in kurzer Zeit die franzöſiſchen 
Ortſchaften und Stationen Pagny 
und Arnaville zerſtören können. Det 
ganze Londſirich gegen Pont⸗d⸗Mouſ⸗ 
—8 hin wird — im Bereich der 

tihen Gejhlihewon St. Blaiſe lie 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


follen nördlich von den Biäher Thon 
vorhandenen Befejtigungen neue ange* 
legt werden. Hier lagen bisher j&hor 
in beträchtlicer Entfernung von ber 
Stadt die Befeftigungen auf dem 357 
Meter hohen Berge St. Quentin, bem 
Meer Belfort, jowie diejenigen auf 
den Höhen von Plappepille, 341 Meter 
hoch. Nun foll nod) weiter nördlich, 
oberhalb der Drtfhaft Saulny, ein 
neues Fort in einer Höhe von 285 Mes 
ter angelegt werben. Dies neue Wert 
wird die von Meb in nördlicher Rich- 
tung gehenden Bahnlinien, fomohl bie 
Linie Meb-Diedenhofen, als die über 
Amanmweiler direct nad Frankreich 
führende beherrfchen, ferner bie über 
Moippy und St. Privat nad Frank⸗ 
reich führende große Verkehrsſtraße. 
So ſind fortan ſämmtliche Bahnlinien 
und wichtigeren Verkehrswege bis nach 
Frankreich hinein im unmittelbaren 
Bereiche der deutſchen Kanonen. Min— 
der umfangreiche und bedeutende Befe— 
ſtigungen werden auch noch an anderen 
Be der Meter Umgebung ange> 
egt. 


Der Zaubergarten der Haiferin 
wriedrid. 


&3 ift jegt ein Nah ber, feit die Kai- 
ferin Friedrich die unglüdliche Kaiſe⸗ 
rin Eliſabeth in Nauheim, wo dieſe 
zur Kur weilte, beſuchte. Die Kaiſerin 
Friedrich kannte die Eigenart der un— 
glücklichen Frau, die ſie beſuchte, wohl, 
und ſie fand einen Unterhaltungsſtoff, 
der die Kaiſerin Eliſabeth ſogleich feſ⸗ 
fein mußte. Sie fehilderte ihr, ben 
Rofengarien, melden fie nad ihren 
eigenen Angaben auf Grund von Vor- 
bildern in italienifchen Werfen ber ro» 
mantifchen Zeit bei Schloß Cronberg 
im Taunus vor kurzer Zeit hatte an— 
legen laſſen, und der über ihre Erwar— 
tung ſchön gerathen ſei. Kaiſerin Eli⸗ 
ſabeth beſuchte bald darauf von Nau⸗ 
heim aus dieſen Roſengarten, der da⸗ 
mals in voller Blüthe ſtand, und war 
bezaubert. Sofort ſchrieb ſie dem Kai⸗ 
ſer einen enthuſiaſtiſchen Brief, än mel» 
chem fie erklärte, auf ihren meiten 
Reifen nichts Schöneres gefehen zu ha⸗ 
ben, als den Roſengarten der Kaiſerin 
Friedrich. Der Kaiſer möge ihr die 
Bitte erfüllen und einen Theil des 
Zainzer Schlofparks zu einer ähnlichen 
Anlage umwandeln laffen. Der Kai⸗ 
ſer erwiderte, daß er es mit Freuden 
ſehe, wenn die Kaiſerin ſo viel jugend⸗ 
lichen Enthuſiasmus und ſo viel Eifer 
für die Sache bekunde, — ſie könne ſich 
darauf verlaſſen, daß er ihren Wurſch 
nach beſten Kräften erfüllen werde. 

Es wurden nun ſofort Hofgärtner 
nach Cronberg beordert, welche Meß⸗ 
inſtrumente und photographiſche Ap⸗ 
parate mitnahmen und unter den Au⸗ 
gen der Kaiſerin Friedrich alles Mate⸗ 
rial ſammelten, um in Lainz eine dem 
Friedrichshofer Garten ähnliche An⸗ 
lage ausführen zu können. 

Der Rofengarten in Cronberg iſt 


nicht ſehr groß, er breitet ſich vor der 


Rüdfeite des in altengliſchem Stil er⸗ 
bauten Schloffes aus, ijt etwas breiter 
al tief, und fteigt terraffenförmig bis 
zu einer Mauer empor, die ſeinen Ab⸗ 
ſchluß bildet. Inmitten der Mauer iſt 
ein italieniige3 Portal mit Baluftra> 
venfrönung und einer. nicht tiefen 
Nifche, in ber eine antite Statue jteht. 
Die Berjpective des Gartens ift derart, 
daß der Aushlid auf die Mauer, melche 
ganz unter einem Gemirr bon Roſen 
derſchwindet, frei bleibt, während ſich 
rechts und links die Terraſſen ausbrei⸗ 
len, welche im kurzen Raſen ſteinerne 
Vaſen und Bildhauerarbeit, Blumen⸗ 
parterres in Coniferen beherbergen, bis 
ſie ſich ganz in vielfach hintereinander 
geſchobene Roſenwände verwandeln. 
Veibe Seiten des Gartens und die 
Breite im unteren Theil nehmen über⸗ 
aus hohe Laubengänge ein, deren Ge⸗ 
rippe aus dünnem Eiſen hergeſtellt 
ſind, die aber in ihrer ganzen Höhe üp⸗ 
pig von Roſen überwuchert werden. In 
Cronberg bildet die Mauer die Grenze 
des Beſigthums, in Lainz ſollte an 
Stelle der Niſche mit der antiken Sta— 
tue ein von der Kaiſerin aus Corfu 
mitgebrachtes, ſchön gearbeitetes, 
ſchmiedeeiſernes Thor angebracht wer⸗ 
den, durch das der Anblid in den®ilb- 
parf ermöglicht würde. 

Wer im Roſengarten der Kaiſerin 
Friedrich wandelt, fühlt ſich wie in 
einem Märchenlande. Die zu den Ters 
raffen emporführenden Stufen aus uns 
behauenem Stein, die italienifchen 
Marmorbänte, der audgetrodnete, mild 
ummucherte Springbrunnen, bie tiefen 
Farbentledje der ihmarzarünen Conis 
feren und die vielen Taufende von 
hochftämmigen Rofen vereinigen fich zu 
einem Ganzen, das fih aus alter Zeit 
zu und in unveränberter Schönheit her⸗ 
übergerettet zu haben ſcheint und das, 
ſo lange es uns umfängt, keine moder⸗ 
nen Älltags-Gedanken aufkommen 
laßt. Nun aber erſt die Laubengänge, 
auf deren feinen Sandboden dieSonne 
da3 elegante, zierliche Laub der Ranten 
zeichnet, die fühn drei Meter hoch em 
porftreben, über und über behangen 
mit vollen und halberblühten, berau— 
Tchend duftenden Rofen, um in zarte 
Spipen auszulaufen, an benen bet= 
ſchloſſene Knoſpen mit ihrem kleinen 
Strauß von Blätichen det Sonne ent⸗ 
gegenſtreben. 

Wenn ſich die Kaiſerin Friedrich der 
traurigen Erinnerung an die verewigte 
Kaiſerin hingibt, ſo liebt ſie es, das 
Entzücken zu ſchildern, mit welchem 
dieſelbe ſo wenige Wochen vor ihrem 
tragiſchen Ende den Roſengarten in 
allen feinen Theilen durchſtreifte. und 
mit wie viel Monne fie den Duft ein⸗ 
fog, der ihr vor allen Seiten entgegen= 
ftrömte. Seit dem Tode ber Kaiferin 
Glifabeth hat Kaifer franz Yofef wies 
derholt den Wunfch ausgeſprochen, es 
möge der Roſengarten in Lainz bal⸗ 
digſt angelegt werden; denn er betrachte 
es als eine Pflicht der Pietät, den 
Wunſch der Verblichenen ſo auszufüh— 
ren, als könne ihr noch eine Freude da⸗ 
mit bereitet werden. 


IH.O.S 


— — — — 


| Polizeiherrſchaft im Yutonland. 


Anderswo würde e8 feine Schmeis 
helei fein, zu jagen, daß das Land 
unter „PBolizeiherrfchaft“ stehe; aber 
da oben in den Yufon » Golbregionen, 
und zwar jomohl auf ber ameritante 
fen mie auf der canadiſchen Seite, 
ftellt die Polizeiherrichaft To ziemlich 
die ganze öffentliche Verwaltung dat, 
und unter ben biäherigen dortigen Ver- 
hältniffen erfcheint dies auch) ala die 
beitmögliche Einrichtung. Diefe Po: 
lizeimannjchaften haben fonah eine 
piel ausgedehntere Aufgabe, als die 
gewöhnlichen, und bezüglich vieler der 
lepteren ift e& jehr fraglich, ob fie in 
den Schuhen der Yulon = Polizeiregie⸗ 
rungen gehen könnten! 

Mas die Yuton = Polizei zu bebeu- 
ten bat, davon mag man fih aug ben 
folgenden Hinmeifen eine ungefähre 
Vorſtellung machen. 

Im Jahre 1886 noch zählte die Be⸗ 
völkerung am Yukon entlang nur Mer 
nige Hundert Metallſucher, und eine 
gefehliche Ordnung der Dinge war 
dort ſo gut wie unbekannt. Auch war 
kein beſonderes Bedürfniß darnach 
vorhanden. Niemand unter dieſen 
Menſchen ſchien wirklich an Uebeltha⸗ 
ten zu denfen, und gelegentlich vorkom⸗ 
mende „Heine Differenzen“ fonnten 
gewöhnlich unter der Hand geſchlichtet 
werden, ohne ſchlimme Nachwirkungen 
zu hinlerlaſſen. Dann kamen die be⸗ 
tannten Goldbuhm » Senfationen, 
große Menfchenftröme ergoſſen ſich 
nordmwärts, und mo erjt menige Yun 
dert gemwefen waren, zählte ein Corre⸗ 
ſpondent im verfloſſenen Winter im 
Ganzen 50,000! (Wie mett biefer Be- 
pölferungsftand fi behaupten oder 
gar noch bebeutend weiter vergrößern 
wird, fteht freilich no dahın, eins 
mweilen aber ift er eine Thatfache.) 

Und biefe Bevölferung bildet ein viel 
buntſcheckigeres Menſchengewürfel, als 
die urſpruͤngliche, alle Claſſen und 
Characiere ſind darin vertreten, und 
längſt ſind es nicht lauter Bergbauer, 
ſondern Viele ſind nur gekommen, um 
aus den Zafchen ihrer Mitmenfchen 
Schätze zu heben, fei es aud; auf ganz 
tegeltechtem gefchäftlichem Wege. Die 
Schwierigkeiten des Winterlebens im 
hohen Norden kann Niemand vollauf 
mwürbigen, ehe er felber vor einer ſol⸗ 
chen Erfahrung ſteht! Da tommt oft 
in denſelben Menſchen eine ganz an— 
bere, nie geahnte Natur zum Vor—⸗ 
ſchein und Oberrang; in manchen Fäl⸗ 
Ien iſt dies eine beſſere, heldenhaftere, 
noblere Natur, — in vielen anderen 
Fällen das gerade Gegentheil! 

Unter allen dieſen Umſtänden eine 
ſo große Bevölkerung, die über ein ſo 
meites Gebiet zerſtreut iſt, mit einer 
Heinen PolizeisAbtheilung leiblich in 
Ordnung zu erhalten, das ift eine 
Aufgabe, die viel größere und pielfeiti= 
gere Forderungen ftellt, als fie einem 
gewöhnlichen Polizeibeamten porlies 
gen. Außer einem befonderen Maß 
bon Energie und praftiigem Scharf: 
blidt erfcheint eine wirkliche ftaat3män- 
nifche Begabung unerläßlic. Und e3 
darf gefagt werben, daß fomohl die 
amerifanifche, wie die canadifche Polis 
zeiverwaltung fich biefer ungewöhnli⸗ 
chen Stellung durchaus gewachſen er⸗ 
weiſt. Das Raufbolden- und Verbre⸗ 
cher⸗Element wagt hier Dinge, welche 
in unſerem Städteleben nichts Selt⸗⸗ 
nes ſind, niemals, und die Tauſende 
don Meiien am Yuton entlang herrſcht 
beinahe eine ſolchekuhe und Ordnung, 
As ob alle Naſen lang ein Poligziſt, 
und zwar ein M u ft e rpoligift, ftänbe! 
Das will gewiß viel heigen. 

Man kann fagen,dak Capt. William 
P. Rihardfon, welcher bie amerikani⸗ 
ſchen Polizeitruppen am Yuton entlang 
befehligt, ſchon in ſich ſelbſt eine ganze 
Armee darſtellt. Seinem mächtigen 
perſönlichen Einfluß iſt es — allgemei⸗ 
nem Urtheil zufolge — haupti achlich zu 
verdanten, daß man bort, mit einem 
Haufen Geld beladen, allenthalben uns 
gefähr mit berfelben Sicherheit herums 
laufen tann, mie in irgend einer unſe⸗ 
rer großſtädtiſchen Straßen. Kein 
Einſchüchterungs⸗Verſuch verfängt je⸗ 
mals bei Capi. Richardſon; dabei iſt 
er alles Andere eher, als ein polternder 
Tyrann, ſondern ebenſo tactvoll, wie 
willensfeſt. Er hat ein Gebiet von 
1800 Meilen Stromlänge und außer— 
dem die Beringsſee-Küſte unter ſich 
und hat nicht nur das Geſetz aufrecht⸗ 
zuerhalten, ſondern Kranken und Be⸗ 
dürftigen überal Hilfe zu ſchaffen. 
Die Strafe, welche er für Geſetzes⸗ 
übertretungen verhängt, beftehen ge= 
wöhnlich entweder in einer Geldbuße 
— ober fo und fo viel Holz zu fägen! 
In dieſen Regionen iſt geſägtes Holz 
ein großer Lurud, und es ih oft ein 
fehr merfwürbiger Unblid, neue Can⸗ 
didaten am Sügebod des Polizeipa⸗ 
fcha8 zu fehen. Der Ertrag ber Gelb» 
bußen fommt direct bem Mohthätig- 
feitäbienjt zu gute, — aber fehr Biele 
tönnen in diefem Golvlande ihre Gelb» 
bußen nicht bezahlen und müfjen dann 
an den Sägebod glauben. 

Die Polizeimacht auf der canabifchen 
Seite des Yukon wird von Oberft ©. 
B. Steele befehligt, und auch biefem 
fagt man nad), baß er fhon für fi 
felbft eine Armee, und daß er ein ge 
borener Herrjcher jei. Dieje Force bat 
einen noch berantiortungsreicheren 
Dienft, ala die amerifanifche, zu allem 
Andern hat fie fich auch bes Poſt⸗ und 
fonſtigen Vertehrsweſens in ſeht um⸗ 
fangreichem Maße anzunehmen! 


— Die Jugend ift ein Darle- 
—* das niemand pünktlich begleichen 
will. 
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au den niedrigiten Raten, mit 


* RUBENS. DUPUY & FISCHER, - 
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Dampierfahrten von New Hort: 
Dienftag, 2. Juni: „Kaifer Friedrich“, Fu A 
na 


y > temen. 
Mittwoch, „Southivarf® . nah Antwerpen, 
Samitag, 


„PBretoria“ .. .. nah Hamburg. 
Samitag, „Statendam“, Grpre® 
nah Rotterdam, 
„La Bretagne”... . nah Havre, 
Eamitag, 24. Juni: „Rarbarofla“ .... nah Bremen, 
Dienitag, 27. Juni: „Trade“, Grpreß n. Bremen, 
Mittwoch, AR. Juni: „Wefternland“, nah Antwerpen, 
Donnerftag, 29. Juni: „FZürit Lismard’, Erprei 
nah Hamburg. 
Abfahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


sr Srbichaften 


vegulirt. Borihup anf Perlangen. 
Austunft gratıß. 


Teftamente, Abitrafte, Penfionen, Mili> 
türpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutfches Ronfular: 


und Nedhtsbureau, 
99 OLARKE STR. 


Difice-Stunden biö 6 Ubr Abd. Sonntags 9—12 Uhr, 
zma*,jos 


K.W.KEMPF 


84A La Salle Str. 


Schiffskarten 


von und nach Deutſchland 
zu billigſten Preiſen. 
Sprecht bei mir vor, ehe Ihr anderswo 
kauft. 


21. Juni: 
24, Juni: 
24. Juni: 


Samftag, 4. Auni: 


In Auni 


3 große Erkurlionen 
nad) Deuſchland. 
Wegen Vorſchuß auf 


ug Grbichaiten, 


Konfularifche und Notarielle 


zu Bollmachten, 


und Rechtsiachen aller Art wendet Euch di · 
tan: 


Deutfches Konſular⸗ 


und Rechts—bureau. 


Vertreter: Ronſulenl Kempf, 
gALASALLE STR. 


Offen bis 6 Ahr Ubends und Sonntags bis 12 Uhr. 


Treies Auskunfts-Burean. 

Böhue Loftenfrei Tollettirt; Neqhtsaſachen alles 
Art prompt ausgefuhrt. 

92 Sa Halle SHtr., Zimmer 41. 


Foreman Bros. _ 
Banking Co. 


Sidoft-Ede LaSalle und Madilon Str. 


Kapital. » 500,000 
ueberſchuß · 85500,000 
EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 


OSCAR G. FOREMAN, Dice-Präfidenk 
GEORGE N. NEISE, Roffizer, 


my" 


Allgemeines Bant ⸗Geſchäft. 


Konto mit Firmen und Privat⸗ 
perſonen erwänidt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. mitten 


Union Ticket Office 


92 La Salle Str. 
Baflageiceiue Aa-narneen 
Eifenbahnbillete. ey cneneraten. enen 
Boitanszahlungen ya h aa wegen 
Oeffentlihes Notarial. 
Bollmacten "iin. 
Erbhſchallsſachen, Colleclionen 

Spezialität. 


Gelder zu verleihen auf Grundeigentdum im Des 
trage von S00 Dollars aufwärts. armen zu verfaus 
fen und zu vertaufcpen. 


Teuer: u. Lebensveriderungen. 


Ane Boftauszahlungen, Wedel uud Greditbriefe, 
Mortaages x. von einer Trust Company sarane 


tırt. Nüheres bei 
92 fa Safle 


Arthur Boenert, si... 


Beriugt unfer 
* 


Ertratt von Rali und Hopfen, 





Derfauifsitellen der Abendpoft, 


Kord feite; 


use 
Bi. E Aplfand Er. 


1 % Mibland 
"ge eih, gr — Ave. 


Ihde, 825 Belmont Une 
—5* 87 Belmont Ave. 
rasta. 1120 Belmont, Ave. 

N. Lemte, 1219 Belmont Ave. 

Mr. Auelig, 1325 Belmont Une. 

treit, 153 Bilfel Str, 

x Nelfon, 28 Burling Str. 

Dainbörn, 116 Genter Etr. 

S. Dauer, 139--Genter Str. 

. Salzmann, 143 Center Str. 

— 186 Genter Str. 
Bafier, 211 Ernter Str 

Rlad, PR enter Str. 

i . Rüderli 27) Senter Str. 

Mattin, 42] Clark Str. 

v Kaiy 449 Clark Str. 

Gerber, 457° Ciert Str. 

Frant, 596 Glart Str. 

eroßg; 050 € far! Str, 

Dark, 897 Clark Str. 

&. Liebe, 255 Cleveland Ave. 

. Waldowsty, 495 Cleveland pe, 
Bö8, 76 Gipbourn pe; 

< Jones, 98 Elybourn Avbe. 
Fromm. 206 Cltybourn Uve. 

m, ingbaufer, 28 Glubonurn pe, 
5, 249 Glpboutn Üpe, 
efal, 344 Elybourn Ave. 
Stuhe, : 12 Elpvourn’ pe. 

Ns. E. Fr -affleb, 408 Elvbourn Node. 

M: Birh! et, 730 Globourn Ave. 
Zander, 757 Clybourn Ave. 

8. Scherer, 853 Clpbourn Ape. 

Dobrid, 876 Elybourn Ave, 

2. Feegarden, 13:8 Diverfey Woulenard, 
. &. Ciahtbsil, 1354 Diverfey Boulevard. 
. Adam, 143 — rn Str. 

ü Etiverberg, 197 Bivifioh Str 

t; Muliganz; 225 Divifion Etr, 

‚ Krueger, 256 Dinifion Str. 

. Sepien, M2 Divifion Str. 

> * lſon, 334 Diviſion Str 

Hunt, 807, Divifton St 

b 2 96: Eugenie Str. 

Kintzep. 126 Eugenie Str. 

Werner, 49 Fremont Str. 

SDegert 148 Fullerton Ave 

— Us Fullerton Ave. 

Enole, 161 Sullerton Ave. 

Plingenmeier, 733 Dalſted Su 
Dobler, 90 Halſted Str, 
Worth, 8% 56 Halfted Str. 
M. A. Johnſon ‚a Hobbie Str. 
Dito Weber 195 garı cabee Str 
Mohrenhohr. zo, varrabee Eti 
m vaes, - Carr 2 St 

Dohm, - ce 
? 401 Sarraber 3 

. Bımt, 699 Larrahee Str, 

. MR, Mearfon 217 Sincoin Ave 

. Haya, 73 Linco!n Ave. 

- Beterfon, 411 Lincoln Ave, 

. Dar: 477 Lincoln pe. 
Mpaner, 597 Lineoln Arı 
hent, 726 Lincolr 
€ Neuhaus, 847 Sincoln Une. 
"Franz, 934 Lincoln Ave, 

e. 2% "Schagenman, 1039 Lincoln % 
Strafe, 1040 Lincoln Ave. 
© Ettpban, 1150 Lincolu Ave. 

Klamm,' 1201° Qinco!n Abe. 
Echenopfer, 5% Lincoln Ade. 

ne GEhmann, 156 North Ave. 

. Nems, 32 North pe, 

Brehm, 389 North Ave. 

M. Delabasve, 409 North Ave. 
S. Magnuſſon, 168 Oak Str. 
tt. 259 Rufh Str. 

. "Ddrner, = Re: Ave 

. Warren, 1990 E. Ravenswoods Bart Drise 
“ Babler, an ob: oe Str. 

Mt®. €. Scheider, 195 Ehefftitd Ave. 
. Vaſſenbeim, 137 Sbeffield Ave. 
R. Bang, 202 Sedawick Str. 

Seßler, 204 Sedqwidck Str. 
froesberg, 204 Eedawid Str, 
Albert, 325 Eedamid Etr, 

Grube, 362 Serawid Str. 

. Gameran, 536 Sedamid Str. 

eißler, 527 Scdamid Str, 

Siomer, 655 u Etr. 
i Ehucttent 79 State 

99 Merz Ay 
‚12 Welis = 


100 Welle Et 
M. Anantans, 234 Melle Str. 
9. Meist, 254 Wells Str 
F. 13 Mandorfi, — Wels Str. 
&. €. int, 280 Wells Str. 
5* "ESimmer, 306 Wells Str, . 
©. M. Berg, 34 Wels Str: 
Mes, Hilden, 367 Melle Str. 
&. Sallar, 383 Wells Etr, 

. Mellendorft, 45 3 Wells Str. 
W. Mutherford, 511 Mells Etr. 

Schiedinger, 595 Wells Str, 

. Reit 545 Melle Str, 

* Frant 575 Me ef - Str, 


? eragne, 655 Werte Etr, 
Schneidbah, 660 Wells Str. 
Niller’®, Stoding Factory, 57 Willew Gig. 
5. %. Ehroeder, 50 Millow Str, 
. €. Bırtnam, 66 Milfow Str, 
‚@utdinfon Bros., 1406 Wrightwood Une, 


Südfeite, 


8, Kranffon, 1917 Archer Ave. 
$, Aaeger, 5is1 Archer Ave. 
Wehme nn, -4625 Urmour pe. 
‚2333 Cottage Grove Are. 
. BVetterfon, 2414 Gotfage Grove Ave. 
Shober, 2442 Cottage Grove Npe. 
S. Wendling, 2523 Haljted Str, 
Holſt, 3103 Halfted Etr. 
Waffermann, 3240 Halfteh Str, 
Ohm, 3423 Halited Str. 
- Duiß, 3426 Halfter Etr, 
oppe. 319 SHalfted Str. 
Meinitod, 3631 Halfted Str. 
. Riefe, 3637 Halftevd Str. 
of-Office News Go., 217 Dearborn Str. 
. Reely, 3908 Dearkorn Str. 
Nuehl, 3513 Indiana oe 
. Zrach.. 104 €. “Harrifon Etr. 
. Edelmann, 171 €. Pan Buren Str, 
ESimonsty, 1351 M Yabaih Ne. 
m. Ehemann, 206 ——— Ave. 
sh, IR S. M an Str 
ring, 9724 ©. Etate Str. 
Prüming 3% 02 &, State Str. 
Mofelen, 2240 Wentworth Ave. 
einhold. 2% MWentworth pe, 
« Finninger, 29254 Wentworth Une. 
1. . Weber, 2403 Br 


en 


t 
* 


— — 


u: 


78: mr: 


2 


— 


153: rn 


* 
De 


nr 


— — 


* 
* 


* 


m 


Ta ——————— 


La 
.®. 
. €. 
W 


Se) run EmenD * wagen 


= 
7 
oA a} 


B — Ave. 
F tworth — 
5 Mentwort) U 
Rat Im ntwortb Ave. 
m. Sunners ee 4704 VWentwortd Um- 
3. Broefer, 59 &. Volt Sk. 
Schmidt. 310 2. Str. 
. Sorn, 139 9. Str. 
S, Vrennmwafler, 6 E. M. Str. 
-R B. Adams, 9 €. 26. Str. 
P. Kat itofety, 1409 35. Str, 
* Schwarz. — 80. Str 
amn KHunner&bagen, 4704 Wentworth Ave 
F Bechn ann, og 54. Str. 
R. Mad, 449 58. Str. 
%, milte, 5037 Gardenter Etr. 
&. Aawar, 5M1 Marihfield Une. 
5. Broeder 5222 Auftine Str. 
&. Sort, 5308 Auftine Etr. 
a, Prugaemann, 5302 Subim Etr. 
wodt, 5332 Bifbop Str 


: Mordweftfeite, 

©. Nieterfon, 1 N. Afhland Mee, 
a. Woerlin’s, 402 N. Aſhland Give. 
8. Dede, 412 R. Altland pe. 

®. 8. Langenfield, 42 N, Afhlanp Ann 
I. D. Yartin, 40 N. Aſhland Ave. 
3. Belowis, 460 N. Aſhland Ave. 
R. Schad, 470 N. Aſhland Ave. 
B. D. Pieterſon, 602 N. Aſhland Ave. 
J. Pawlowsky, 151 Auguſta Str. 
F. Brennwald, 163 Auguſta Str. 
Carl Zimmermann, 1015 California Une. 
2. Sadowsty, 212 Chicago Ave. 
Mrs, 9. Rerihinsty, 266 Chicago Msn, 
Mrs. Mod, 308 Chicago Nve. 
U. Xrezelt, 382 Chicago Ane. 
Ernft Doeblemann, 416 W. Chicago Une. 
D. Maas, 42 Chicago Ave. 
3. Beltenman, 444 Chicago Ave. 
D. Abrams, 556 Chicago Abe. 
R. Weinberger, 585 Chicago Ave 
Eain & Glgas, 682 Chicago Ave. 
3. 9. Yaulftid, 698 Chicago Ane 
Zange, 740 Chirego Ape. 
. Leny, 116 W BDipifion Str. 

. Shad, 23 W. Divifion Str 
Kroppel, 2350 W. Divifion Gtr. 

9. Hebegard, MI MW. Divifion Str. 
Zolla, WW. Divifion Ste. 
Markowitz, 312 W. Diviſton Str. 
Benz, 341 W. Diviſion Str. 
.Strauel, 430 W. Diviſion Ste. 

F. dittberner, 559 W. Divifien Ste, 
. Miller, 72 W. Diviſion Str. 

.HS. Growe, 194 Grand Ave. 

. 9. Kerſhᷣnet, 212 Grand Ave. 
C. W. P. Nelfon, 335 Grand Arr 
€. M. Ralmer, 350 Grand Mpe. 
8. €. PBronwer, 455 Grand pe. 
M. 9. Mver, 609 Grand Ave. 
W. J. Homard, 194 Halfted Str 
Sarah Aadion, 47 MW. Erir Etr 
Mrs. A. Munay, 13 W. Yuron Etr. 
MR. Ellefron, 2350 MW. Huron Str, 
3. Alchenberger, IN, Lincoln Gr. 
Mrs. Mary Machler, 62 MeReynolds Ste, 
Y. Valentine, 130 Milwantee Ave. 
Henn Steinohrt, 156-8 Milmaufee ne 
R. 3%. Hinrichs, 165 Milwaukee Ave. 
Mid. A. Plum, 353 Milwanfe Ay, 
%. Ihompfon, 261 Milmautee Une, 
Saınes Collins, 399 Milmaufee Ape, 
9. Roffee, 392 Milwaufee Ape, 
M. 8. AUdermann, 364 Miltvaulee Ave. 
Severinghaus & Beilfuh, 448 Milwautee Une 
9. Braten, 491 Milmwaufe- Mpe, 
Mr3. Ellis, 521 Miltwaufee Ave. 
M. Limburg, 913 Milmantee Une. 
MrE. M. Holt, 984 Milwaukee Ape, 
Mit Bertha Thiers, 1019 Miltvaufee We, 
Mrs. A. Stude, 1050 Milwautee Une, 
a. Johum, 1147 Milwaufee Ave, 
S. Abelſon, 1191 Milwaukee Ave. 
Edw. Coot, 1495 Milwaukee Ave. 
Mrs. Jacobs, 1550 Milwaukee Ube 
Mrs. Kubn, 293 Noble Str. 
Peter Carr, 39 Noble Str. 
3. Foput, 593 Noble Etr. 
3. Schmelz, 407 North Une. 
Mrs. Krohll, 658 North Ude. 
Chas. Hofeldt, 737 Worth Are. 
Carl T. Chriſtenſen, 777 North Ave. 
€. Sanfon, 795 Rorth Ave. 
O. Overbolt, 8083 North Ave. 
CEhas. Agoer, 908 North Ave. 
S. Schmulowitz, 556 N. Wood Str. 
C. Glißmann, 626 N. Paulina Ste. 
Mets. J. Renſon, 708 N. Paulina Ste 
Buft. Camphaufen, 358 Cornell Str. 
T. Gilispie, 23 Sangamon Str, 
F. Jacobs, 1 Tell Place. 
Sohn Studtman, 767 Weltern Une, 
m. Hepl, 1040 Weitern Upe 


Siüdwefifeite. 
@. 3. Fuller, 37 Blue Aslarnd Ude, 
©. Vatterfon, 62 Blue I8larıd Ave, 
8 
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. Moyer, 346 Blue Island Ave, 
F. Peters, 383 Blue Island pe, 
Mrs. Lnons, 55 Canalport Ave. 
MR. C. Bad, 65 Sanalport Une, 
J. Buchſenſchmidt, 90 Canalport Une, 
Mrs. Ebert, 162 Canalport Ape. 
Sarıy Gareis, 12 SS, Desplaines Gtr, 
E. Enabauge, 45 ©. Halfter Ste, 
News Dealer, 27 R. galited Etr. 
Bus. Beterfon, 0 R. Halited Etr. 
9. Reid, 6 S. Halfted Str. 
©. Rojenbad, 212 ©. Halfteb Str, 
€. O’PBrien, 282 &. Halfted Str, 
S. Berger, 333 S. Halited Str. 
Nieburg, 300 ©. Halited Str, 
Glaſer News Store, 405 S. Halfte Str. 
D. Rofen, 411 &, Halfted Str. 
8. Sıhuls, 5% S. Halfted Str, 
M. Naus, 666 &. Halfted Str. 
E. Jahn, 670 ©. Halfted Str. 
€. Brintman & Son, 706 &. Halfteb Etr, 
Mıs. Raballa, 199 W. Harrifon Gtr. 
3. ©. Forrell, 118 W. Harrifon Str, 
8. Eduls, 193 W. Late Str, 
M. 3. Mumford, 45 MW. Tale Str, 
2. 9. ©. Ungear, 432 W. Tale Str, 
8. Beterfon, 774 W. Lake Str. 
Unisn News Gr., Südoftede Madifon und Gansz 
8. Hoppe, 131 W. Madijon Str. 
Sen Faſh, 516 W. Madiſon Str. 
M. Bell, TIL W. Madiſon Str. 
7 —J— 10 R. Paulina Sir. 
Mrs. 8. Greenberg, 12 N. Baulina Str, 
M. €. Aldworth, 60 W. Nandolph Gtr, 
Momwe, MI S. Robey Etr. 
Wepler, 1039 &, Leapitt Str. 
Dis. Warley, 113 S. Weltern Une, 
x. Neivity, 191 MW. 12. Str, 
R. Lipjehuts, 274 W. 12. Str, 
3. Iaffe, 295 W. 12. Str. 
Mrs. Theo. Echolzen, 301 W. 18, Ste, 
M. 3. Goldenes, 559 W. 12 Str. 
®. Kobn, Nordoftede 14. und Morgan Gtr. 
5. N. Mally, 139 W. 18. Str, 
8. Goidner, 14 W. 18. Str. 
Gred. Stabber, 159 W. 20. Str. 
9. Straub, 89 W. 21. Str. 
rs. Sadfe, 8 MW. 21. Str. 
9. Stoeifhaat, 72 MW. 21. Str. 
Nm. Gierte, 949 W. 21. Etr. 
Undrew Serdbigty, 768 WB. 21. Etr. 
Beter Shmwarts, 845 21. Blace. 


Auberhalb Ehicagos und in den Borftädien. 


Artington Hetahts, IEL, Mm. Ublers. 
Uuburn Bart, Al, Epw. Steindaufer. 
Nurora, J1I1, MW. Wolf 
artia 331.9. 3. Srafe. 
Bartlett Al, Zruno Hefe. 
Lenfendstile IL, Grftan Erniteng. 
Bebertp Hills, ALL, Ep. Nidert. 
Eiuexslend, ZIL, Willy Eidam. 
Buenftde Geoffing IIL, Mıs. 6 U. 
Beedon. 
Shelrznbum 11,9%. 93. Zobhunter. 
EHdicago Heights, JIL, W. 9. Siebert. 
Ehicago Lamn, J11., Franz Yaeger. 
Elovderdbale, YIL, Chas. Tedrahn. 
Solumbta Beigbt, JLI., Wbert Eniter. 
Eolebour Zı1l. 5 R. Mueller. 
ütayin ZIL, Whitney Hurbiey. 
dramford, All, Yoi Kaupert. 
Breter FIT, @p. Kin. 
DBaupdbin Park; JIL, 5. Vuterbaugh. 
Daverport Je, MW. Gerke, 
Desplaines, 41, E Scharringhauſen. 
Downersbrone YIl, M. € Stangen, 
Dpese Ind, Andreiv Peihel. " 
EGuk Chicago, Ind, BD. E. Sife 
Eigin JIL, Wm Ehmupf. 
Stmburfk, SIL, Yulius Malon. 
Anglewooh, AIL, Garden & oil. 
Boutd Engjewood 11, Emil Diesel, 
Kvanfton, IL, Ed. Voelte; Evanfton News. 
Sout$ Evanfton, JIL, Sarey Haile; Beier 
KAnehverr Seo. Ktaemer. j 
Kyesoreen Bart, JLL, Udolph Glotz. 
Zergmood, JIL, Leslie Wis well. 
Blencod 311, 8°. SH. Ehatman. 
SranpGroffimn DIL, a.Cein; B.Cafidy; 
Undreim Sorenfon. 
SrantPBart I11., 8. Prub, 


I 1... Senzd Griet. 
ss re er Neljon, 
Demmond, Ind, Geo. M. Lruficl, B. Giber. 
Sunfon Part, JIL, Yoj. Widere, 
Sarpe», FIL., If. M. Elis. 
Bawrdorme Zll.,,Wm. & Ine Gtoffel. 
Degenilh, IM, U Riuder;-&. Rnippel, 
Dermofa, Jil, ©. Beterfen. 
Ginsbale, Zr EB. Dorftiewig; © Geo. 
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| Renfington, 31 
; Xanfing, 311, 


ı Rawndale J1L, 


Seffterfon, ZI, Iron Bernard, 

Renofbe, Wis, Simon Areit; W. ©. Radin 
fon. 

l., Brig Hagel; BEL, Such; 

TaGrange (Fifth Are), H. P. Darter S Co. 

KRoger Thilmont. 

<saPorte, Ind, Geo. Pieſt; Aug. Roſenktanz. 

%. Barringten; Mh. Kealy 

Semont, YI1., Wer. Nowat. 

Lombard, ZI1., John PB. Weibler, 

Mapfaire JIL,W. Buflen. 

Melrofe Bart, ALL, G. De Franco; Man 
tens Bros, 

Mendota, JIL, Bro. C. Schuet. 

Morton Grove, ZIL., Zohn U. Knottnerus 

Mihigan City, Ind, G. Schmelter. 

Raperville, JEL., Yof. Spahn. 

Norwood Bart, YIL., Ehas. Eidert, 

Dat Bart, JIL, $. Tesnow; Herm. Winter 

100. Str. Station, $. Geuberli, 

Dregon, 311,3. 3. Saug. 

Balstine Z1L, W. 9. Mundhent, 

Per! Manor, ZI, 8. ©. Secorb. 

Bartfidge III, Hans HSamer. 

Bart CGide, 311, ©. U. Robn. 

Derm IL, 230j. Rlamper. 

Blans, ZI, 9. U. Brodbus, 

Bullman, IL, Baul €. Hermes, 

Burington, ILL, Ulb. Bernftein, 

Rivderdale, IL, Louis Mahnte, 

Rivderfide Syans, ZIL, Henry Bron 

RtiverBiemw, ZIL, Ulin Gtole, 

Rogers Part ZI, W. ©. Bater. 

Rofehild, JIL, W. 9. Xeriilliger, 

zurnn 311, 3. ©: Bagge. 
Shermerville ZIL, D. UA. Beaver. 

South Spicago, ZI, ®. Kepler; Rebe 
Shwarz; Frig Tidje. 

Streator, IM., Gonner & Wergufen, 

Thornton, ZI1. Glinten Brant. 

Zurner Part, A11, Dito Senf. 

Beafbington Heights, ZIL, Mate 
For ſdth. 

Weſt Chicago, AUl. J. C. Neltner, 

Bet 40. Striunction, Win. De 

Bei 40. Str. Etation, $. Schram. 

Wei 48 Uoe Station (Wis Gentsen, M 
C. Whitted. 

BeR4s Une Station &. Ruplom, 

Whenton ZLL,-Würaten Neins: Ge. 

BWhiting rd, W D. Mial, 
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der Vaalfluß ſeine 


| Himmel und 
| Strahlen auf 


„Abendpoſt“, Chicago, Freitag, den 16. Juni 1899. 


Ein Birnir in afritanifher 
Wildniß. 


(Erinnerung einer Lehrerin.) 


Sch denfe noch mit großem Vergnü- 
gen an meine langjährige Ihätigfeit in 
Zrangpaal zurüd, einem fehönen, reich 
außgeftatteten Qande, das unter einer 
anderen Regierung bald auf dem Gi- 
pfelpunft der Kultur ftehen und feinen 
Bewohnern eine unerfchöpfliche Duelle 
des NReichthums fein würde. 

Zur Weihnachtszeit, mern im fernen 
Deutfchland Schnee und Eis den Win- 
ter verfünden, wenn der Himmel grau, 
die Bäume fahl und die Nabelhölzer 
mit gligerndem Weiß bevedt find, dann 
haben die Transpaaler ihren Hochjom- 
mer, und ein tiefblauer Himmel fpannt 
fich über eine in Sonnenschein getauchte 
und farbenprangende Natur. In der 
Stadt ift e8 unerträglich, aber hier an 
den bewaldeten Ufern, zmifchen denen 
Tchnellfließenden 
Wafler dem Mutterftrom aufendet — 
bier ift’3 wonnig und erquidend, und 
mit Freuden nahm ich die Einladung 
zur Beiheiligung an einem Meih- 
nadt3-PBidnid an. 

Früh Morgens jechs Uhr hielten 
drei große, je mit vierzehn big fechzehn 
Ochfen bejpannte Wagen auf dem 
Marktplag zu P., um die fröhlichen 


ı Ausflügler: junge Mädchen und Her- 
| ren, Mütter und Väter und eineSchaar 
| Kinder, in Jich aufzunehmen. Der Bro- 
| biant, welcher jechs bis acht Tage rei- 


chen muß, ijt vorher fchon in großen 
Kiften auf dem Boden des Wagens 
untergebracht; darüber find Matragen, 
Thierfele und Deden gebreitet, auf de- 
nen die muntere Gefelichaft, Tiegend 
oder fitend, Play nimmt. 

Mährend der Fahrt nach dem drei 
bi3 vier Stunden entfernten Baalfluß 
geht e& drinnen im Wagen recht heiter 
ber; da mwird gefcherzt und gelacht, ge= 
ungen, geplaudert und gelefen, und 
dann und mann entfährt wohl einem 
der Anfaflen ein lauter Schrei, menn 
e& über einen großen AUmeifenhaufen 
oder einen Stein geht und der Wagen, 
der nicht auf „Federn“ gebaut it, ihm 
einen derben Stoß verfett. 

Die Sonne Steht fchon Höher am 
jendet ihre glühenden 

unfer Leinwanddach; 
e3 


troß der leichten Kleidung mird 


| Thon recht ungemüthlich warm in un- 


jerer „Arche Noah“. 

Doch da Sehimmert auch fchon der 
Fluß dur} das Grün der Mimofen; 
noch wenige Minuten — und unfere 
Erpedition ift am Ziel. Das Thal, mei- 
ter ftromabmwärt3 von fteil zum Ufer 
abfallenden Bergen begleitet, ermeitert 
fich hier zu einer Mulde, und auf faf- 
tiger Waldiwiefe, die bon einer Geite 
bon alten, fchattigen Bäumen begrenzt 
mird, auf der anderen aber die Aus— 
fiht auf den Fluß bat, läßt unfere 
tleine Kolonie fich nieder. 

Die Ochſen werden ausgeſpannt 
und ſchlagen ſich ſeitwärts in die 
Büſche, um ſich einmal recht ſatt zu 
freſſen an dem üppigen Gras, das im 


JWinter, der regenloſen Zeit, faſt bis 


zur Wurzel ausgedörrt, dennoch die 
einzige Nahrung bietet, die den armen, 
gequälten Ochſen kaum vor dem Hun— 
gertode ſchützt. 

Die Wagen werden nun ſo aufge— 
ſtellt, daß ſie zwei Seitenwände und 
eine Querwand bilden, über welche ein 
großes Segeltuch ausgeſpannt und be— 
feſtigt wird, in der Mitte von einer 
Stange emporgehalten. Kiſſen und 
Polſter, Decken und Felle werden mit 
Hilfe von ein oder zwei Stühlen und 
mehreren Kiſten zu bequemen Lagern 
und Sitzen verwendet, und ſelbſt der 
lange Speiſetiſch in der Mitte des Zel— 
tes fehlt nicht, der freilich höchſt 
ſchwankend und ſchmal, aber dennoch 
mit weißemTuch bedeckt und einem von 
den Kindern friſch gepflückten Strauße 
geſchmückt, einladend zum Mahle 
winkt, das von weißen und ſchwarzen 
Händen mittlerweile verhältnißmäßig 
ſchnell bereitet worden und unter ſtar— 
ker Betheiligung aller Gäſte bald ver— 
ſchwunden iſt. 

Man glaube nicht etwa, daß wir 
uns mit kalter Küche begnügen. Nein! 


Schüſſeln mit dampfenden Kartoffeln 


und anderen Gemüfen, große Hammel— 
keulen, Hühner- u. Entenbraten wech— 
ſeln auf dem täglichen Speiſezettel ab, 
und gehen uns einige Vorräthe aus, 
ſo verſehen unſere liebenswürdigen 
Herren unſere Küche mit Wild und Fi— 
ſchen. Nachdem unſere ſchwarzen Be— 
dienſteten die letzten Reſte unſerer 
Mahlzeit weggeräumt, pflegt ein jeder 
einige Stunden der Ruhe, denn es iſt 
zu heiß, um irgend welche Beſchäfti— 
gung vorzunehmen. Die Polſter und 
Felle im Zelt, die ſchattenſpendenden 
Bäume rings umher laden zum Mit— 
tagsſchläfchen ein, und bald herrſcht 
tiefe Stille unter der noch eben ſo mun— 
teren Geſellſchaft. 

Doch was iſt das für ein markdurch— 
dringender Schrei, der ganz in meiner 
Nähe aus dem Gebüſch hörbar wird 
und die meiſten der Schläfer erſchreckt 
in die Höhe fahren läßt? Mit Stöcken 
bewaffnet, ſtürzen ſich zwei unſerer 
jungen Helden auf die Unglücksſtätte, 
nichts Gutes ahnend. Und richtig! 
Da ſitzt unſere blonde „Lonis“ mit 
hochgerötheten Wangen, ſtumm und 
entſetzt nach der Richtung zeigend, in 
der eben eine große, ſchwarze Ring—⸗ 
halsſchlange verſchwunden iſt. Die— 
ſelbe hatte nämlich dem jungen Mäd— 
chen Geſellſchaft leiſten wollen und ſich 
um den vollen, nackten Arm der ſchö— 
nen Schläferin Jeringelt, wobei ſie 
aber durch deren ſchnelle Bewegung 
und lautes Hilfegeſchrei unterbrochen 
iſt und nun eiligſt die Flucht ergriffen 
hat. Alles Suchen nach dem giftigen 
Reptil blieb umſonſt. 

„Ein Unglüd fommt nie allein,” 
fa it ber Voltamund; biefe Wahrheit 
follen aud wir im Laufe des Tages 
= erfahren. Als e8 nämlich Fühler 
emorben, wird ber Vorſchlag gemacht, 
die Umgegend ein wenig näher zu 
chten. Die älteren Damen wäh⸗ 


ien zu dieſem Zwege den Wagen, ber 
und deren 


i Mädchen und 
2 "oh au Nah, 


mird, mährenb Die Webrigen der Ge- 
jellfchaft einen „Aufftieg“ auf die na> 
hen Berge befchließen. 

Die Aufgabe, die Verge zu befteigen, 
erfcheint leichter, als fie in Wirklichkeit 
ift, denn ziwifchen Felfengeröll, aus 
dem an manchen Gtellen dorniges und 
undurchdringliches Geſtrüpp uns ent⸗ 
gegenſtarrt, müſſen wir uns mit Hilfe 
unſeres Bergſtockes jeden Fußbreit 
Erde erobern. Manches muntere Xeff- 
chen fehen wir in fchnellen Sprüngen 
por uns berfliehen, und hoch oben in 
den Lüften jchmwebt eine Anzahl Geier, 
die nach Beute fpähen. Auf halber 
Höhe bleiben mir jtehen, um ein wenig 
zu ralten; aber wir wollen noch vor 
Sonnenuntergang die Höhe erreichen, 
und fchon niet fi) das aoldene Ge- 
ftirn dem Welten zu. Tapfer ſchreiten 
mir daher mwieber aus, bis wir endlich 
oben angelangt find, 

Uber melche Belohnung mird uns 
für unfere Anftrengung zu Theil! Da 
liegt tief unter ung das herrliche That, 
durch welches fich; meilenmweit der Fluß 
mie ein Silberband jhlängelt, an dich- 
tem Urmwald vorüber, oder von Bergen 
umfäumt, die in weiterfyerne fich blau 
ih und purpurn vom flaren Abend 
himmel abheben. Andahtsvoll blicden 
wir auf die ftille, erhabene Landfchaft 
zu unferen Füßen, niemand fpricht ein 
Wort, — meine Gedanken nehmen Ylü- 
gel und ziehen über den Ozean in die 
geliebte Heimath. Da mect mich eine 
Stimine au meiner Iräumerei und 
mahnt mich an den Aufbrud). 

Wir nehmen einen anderen Weg, der 
weniger jteil und alfo bequemer ilt; 
aber diez joll einigen von una verhäng- 
nißooll werden. Ein Ehepaar, da& 
nicht mehr in den Flitterwochen jteht, 
ift beim Abftieg etwas zurüdgeblieben. 

tr3. ©. am Urme ihres beforgten 
Gatten wähnt fich natürlich ficher vor 
jeder Gefahr, aber fie hat „Die Rech— 
nung ohne den Wirth“ gemacht! — 

Meithin erfhalt über unjern 
Häuptern ein perzmeiflungsvolles Hil- 
fegeſchrei. Erjchredt bleiben mir jte- 
ben und jehen nun die Beiden da oben 
heftig mit den Händen um fi ſchla— 
gen, dabei Angftrufe ausftoßend und 
den Berg mehr herunterfallend als 
laufend. Wir glauben nicht anders, 
als dah ein Leopard oder eine milng 
Kape fie verfolat, und im Inſtinkt der 
eigenen Rettung (äuft jeder, To jchnell 
mie er kann, dabei Gefahr laufend, fich 
Arme und Beine zu brechen, auf dem 
abfhüffigen, holperigen Boden; ein 
ganzer Regen von lofen Steinen mwir= 
belt Hinter un ber, oder wahre Yels- 
blöde verfperren ung den Weg. Wie 
mir unten angefommen, ich meiß e3 
nit. Wir warten jetzt natürlich auf 
das Ehepaar, das in kläglichem Zu— 
ſtande langſam auf uns zuwankt. Ach, 
wie ſehen die Aermſten aus! Das Haar 
zerzauſt, die Augen und das ganze Ge— 
ſicht dick aufgeſchwollen, die Kleider 
faſt in Fetzen am Leibe hängend! Die 
Heine Frau hat nämlich in ein Horniſ— 
ſenneſt, das ſie am Boden zwiſchen 
Gras und Geſtrüpp nicht geſehen, ge— 
treten und daduxrch die an und für ſich 
ſchon wüthenden Thiere aufs höchſte 
gereizt. Ein Heer von dieſen rieſen— 
großen Inſekten folgt ihnen; am Hals, 
im Geſicht, an den Händen fühlen fie 
die giftigen Stacheln wie glühendefa- 
deln in ihr Wleifch dringen, und nur 
die eiliafte Flucht hat fie vor einem ges 
mwiffen Tode aefhügt. Man fagt Schon 
daheim, daß fieben Horniffen ein Pferd 
tödten fünnen. Wie muß nun dieWir- 
fung von vielen Stichen diefer afrifa= 
nifchen Horniffe fein, die wohl fünf biß 
fehs Zentimeter lang tft! 

Mrs. ©. wird von ihrem Gatten 
mehr getragen al® geführt, und faum 
haben wir unfer Zager im Walde er- 
reiht, da bricht fie in einen Wein- 
frampf aus, der in einer Ohnmacht 
endet. 

So alfo hatte der Tag feinen tra= 
giſchen Abſchluß gefunden! Mit ge— 
miſchten Gefühlen und in banger Er— 
wartung derDinge, die etwa noch kom— 
men können, ſuchen wir unſer Lager 
auf. 

Wie die „Böcke von den Schafen“ 
zur Rechten und zur Linken ſich ſon— 
dern, ſo verſchwinden die Herren im 
Zelt oder unter dem Wagen, um die 
müden Glieder zur Ruhe zu ſtrecken, 
während wir Damen ins „UAllerhei— 
ligſte“ der Ochſenwagen gehen, wo wir 
unſere Nachttoilette unter allgemeiner 
Heiterkeit vollenden. 

Eine Sardinenbüchſe — d. h. eine 
volle — bietet etwa ein Bild unſerer 
Lage! Uber auf einem Pitnit muß 
man mit den Freuden auch Kleine Lei- 
den in den Kauf nehmen und den Ums 
ftänden ftet3 die heiterfte Seite abzu= 
gewinnen juchen. 


Poſtaliſche 


Der berühmte poſtaliſche Friedhof in 
der Bundeshauptſtadt, gewöhnlich 
„dead letter office“ genannt, hat in 
den letzten ſechs Monaten einen ganz 
enormen Zuwachs durchSoldatenbriefe 
und Soldatenphotographien erhalten, 
welche nicht beſtellt werden können, und 
obwohl anzunehmen war, daß der ame— 
rikaniſch-ſpaniſche Krieg die Menge 
ſolcher Poſtſachen nicht unerheblich ver— 
mehren würde, hat doch, wie man aus 
Beamtenkreiſen mittheilt, der Grad 
dieſer Vermehrung ſogar die Einge— 
weihten überraſcht! Da iſt die Zahl 
der wirklichen Soldatenleichen, 
welche dieſer Krieg auf amerikaniſcher 
Seite gefordert hat, noch gar nichts da— 
gegen, — ſo wird wenigſtens verſichert, 
obgleich man ſich noch nicht die Mühe 
genommen hat, dieſen Mittheilungen 
eine beſondere ſtatiſtiſche Zuſammen— 
ftellung beizufügen. Zum Glüd ift dieje 
Art „Solvatenleihen“, wenn fi aud 
gar 'mandıe intereffante Geſchichtchen 
aus ihnen ſpinnen ließen, meiſtens ohne 
beſonders tragiſche Bedeutung. 

Gewöhnlich hatten die Abſender der 
betreffenden Sachen eine, in dieſem 
Fall beſonders verhängnißvolle Unter⸗ 
IJ * begangen: ſie hatten es 
näm 


auf vn Umfhleg 
die € im 


„Soldatenleichen““. 


verfäumt, —* eigene Adreſſe 
ſodaß ihnen 


—XX 


war 


Aſer SRG 


TEILTE RUETE J A ET 


ik 


ae 


K naben 3 


Bunfe —M 
— 
—A 


—D 


— DR ei 
NW THE ae 


5 Ban füf 


nr 


7; ak Be >» 1 4 1 ; 
EN — EAREIEL SE HET IE Sn 


lee Ale Moden 


ah a Ti 


"orte: 
m 


DCHNITNECH I: 


und Aberhunderten von Fällen waren 
die Briefe u. f. m. nicht an die richtige 
Compagnie, nicht an da3 richtige Re- 
giment, nicht an dad richtige Corps 
abreffirt. Dazu fam aber noch ein 
meiterer, in diefer Beziehung fehr nach» 
theiliger Umstand, — nämlich daR im 
Verlauf dieſes Krieges befonder3 häu- 
fig Lager aufgegeben und gemechjelt 
wurden, fowohl innerhalb mie außer» 
halb des Zanbes; biefe Veränderungen 
erfolgten in manchen Fällen jo raid, 


daß der Pofidienft nicht mit ihnen 
Schritt halten konnte! Unter dieſem 
verſchuldeten und nicht verſchuldeten 
Pech litten die von den Landesverthei— 
digern abgeſchickten Sachen 
ebenſo, wie diejenigen, welche ihnen zu— 
gehen ſollten. 

Trotz alledem hat die „dead letter 
office“ in dieſem Falle ein Uebriges 
gethan und es ſich Extra-Mühen 
koſten laſſen, die enorme Menge, 
mentlich von Photographien ſchließlich 
doch den Adreſſaten auguftellen. In 
vielen Fällen gelang es auch, Diejeni— 
gen zu ermitteln, für die ſie beſt immt 
waren, aber in noch mehr Fällen nicht! 
Ein großer Theil dieſer poſtaliſchen 
Soldatenleichen hat monatelang tolle 
Kreuz- und Querfahrten — achen müſ⸗ 
ſen, ohne daß man entde konnte, 
wohin die Sendungen gehörten. 

So gewaltig hat ſich die todte Maſſe 
angehäuft, daß nach den Regeln des 
Poftamtes ihre Vernichtung nicht viel 
weiter verzögert werden darf. Nach 
ben lebten Meldungen iſt die Zerſtö— 
rung der betreffenden Nhotographier 
bereit3 im Gange. Noch hätten Manche 
Ausficht,- Tolhe Briefe oder Bhotoara= 
phien, wenn fie irgend meldje Bermu- 
tdung beaen, daß dergleichen < auf dem 
Doftamt für unbeitellbare Sachen la— 


na⸗ 


cken 


iu* 


.gert und ihnen zuflommt, mit etma& 


Mühe herauszufriegen, wenn fie Ti 
an dieje3 Amt menden und alle ihnen 
befannten Einzelheiten über das Ver— 
mißte mitteilen. Denn fo lange au 
nur bie fchmächfte Möglichkeit zu beites 
ben Scheint, folhe Sachen do no ans 
zubringen, fhreitet man noch nicht zu 
ihrer Zerftörung, diefelbe müßte denn 
durhauß geboten fer. Plber lange 
darf nicht mehr gefadelt werben! 


Shwindende Samwatifhe Sitten. 


Es iſt auffällig und recht beflagen3- 
werth — ſchreibt ein Correſpondent 
aus Honolulu — wie ſchnell das alte 
Hawaii dahin ſchwindet, ſoweit es in 
ſeinen, zum Theil ſehr hübſchen, male⸗ 
riſchen Volksſitten verkörpert iſt. Vor 
achtzig Jahren noch war dieſes Inſel⸗ 
reich, das jetzt ein Theil von Onkel 
Sams Domäne geworden iſt, der Welt 
beinahe unbekannt und wurde von 
Weißen ſogut wie gar nicht beſucht. 
Aber inzwiſchen iſt es dem Schickſal 
verfallen, welches leider allen von 
Naturkindern bewohnten Ländereien 
beſtimmt zu ſein ſcheint, ſobald ein 
civiliſirtes Fremden-Element ſich dort 
feſtſetzt: die nationale Individualität 
wird ruinirt und abgetödtet. Und an 
den Hawaii-Inſeln hat ſich dieſes 
Schickſal mit raſcheren Schritten er—⸗ 
füllt, als an den meiſten anderen der— 
artigen Ländern. Man möchte bei⸗— 
nahe ſchon heute Jedem, der vom 
abt en Hawaii noch etwas ſehen will, 


—— Sie thun yuh fſich zu be⸗ 
: eilen!* 
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ſtorben oder — doch bedenklich 
raſch dahin, was im Intereſſe der Völ⸗ 
kerforfchung ſowohl, wie der Poeſie 
ſehr zu bedauern iſt. Nicht ‚wenig bat 
zu biefer Entmidelung ber Dinge ber 
unverftändige oder in verfehrter Rich- 
tung angemendete Sitten - Eifer frü- 
herer Mifftonäre beigetragen, die aus 
Dingen, welche für das Bewußtſein 
ber hawaii'ſchen Volksſeele abſolut 
harmlos waren, zum erſten Mal Miſſe— 
thaten machten. 

Die erſte Nationalſitte, die man um— 
brachte, war der Hula-Tanz, welcher 
bei keinen Feſtlichkeiten fehlen durfte 
und bei allen Hochzeiten, Geburtstags— 
feſten und ſogar Begräbnißfeierlichkei— 
ten eine Hauptrolle ſpielte. Es war 
ein überaus anmuthiger Tanz, und die 
Hula-Lieder, welche ihn begleiteten, 
waren ebenſo intereſſant, wie die ſchö— 
nen und vielſeitigen Poſen der Tänzer 
und Tänzerinnen, welche von der 
Brandung am Korallenſchiff, vom Re— 
gen und Nebel, vom Regenbogen, von 
den ackerbaulichen V Derrichtungen u. ſ. 
to. erzählten: ein poejtenoller” Spiegel 
der Natur und de ganzen Volkfks— 
lebend diefer Infeln. Wenn man 
noch heute einen wirklichen Hula-Tanz 
jehen will, muß man fon meit nad 
ir gend einem abgelegenen Dertchen 


gehen, wohin noch feine Weißen gekom⸗ 


men find, und vom Glück begünſtigk 


ſein. 

Eine andere hawaiiſche Sitte, 
bald ſpurlos dahi ngeſchwunden 
wird, iſt das Olioli-Singen. In 
früheren Tag jen mar basjelbe in 
Hamait die einzige Methode, Volf3- 
und Weitgefeichte borzutragen, und 
erinnerie an das griechiſche homeriſche 

Zeitalter (ebenjo wie der Hula = Tanz 
bis au einem gewijlen Grade an ba3 

altgriehifche Voltsdrama in feiner 
ganzen umfaffenden Grokartigfeit und 
Anmu ith erinnert.) Die meiſten Kana—⸗ 
ken der jüngeren Generation verſtehen 
nicht einmal mehr die Sprache dieſer 
erzählenden Heldenlieder! 

Solche Beifpiele ließen fich noch eine 

ganze Menge anführen, fo bie jchönen 
Bolt = Geremonien, welche ehedem mit 
dem Erbauen jedes Gras - Haufes, 
dem Zimmern j jebe3 Bootes, dem Ein- 
pflanzen von Saaten u. |. iv. verbuns 
ben waren. Auch verlieren fich immer 
mehr die prächtigen und wirklich Tleid» 
famen alten Nationaltradhien. Nur 
der Brauch, „Leis“, d. b. Blumenge- 
en am Hals und an ben Kopfbe- 
deckungen zu tragen, fcheint fi) noch 
viele Sabre zu behaupten. Obmohl 
bon mancher Seite auch gegen diefen 
hübfchen Brauch geeifert Mourbe, fanb 
derſelbe unter den Fremden indeß auch 
ſeine Freunde! 


ſein 


— Der21jährigeBuhhal 
ter Wilhelm m bon der Berliner 
!yiliale der englifchen Firma €. Afh & 
Song, die den Verkauf von zahnärztli- 
chen Arn keln betreibt, erſchoß ſich, als 
er wegen entdeckter Diebſtähle verhaftet 
werden ſollte. Die Diebſtähle, welche 
ſchon ſeit mehreren Jahren begangen 
wurden und welche "pie Yirma auf 
18,000 M. berechnet hat, wurden ba=- 
durch entdedt, daß ein biefiger. Zahn» 
arzt einem Belannten Kautjchul zum 
Kauf anbot, . da8 ben Stempel ber 
Birma trug. 
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Peters Abenteuer. 


Ein im Südmweften der beutfchen 
Reihshauptftadt 
Fräulein nennt 


mohnenbes ältere 
einen allerliebfteg) 


Kater ihr eigen, und noch grauer als 


fein Fell erfchien ihr dag Dafein, al 
PBeter jüngjt von feinem geroohniem, 
Spaziergange nicht heimtehrte. 


6, 


vergingen zehnTage, und fchon glaube: 


die Verlafjene, daß ihr geliebter Dacys 
bafe den Weg allen Fleifches gegang 
fei; da, am elften Tage feines Weg 
ſchwindens, fand er ſich plötzlich wie⸗ 
der ein, aber in welcher —— 
Abgemagert und verhungert, in nom 
ger Katerftimmung — fu, 
graue Elend! Seine fehlanten —— 
pranken waren dick geſchwollen und 
zeigten deutliche Spuren längerer 
ſelung. Was w 
geſchehen? Die Geſchwätzigkeit ei 
dienſtbaren Geiſtes brachte es an den 
Tag. Der „Herr Nachbar“ hatte wieder 
einmal zu Bett gelegen, vom Zipper- 
lein geplagt, genau elf Tage lang, und? 
der gefunde Peter mußte ihm Gejell-? 
Schaft Ileiften, da er qutmüthig genug 
gemwefen fich einfangen zu laffen. Bes’ 
haupten doch alte, luge Weiber, daß“ 
Kapenfell den Kranfheitsftoff an ji ° 
ziehe“. Da dem Kater bie Zeit zu lang 
wurde, ließ ihm der rheumatifche Ges 
mift$Smenjch die Vorderbeine feſſeln 


eſ⸗ 
war mit dem a 


und Diät mußie Peter au halten, 7 


um dem Patienten micht-Iaftig zu fal⸗ 
len. Von der ausgeſſaͤndene 


erholte ſich Peter ſchnell; er dan 
ſeildem den Rheumatismus und 


Aberglauben für die (ihm) gefährlich⸗ 


des eu 


ften Krankheiten 
Sahrhunderts! 


Der neitefte Teint. 


Die Franzofen haben von jeher dat 3 


entfchiedene Vorliebe für blaffe Schöne 
heiten befunbdet. 
ihr Vorhandenfein feiner Kunft vers” 


Rofige Wangen, die? 


bantten, fand man mohl ganz Bü | 


aber zu einem idealen Trauenantli 
gehörten fie nicht. 
fänmmtliche Damen der erflufiven — 
ſellſchaftskreiſe von Paris, ihr & 


ſo bleich wie möglich erſcheinen zu lafs = 


fen. Da die natürliche Bläffe in ben ° 
meiften Fällen einen unjchönen Anflug | 
bon Grau oder Gelblih Hat, ft: 
felöftverftändlich, daß man feine J 
flacht zu milchigem Toilettenwaſſet, 
Puder oder gar Schminke in 
der geringite Hauch von Röthe aninm = 


Kept — 


F 


oder Wangen darf ſichtbar bleiben das # 
für aber müffen dietippen ein leuchten 4 


bes Roth aufmeifen, und bon ben Aus er 


7 y 


gen verlangt man, daß fie bas geiftere = 


bafte Geficht mit fehier überitdiſchem 
Glanz überſtrahlen. Daß auch in die⸗ 


fer Beziehung die Kunft ihr Möglie | 
ftes thun muß, um den Anforderungen = 3 


der launiſchen Modegöttin zu genügen, 
iſt wohl begreiflich! 


— —— — — — 


— Rüchichtsvoll. — Fräulein PER 


feßt): „Sie wollen mich boch nichk 
ausplündern?“ Straßenräubers 


„Gott bemahre, für Damen ift weibli⸗ 
he Bedienung vorhanden... 
fomm einmal ber und unterfi 
Dame nah MWerthfachen.“ 

— Moderne Welt, — Dame: „ 
haben nod) nie gedient und 
mir ald Hausmäbchen eintreten, 5& 
‚ben Sie denn Talent?” — Mät 





peigen-Annahmeflellen. 


nachfolgenden Stellen werden Heine Anzeigen 
Abendpoſt· zu denſelben Preifen entgegen 
it, toie in der Haupt-Dffice des Blattes, Wenn 
bi8 11Ubhr Vormittags aufgegeben werden, 
fienod an dem nämlihen Tage. Die An 
len find über die ganze Stadt Hin fo vertheilt, 
Iten® eine von Jedermann leicht zu er 


Nordfeiter 


e Pharmacy, 115 Glybourn Ave, Ede Sarı 
Str. 
\E 2emte, Apotheter, 80 O. Chicago Ave. 
jobel, Apotheter, 506 Wells Str.. Ede Schiller. 
% Stolze, Apotheter, 886 N. Halfte Str. 
md Slark und Addilon Str. 
I 2emte, Apotheker, 891 Halfted Str., nahe 
“aıter. 
». Uhlborn, Apotyeter, Ede Wels u. Didi 
dom Str. 
1 Beder, Apotheter, 377 Cleveland Ave, Ede 
Bisconfin Str. 
8 Wollte, Apotheker, 445 North Av., Edle Wells 
Btrape. > 
Jon & Go., Apotheker, Elark Str. u. North Ave. 
"WB. Gentaro,Apotheter. Ede Wells u. Ohio Str. 
ve. Srzeminsti, Apotheler, Haljted Str. uud 
North Abe. 
 Söreueger, Upotheter, Ede Elybourn und Zuls 
Aerton Ave. 
Beiipig, 757 N. Halfted Str. 
Man» Pharmach, Worth Ave. u. Wieland Str. 
. Weis, 311 €. North Ave. 
te, Upotheler, 80 Webiter Ave. 
an Frh, Apotheker, Center und Zarrabee Str. 
ab North Ave. und Larrabee Str. 
an Voigt, Upotyeter, Biljell und Genter Straße. 
bert Bogelfang, Apotheter, yremont u. Clay 
“ und Fullerton und Lincoln Ave. 
ya &. Hottinger, Apothefer, 224 Lincoln Ave. 
Bechuer, Apotheter, 557 Sedgwid Str. 
Martens, Apotheker, Sheifield und Center. 
r Weller & Go., 555 N. Clark Str. 
0. Kochne, Apotheter, 122 Seminary Ave. 
fon, Apotheker, 270 Eiybourn Ave. 
ı MD. Doederlein, Apotheter, EHEN. Halited Str. 
Ecke Webſter. 
S. Lieſe, Apotheker, 4501 Larrabee Str. 
Goltzau, Apotheker, Ecke Centre und Clark Str, 
Nomano, 185 N. Halſted Str. 


Sare Biew: 


Srew Daigger, Lincoln Ave. Ece Wrightwood 
und Sheffield Ave. 

io. Suber, Apotheker, 1358 Diverſey Str., Ede 

| Sheifield Ave. 

FR. Dodt, 909 Mozart Str. 

as. Sirih, Apothefer, 303 Belmont Ave. 

Fe. Broiwn, Apotheker. 1985 N. Ajhland Ape. 

+@orges, 701 Belmont Apr. 

8. Goppad, Apothefer, Lincoln und School Str, 
2. Bayne, Apothefer, Ecte Ravengwood und 
Melroſe. 

sanft Kremer, Apotheker, 2520 Lincoln Ave., Ecke 
59. Str. 

+&. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave, 

„ Kramer, Apotüeter, 1659 Lincoln Ave. 

Georges, Clark und Belmout Ave. 

» 3. Saberer, Apotheker, Southport und Bel» 
mont Ave, 

enry 3. Burgman, 813 Lincoln Ave. 

»D. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Rodey Str, 

» 3. Berger, Apothefer, Southport Ape. und 
Roßcoe Blod,. 

no U. Mertes, Apotheker, 835 Lincoln Ave. 

Has. R. Soflmann, Apotheker, Lincoln Aden 
Ede Cornelia. 

. 3. Schmitt, Apotheler, Arlıngton Place und 
Slart Str. 


Weſtſeite: 


Z. Eichtenberger, Apotheter. 838 Milwaukee 
Ave. Eclke Diviſion Str. 
senry Schröder, Apothefer, 467 Miltvaufee Ave, 
Ede Chicago Ave. 
Rto G. Haller, Apotheker. Ecke Milwaukee und 
North Ave. 
‚Dito 3. Sartwig, Apothefer, 1570 Dilwaufee Ave., 
Ede Weitern Ave. 
Audolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Dipifion 
Etr., Ede Waibhtenaw Ave. 
Btubenraud) & Gruener, Apotheler, 477 W. Die 
viſion Str. 
N. Rafziger, Apotheter, Ede W. Diviſion und 
Mood Str. 
E. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halfted 
Str., Ede Canalport Ave. 
Nax Seydenreich, Apotheker, 800 W.2L. Str. Ele 
Hoyne Ave. 
Zgonat Duda, Apotheker, 631 Genter Ave, Ede 19. 
Straße. 
3. R. Bahlteidy, Apothefer, Diilwaulee u. Center 
Aves. 
3. ©. Kelowsty, Diilwaufee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
©. 3. Hasbaum, Apotheker, 361 Blue Jsland Ave, 
“ - und 1557 W. Harrifon Str. 
3. 6@. 2inf, Upotheter, 21. und Paulina Str. 


" W. Brede, Upothefer, 363 W. Chicago Ave, Ede 


‘ 


—J— Noble Str. 
EF. Eisner, Apotheter. 1061-1063 Milwaukee Ave. 
MR. 8. Sanfte, Apotheker, North und Weitern Ave. 
2. 6. Freund, Apotheker, Arntitage u. Kedzie Ave. 
8.2. Bamelle, Apotbeter, Taylor u. Paulina Str. 
Bm. &. Gramer, Upotheler, Halited und Raus 
 ..bolph Str. 
6. Fiicher, Lincoln und Divifion Str. 
'G. Remus, Apotheke, 952 Milwauter Ade. 
». ©. Drekel, Upotheter, Weltern Ave. und Ha 
riion Str, 
©. 6. &. Brill, Apotheker, 949 WB. 21. Str. 
2. Sanien, Apotheter, 1720 8. Ehicago Ave. 
Chas. Mathai, Anotheter, 626 W. Chicago Abe. 
Eha8.U.Ladwig, Apotheker, 323W. Fullerton Ave, 
Geo. Boeller, Apotheker, Ebicago u. Ajhland Ave, 
Mar Kunze, Apotheker, 1369 W. North Ave. 
».%. Schaper, Apotheker, 1190 Yrmitage Ave, 
2. U. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
M.M. Bilfon, Dan Buren und Marjbfteld Ave, 
Chas, Mation, 1107 W. Chicago Ane. 
E. W. Graßly, Apotheker, Halfteb und 12, Etr. 
Theo. Behrend, Apothefer, 12. und Saflin Str. 
Dominik Gchmers, Apotheker, 232—234 Milwautee 
Auvenue. 
@. 3. Seik, 4736 W. Divifioa Str., Ede Maple 
n wood Ave. 


SS. D. Kremer, Upotheler, 881 Grand Ave, Ede 


Noble Str... 
SKlot’8 Upothete, Afhland Ave. und Emily Str. 
zachle & Kochler, Apotheker, 748 WE. Chicago 
Uvenue. 
Theo. H. Dewitz, Apotbeter, 2406 Diilmaufee Une. 


 appus, Apotheker, 1704 W. North Ave. 


Btaiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Genter Ave. 


FR. Sachs, Wpotheter, 59 WB. Taylor Str, Cie 


Baflin. 


' Mpton Pharmach, 1483 Diilwaufee Ave. 


. Ghris. 8. Sed, Apotbeter, 239 W. Divifion Str. 
E Ede Paulina. 
MR. 3. Kiveley, Apotheker, 849 Grand Ave. 


S Rirtwoon & Eo., Apothefer, 698 Dtilmaufee Ade, 


Wells Pharmacy, 400 N. Aihland Ave. 

"Sohn Brod Chemical Eo., 349 W, North Ade. 
Behrens Bros., 12. Str. und Weftern Ave. 

S. 9. Davenport, 39% N. California ve, nahe 


% - MWabanfıia. 


Bau 8. Heineman, 413 W. Divifion, Ede Robey, 


Ben: Südfeiter 
„8. Ghantler, Apotheter, Eee 35. u. Paulina Str. 


=. 8. Korinth, Apotbefer, 3100 State Str. 
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‚R. Vorbei, Wotheter, 69 31. tr. 
q 1 er, Anpotbeler, 420 26. Str. i 
 Mupoiph P. Braun, Upotheler, 3100 Wentwortd 


"7 pe. Edel. Str. 


 Masquelet, Upotheter, Nordofiside 35 und 
‚Halfted Str. 
ouid Aungt, Apotheker, 5100 Aſhland Ave. 
in. Weber, Unotheter, 614 Gottage Grove Une. 
‚W. Bates, Unotheter, 44 und Halited Gtr. 
%. ©. Dadard, Upotbele 43. und MWentworth 
x. Udams, 5400 6. Halfted Str. 
60... Heu: & &o., Apothefer. 2901 Wallace Ste. 
‚eeler Drug Go., 32. und Wallace Str. 
‚Gunradi, Upotbeter, 3315 Archer Ude. 
potheler, Ecke 35. Gtr. und Urder Ude 
1, Upotheter, 37. und Halfted Str. 
Apotheter, 48 uud Loomis Ste. 
; 86. ımd Salfted Str. 
Upothefer, 47. und State Etr. 
6, Wpotbeter, 31. und Peering SE » 
‚otheker, 81. Str. und Bortland Une. 
> Upotbeter, 498 29. Str. 
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Vergnügungs⸗Wegweiſer. 
che ate Es 
—Becauſe She Loved Sim So," 

Ter.—,Ermiinie“, 

8.—,The Elub’S3 Baby“, 
ttihern.—Burlesten. 
— Sefchlofien. 

Houje— Arizona”, 


the Comforts of Home“. 
Ho uje.—Baudevile. 


3 
. — Sieden Abend und 

Sonntag Vormittags und Abends Konzerte. 
befRienzi. — Jeden Mittwoh Abend und 
Sonntags Konzert von Mitgliedern des Thomas- 


Orcheſters. 
Cohumbia-Garten. — Züglih Abends 
allabendlich 


m 8 O)GA— αα 


ſtattfindende Konzerte. 
Berlin = Garten. — Ronzerte 
und Sonntag auh Nachmittags. 


— oo —— — 
Meriwürdige Bhanomene. 


Außerorbentlihe Himmelserſchei— 
nungen werden aus einem Theile Eus 
ropa& gemelbet, auß dem man jonjt 
nicht häufig willenfaftliche Nachrich- 
ten empfängt, nämlich auß dem nnern 
der Baltanhalbinfel. Der Gemährs- 
mann für die folgende Schilderung ift 
ber erjte Sefretär der türfifchen Bot 
{haft am holländiichen Hofe, Obhannes 
Schetib Effendi, der feine Beobachtung 
der „Societe Aftronomique de France” 
einfandte.e Er hieli fih im vorigen 
Sommer in dem Orte Hiffa, Tüdlich 
des Balfangebirges, auf. Die Kleine 
Stadt liegt in einer Höhe non 200 
Meter und bat ein trodenes, gefundes 
Klima. Gie ift erbaut auf den noch 
borhandenen Ruinen eines großen alt= 
römischen Babeortes. Die alten Mau: 
ern befinden fich noch in einem ziemlich 
guten Erhaltungszuftande. Der Bo— 
den ift vulfanifch und gibt mehreren 
beißenSchwefelquellen ihre Entijtehung. 
Bei feiner Anmefenheit im Juli bori- 
gen Nahres fiel es dem türfijchen Be- 
amten auf, daß dasBarometer dauernd 
einen niebrigen Stand zeigte und merl» 
mwürbigermweife niemals über 735 Mil- 
Yimeter ftieg, aber auch nie unter 725 
Millimeter fiel, vielmehr immer zmwi- 
fchen diefen beiden Bunften hin und 
ber fchwanftte. Die Witterung jener 
Tage zeichnete fich durch häufige Wdechfel 
und den Eintritt plößlicher Gemitter 
aus, und diefe ungewöhnlichen Ver- 
hältniffe gaben den Anlaß zur Beob- 
achtung von zwei beſonders merkwür— 
digen Himmelserſcheinungen. Es war 
am 21. Juli etwas nach Sonnenunter— 
gang, als es zu regnen begann und der 
ganze Horizont ſich mit Wolken be— 
deckte, die in eigenartigen, concentri— 
ſchen Ringen gegen den Zenith aufſtie— 
gen. Es blitzte von allen Seiten, be— 
ſonders ſtark aber imSüden und Süd— 
weſten. Um 411 Uhr zeigte ſich plötz— 
lich im Süden ein leuchtender Punkt, 
der vom Horizonte aufſtieg wie eine 
Rakete, bis zu einer Höhe von 10 bis 
12 Grad gelangte und dann wieder zu— 
rückfiel, indem er ſich zweimal ſpaltete 
und dadurch ein ſpitzwinkeliges Dreieck 
beſchrieb, worauf er verlöſchte. Wäh— 
rend ihrer ganzen Dauer war die Er— 
ſcheinung ſehr deutlich, erzeugte aber 
keinen Widerſchein auf den umgeben— 
den Wolken, ſie wiederholte ſich noch 
zweimal, aber in abgeſchwächtem 
Glanze. Die Farbe des Lichtes war 
blutroth, und die Größe der Kugel 
mochte einem Gegenſtande von drei Me— 
ter Höhe entſprechen, wie er aus einem 
Abſtande von 70 Meter geſehen wird. 
Eine Viertelſtunde darauf entwickelte 
ſich eine gewaltige Lichterſcheinung 
über den ganzen ſüdweſtlichen Hori— 
zont, zuerſt wie ein Fächer und ſich 
dann allmälig ſchließend zu einer leuch— 
tenden Säule. Dieſem ungewöhnlichen 
Phänomen folgten Regengüſſe, die 20 
Stunden ununterbrochen währten. 
Weniger außerordentlich, aber immer— 
hin erwähnenswerth iſt eine andere Be— 
obachtung vom achten Tage desſelben 
Monais. Es hatte um 2 Uhr Nachmit— 
tags zu regnen und zu hageln begon— 
nen. Da die Hagelkörner eine unge— 
wöhnliche Größe erreichten, ging 
Schekib Effendi mit einigen Freunden 
hinaus, um deren einige zu ſammeln. 
Er war erſtaunt, zu ſehen, daß alle 
von mehr oder weniger unregelmäßiger 
Geſtalt waren, manche ſogar von ganz 
bizarren Formen. Er verglich ſie, 
ſicherlich mit Zuhilfenahme einiger 
Phantaſie, mit Kreuzen, Schildkröten, 
Karaffen und ähnlichen wunderſamen 
Formen. Außerdem fiel es ihm auf, 
daß die Hagelkörner nicht die Farbe 
des matten Eiſes hatten wie gewöhn— 
lich, ſondern durchſichtig waren wie 
Glas. Es iſt nur zu bedauern, daß 
nicht ein mehr geübter Beobachter bei 
dieſen meteorologiſchen Ereigniſſen zu— 
gegen geweſen iſt, und beſonders, daß 
feine Photographien dabei aufgenom- 
men imurben. 

— oo — 

— Ein Leichtſinniger. — Elſa: 
„Du, der Baron hat ſich mit mir ver— 
lobt. Glaubſt Du, er wird mich heira— 
then?“ — Emmy: „Na der Schafstopf 
ift zu allem fähig.“ 

— Enfant terrible. — Elächen: 
Iante, -thut bir der Kopf noch) recht 
meh? — Tante: Nein, mein Kind, 
weshalb joll er mir denn meh thun? — 
Elshen: Mama fagte doch geitern, du 
mwärjt fehr auf den Kopf gefallen. — 

— Bom Kafernendof. — Einjähri- 
ger Kohn, wollen Sie wohl gleich die 
Füße ausmärts ftelen! — Sagen Sie 
mal, dienen Sie einjährig oder ala 
Gänſerich! 


Zokalbericht. 


Scheidungstlagen 
wurden anbängig gemadht von: 
Rofe Luch gegen Ärederid Martin, Nellie gegen 
Jacob Nooze und Yenirie gegen U. 2. Künnften, wegen 
graujamer Pebandlung; Henry gegen Annie- Schu: 
bert, Srances gegen Die 3. Dljen, Paul gegen Grace 
Shefferd, Ulvan gegen Sarah Halphide und: Dia 
gegen Charles 8. Norton, wegen bösmilligen Bere 
laffens; Helen &. gegen George G. Kittel, wegen 


Ehebruchs. 
— — — — 
Todesfälle. 


Rachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fen, über deren Tod dem Gefundheitsamte zwijchen 
sefern una heute Meldung zuging: : 

Beyers, Aames, 37 3., 49 Oft 18. Str. 

— Francis, 3 Albport Ade. 

vaemer, da; U, 272 KCourtiand Etr. 

Kopka, John, Hofpital 

Roth, Darrv E., 

Sch, Wırtonie, 49 

dla, Carolina, 53 3., 681 


„Abendpoft‘, Chicago, Freitag, den 16. Zuni 1899. . 





Der Grundeigenthumsmartt. 


Die folgenden Grundeigentbums-lWebertragungen 
in der Höhe von $1000. und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Didens Str., 170 F. öftl, vpn Humboldt Boul., 50X 
150, John Jeffrey an Deflef H. Keteljen, $2000. 
Hamlin Ave., 225 %. nördl. von Le Mopne Str. 50 
x1244, Jacob BP. Rapp an Pazel W. Veirs, 33500. 
Taylor Str., 163 F. meitl. von S. 41. Ave, 374X 
129.7, Chicago Permanent Building an Loan Aijo- 

ciation an 9. 3. Wlerander, *1400. 

Throop Str, 48 F. jüdl. von 60. Str., 99X124, 
9. 8. Simmering an 3. Chancellor, 30. 

62. Str, 361 5. öftl. von Halitıd Str., 50X125, 
Garlton Geift an George F, Fılber, SM. 

Butler Str., Nordweitede 60. Str., I8X124 BP. A. 
Pincoffs u. U. duch M. in E. an E. X. Barfely, 
3992. 

W. 57. BI., 145 $. öftl. von Quiler Str., 26X120, 
W. O. Budd an K. A. Dolan, 82800. 

Halitev Str., 50 $. jüdl. von 54. Pl., 35x12, 9. 
MeEormid und Frau an Glizabetb U. Kenny, 
85500. 

Armour Ave., 194 F. ſüdl. von 34. Str., 20)1200, 
A. Caſtillo an LV. K. Strong, 8200. 

Archer Ave., 214 F. weſtl. von Loomis Str., 25 F. 
bis Fuller Str, Nachlaß von James Maher an 
James Devitt, *32400. 

Aſhland Ave., 81F. ſüdl. von Polkt Str., 25%X108, 
Caroline Gindele und Gatte an Johann Fleming, 
$15,00. 

Niron Str., 193 $. nördl, von Taylor Str., 2 
125, Ichanna Fleming an Caroline Gindele, 
&17,000. 

Gurtis Str, 359 %. nördl, von Madifon Str., 18% 
1, G. B. MeCagg und Frau an Sohn M. 
Coot, $1. 

Huron Str., 98 F. weitl. von Nobey Str., 24X1213, 
GE. Hanfen an 3. U. Anderion, 82500, 

Grunditüd 58 LaSalle Ave, 33X151, James W. 
Rujh und Frau an Fanny E. Goburn, H. 

Corte; Str., 107 %. toeitl. von Nodwell Str., 25X 
124, Louife Schulg an Jane E. Bedett, $1500. 
Ahland Ave, 12 F. füdl. von Sunupfide Uve,, 50 

E15, RM. Simon an R %. Simon, $1. 
Humboldt Boul,, 125 %. nördl. von Bloomingdale 

Ave., 50X150, W. ©. Clarf u. U. an Unna Tel: 

ford, 85500. 

Dalin Ave., 49 F. weitl. von FFremont Etr., 80%X122, 
Gharless Schumann, jr., an Jans B. Waller, 
810,000, 

Irving Park Ave., 275 F. weſtl. von Wolcott Str., 
25120.9, A. Haag an R. Kosſslitz, 81500. 
Warner Ave., &1 %. öitl. von Yincoln Str., 35%X125, 

&. E. Newman an %. Chriftoffel, 81750. 
Galumet Ave., 319 5. füdl. von Gl. Str., SOX160, 

und anderes Grumdeigenthbum, W, S.Saunders an 

N. S. Saunders, $3500. . 
56. Str., 200 $. meitl. von South Park Ave, 60%X 


* 
D 


208, Anjon S, Baine an John E. Krietenftein, 

5000. 

Talman Ave., Nordoſtecke 64. Str., 49)125, und an⸗ 
deres Grundeigenthum, J. MeK. Cleland an C. 
P. Campbell, 81. 

8. Str., 57 F. weſtl. von Biſhob Str., 5X13, €. 
Engleman G. D. Crawford, 81600. 

70. Str., 63 F. weſtl. von Kimbark Ave., 2125, 
WR, ©, Glarf u. U. an Anna Telford, $1500. 
Dobjon Ave., 186 %. jüdl, von 71. Str., 25X125, 

%. Lancaiter an ©. Perdue, BORN. 

Maryland Ape., 27 %. jüdl. von 74. Str. 25X125, 
9. Daley an E. GE. Ware, $18%. 

81. Str., 50 F. meitl. von Emerald Ape., 50X125, 
A. MMeill an R. N. Sparks, $1500. 

J. C. R. NR. Wegeredt, 69. Str., 1udl, von 115. 
BI., 22 5. bis zur Aley, S. Haarftadt u. U. duch 
M, in E, an Fred Babit, 32645. 

Eddy Str., 61 F. öftl. von Molcott Str., 18X124, 
und anderes Grundeigenthbum, Selen S. Berne 
ritter an Xobn PBernritter, 6000, 

Eddy Eitr., 133 F. öitl. von Wolcott Etr., 18X124, 
=> Sarnifh und Gatte an Kohn Bernritter, 
N, 

Sheridan Dr., Siüdweitedle Laiorence Ave., 100X150; 
SKtenmore Ave, 2350 F. nördl. von Leland NApe., 
150x143, Wm. Deering an Nobn Sewitt, $21,52>. 

State Str, Nordweitele 67. Str., 74X176, Ppillip 
G. Pauer und Frau an Koft Hammer, 815,00. 

Ninconnes Ave, 138 5. nördl. von 49, Str., Z0X 
a Albert H. Veeder an Albert H. PVeeder, jr., 
81500, 

Alport Str., 72 %. nördl. von 21. Str., 24X125, 
Gharles Leonherdt an Frank Pocit, 84000. 

Sasinaw Ape., 122 %. füdl. von 76. Str., 75X167, 


Ban G. Garrett und Gatte an Hugh F. MeGer, 

400. 

Grumditücd 4522 Greenwood Ave., 655x209, Mary B. 
Sarires und Gatte an Lucille M. Vories, 820,000. 

Grundſtück 3225 Parnell Uve, 258124, Gatharine 
Smith an Marn Gonne, 4275. 

W. 18. B., 200 F. öftl. von Alhland Ave, 235x124, 
Frank Kontink an Kohn Kreacha, 84000. 

Sawyer Ave., 176 F. nördl. von Central und Hum: 
boldt Park Boul. 50125, Anna Blazek an B. E. 
MeDonald, 86000. 

Burlington Str. 372 F. nördl. von 18. Str. 4X 
1053, Benzel Bereih an Joſeph Polodrea, 83100. 

———01. 


Seirath3:Lizenien. 


Folgende HeirathEsLizenfen wurden in der Office 
® GountysClerts ausgeitellt: 

Seo, Batterien, Helen O’Malley, 21, 18. 

Walter DO. Kellogg, Icanette G. Pilgrin, 95, 
John M. Kinnally, Yizzie O’Brien, 24, 2%. 
Konrad S. He, Edna Yaub, 42, W. 

. 5. Wolters, Yıina Stritava, 27, 19. 

William I. Thomas, Eva 3 
Rudolph Fijcber, Sadie W 
Sacob Yewis jr., Hulda Yeid 8 
Nohn E. Price, Alma 2. Darling, 22, 21. 
Sohn Kleinjhmidt, da Gatbmann, 27, 19 
George Toherty, Celia Sles, 25, 18. 

Andrew Stroma, Sophie Strabara, 34, 
William E. Anjon, Florence 9. Dunham, 29, 
Arthur Goitcllo, Vlary { 27 2 


Jacob , ai, 
John Mauer, Mary Gorenes, 34 
James Yaiı, 


Kirby, 238, 8. 


enberg, 30, 21. 
bera, » 2 


Aunie Quinn, 238, U 

Ste DOfraenig, Annie Warboft, 35, 25. 

Henry W. Benſon, Rae E. Roſenthal, 26, 24 

William Barnwell, Ella Walter, 31, 23. 

Henry F. M. Boeſe, Linda C. Ott, 35, 

Albert E. Waldrep, Janet C. Pelley, 28, 

Charles Wilſon, Ellen Peterſon, 26, 28. 

Fred Hameiſter, Emma Kay, 30, 23. 

Edward Gorman, Edna Hutſon, 24, 19. 

William S. Bell, Jennie A. Evans, 22, 19. 

Benny Ginsberg, Fannie Forman, 24, 20. 

Iſaaae Bolden, Dottie Levere, 26. 

Charles Dahlman, Apolonia. Gowolsti, 25, 21. 

Henry W. Ingram, Wlice ©. Ztaples, 25, 27. 

Samuel D. Fiber, Xottie E, Berlenfield, 27, 3. 

Henry Annie Binnigjen, 21, 20. 

Fred H. Nobniton, Emma Whitingbam, 25, 19. 

William A. Stedman, Clije Upplevard, 26, 25. 

Otto Youngberg, Nellie DO. SIoyer, 2, 19. 

rel Unvderton, Louiſe Johnſon, 33, 43 

Dred T. VBeal, Edith Conrad, 21, 18. 

Carl X. Cook, Wellie G. Biel, 21, 21. 

Charles Neubert, Amalie Irendall, 34, 35. 

Otto Neljon, Xizzie Hanjen, 20, 33. 

Sames H. Minor, Eva D. Gurran, 25, 19, 

Sabatino Anfalata, Flora Nojanai, 24, 19. 

Portius Anderfon, Margaret Xout, 29, 24. 

Heney Diez, Erneitine Bofle, U, 29. 

Nibble KConforti, Nofina Desperje, 30, 20. 

Charles Nelion, Hulda Kacobjon, 27, 25. 

Thos. M. Bairder, Irene E. Ring, 55, 20. 

Xofeph F. Pierjen, Ruth W. Greene, 26, 22. 

William Mloeller, Amanda Grok, 26, 22. 

Alfred Vozart, Mary De Nod, 33, 34. 

Erneit: Sat, Ada Schivars, 34, 32. 

Gow. 3. Hennig, Marion Scelis, 21, 21. 

Kohn Koitia, Yaura Yendlar, 22, 3. 

Andreiv Galef, Apolon Krupa, 27, 24. 

Kohn Wehren:, W. Carrie Miller, 28, 23. 

Auguſt Schmidt, Mabel Midle, 21, 20, 

Samuel Schocn, NRofa Ylcan, 27, 

Ehas. B. Barnes, Clara €. Yucas, 37, 18. 

Mad E. Wpitelen, Julia M. Williams, 30, 30. 

Kohn I. Clemens, Ida E. Warden, 29, 3. 

Karl Goding, Karoline Hendrids, 37, 37. 

eremiab U. Den, Margaret N. Gallaban, 21, 18. 

Morris X. Kolensty, Anna Stein, 27, 21. 

Ratrid Flannigan, Agnes Stanton, 28, 21. 

Aulius Matbes, Vertha Ott, 26, 21. 

Edward Scmonjet, Rofalie Kotil, 22, 20. 

Michael Friedrih, Maria Naeder, 27, 28. 

Aulius Anderfon, Martba Aurıns, 31, 3. 

Jan Kosniewicz, Nojepb Blaha, 28, 23. 

Hermon Yaguifh, Halda Hab, 25, 20. 

Glayton E. Cooper, Freda D. Stouffer, 30, 20. 

Frant A, Maw, Eva M. Kane, 21, 18. 

Geo. U. Trude, Yannie €. Smith, 3, 21. 
—)0 ——— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 

Kinley Manufacturing Co., 5ſt. Brick-Fabrikgebäude, 

29261 S. Hoyne Ave. 812,000. 
L. Allen, ZIſt. Brichaus, 3099 Honor Ave., 87000. 
8. Roſenzweig, Ait. Brich-Stote und Flats, 3557 

Halſted Str., 8500. 

35 J. Button, Z3ſt. Brick-Anbau, 6034 Jefferſon 


Ave., KO. 
Frau Pauımgart, Bria-Anbau, 4889 Grand 
Boulevard, 2W0. 
Peter Veterſon, Aſt. Bridhaus, 1052 Irving Wpe,, 
$1200, 
— 
Marttbericht. 


Chicago, den 15. Juni 18099. 
(Die Preiſe gelten nurt für den Großhandel.) 


Molkerei-Produkte. — Butter; Koch— 
buttet 11—13}c; Dairy 10—16c; Greamery 134—18t; 
deite Kunftbutter 12—13}c. — Käſe: Friſcher Rahm⸗ 
füfe 7384 das Pd; andere Sorten 6—1% das 
fund. 

Geflügel, Eier, Kalbfleifh und 
Fiihe. — Kebende Truthühner 7—Tkc das Pfd.; 
Hühner HI; Gnten 7—Sc; Gänje 6—7e das 
Piund; Arutbühner, für die Küche bergerichtet, 
73h das Pd; Hühner 9—O4c dag Pid.; Enten 
8-9 das Pid.; Tauben, zabme, 50c—$1.75 das 
Dusend. — Eier 12j—13 dad Dus. — Kalbfleifh 
79% das Pid., je nad der Qualität, — Yusge: 
weidete Lämmer $1.10-83.50 das Etüd, je nad 
dem Gewidt. — Fiide: Schwarzer Barich 12—12c; 
Hchte 654; Karpfen und Püffelfiih I—%&; Gras: 
bechte 4—5e das Pd. — Frojhicentel 15c—50e das 


Dugend. 

Grüne Früchte. — Kochäpfel 3.75—$4.50 
der Fab; Ducefie u. f. w. 84.00-85.00. — Bananen 
75c—$1.50 per Gebänge; Zitronen 82.50-82.25 per 
Kifte; Apfelfinen B.00—$4.W per Kite. 

Kartoffeln — Illinois, 30-38 per Bufhel; 
Minneiota u .j. mw. She. — Neue Kartoffeln, 
82.50-83.00 per Tab. 

Gemüfe — Robl, neuer, 90c—$1.00 per 
Fab;giwiebeln, biefige, MSc per_Buibel; Bohnen 
750—$1.25 per Bujbel; Radieshen 75c—$1.00 per 190 
Bündchen; Blumenkohl 75c—$1.00 per Buibel; Sel: 
serie 8 per Dußend; Spinat 15—20c per 
Buihel; Gurfen S—töc der Dugend; Epargel, 
Alinois, 40-50e per Dusend Bündchen; Salat 
0—2c der Kifte; grüne Erbjen 75—80c per Buibel, 

Getreide — Winterweigen: Nr, 2, rotber, 
TO— 78; Re, 8, rother, 74T; Nr. 2, harter, 
776; Ne, 8, harter, I—TK. — Sommterweizen: 
Kr. % 7 ER barter, TTS; Rr. 3, 
2 Mer y ? — T, 


20, 
24, 


4. 
49, 


Ei. 


de. — 
&ate, — 


7 


Kleine Anzeigen. 


BVerlangt: Manner nud naben. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
en ne 9 RER OR BEE 


Verlangt: ‚Junge an Gates, einer an Brot oder 
vierte Hand, 4403 Wentmworth Ave, frja 


Verlangt: Erite Hand Gakebäder, 423 %, Etr. 


Verlangt: Hausknecht, der ſich auch ſonſt nützlich 
machen kann. 48 N. Robey Etr, 


Verlangt: Geihirrwaiher. 17 E. Eongreß Str. 





Verlangt: Ein quter Porter, der auch am Tiſch 
aufwarten kann. 186 Jackſon Boulevard. 
Verlangt: Ein Arbeiter, der Luſt hat, bei einem 
Karoufiel zu arbeiten, Ede 22. und Dearborn Str. 
frſa 
Verlanot; Ein Sunge, um Gänge zu beforgen und 
Gejhäft reinzubalten. Empfehlungen. Borzuiprecen 
336 Michigan pe, frſa 
Verlangt: Ein Mann, friſch eingewanderter bor= 
gezogen, für leichte Hausarbeit, Sommer und Win: 
ter. Nachzufragen: 1921 Deming Court, EINEN 
tja 





Verlangt: Wathman für Eonntags in der Fabrik. 
Mu Zeugniffe mitbringen, 176 €, Andiana Str. 


Verlangt: Erfahrener Yanitor, 9:Flat-Gchäude, 5 
Wohnzimmer und 2 Pferde zu bejorgen. KU. — 213 
Stete Str., Zimmer 3. 


Verlangt: Maun ‚in 


i ‚in Lumber-Yard zu arbeiten. $9 
wöchentlich, jtetigd. 213 © 


tate Str., Zimmer 3. 





Freie Fahrt, engliſch 


Zimmer 3. 


Verlangt: Farmarbeiter. 
ſprehend. 213 State Str., 
Verlangt: Ein ſtarker Junge, um ſich beim Hauſe 


nützlich zu machen. Nachzufragen: 192 S. Water Str. 


Verlangt: Cabinetmakers, erſter Klaſſe Leute an 
Tijcben. 750 Throop Str., Chicago Table Works, 3. 
Floor. 


Verlangt: Kommiſſions-Treiber für Bäckerei mit 
guter Route. 398 W. North Ave. 





Verlangt: Ein ftarfer Junge, der mit Pferden um: 
zugchen weiß und im Milchgeihäft bewandert ift. 
$15 und Kojt monatlid. F. 9. Varnefe, 102 Dayton 
Str. frſaſon 


Verlangt: Kutſcher, einer der waſchen kann. 3513 
Paulina Str. 





Verlangt; Guter Wurſtmacher, eingewanderter vor⸗ 
gezogen. 3717 Hermitage Ave. 


Verlangt: Erfahrene Buchbinder. 
Str., 3. Floor. 


180 Monroe 


Verlangt: Ein Junge an Cakes. 287 W. Diviſion 


Str. 


Verlangt: Männer für Zementarbeit. Nahzufragen 
Samitag früh. 367 Milwautee Ave. 


Berlangt: Junger Mann für allgemeine Saloons 
Arbeit. 400 Irving Park Ave, Ede Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein guter Hofenmager. 5142 Halifted 
Etr. . 


VBerlangt: Junger Mann für allgemeine Arbeit.— 
330 Haljted Str., Saloon, 





Verlangt: Ein fräftiger Junge für allgemeine Ar- 
beit. 5 N. Clarf Str. fria 


Verlangt: Ein guter Junge für NeftaurantsArbeit, 
176-175 Adams Str, 

Verlannt: Ein junger Butcher, um Deliverywagen 
innerbalb der Stadt zu treiben, Nur gute Leute mit 
Empfehlungen brauden fih zu melden. Aor.: R. 
&lL, Abendpoit. fria 

en eh a 

Nerlangt: Ein Kutjcher. Nachzufragen 1625 Was 
baſh Ave. 








Verlangt: Ein tüchtiger Ingenieur in einer 
Brauerei. Der Betrieb von Eismaſchinen muß ge— 
nau verſtanden ſein. Nachzufragen: P. 365 Abend— 
poſt. frſon 
Verlangt: 500 Eiſenbahnarbeiter. Lohn 81.75. — 
Freie Fahrt. Roß Agency, 33 Market Str. 16in1w 


Verlangt: Junge um das Barbier Handwerl zu er⸗ 
lernen. E. Kiesling, 7113 Halſted Str. frja 


Verlangt: 10 gute Männer im Ei3:Hau3 zu ar: 
beiten: 50 Meilen von der Stadt. Nachzufragen: 
215 Weit 18. Str. 

Verlangt: Ein Mann in Gemüfegärtnerei zu ar 
beiten. Rudolf Fabrenkrog, Dunning, Ede Mont: 
toje 2lod. und Ridgeland Ave. 


Verlangt: Erfahrener Mann. Mader & Birk Rott: 
ling Dept. 171 Desplaines Str. 


Eine dritte Hand an Gates. 856 Ely: 


Rerlangt: te Hand a 
bourn ve, 

Verlangt: 3. Hand an Brot; 6 und Board, 
Clybourn Ave. 


105 


Verlangt: Ein guter Schneider in Färberei. 218 


N. Clark Str. 


Verlangt: Gute dritte Hand 
Lohn. 451 N. Clark Str. 


an Brot. Guter 


Verlandt: Preſſer an Kofen. 217 W. Divifion 


Str. 


Verlangt: Mann für Stallarbeit. 2642 Galumet 
Ave., hinten. 

Verlangt: Ein guter Sattler für dauernde Arbeit 
bei gutem Lohn. W. H. Vehlen, Michigan City, 
Ind. 15junilw 


Verlangt: Ein guter Mann am Milchwagen; ein 
guter Platz für den richtigen Mann. 339 Roscoe 
Boul., 2. Fl. dir 

Verlangt: Ein Janitor, um ein Heines Flat-Ge- 
bäude zu beiorgen, Gebe die Miethe eines 4 Zim— 
mer Trlats. Nachzufragen Zimmer 61, 97 Waſhing— 
ton Str. dofr 


Verlangt: Gin guter nüchterner Mann für zwei 
Pferde; muß engliſch ſprechen können und in der 
Stadt Beſcheid wiſſen. Referenzen verlangt. 193 MN. 
Wells Str. dfr 

Verlangt: Ein junger Butcher, der Shop tenden 
kann; muß deutſch ſprechen. 337 W. Fullerton 
Avenue. dfr 

Verlangt: 3 Porter?. Thielmans Garten, am Fuße 
don Diverjey, gegenüber Lincoln Park. dofia 


Verlangt: Ein fleißiger Iunge für Hausarbeit u. 
Orders auszutragen. 143 31. Etr., im Store. dir 


Verlangt: Ein Wadenmacher. Tinley Vark, Cook 
Co., Ill. 14—19jum, erfon 


Berlangt: _ Agenten für Menzenhauer Guitarr: 
Zither, auf Abzahlung; dc per Woche. Guter Vers 
dient. Main:Office, 298 Milwaukee Ave. 12121o&f 








Verlangt: Junge für beitändige Arbeit in einer 
deutichen Buchdruderei auf dem Kande. Muß einige 
Erfahrung befigen im deutihen Schriftiegen. Bezahle 
KO—$HT pro Woche, je nach der Leiftung. Adrefiirt jo: 
fort an „Das Volfsblatt“, MWoodftod, AU. 11jniw 


Verlangt: Tapezierer, um Aufträge aufzune&men 
nah unjeren Muiterbücern, in Etadt und Land. 
Neue Muiter, reihe Entwürfe, keine Schundwaare. 
American Wallpaper Eo.. 156158 Wabafh Une * 


EStelungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Bäder an Brot und Nols fuhr ftetigen 
Mag. Adr.: 2 948, Abendpoft. 


Gefuht: IrgendwelheArbeit von jungem_ bverheira: 
thetem Mann, der deutjh, engliih und franzöfiich 
fpricht. Adr. W. 765 Abendpoft, 


Gejuht: Ein junger Mann, 20 Jahre alt, möchte 
das AYZuichneiden erlernen. Zahblt Demienigen $20, 
der ibm eine gute Stelle bejorgt. Wdr, ®. 357 
Abendpoft. fia 


Geſucht: Yartender jucht Stelle. Willens alle vor: 
fommende Arbeit im Saloon zu thun. Chrift Rabe, 
10 W. Beethoven BI. dir 


Verlangt: Frauen und Mädchen, 
(Unzeigen unter bdieiez Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Saden und Fabritken. 


Verlangt: Mädchen, das das Kleidermachen erler⸗ 
nen will. 220 Milwaukee Ave. frſamo 
Verlangot: Gute Majchinens und Handmädden an 
Shopröden, 615 Ciybourn Ape, frja 


O PVerlangt: Mädchen, Operators und Winijherd an 
Knaben:Röden, 47 W. 14. Str. fria 


Verlangt: Maihinenmäddhen an DamenzJadet!.— 
FEN. NRobey Str., nahe Dipifion. 


Verlangt: Schweizer Frauen, welche etwas geübt 
find in Schweizer Stidereiarbeit (Ausjchneiden u, f. 
tw.) und in unjerer Näbe wohnen, erhalten Arbeit 
auh für zu Haufe. Ad. Frey, Barden City Gmbroi: 
dery Wort, 508 Otto Str. frſa 


Verlangt: Gute Kleider macherin. 1809 Oaldale 
Ave., 2. Flat. fſa 


Verlangt: Maſchinen Madchen on Cloaks; auch 
gum ernen, Steam Power; Dutſide und Inſide 
Finiſhers ſtetige Arbeit. 31 Marion Place, nahe 
Divifion Str. 
en a iR na a 

BVerlangt: Junge Mädchen für leiwte Handarbeit. 
165 Martet Etr., 4. Floor, 

Verlangt: Mädchen für Paper Bor Factory, 
W. 18. Str, 

Verlangt: Frauen zum Hoſen-Finiſhen. 
bourn Ude. 


Berlangt: Gute Häflerinnen; Arbeit nah Haufe 
gegeben. 745 Madijon Str., Store. dir 


Verlangt: Mädden um an Power Näbmafhine zu 


fhaffen; muß Erfahrung haben. 24 u 


838 
doff 


474 Ely: 
bofr 


Sausarbeit. 


Berlangt: Gutes deutfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 152 Soutbport Ave, 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 678 Xarrabee Str., Top Flat. 


Berlangt: Junges Mädden für leichte Haußarbeit. 
729 Surrabee Sie — — 


Pr Raten — 


von 
- dir 


53 


.HYuchs, 2059-73 N. Halited Str., 


— 
An ben Rüde au 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
Mingeigen unter diefer NRubrit, 1 Gent das Wort.) 


Saußarbeit. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. Nahzufragen: 88 5. Halfted Str. frja 


Verlangt: Haushälterinnen, Köhinnen, Mädchen 
für Haus» und zweite Arbeit tverden auf daß 
Schrellfte in die feiniten Familien plazirt. —Meujel, 
599 Wells Str. 10jun, Im 


Verlangt: Hausarbeits mädchen, 84; einfach Kochen; 
kleine Wäſche; Familie von Dreien. 347 E. North 
Ave., oben. 


Verlangt; Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit in kleiner Familie. 1242 George Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß toben fünnen. $4 pro Woche. 3601 S. Halited 
Str., 3. Flat. frja 


Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit 
Kind zu achten, 3639 Michigan Ave, 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4422 Champlain Upe., nahe Cottage Grove Ave, 


Verlangt: Eine gute Frau mit Mädchen von 13 bi$ 
16 Sahren als Haushälterin im einem einfachen 
Haufe. Nehme auch eine ohne Mädchen. Guter Kohn. 
417 Botomac Ave, 





und auf 





Verlangt: Kindermädchen. 656 


W. Divifion Str. 

Berlangt: ‚Kin nettes Mäddhen für Hausarbeit in 
Heiner Yamilie; jowie auch cin junges Kindermäd:- 
den. Zu adrejjiren an Wechtsanivait YZudermann, 
Zimmer 400, Aſhland Block, Randolph und Clark 


Str. 





Verlangt: Erfahrene Vantry-Mädchen in 
rant. Keine Sonntagsarbeit. 148 Monroe 


Reſtau⸗ 


Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
1543 George Eıtr. 


„Verlangt: Mädchen oder Frau, Muß kochen, wa- 
Then und bügeln fünnen. 303 Belmont Ave, Upo: 
thefe . 





Geihirrwaihen. Guter 
3 Mil frſa 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 768 N. Taſ⸗ 
man de, Top Flat. frja 


Eine 


Verlangt: Mädchen zum 
Lohn. 1233 Milwautee Apr. 


Verlangt: 


Bei uverläflige Köchin. 91 
Michigan Str, ’ , ’ 


frja 
Verlanat: ‚Mädchen, 15 oder 16 Xahre alt. fir 
Hausarbeit in tleiner Familie. 4 W. Wright: 
wood Ave., nahe Kogan Square. 


gute 





. Derlangt: Gutes Mädchen für feichte Hausarbeit 
in Tleiner Familie. 361 Windeiter Ave. 


Verlangt: Gin gutes deutſches Mädchen für Ko— 
chen und Waſchen. 719 Fullerton Ave. 


Verlanot Ein Madchen für gewöhnliche Haus ar⸗ 
beit. 340 Humboldt Ave. 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit, 458 W. Di— 
vifion Etr, 


Verlangt: Buſineblunch-Köchin. Saloon, 373 ©. 
Canal Str. 


En En nr A te Zi 0 Yan 
Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für Hauss 
arbeit in amerifaniiher Familie; gute Köchin. 24 
N. Sacramento Ave, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; $4, Feine 
Wäjhe. HIN .Clart Str., Runge. 


erlangt: Eine Frau, alle Woche einen halben 
Tag zum Reinmachen. 899 NR. Clart Str., 2. Flat. 


Verlangt: Eine tüchtige Lunchköchin und Geſchirr— 
waſcher. 134 Fifth Ave., Baſement. 


Verlangt; Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit 
und zur Hilfe bei Kindern. 772 Perry Ave., nahe 
Roscoe Boulevard, 











Verlangt: Eine Frau zum Mafchen und Schruppen 
jeden Samitag. 239 E. Randolph Str, 


Verlangt: Köhin. 95 Oft Kinzie Str. 


Verlangt: Hausmäddhen für Weit: und Nordjeite. 
Kleine Yamilien. $t. Mädchen für leichte und Küs 
chenarbeit, Lunchköchinnen, Waitreſſes, Haushälterin. 
Guft. Strelow’3 Freie Stellenvermittelung, 498 N. 
Clark Str., 1 Treppe, 

Nerlangt: Mädchen für MWäjche und zweite Arbeit. 
Lohn $5 die Woche, 5320 Madijon Ave, frſa 


Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 704 N. Park Ave. 


Verlangt: 10, Schweizer Mädchen (Eteunerinnen), 

für Omaha Fair. Vorzufprehen nah 1 Uhr Na: 

mittags, Meyers Papillon, 55. Str. und Late Ave. 

frſaſon 

Verlangt: Chambermaid, Hotel Newport, 73 G. 
Monroe Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
Lohn $. =. — muß bereit ſein ſofort an— 
zufangen. 28 Lincoln Place zwiſchen Garfield und 
Webſter Ave. — 


Verlangt: Fleißige Haushälterin, die gut kochen, 
waſchen und bügeln kann; 85, ſchönes Heim, alle 
Bequemlichkeiten bei Herrn und 2 Knaben. Ülbert 


nahe Bismard 
Garten, 


“ Perlangt: Sunges Mädchen für feichte Hausarbeit. 
R. 8. Smith, 2793 Nobey Str., Ravenswood. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Jausarbeit. — 
1231 Ki Abe. e —* dffa 


Verlangt: Zuverläfliges Mädchen, bei allgemeiner 
Hausarbeit zu helfen. dofr 





302 Bilfell Str. 
Verlangt: Gutes deutfches Mädchen für allgemeine 


Sausarbeit. Outer Lohn, Kleine Familie. 62% Mon: 
roe Ave. doff 


„Verlangt: Mädchen, im Haufe zu helfen, Ders. 
Hennig, 872 W. 2, Str., Ede Roben. dofj 


BE I 
Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgaemeineSaug: 
arbeit in yamilie von drei Perfonen. Muß zu Haufe 
ſchlafen. Guter Lohn. Vorzuſprechen Sonntag Vor— 
mittag von 9 bis 1Uhr. Moeder, 1042 Flether Ave, 
dofrfa 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
457 Velden pe. . RE dfr 


Verlangt: Eine gute Haushälterin mit oder ohne 
zu, Nahzufragen nah 6 Uhr. 1077 S. Latley 
Ave. 





— — — — 
Verlangt; Ein ordentliches Mädchen für Geſchirr⸗ 
wajhen. DVoediihs Cafe, ZN. State Str. dir 


„ erlangt: Ordentlihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 13 W. 18. Etr. modfr 


——— —— —— 
Derlangt: Friſch eingetwandertes ftarfes deutſches 
Mädchen tur allgemeine Dausarbeit; tann zu Haufe 
ihlafen. 73 Lincoln Ave. mdfrja 


ee nie TE 
Verlangt: Frau oder junges Mädchen für Haug: 
arbeit. 155 25. Place. midofr 
Verlangt: Sitte deutiche Frau oder Mäder für 
allgemeine Hausarbeit in Heiner Familie, Gute Be: 
bandlung. Lohn 8. Grau U. Woterberg, 145 Alli: 
nois Str, 3jun, Lv, tgl&fon 
Verlangt: Ein Hausmädchen für Leine Familie, 
gutes Heim. 26 N. Paulina Str. midofr 


Verlangt: Zweites Mädchen, 481 Aihland Blpd. 
midoft 





Verlangt: Eine Frau in mittleren Jahren, 2 
kleine Kinder zu bejorgen; guter Lohn, leichte Arbeit. 
G. H. 204 Abendpoſt. l2jnito 


Achtung! Das größte erfte deutich-amerifaniiche 
weibliche Vermittlungs-Inftitut befindet fi) jegt 586 
N. Clark Str., früher 55. Sonntags offen. Gute 
Dläge und gute Mädchen prompt beforgt. Xelepbone 
North 455. 8dz*&fon 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
ätweite Ürbeit, Hausbälterinnen, eingewanderte Mäd: 
en erhalten jofort gute Stellen bei hohem Lohn, in 
feinen Privatfamilien, dich daS deutihe DVermitt: 
lungsbureau, jegt 479 N. Glarf Etr., nabe Divifion 
Str., früher 599 MWellsSt., Mr3. €. Runge. 3milm 
—— 


Verlangt; Köchinnen, ſweite Mädchen und ge— 
mwöhnliche Hausarbeit; frifh eingetwanderte Mädchen 
fofort untergebracht bei hohem Lohn. Mrs. Mandel, 
200 31. Str. Mına,im 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Hause 

arbeit und zweite Wrbeit,. Kindermädchen und eins 
———— Mädchen für beſſere Plätze in den fein— 
en Familien an der Südſeite, bei hohem Lohn. — 
Mib Heluis, 210 — 82, Etr., nabe Andiang pe. 
603° 


Etellungen fuhen: rauen. 
(Unseioen unter dieier Rubrit. 1 Cent das Mort.) 


„ Sejudbt: Gine erfahrene Krankenpflegerin empfiehlt 
AH in befferen Yamilien Pläge anzunehmen, Zu 
erfragen 499 Weitern Ape., nahe TaylorStr. dria 


Gejuht: Deutihes zuperläfiiges Mädchen fucht 
Play für zweite Urbeit, Udr. W. 760 Abendpoft. 
frſon 


Geſucht: Vettes junges Mädchen ſucht Stellung 
für leichte Arbeit in einem guten Hauſe. 408 N. 
Clark Str. 


Geſucht: Eine im Haushalt wie in der Kranken— 
dflege wohlerfahrene Frau wünſcht Stelle bei kin— 
derloſen Leuten oder einzelnem Herrn oder Dame. 
Adr. 152 Indiana Str., zweites Flat. fia 


Gejuht: Eine Frau juht Stelung als Haushäl: 
terin oder Lunh-Köhin. 53 Burling Str, 1. 
Flat, hinten. 


" Seludt: Unftändige Frau juht Plak in kleiner 
Yamilie oder bei Mann mit 1—2 Kindern. Vor: 
aufpreden 97 Mohamwt Str., Bajement. 3 Tage. 


Geſucht: Eine tühtige Lunhlödhin jucht von Mor: 
Bas 8 Uhr bis 5 Uhr Nachmittags beftändige Bes 
Häftigung. 54 Ubland Str., oben. 


“ Gefuht: Stellung für Qausarbeit:Mädeen, Rad: 
auftragen 855 N. Glart Str., 1. Flat. 


Heirathsgeſuche. 
dede Unzeige unter dieieer Rubrit Loftet für cine 
einmalige Ginibaltung einen Dollar.) 


Heirathsgejuc. Mädchen, 93 Jahre alt, fchlant, 
brünett, häuslich erzagen, durch eigene Schuld vom 
Vater dveritoßen, num ganz aleinftehend, darum jucht 
e.die Belanntichaft eines ge Htöfundigen Mannes, 
ame befigt nachweislich ein mögen von $14,000. 
Beiverber en Briefe mit genauer Angabe der 
Lerbältnifie jenden unter Chifire:.® 205, Ubendpoft. 


tathsgefug. 0; 83 Jahre alt, hübice ftatt: 
ie er * 
* — Haus ſtand und 


‚©. Zubt, &e 
mmer ıu ad 


I, aus 
mein mit 


dofrſa 


Dr 


Geihäftsgelegenheitcen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
en 
Eine gqgutgehende Bäderei, ſchöne 


u verlaufen: rei, 
8 gutes Geihäft. Billig. 752 W. 
r ſaſon 


Stote-⸗Einrichtungen, 
Madiſon Str. 


SSlaufen einen prachtvollen Ice Cream-, Deli⸗ 
fatefien-, Fancy Grocery: Store; N, Clart Str., nabe 
Lincoln Bart, Klein, 22 163 Randolph Str. fſſon 


— — * 
Zu verkaufen: Gutes Tailor-Geſchäft. Nachzufra⸗ 
gen 2218 Indiana Ave. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen jür Property. — 
Guͤtgebender Eck Saloon, gegenüber von R. R. u. 
Cor Shop. Keine Konfurrenz. Klein, 22, 163 Ran: 
dolph Str. er — 

Zu verfaufen: Gutgehender Saloon, wegen Abreije 
nah Deutichland. Yu erfragen 321 Xarrabee Str. 
Keine Ngenten. na 


8275 taufen, wenn fofort genommen, meinen feis 
nen GE:Grocerv-, Delitateffen:, Zigarren: undSchul: 
Store: nahe Echule: großer Waarenvorratb; feine 
Einrihtung; gutes Geſchäft; kommt jofort; muB 
verfaufen; auch auf Abzablung; Wietbe, mitWob- 
nung und Stall, $15. lu) Daflev Ave, 2 Blods 
von Milwaukee Ave. 


Zu verkaufen: Für nur 830, billig für's Dop— 
pelte, feiner Ech-Groceryſtore und Meat Martket; 
gute Waaren; feine Grocery- und Butcher-Einrich— 
tung; lange etablirt; verkaufe auch auf Abzahlung; 
kann auch weggenommen Werden. 1219 W. 10. Str., 
Ede Nodwell Str. 


Zu verkaufen: Erfter Klaffe Saloon. © 9 243, 
Abendpoſt. 


Zu verkaufen: G.Kannen-Milch-Route; Nordweſt-— 
feite. Adr.: MR 709, AUbenppoit. 





ı verlaufen: Gut eingerichtetes Neftaurant ne: 
ben Theater; Mahlzeiten 20-35: wegen Uneinigs 
feit der Partner billig. Yuskunft unter der Abdr.: 
B 206, Abendpoit. 


8250 Tauien eine aute Ed-Grocery, Miethe 20 mit 
Mohnräume. 369 Irchard Str., Ecke Webſter. 

Zu verfäufen: Griter Klaffe deutiher Saloon und 
Reftaurant im Geihäftszentrum, Keine Naht: oder 
Sonntagsarbeit. Adr.: ®. 213 AUbendpoft. doff 

gu verkaufen: Gutgchender Grocery: und Nüder: 
Store in deutiher Nabbarihaft, Umiftände balber 
billig. Keine Agenten. 2321 Xincoln Ave, midofr 


Zu verfaufen: Spottbillig, alle Sorten Store-Kinz 
richtungen für Grocerp:, Zigarrens, Delikateſſen— 
Stores, Meatmarkets u, j. w. — Cha, Bender, 374 
und 376 Lincoln Ave, midofr 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter oiejer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Ein jehöner Stall für ein Pferd; 
mit Wagen:Ginftelung; jeher billig. 188 Hamburg 
Str... —mikion 


Simmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Mort.) 


Witte wünjcht Noomers, mit oder ohne Koft. — 
201 Augufta Str. frja 


Su vermiethen: Große!, möblirtes Zimmer bei 


MWittiwe; für 2 paffend. 180 E. Huron Sir, 


Zu vermictden: Ein jhön möblirtes Zimmer, in 
ruhiger Nahbarjhaft, und doch jehr nahe zur Stra: 
Benbahn. 78 Xincoln_ ve, dija 





Zu miethen und Board geiudt. 
(Unzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gejuht: Möblirtes Zimmer in as 
milie; Zimmergenofie. Nähere Angaben in englii, 
Adr.: X 939 AUbendpoft. 


BPierde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 3 Eents das Wort.) 


Zu verkaufen: Drei Compartment Del Tank-Wa— 
gen. 3 MeReynolds Str. 
Zu verfaufen: Ein Bugay. 309 Augufta Str. fie 
Magen, Yuggies und Gejhirr, gröhte Auswahl in 
Chicago. Hunderte neuer und gebrauchter Wagen 
und Quggies; alle Sorten, in Wirklichkeit, Alles, 
was Räder hat, und unjere Preije find micht zu 
bieten. — Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajd Ave, 
njlö,imo 


Möbel, Bausgeräthe zc. 
(Unzeigen unter dicjer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Gute Preijfe bezahlt für Pettfcedern, Kiffen und 
alte Möbel, B®. Rojenitiel, 3139 State Str. — 
liun,Im,tgl&jon 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter bieier Rubrik, I Gent das Wort. ı 


Nur 835 für ein feines Rojewood Piano, $5 mos 
natlid. 317 Sedgwid Str., nahe Divifion. 
l13jun, im 





Große Bargains in neuen und gebrauchten 1lp- 
tiabt Pianos, auf leichte AUbzahlungen. Aug. Groß, 
68082 Wells Str. 12njiw 

Shöne gebraudtes Eteinway Upright in tadels 
loiem Zustande, $300; großes, bübjches gebrauchtes 
Mahagoni Ehaje Uprigbt, $175; große8 Mahagoni 
Waihburn Upriabt, wenig gebraucht, H165: Lyon 
Uprigbt, 85. Lyon & Healy, Wabaih ve und 
Adams Etr. , 


Bicyeles, Nähmaſchinen 2c. 
(Unzeigen unter dieſer Rubtik. 2 Cents das Wort.) 


Die beſte Auswahl von Nähmaſchinen auf der 
Weſtſeite. Neue Maſchinen von *10, aufwärts. Alle 
Sorten gebrauchte Maſchinen von 85 aufwärts. — 
Weſtſeite Office von Standard-Nähmaſcinen. 
Aug. Speidel, 178 W. Van Buren Str., 5 Thüren 
öſtlich von Halſted. Abends offen. Til® 

Ahr könnt alle Arten Nähmajchinen 
Wholefale:Preifen bei Alam, 12 Adams Gtr. 
filberplattirte Einger $10. Hich Arm $l2, 
Wilfou $10. Epreht vor, ebe Ibr kauft. 


Perſönliches. 
(Anzeiaen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort? 
Uleranders Gcheim =» BPBoliyeis 
Ugentur, 93 und 9 Hiftb Une, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Grjabrung auf privatem 
Wege, untersuht ale unglüdlihen Familienver— 
hältnifje, Ebeitandsfälle u. 1. w. und fammelt Bes 
weiie, Diebitäble, Wäubdereien und Echtwindeleien 
werden unterjuht und die Schuldigen zur Recens 
fhaft gezogen. Uniprühe auf Schadenerjag für Vers 
legungen, Unglüdsfälle u. vergl. mit Erfolg geltend 
gdeinacht. Freier Rath in Rehtsjahben. Wir find die 
einzige deutsche RolizeisAgentur in Chicago. Sonn: 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 22m*? 


Lohne, Noten, Kofts und Ealoon:Rehnungen und 
fhiehte Schulden aller Urt prompt kolleftirt, wo Aus 
dere erfolglos find. Keine Berechnung, ven nicht ers 
folgreih. Mortgages „foreclojed“. Schlehte Mlieiher 
entjernt, Allen Gerihtsiachen prompte und jorgfälti: 
ge Aujmertjamfeit gewidmet. Dotumente ausgeftellt 
und beglaubigt.—Officeitänden von 8 Uhr Morgens 
bi3 7 Uber Übends; Sonntags von 8 .bis 1. 

She Ereditors Mercantile Ügency, 

125 Dearborn Etr., Zimmer 9, nabe Mapdijon. 

s Herman SKhulsg, Anmalt. 
Cha. Hoffman, Konftabler. 29011} 


Röhne, Noten, Mietbe und Schulden aller Urt 
prompt tollettirt. Schlecht zahlende Miether hinauss 
gelegt. Keine Gebühren, wenn nis erfolgreid. — 
Albert U. Kraft, Udvolat, 95 Glart Str., Zimmer 
609. 5noplj 


Löhne, Noten, Schulden jeder Urt werden prompt 
follettirt. Wir bezahlen alle Koften und bevechnen ei: 
ne Gebühren, wenn nicht erfolgreihd. City Lam 
& Collection Ugency, 184 Dearborn Str., 
immer 6, 2öma,Im,tgl&jon 


faufen zu 
Neue 
Neue 
23mj;* 





Offerire meine Dienfte al3 Teftamentsvollftreder, 
Bormund, Receiver, Truſtee und Fireadjuſter. 
Stelle Bürgſchaft in beliebiger Höhe. — Erbſchaften 
werden prompt eingezogen und Geld auf Wunſch 
borgeitredt. Rihard WU. Koch, öffentlicher 
Notar, Rem Vork Life Gebäude, Ede La Salle und 
Monroe, Zimmer 814. — Xelephon Central 1618, 

Zlmajondifrim 


Wenn Wucerer drohen, Eure Möbel wegzunehmen, 
fommt nah Zimmer 441 — 92 LaSalle Strabe. 
19ma,iIm,tgl&jon 


Gejuht: Alte Framhäujer zum Painten, Caljomi: 
ning, Baperbanging, Wbitewaibing, wird gut und 
billig gemadt. Adr.: U. N., 273 Pladhawt a 3? c 

oftſa 


Frau Haar, umgezogen von North Ade. nach No 
Eiybourn Wpe., nahe Halfted Etr., eine Treppe. 
l9mayimt 


Gefuht: Guftan Weitenberger, vorjptechen 2300 
Union Ave. dofr ſa 


Mits. Margeth wohnt 366 Wells Str., Eingang an 
Elm Str. l2nilmo 


Aerztliches. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Dr. Mans field's Montdly Regulator hat hunder⸗ 
ten beforgten Frauen Freude gebracht, nie in einzi⸗ 
er Feblihlag; ichwerite fälle geboben in 2 bis 5 
— ohne Ausnahme; feine Schmerzen, feine Ges 
fahr, deine Abhaltung bon der Wrbeit, iefli 
oder in der Dffice, $2; Dame anmwejend; alle Briefe 
aufrihtig beantwortet. Tve Mansfield Remedy Eo,, 
167 Dearborn Str., Zimmer 614, Chicago, ZU. 
17ma,tgl&fon,* 


Reine Kur, keine Bezahlung!—E. Howard, M. D,, 
bebandelt alle Unregelmäkigfeiten ‚nimmt GEntbins 
dungsfälle, $10. — 76 G. Wadijon, nahe State Str., 
8immer 2. l8ma,im 


Unterricht. 
Anzeigen unter bieier Rubrik, 3 Cents bat Wort.) 


ZithersUnterricht, dreimal wöchentlih, für 50. — 
Bun. Rahn’3 Zitperihule, SIR. ‚Halfte Etr, 
löjn,im 
Unterridt. Gründlicher Zither-Unterrit wird in 
8. 2 411483 €. Worth 
N be tr., nad der beften Methode er= 
\ Fi Lectiomer 


10jum, ir 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen-unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert} 


Farmländereien. 
rucht⸗ und Getreide-Farmen don 40 Ader bis 160 
Adler, mit Qäufern, Ställen und anderen Gebäus 
den, Rüben, Pierden, Schweinen. Maſchinerien u. ſ. 
w., bon 8250 und aufwärts, auf leichte Abzabluns 
gen; ebenfalls Yarmen zu vertaujchen gegen Chicago 
Sigentbum. Ulrich, Zimmer 608, 100 Wafhington 
Straße. I’ma,miftmo* 


— 


— $10 per Adler, $160 baar, dann jährliche 
balbe Ernte, Austunft ertbeilt drant Schneider, 
297 Irving Ave. 12jnlıe 


an Ader Farım zu verkaufen, 14 Ader urbar. Mit 

a und WUdergeräthen. E80. Dettmer, Mauiton, 

Be A as u u u 
Ein großer Bargain! 

„149 Ader jhöne River Front Clay 

Saus, Stall, Ernte, Pferde, Kühe, 

Lrahtvolle Riversssront für $1500. Die Häl 

zahlung. Henth Ullrich, 34 Elarf Str., Zimmer 401. 

ginlot 
Nordweit:Seite. 

$25 Großartiges Angebot für nur 10 Tage, 

$25 Xotten, gut $200 und mehr wert), 

825 für eine Heimftätte an projektirter GlectricRoad, 

325 für eine feine fchattige Bau-Yot. 

825, für eine Heimitätte, volle Größe, Eier eigen. 

Glear Title — feine anderen Auslagen. — Ver: 

paßt diefe Gelegenbeit nicht. — Warrantyp Deed und 

Abftraft frei geliefert. Ganz fiber fterig im Breiie 

fteigend. — Dies tft ein wirklicher Yargain. Diejes 

Grundeigenthbum liegt an der Eüpdfeite. — Xeutr, 

twelhe zu faufen wünfchen und es am Samftag um 

2.30 Nabm. anjchen wollen, find gebeten mid fo: 

fort zu benadhrihtigen, damit ich fpezielle Cars bez 

forgen fann, Spreht fofort bei mir dor. — Offen 

Abends und jeden Tag der Woche, einjchliehlid 

Sonntags. Ruj 


Rujfell, 
12 Higgins We, Ede Milwaufee Ave, 





Zu verkaufen: Neue 5-Zimmer-Häufer, zwei Blods 
von Eliton Ave., Electric Cars an Warner Ave, (ds 
diion WÜde.), mit Wafler: u. Sewer-Ginrihtung; 350 
Unzablung, $10 per Monat. Breis $130. rnit 
Melıns, Gigenthümer, Gde Milwaulee und Galifors 
nia pe. 5ic* 

Zu verlaufen: Gine gute Lot in ausgezeichneter 
Seihäftslage, wegen Todesfall jehr billig. Nadhyus 
fragen: 163 Hamburg Str. —niglon 


Nordjeite. 


Ginige Lotten an fylether, nahe 
Paulina Str., nur 650; auf Abzahlung. Ferner 
Haus, Store und Stall mit 2 LXotten, billig; auf 
zu vertaufhen. Vorzufprechen bei Charles Rafoth, 
780 Herudon, nahe Schuol Str, 


Bu verkaufen: 


Geld auf Möbel ıc. 
(ÜUnzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Work] 


Beld gu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Magen m, % Ei 
Kleine Unleiden 
don $20 bis $400 unjere Spezialität, 


Wir nebmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wi 
die Anleihe machen, Sondern laflen diejelben 
in Eurem Befig, 


: Wir haben da$ 1.4; 
2 grÖdbte deutihe Geihätb:.i 


J * 


in der Stadt. 


Side guten, ehrlihen Deutichen, Tommt gw und" 
wenn hr Geld baben wollt. 
Ihr werdet e3 zu Gurem Vortheil finden, bei mid 
vorzuſprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 


Die ſicherſte und zuverläſſigſte Bedienung gugefiherk, 
A. O. Freuch, — 


13 La Galle Straße, $i er 
a Galle Straße, immer & ——* 


Otto C. Voelder, 70 LaſSalle Straße, Zimmer 834. 


Das einzige deutſche Geſchäft in der Stadt. Wenn 
Ahr Geld borgen wollt, findet Ahr e3 zu Eurem 
Vortheil und Vequemlichkeit, bei ung zu borgen, iz 
Summen von $20 bis $500 auf Möbel, Piauos u.f.io, 


Die Saden bleiben ungeitört in Eurem Haufe 
Unleibe zahlbar in monatlihen Abſchlags zahlungen 
oder nah Wunfh des VBorgerd, hr lauft Feine 
Gefahr, dab Ihr Cure Möbel verliert, wenn Ype 
von uns borgt. Unſer Geſchäft iſt ein verantwort⸗ 

liches und reeiles. 
Freundliche Bedienung und Verſchwiegenhelt garan⸗ 
tirt, Keine Nachfrage bei Nachbarn und Vermwandten« 
Wenn Ihr Geld braucht, bitte, fprecht bei ung 
vor für Austunft u.f.w., ehe Abe anverswe bingeht« 


Eagle Soan Go. 70 LaSalle Etr.. Room 34. 
—- BSja,tgl&jon* 
Nordivet:Ede Randolph und LaSalle Gtr., 3. Stod, 


rg Mortgage Soan Company, 
i75 Dearborn 'Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company 
Zimmer 12, Haymarket Theatre Building, 
101 W. Madijon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Euch Geld in großen oder feinen Bes 
trägen auf Bianos, Möbel, Pferde, Wagen oder 
irgend welche gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. — Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurd die Kojten der Anleihe verringert 
werden. 

Cbicago Mortgage Voan Companh, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Unfere Weftjeite Office if Abends bis 8 Uhr ges 
Öffnet zur Bequemlichkeit ber auf der  IWeftjeite 
Wohnenden. llap® 


Chicago GreditGompany, 
9 WafhingtonStr., Zimmer 304; Vranh=Office: 53% 
Lincoln Ave., Late VBiew.— Geld geliehen an Aeders 
mann auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Firtures, 
Diamanten, Ubren und auf irgend melde Eicerbeit 
zu niedrigeren Raten, al3 bei anderen Firmen. Zahl 
termine nah Wunf eingerichtet. Lange Brit zur Abs 
zablung; böfliche und zuborfommendeBehanplung ges 
gegen‘edermann, Gefchäfte unter ftrengiter Berfchmwies 
genbeit. Leute, welche auf der Nordjeite und in Late 
View wohnen, Fünnen Zeit und Gelb fparen, indem 
fie nad unferer Office 534 Lincoln Up. gehen. Mainz 
Dffice 99 Washington Str,, Zimmer 304. 5ja* 

Wenn Ihr Geld Draudt und aud 
einen Yreund, jo jpredt bei mir vor, ch werleihe 
mein eigenes®eld aufMöbel, PBianos, Pferde, Wagen, 
ohne dab diejelben aus Eurem Befig entfernt werden, 
da ih die Zinfen will und nicht die Sahen, Desa 
bald braucht Abr Feine Ungit zu haben, fie zw ver—⸗ 
lieren. Ah mache eine Epezialität aus Anleihen don 
$15 bis 2200 und fann Euch das Geld an dem Tage 
geben, au dem Ahr es wünfht; Ahr Lönnt das Geld 
auf leichte Abzahlungen haben oder Zinfen bezahlen 
und da8 Geld jo lange baben, wie Ihr wollt. — 
«U 9. Williams, 69 Dearborn Etr., im_4. Stod, 
Zimmer 8, Ede Dearborn und Randolph Str. 
Northbweftern Mortgage Loan Go, 

465 Milwaufee Ape., Zimmer 53, Ede Chicago 

Uve., über Schroeder’ Apotheke, 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Vferde, Wagen 
n. f. mw. au billigsten Sinfen; ridzahlbar wie man 
winfcht. Iede Zahlung verringert die Koften. Eins 
tmohner der Nordfeite und Nordieftfeite erfparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. ali 


— r — — 


Geld zu verleihen auf Werthpapiere, Pianos, Mö— 
bel und andere gute Sicherheit. Leichte Zahlungen. 
Geſchäfte verſchwiegen. Deutſches Geſchäft. P. 
Sattler & Co., 145 LaSalle Str., Zimmer 566. 

9iun, Im 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
— — — — — — — — — — — — 
Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg vers 
leiht Privat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom— 
million, Vormittags: Refidenz, 377 N. Hohne Avbe., 
Ede Cornelia, nahe Chicago Ave, Nahmittags: Office, 


Simmer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str 
13ag,tgl&jon® 


*30,000 Privatfonds find zu verleihen in Sums 
men bon $100 bis $500. Zweite Hypothef al3 Siz 
&Herheit angenommen. Schuloner kann in Hemer 
Abzahlungen nach Uebereintunft zurüdzahlen, U. I 
Liebman, 77 S. Clark Str., Bimmer 10. fria 

Zu verleihen: 60,000 zu 4 und 5 Proz Ullrich 
Sinmer 608 100 Waibington Etr. Sul 


Erfte Hppothefen zu verfaufen, $200 bis $600, 7 
Prozent, auf Farms, das Vierfache werth. Sicher⸗ 
heit garantirt. Henry Ullrich, 34 Clart Str. Zim⸗ 
mer 401. 9un, Iot 


Geld ohne Kommiffion zu 5, 54 und 6 Progent auf 
derbefiertes Ghicagoer Grumdeigentgum. AÄnleihen 
sum Bauen. &. ©. Stone & Go., 206 u 

ma 


Nehtsaenwälte. 
(Unzeigen unter dieier Rubrik, 2 CeniS das Wert.) 


Uuguf Bütinen __- 


Deuticher 
—Uddolat und Retiat—— 
Rath unentgeltlich, 

18 Jahre Bragis in allen Gerichten“ 


160 Wafhington Etr., Zimmer 303 und Gen 


Julius Goldzier, Kohn 8. Rogers, 
Goldzgier & Rogers, Rebtianmwälte 
Euite 820 Chamber of Gommerst, 

— nn ng 2 


Löhne jhnell Lolleftirt. Mechtsiahen erledigt iM 
allen Gerichten. Gollection:Dept. Yufriedendeit ge⸗ 
sfantirt. Walter. Kraft, deutiher Adnofat, 
134 Waihington Str., Zimmer 814. Bbone WB. 184% 


@iblikien 
«1 nah : ed. Plot .. — — 
e t8jachen prompt bejorgt. — Suite 
Unity Building, 79 Dearborn Str, Wohnung 105 
Osgood Str. . Wued. 


Serloren. 
(Ungeigen unter diefer- Rubrik, 2 Cents das Voert.l 


Berloren; Um 





Immer billig, aber Samflag billiger als je. 


Kleider-Dept. 


Ganzwollene ſchwarze Clay Worſted Sad⸗Anzüge 

A ihwarzem ital. Tuch 
ef e werth, 
für 5 tb a * 3.98 

32.75 ganziwelfene” fanch Gaffimere 3 Stüd Knie: 
wu Anzüge für Knaben, 

+ 

2:0 Fanch "Cheviot doppelfmöpfige "Rniebojen: 
Anzüge für naben, Größen 25 
t bis 14, für +“) 

Graue Hairline- und ſchwarze gun. +2) 
Hojen für Männer, gut gemadt . 

Ic fancy Hemden für Männer, mit feidenem 
Buſen und feinem Cambric- 68c 
Körpertheil . . 

Faney Balbriggan "He nden nnd Unterhofen für 
Männer, mit — — —R 


se %%.i, 6 
und feinene Craſh⸗ Hüte für 


20c weiße Siroh⸗ 
IC 
c 


Männer, am — 

für . 5 

Fancy ganziwollene "Bolt : Mühen für Knaben, 
affortirte — Pr — 
BE 


Britter Floor. 


Did. Del DOpaque Fenfter Rouleaur, auf befte 
Patent Spring Nollers aufgezogen, mit jchwer 
befranjtem Spiten oder fancy Border, volle 
Größe, fertig zum aufmachen — 
von Be bis 60, Stüd .. ; 19c 
10 Gco5 verftellbare Mejjing Rods für Saſh 
Gar dinen — von 24 bis 4 — 
wertb IK Stüd amftag 2 
für, dc 
209 Paar feine Nottingham "Spigen-Gardinen, 
Pruffel Effette und franz. Filh Ne, 33 Yps. 
lang, volle Breite, werth 
$2.50, per Baar . . +25 
115 Baar elegante Bortieren, in blau und wein 
farbig, befvaniteg Ober: und Untertheil, 
J. Bor der, werth 82.25, 
Baar . 1.19 
35 Dir. 8:4 befran ite leinene Zi: 3: Tücher, weiß 
und farbiger Rand, werth $1.00 50€ 


für . 
lc 


15 


0 qhwere tür tijche Weſo⸗⸗ Bags, 
Stüch. 


Putzw aaren. 


Ein großer Zweig mit — * 
und Xaubwert, für... . X 

Garnirte Sailors für Damen * 

Wajhbare corded Yawıı-Hüte für 
Kinder 

Fancy Edge Leghorn-Hüte für Kinder, 
m. Spigen, Wilas:Band 
und Blumen, für 

EStrobbüte jür Damen, 
Blumen und Wings garnirt, 
werth bis $1.08, für 


Gloaf:Dept. 


100 Dutend gebügelte Chirt Waiit3 für Da: 
men, aus guter Qualität Percale gemasht, 
Stulpen und abnebmeare Kragen, RS 
pajiend und alle Größen, 50c wertb, 
in dDiefem Berfauf nur 

Weihe Pique- und Dudf Kleider-Sfirts für Das 
men, voller Sweep, perfeft 


garnirt 


89c 


bängend, $1.50 wertb, für 
95 Dutend weihe Lawın- und Piaue-Shirt 
Waifts, volle tuded Front und plaited Rüs 
den, alle Größen, nie unter $1.50 
derlauft, Samitag 
215 brocaded Brillantine und offen gearbeitete | 
Gapes für Damen und Kinder, hübjch bejest | 
mit Atlas-®and und Spiten, mit fanch 
Taffeta gefüttert, von $1.25 bis 69€ 
“ 
375 elegante Euit3 und Wrappers für Damen, 
gemadt von ertra guter Qualität Picretine — 
bübich bejegt mit Braid und Ruffles—lounce 
Rod — alle Farben — alle Größen — — 
den billig ſein au . 


für .25 


Vollmondzauber. 


Nomen „ou Ofip Schubin. 
(Fortfegung.) 

Den Abend Iegte fich der Oberjt mit 
einem ba {ümmerten, unbehaglichen Ge- 
fühl zu Bett. 

Wie es 


ni 


ſich herausſtellte, 


mit ſeidenem Chiffon, 


TC | 


| 
i 
= 
| 


| Start parfünirte 


—* 


Gelbes oder weißes Corn Meal, 


Fancy Oolong Thee, werth 35c per 


Eloaf:Dept.—(Kortietung.) 

110 brotadirte Seiden Kleiderröde für Damen, 
gut gemacht, gefüttert mit ertra Qualität Pers 
cäline und zmwifchengefüttert — ſammet⸗ ein⸗ 
gefaßt, voller Sweep, Ti 
ED BEE er 


Baſement. 
1.98 


3 Breuner nickelplattirte Gasöfen, 

immer für 82.98 verkauft, für 

Double Reliance Oelofen, mit 4 1 39 
VBrennern, werth $1.98, für a 

Große Glas: Pithers, nur e 

44-30[l. Fancy Glas Sauce BREUER. 2e 
innmer zu 4c verfauft, für . . 


Mein:Fioor. 
100 Dutend 12c jchivere gerippte Kinderftrümpfe, 
mit doppelten Ferjen und ‚Beben, 
alle Größen, J u ‚Be 
2 Dusend 5c baumtolfene 2e 
Soden für Männer, per Paar . 
25 ertra Dualität Sommerleibehen für" Kinder, 
Nerifnöpfe und Seidenbefag, 
bikig zu 256, alle Größen 10c 


0 weiße $1.25 feidene Sonnenschirme für Da- 
men, mit faucy Ghiffon Ruffles — leicht be: 


ſchmutzt, ſolange 
ſie vorhalten — zu. 49€ 
% 


500 Grob Balentiennes Spiten, wih. 
* 
€ 


per Yard, 12 Yards für 

Sehr feine ualität Borſten Sahnbürften, 
10c 

2%: 


2% 


gut werth 156, Sanıftag 
ſranz's befte Gream Sbocotäte Drops, 
per Bir. . z 
Blad Prince Theerſeife, 
werth 5e, per Stüd 


Vierter Floor. 


75 eiſerne Bettſtellen, alle Farben und Meſſing— 
GERN, 83.98 werth, 
ür . — 
100 Cotton Top Matrahen gutes Tiding, 
alie Größen, *82.00 werth, 1 ® 
für re 
200 Smyına Nugs, 3Ix60 Zoll, feine Mu 
fter, $1.75 wertb, Sc 
für 
Gin feines Affortiment von Hängematten, alle 
Be, von 4Uc aufwärts 2. 39 
500 Reſter Strohmatten, in hübſchen Mu 4: 
ftern, 12c wertb, das Stüd z 
Ein feines Afiortiment von Kinder: 
wagen, aufwärts von 


Groceries. 
Wajhburn Grosbys Superlative oder J. E. 
— s befte® xxxx. Minnejota Patent- = 
tebl, in 98 Pid.-Säden, J 
per ®bl. . . 3.8 > 
Unfere beite Elgin Greamern- Butter, Rip. 19e 
Alierbeiter Schweizertäje, Pfund 140 
Pefter deutscher Handläie, 5 für ...... 
Bau Dykes Katao, per Büchſe 


Yu 


se & 


Os 
10 Pfund für... ee % 
Reiner ‚Frucht: Jelly, per Krug 
Unser 25c Kavas, Moda: und N 
Genberzuiafter, 44 Pd. für 
81.00 per Piund 
Pid., Seniftag . 
Toiletten-Seife, 5 
American Match Co.'s beſte — 
Matches per Padet . A 
Beſtes Wild Cherry Phos phate oder 
Root Beer ‚per Flaſche. 
Beſtes Lemon oder Vanilla Ertr att, 
per Flaidhe . k 


—* 
Beſte Qualität Frankfurter Wurſt, per Pfd. 5 
Friſche Home made Pound Kuchen, per Pfd. 7 
Gute Waſch-Seife, 5 Stücke für. 





mußte; er errieth, daß Swoyſchin end⸗— 
lich um die Sache abzuſchließen, ſich zu 


te; er errieth auch, wie dieſelbe ausge— 
fallen war. 
Mehrmals im Laufe des Taaes trat 


' er leife an die Thür des jungen Mans 


' nes, welche diefer verfperrt hatte; 


' mer hörte er ihn im 
batte | — 


Swoyſchin den Urheber des geſchmack— 


vollen Scherzes ſofort errathen. Den Der Oberſt hatie foeben das 


abtragen laſſen, als es an ſeiner Thür 


* — 7— pochte. Swoyſchin 
ſino zu einer ſehr kurzen, aber ſcharfen 9 


nählten Tag fam e3 zwifchen ihm und 
dem fchönen Hermann im Offtzierfa- 


und deutlichen Auseinanderfegung, de= 
ren Kefultat um pierundzwanzig&tun- 


den jpäter ein Säbelduell war, bei dem | 


CSmoylehin feinen Gegner unbarınber- 
ig zufammenhieb. Er lieferte den Be- 

meis, 
tig feinen Mann Stellen mürbe, und 
daß feine übermäßige Keinfüßligfeit 
wirklich nur dem zarten Gefchlecht galt. 

Er felber fam mit einer Schmarre 


davon, während Märzfeld lebensläng— 


Letzterer fand es auch gerathen, den 
Dienſt zu verlaſſen, was ihm inſofern 
nicht allzu ſchwer fiel, als 
a feines Baterd geitatteten, 
feinenanitrengenden militäriichen Be- 
zuf gegen die angenehme Faullenzereri- 
ftenz eines Countrygentleman, der nicht 
auf das Erträgniß feiner Güter ange- 
wiejen ift, zu vertaufchen. 

Uber troß des für ihn glänzenden 
Verlaufes des Duells konnte ſich 
Swoyſchin zu keiner rechten Luſtigkeit 
aufraffen. Der Oberſt vrwünſchte die 


daß er in der Schlacht ganz tüch-⸗ 





ihm die er er ge 
| als ob mir nicht$ mehr die Seele er- 
; leichtern könnte 


| Dberjt günnte ihm die Zeit, 


im⸗ 
ſelben haſtigen 
Schritt auf und nieder gehen. Das 
dauerte bis tief in den Abend ‚hinein. 
Souper 


ftumm 
ander 


trat ein, 
drüctend ie beiden Männer ein 


freundliche Einladung des Oberften in 
feinem Lieblingseckchen Platz. 

ſich 
ſammeln, beunruhigte ihn nicht 


zu 
mit 


Fragen, ſondern ſah ihn nur aus ſeinen 


freundlichen grauen theilneh⸗ 
mend an. 


Endlich 


Augen 


räuſperte ſich der junge 


Menſch ein — dann begann er: 


[:&$ einen fteifen Yım behalten jollte, | „Sie Haben das San 


ze werden ſehen 

alfo kann ich offen m * nen reden — 
und das erleichtert mir. — 
Seele. Mir iſt's freilich heute zu Muth, 


— aber das iſt Unſinn, 
man lebt ja doch darüber hinweg.“ Er 
legte ſeiner Gewohnheit gemäß die | 
Hand über die Augen, ſchöpfte tief 
Athem und fuhr fort: „Der Umſtand, 
daß die Leute anfingen, über meine Be— 
ziehungen zu der armen kleinen Dokto— 
rin zu reden, was die widerwärtige 


Neujahrsſendung Märzfelds bewies, 


Taktloſigkeit Märzfelds und günnte | 


ihm alle Unbill, mit der er dafür büßen 
mußte. 

Zdenko lebte jetzt noch zurückgezoge⸗ 
ner als früher, beſorgte ſeine Dienſt— 
pflichten pünktlich, aber mechaniſch, ge— 
rade ſo wie er jetzt muſizirte — näm⸗ 
lich ſtreng im Takt, aber ohne alle per⸗ 
ſönliche Empfindung. 


aufzugeben, 


Mehreremale erhielt er Briefe, die er 


einſteckte, ohne ſie vor dem Oberſten zu 
öffnen. Da übrigens der Adjutant des 
Oberſten zu Neujahr als gänzlich ge— 
heilt aus ſeinem Sanatorium zurückge— 


fehrt war fo war das Verhältniß zwi⸗ 


fchen den Beiden natürlich einigerma= | 
ben geftört, der unbejchräntte Ge- 
— * zwiſchen ihnen nicht 
mehr möglich. 

Wenngleich 3benfo fortfuhr, im fel- 
ben Haufe mit dem Oberften zu moh- 
nen, jo wußte diefer in Bezug auf fein 
Privatleben doch nichts mehr, ala was 
die ganze Stabt mußte, — daß Zdento 
den Verfehr mit der hübfchen, blaffen 
Doktorin faft gänzlih abgebrochen 
hatte, und baß diefe fich nicht hineinzu= 
finden vermochte. 

Enbe Januar fah der Oberft bei 
helllichten Tage Swoyſchin aus dem 
kleinen, gelb angeſtrichenen Haus in 
der auf ben Ringplaß hinaus münben- 
den Straße treten, das die Smwoboda3 
bewohnten. Er hatte die Augenbrauen 
feft zufammengegogen und bie Zähne 
in die Unterlippe geprebt. Als ihn ber 
Oberft anreden wollte, warf er ihm ei- 
nen flebenden Blid zu unb machte eine 
abwehrende Handbewegung, dann 
ſchtiti er raſch und ſtumm an ſeinem 
Vorgeſetzlen vorbei. 

Der Oberſt begriff, daß er den jun⸗ 
gen vrtäufig | in —* Bulk 


| 
| 
| 
| 


den 
Verkehr mit ihr jo gut wie gänzlich 
ihr gegenüber eine 
durchaus rejervirte Haltung anzuneh- 
men. Gie fonnte fich nicht hineinfinden, 


armer Narr! — Sie fchrieb mir Brief | 


auf Brief, und ihre Briefe waren herz= 
zerreißend!... Sie bildete fich ein, daß 


ein geheimer Grund mein berändertez | 


Benehmen herbeigeführt haben miülfe, 
— 3 fonnte nicht mit richtigen Dingen 
zugeben, man mußte fie mir gegenüber 
berleumdet haben. Sie flehte mich an, 


ich folle ihr Gelegenheit geben zu einer | 


Auseinanderfegung. Und endlich jagte 
ich mir, daß es fo doch nicht weiter ge- 
ben fönne, und ich entjchloß mich, ihre 
Bitte zu erfüllen. 

„Ich bejuchte fie zu der Stunde, bie 
fie angegeben hatte — einer Stunde, in 
der wir ungeftört miteinander teben 
fonnten —, ich hoffte, daß es mir ge- 
lingen twürbe, fie zu beruhigen. 


„Natürlich ... nur um fie fo wenig 
zu bemüthigen, fing ich bamit an, ihr 
zu berfichern, daß e8 mir menigitenz 
ebenfo jehwer falle, unjere Beziehungen 
abzubredhen, als es ihr jchmer fallen 
fönne. Ich hatte gelogen!“ Er: ftodte, 

Der Oberft fah ihm forfchend ins 
Geſicht. „gm! Barmberzigkeitslügen 
find erlaubt,“ brummte er — „nur be= 
ſchwören fie manche Mal höchft uner- 
mwünjchte Wirkungen herauf. Das mag 
—* bei der Doktorin der Fall geweſen 
ein. 


a,” 


über den Haufen zu tmerfen, ihren 
Mann, ihre Kinder, ihr ‚nTchtgefüßt 
und —— —— — das war 





& Mauer aufmachjend, fich 
 ftrecft bis über die Mauer hinauf, weil 
®  jie nicht blühen fan ohne Licht? Sie 
| jtrect fich und ftrect fich, big fie ganz 
‚ bünn wird davon, aber e3 gelingt ihr 
| doch, über die Mauer zu ehen, e8 ge= 


E ' falten und die Sonite 


4 | viel jchneller al3 Sie ich denken. 


| Doktorin! 


| glaubte, 
; wenn fie fich bemühen, ihre Nebenmen- 


] jein 


der von der Doktorin fo heiß erjehnten | 
Auseinanderfegung herbeigelaffen bat= | 


Der | 


| ertheilten 101,7 


| ten 5570 Patenten, 23,199 


die ı 





Durchſchnittsvergleich 


geſtand Zdenko, ohne aufzu⸗ 
blicken. „Sie war jofort bereit, Alles | 


ARPERDEER”, sarane — den 16. Se 1899. 


Alles, als ob eö nie für fie eriftiert bät- 
te — er fehüttelte fidd — „es war 
gräßlih! Beim Anblid der beiden 
Selbjtmörberleichen in Wien habe ich 
nicht gelitten, was ich litt beim Anblid 
ihres armen Geltchtes, als fie anfing, 
zu veritehen, daß «3 feine Hilfe gab, 
daß e3 aus war, wirklich aus! — Ich 
mußte fie Schließlich anfahren, ich muß- 
te ihre Hände von meiner Uniform 
herunterreißen, ſo ſchwache, hilfloſe 
Hände! Ich höre noch den Laut, mit 
dem die Nägel an dem Tuch herunter— 
fuhren! — Ach, ich verſichere Ihnen, 
Herr Oberſt, nichts auf der Welt iſt 
ärger, als in ſo einer armen Frau die 
Hoffnung todt zu ſchlagen und ſie ihrer 
Scham preisgeben! Zehnmal lieber 
bau’ ich einem Kerl wie vem Märzfeld 
mit meinem Gäbel den Kopf ab bei 
einem Duell!“ Wieder hielt er fich die 
Hand üder die Augen. 

Aus einem verlegenen Schweigen 
heraus trachtete der Oberft den jungen 
Freund zu tröften. 

„Gar zu ernjt dürfen Sie die Sache 
nicht auffallen — fie wirb’3 vermin- 
den — bei diefen jentimentalen, über- 
ſpannten rauen geht jo etwas ge- 
möhnlich nicht zu tief.“ 

„sa, Herr Dberft, das Gefühl für 


| mich geht vielleicht nicht tief, — aber 
a | der Eifel vor ihren Zebensbedingungen, 
| ber 
| Weife beigebracht hab’, der geht tief! 


Ekel, den ih ihr unvorjichtiger 


Mich würde fie wahrſcheinlich leicht ge— 
nug vergeſſen, wenn ſie einen anderen 


Ausweg aus der Plattheit ihrer Exi— 
8 | jtenz finden fönnte als 
1 Ichaft. Haben Sie je eine Blume ge= 


ihre Leiden— 


einer 
ſtreckt 


ſehen, die, im Schatten hohen 


und 


lingt ihr einmal, ihre Blüthen zu ent— 
zu grüßen. Und 


kaum, daß ſie über die Mauer geſchaut 
hat, kommt ein kalter 


Sturm und 
bricht ihre armſelig und mühſam ent— 


faltene Blüthe ab! — Sehen Sie, Herr 
J Oberſt, an ſo eine 
a | mich die Doktorin.“ 


Bflanze erinnert 


„Sah! werden Sie nicht zu poetijch 


| und fommen Sie fic) nicht gar zu wich- 
; tig bor, liebes Kind,“ 


eriwiderte Der 


DOberft, „die Sache wird fich geben, 


fürzefter Zeit wird Gras aemwachfen 


ı jein über die Sentimentalitäten der 


ya 


Der Oberft fagte D 
mie die 


inge, die er nicht 
meilten Merjchen, 


Iden zu tröften, aber diesmal ſollte ſich 
e Prophezeiung erfüllen, freilich in 
ei ner ganz anderen Weije alS ber gut= 
müthige Neitersmann dies gemeint 
hatte, 


(Hortjegung folgt.) 
— · — — 


Die Berliner als Erfinder, 


Die deutfche Reichshaupt ſtadt hat, 
als „Stadt der Intelligenz“, natürlich 
auch im Erfinden den erſten Platz ge— 


genüber allen anderen Städten behaup- 
let. Nach einer auf Grund der patent⸗ 
die Hand, dann nahm Zdenko auf die amtlichen Veröffentlichung vom hieſi— 
gen Patentbureau Hantke v. — 


aufgejtellten Statiftif enifalfen von d 
bis einfchließlich 1898 in Deuifchland 
60 Batenten, 118,781 
angemeldeten Gebrauchsmufiern und 
35,103 eingetragenen Waarenzeichen 
auf Berlin 12,097 Patent e,ca. 26,000 
Gebraubsmujter und 3653 Waaren— 
zeichen. An den im Kahre 1898 ertheil- 
angemelde- 
muſtern und 6716 einge— 
aarenzeichen ift Berlin mit 
1 Batenten (5 weniger als im Qor- 
jahr) und 709 MWaarenzeichen (108 iwe- 
niger al® im Worjahr) betheiliot. Die 
Bedeutung diefer Zahlen als Maßitab 
für die Reafamfeit der Berliner Erfin- 
ı der fritt bejonder® aus folgendem 
hervor. Wäh- 
rend nämlihd erit 740 Bemohner 
| Deutfchlands ein Batent, 460 ein Ge- 
braudhsmufter und 1700 ein Waaren- 


ten Gebrauchs 
tragenen Wa 


627 
63 


| zeichen bejiten, zählen die Berliner he- 


| reit8 unter 140 Bewohnern einen Pa- 
Hatte mic; — mehr mod) alß hre une an nern einen Dar 


; bergebenden, freundlichen Warnungen, 
| Herr Oberft — dazu bejtimmt, 


tentinhaber, unter 65 einen Gebrauch3- 
mufteranmelder, und unter 465 einen 
Maarenzeicheninhaber. Und dabei find 


Hike ſchwächt 


und verurfadt 


Unverdaulichfeit 


und 


Kopfihmerzen. 


Br. Augun König’s 
Hamburger Eropfen 


ftärten, reguliren und heilen. 


A Wine- Glassful | 


taken witlı meals and at bed time, for a 
few days, will convince you of the won- 
derful strength building properties of 


BLATZ 


MALT-VIVINE 


—a pure malt tonict at | 

is absoiutely non-intoxi- 
cating. The taking of 
this tonic regularly in- 

Ba Sures perfect digestion 
„a, and strong nerves. Cures | 
»} insomnia. Ina word itis | 
A] health sustaining. | 
Highest Awards and | 
Honors at Trans-Tliss. | 

and International Ex- 


position. 
All druggists sel! 


| BLATZ MALT-VIVINE. 
Prepared ty 

ı VAL. BLATZ BREWING CO. 
| MILWAUKEE, U. S. A. 


| CHICAGO BRANCH: 


I CORNER UNIDN AND ERIE 
| TELEPHONE 4857 MAI 


+ 





ER TS. 


nicht einmal die Erfinder von „Senfa- 
tionänachrichten” miteingerechnet, ob= 
tmohl lettere zumeift fo neu und eigen 
thümlich find, daß fie wohl patentwür- 
dig erfcheinen. 


——— 
Don in der Indufirie, 


Der aktive 
Ozon tit neuerdings im Großgemwerbe 
ein jehr begehrter Artikel 


hat fich außerordentlic) vieljeitig ge- 
ftaltet. Sicrfäffer werden damit gerei= 
nigt und Dele damit geklärt, Schmier— 


denmittel (Sikkative) damit hergeftellt; 
junger Cognaf und Wein erhält unter 
der Einwirkung des Ozons den Ge— 
fhmad von langjährig abyelagerter 
Waare u. f. wm. Nah Balteur macht 
nur die Orpdation den Mein alt und 
ruft die Klärung hervor. Die Um- 
wandlung, die der Sauerftoff während 
der langen Zeit des Lagerns im Wein 
hervorruft, nollführt das Ogon in ei- 
nigen Stunden. Das Ogonifiren ber 
Meine und Spirituofen ijt aljo nur 
eine Befchleuniaung des natürlicyen 
Borganges. Die Entwidlung bon 
Dzon dureh Elektrizität ift jo billig, 
daß es ſelbſt zur Verbeſſerung von ge— 
ringenWaaren verwendet werden kann. 
Zur Reinigung einer Tonne Leinöl 
ſind gegen 30 Raummeter ozoniſirter 
Luft erforderlich 42 Staummeter 
bavon Zoften erft 1,35 Mari. Obmopj!l 
fih das Bleichen von Geweben dur) 
Chlor, mie jede Hausfrau weit, Tehr 
billig jtellt, jo hat auch in diefem In— 
duftriezweige das Dzon Verwendung 
gefunden. Die Firma Siemens und 
Halste hat in Öreiffenberg in Schle= 
fien eine eigene Ogonbleiche hergeitellt, 
too nicht nur Gewebe und Garn, {one 
dern auch andere Sachen, die des Ber= 
fahren bedürfen, mit Ozon gebleicht 
erden — allerdings auch in Abmech3- 
lung mit Chlorverbindungen. Ueöri- 
gens fpielt bei der häuslichen „Ora3- 
bleiche“ Ozon ebenfalls die Hauptrolle, 
Auch zum Reinigen und Bleichen von 
Stärke und ftäriehaltigen Stoflen, von 
Zuder benugt man jchon Ozon und 
erzielt dabucch eine außerordentlich be— 
gehrte Waare. Ferner hat für die Ger— 
berei Ozon eine gewiſſe Bedeutung er— 
langt. Um friſch gegerbtes Leder ge— 
ſchmeidig zu machen, wurde es mit ei— 
nem Fett eingerieben, das in der Regel 
aus Fiſchthran oder Oelſäure bereitet 
werden mußte. Beide Stoffe ſind in 
guter Beſchaffenheit ziemlich theuer; 
durch Einwirkung von Ozon laſſen ſich 
auch andere thieriſche Oele und vor 
allen Dingen billige Fette zu einer 
dieſen Zweck geeignelen Lederſchmiere 
umwandeln. Ganz unbekannt wird es 
Vielen ſein, daß das Ozon bei der 
Beer: vonMufitinftrumenten eine 
Rolle jpielt, infofern man die Hölzer 
mit ihnen behandelt, auß denen Mus 
fitinftrumente gefertiat merben, um 
diefen erhöhte Klangfülle zu vermit— 
teln. Bekanntlich iſt das Holz für 
Streichinſtrumente um ſo beſſer, je äl— 
ter, d. h. je trockener es iſt — erzählt 
man doch, daß die berühmten Stradi⸗ 
vari-Geigen aus alten Chorftühlen ei= 
ner italienifhen SKirche geichnitten 
worden feien. Statt nun das Holz erjt 
Sahre lang in befonderen Schuppen 


Sauerftoff oder das 


geworden 
und ſeine Verwendung in der Induſtrie 


öle mit ſeiner Hilfe bereitet und Tro— 


für | 


ſind! 


trocknen zu laſſen, kann man es jeßt 


durch Ozon in kurzer Zeit gebrauchs— 
fertiq machen. Solhes mit Ozon be= 
handelte Holz fol dem Jnftrumenten- 
macher ganz bie Vorthei ile alten Holzes 
gewähren, indem Inſtrumente daraus 
ſich durch beſo nderen Wohlklang aus— 
zeichnen und Temperatureinf lüſſen beſ— 
ſer widerſtehen. Neu iſt —7 daß 
man mit Hilfe des Ozons Vanille ge— 
winnen kann. Vanillin, der aromati— 


Bom Nechts⸗Kauderwälſch. 


Wie mühſam es für den Laien iſt, 
ſich in den beſonderen Ausdrücken und 
hi 'endungen der gerichtlichen Kanzlei- 
ſprache zurechtzufinden, hierzulande jo 
gut wie in älteren Ländern, meiß jo 
ziemlich Xebermann, und von Diejen 
Beionderheiten foll hier nichts meiter 
erzählt werden. Uber mer etwa glaus 
ben follte, daß menigftens bie einfach- 
fen Begriffe des alltäglichen Lebens 
im Gericht meiter feine Umftänbe 
maöten und mindeltens unter ben 
Rechtsprieſtern ſelbſt feitftänden, ber 
fann gar manchmal jein blaues Wuns 
ber erleben! 

Feſt ſteht im Geſetzes-Kauder— 
wälſch überhaupt kein Wortbegriff, 
außer in Verbindung mit der Abſicht, 
in welcher er gebraucht wird oder 
wurde, oder gebraucht worden ſein 
dürfte oder könnte oder möchte, und 
jeder Geſichts-Ausdruck, oder das in 
ihm vermuthlich ausgedrückte Gefühl, 
und noch manches Andere kann zur 

Deutung herangezogen werden. Aber 
auch abgefehen von alledem, kann das 
einfachite Altagsmwort an und für fich 
gar verfchiedene Bedeutungen erhalten 
und ſich als ein höchſt dankbarer Ge— 
genſtand für berufsmäßige Haarſpal— 
tereien erweiſen. 

In unſerem gewöhnlichen Handel 
und Wandel weiß z. B. jedes Kind, 
was „car“ oder Schienenwagen iſt. 
Vamit iſt aber lange noch nicht geſagt, 
daß man es im Rechtstempel offiziell 
weiß, und thatſächlich hat dieſes Wort 
ſchon zu vielen und langwierigen 
Nechtshändeln geführt. Wie das kom— 
men kann, das möge ein einziges Bei— 
ſpiel aus der endlofen Geſchichte unſe— 
rer Straßenbahn-Prozeſſe veran— 
ſchaulichen: 

Einer Straßenbahn-Geſellſchaft 
war ein Freibrief gewährt worden, 
welcher die Zahlung einer jährlichen 
Licenzgebühr „für jeden, vom beſtehen— 
den Geſetz erlaubten Schienenwagen“ 
(car) verlangte. Nun beſtand zur 
Zeit noch eine alte Ordinanz zu Kraft, 
wonach für jeden „Accomodations— 
Tagen“ oder „stage coach” eine 
Licenzaebühr zu entrichten war. Die 
Stadt nun beanfpruchte diefelbe Ge- 
bühr auh für jeden Schienenwagen 
der befagten Gejellichaft; dieſe jedoch 
behauptete, daß ihre Schienenwagen 
feine „eoaches“ feien, und fie jeden 
falls nichts für die Wagen zu zahlen 
habe, die nicht unmittelbar zur Paſſa— 
gier » Beförderung dienten, jo daß 
man eigentlich ihr gar niht3 ab- 
berlangen fönne, fo lange nicht ein be= 
jonderes neues Gefet beftehe, das bon 
„cars“ fprede. Der Gerichtshof ent= 
Ihied aber jchliehlich, daß das alte 
Gejeß blos deswegen nicht von „cars“ 
gefprochen habe, weil e3 zur Zeit noch 
feine an Ort und Stelle aab, daf je= 
doch bie Ubficht des Gefehes nichts mit 
der Veränderung der Wagen-Gattung 
zu thun habe, alfo alle „cars“ treffe. 

Bieleicht noch; mehr hat man fi 
Ion üher die Begriffe „Bahnftation“ 
und „Depot“ berumgeftritten. Der 
Sinn diefer Morte fann von großer 
Bebeutung werden, wenn e8 fi um 
Shedenerjag - Anfprüche und allerlei 
andere, in ben Gefegen borgefehene 
Sale Handelt. Manche Staatsgefete 
verbieten e8 3. B., irgend Jemanden 
wegen Nichtbezgahlung von Fahrgeld 
ander&mwo abzufegen, al3 an einer 
„Bajlagier = Station.“ Undere Ge 
jehe verbieten e3 Bahngefelfchaften, 
„irgend eine Station oder ein Depot“ 
an ihrer Linie entlang aufzugeben, 
auker mit Zuftimmung der ftaatlichen 
Eiſenbahn-Commiſſion. 

Wenn es aber im Gericht drauf und 
dran kommt, ſo ſtellt es ſich oft heraus, 
daß dieſe — äußerſt ſchwantend 
Iſt mit „Bahnſtation“ eine be— 
ſtimmte Stelle an der Bahnſtrecke ge— 
meint, wo Perſonenzüge gewöhnlich 
halten, oder fann dad Wort auch blos 
bie Stadt oder das Dorf bezeichnen, 
two die Bahnaefelfchaft einen Perio- 
nen = Bahnhof haben mag? Gehört 

zum Begriff des „Depot“ ein befonderz 

Gebäude und der Verkauf von Fahr: 
farten dajelbit, vver nicht? Diefe 
Inifflicden Fragen find fehon in ver- 
ſchiedener Weiſe beantwortet worden, 
— indeß „merſchtendehls“ zu Gunſten 
der Bahn geſellſchaften. 

Ein großer Rechtsbegriff -Wirr⸗ 
warr herrſcht bei uns auch bezüglich 
der Worte „store“ und „shop“. Wäh— 
rend man hierzulande meifteng unter 
„store“ einen Zaden verfteht, ift 
dies in England, von defjen alten Ge- 


| jege noch jo viele amerifanifche Gejepe 


| fondern dort muß „store“ 


ein Abtlatfch find, keineswegs der Fall, 
auf alle 


Fälle ein Gebäude ſein, während eine 


ſche Stoff der Vanillenſchote, läßt ſich 


nämlich nach * Entdeckung von Tie⸗ 
mann durch Ozon künſtlich aus Nel— 
kenſäure, dem Hauptbeſtandtheil des 
Nelkenöls herſtellen. Man erhält da— 
durch einen Stoff, der dem aus der 
Vanillenſchote erlangten Vanillin an 
Geruch und Geſchmack in jeder Bezie— 
hung gleicht. Auch für die Veredelung 
und Verfeinerung andererBarfümerien 
fommt Ozon no) in Betracht. 


— Ein Kind ohne Namen 
bleibt vorläufig das neugeborene 
Söhnchen eines in Berlin anſäſſigen 
Polen, des Herrn Marimilian Wosz- 
caynati. Der glüdliche Vater mollte 
feinem Sprößling ben Vornamen 
Mojcieh Wladyslam, zu deutjch Adal- 
beri Ladislaus, beilegen, doch die Ein« 
tragung diefer Namen in das Stan⸗ 
desamtsregiiter Mmurbe veriveigert, 

er W. wollte weder von der Eintra= 
gung ber deutichen Yyorm ver beiden 
Vornamen, no bon der Wahl eines 

andern, etwa im Polnifchen und Deut- 
gleichtlingenden Kamenz wiffen, 
fordern hat gegen ben —— 


Inftänzenzuges m 
Mr ) ohne Vor 


Verfaufsftelle für Waaren ein „shop“ 

it. Nicht nur bei vielen unferer Civil- 
—— ſondern auch bei Criminal: 
klagen, beſonders wenn es ſich um Ein— 
bruchsfälle handelte, hat man ſich ganz 
gehörig über die gefegliche Bedeutung 
diefer Worte getagbalgt! 

Soldier Beifpiele liebe fid noch eine 
ganze Waffe anführen. Erwähnt mag 
nur nod) fein, daß das einfache Wort 
„Buch“ im Rechts-Kauderwälſch ſchon 
auf allerlei Weiſe verdreht worden iſt. 
Im Allgemeinen wiegt jedoch bei uns 
die Anſicht vor, daß die Zahl und Zu— 
ſammenfügung der Blätter gar nichts 
mit dem Begriff eines Buches zu thun 
habe, ſondern (der Herkunft des Wor—⸗ 
tes vom angelſächſiſchen „boe“ oder 
Buchenrinde — einem Stellvertreter 
von Papier — entſprechend) jedes be— 
ſchriebene oder bedruckte Blatt geſetz⸗ 
lich als Buch gelten könne, — Seituns 
gen jedoch ſind dabei ausgenommen. 


— —ñ— —— — 


Frauenbewegung in Griechenland. 


Man ſchreibt uns aus Athen: Die 
ſchönſten Athenerinnen haben einen 
großen Entihluß gefaßt. Eine impo- 
fante,. bon zahlreichen rauen und 
Töchtern der befleren Gefellichaftstlaf- 
fen Uthens befuhte Berfammlung Hat‘ 


Kotosnuß-Del 
Seife 

Baby: Schuhe, 
bia oder 
Idwarz.... 


lobfar: 


15 


dc 


Yard breiter deutjcher 
indıgoblauer Ralito — 


die I0c de 


Qualität 


LBe echtſchwarze 
Tamenftrünpfe . 


Erliaunliche hargains 


THE HALSTED STR, 


er GOV IE Flore > 


3113 
3. HALSTED STRASSE 


| Gar dinen⸗ 


Zus » Haus * 
(ippers ... 4 
30c Korfets 
Bezüge... 
4-4 jihwarzes 
Zaffeta Futter. „WS 
dic für & und 1 
- Samns une 
mi ities, ſchöne Mu⸗ 


| fer. 


für dieſe 


Woche, 


welche alle Yreis:Rekords zerfAmellern. 


öc weiße bobl- | 3:3Ölliges 

geläumte | Seile Band, 
x Taſchenlücher | alle Farben, 15c 
1 für Damen — | Werth, Ver: 

dieſer Verkauf 


we. 


fat, 


cc 


Bicyele⸗ 
Schuhe 
für Knaben, 
dauerhaftes 
J Größen bis 55, 


98c 


81.0 Alligators 
Leder⸗ 


£ Reiſetaſchen, 


dieſen Verkauf | 


49€ 


Eine aroe Partie 
der neuften 
J Muſter in 
JFrauzöſiſchen 
Organdies, 
regulärer Ze 
Werth, während 
dieſes Verkaufs 


wur 


|s Schnürfhuße 

| für Knaben, 

| tan od. ihmarz, 

| Rillom Galf, 

le Größen 12 bi8 5%, 
81.50 Sorte, 


$1.00 


| Schwarze gerippte 


Kinder: 
Strümpfe, 


ertra jhwer— 
werth  0c— 
diejen Verkauf 


de 


Gummijohlen: 


Slippers 


für Männer, ans 
gebrodene 
Größen, um auge 
auperfaujen 


19€ 





tmurde die traurige Ihatfache Iebhaft | 


erörtert, Daß die Zahl der Junggefellen 
—— Jehr zu Jahr in erſchreckendem 
9 aße 
die Zahl der ſiengebliebenen Mädchen. 
Schließlich faßte man einſtimmig den 


Deſchluß, ſich an das Parlament mit | 


einer Peti tion zu wenden, behufsSchaf— 
fung eines Geſetzes, dahin lautend: 


50e Damen | 


Metal-gürlel 


| mit Stein-Ein: 
für diejen 
| Faufspreis Verfauf 


25 


I 
25e Shirte | Damenfhuße, 
Waiſt⸗Sets 
für Damen, 
während dieſes 

Verkaufs 


dc 


$1.00 u oder 
Drab» 


Damen: 
Korjets, 


ebenfall® Drab» 
Nurfing — für 


59e 


Weiße Merinos 
Beits und 
Beinfleider | 
für Damen. 


Werib, während 
diejes Verkaufs 


3Ic 


zunimmt und naturgemäß aud) | 


Ale Männer, welche das vierztgfte Le= 


bensjahr überfchritten haben und nod | 


nicht in den Stand ber Ehe getreten 


jind, mit einer hohen Junggeſellenſteuer | 


zu belegen. — Leider zählt nun gerade 
a3 griechische Parlament fehr viele 
Junggeſellen als Mitglieder. 

alſo wirklich ein derartiges 
Kraft treten, fo würden Diejenigen, 
welche e8 gemacht, am meiften Steuern 
Bezahlen müffen. Und das fann man 
von griechifchen Abgeordneten doch 
faum verlangen. 

elite 

— SRathederblüthe. „Natürlich, 
bier jehreiben Sie mit, lernen e3 dann 
zu Haufe gedantenlos auswendig und 
beim Eraminiren leiern Sie mir den 
ganzen Blödfinn vor“, 


85 ver Monat 


einſchließlich Medijit inen 


bezablt für alle medigi- 
Behandlung in 
dem berüht unten 


Kirk Medical 
— 


gi immer 2 und 
& tag Sy 

Öebäuße, ng 
5 Etr., Ede W 





i bei Män: 
nern, Fraxen und fin: 
dern pofitid und dauernd geheilt in 3 bis 60 Tagen, 

nd das Bruchoand für immer unnötbig. 
Amerzen, Gr febr, Operation oder Abbaltung vom 
Seht. Ei 
länglicgen Kur in 
fadı männiſch angevaßt und garantirt, 
ruch halten für Leute, die feine Pehendlung wollen, 
— morrhoiden, Fiſteln, Fiſſures, 
und alle Prankheiten de? Wfters fchnell umd dauernd 
geheilt dDurd neue und fchnerzloje Methoden, die, 
wie befannt, niemals fehlichlagen, 


eu ville Rn, 

"Nraufheiten des Kopfes, Kehle und Lungen, 
Rheumatismus, Haut-, Blut: und Nerven-Krankhei— 
ten, Krantheiten des Magens, Leber, Nieren und 
Blaſe, Krankheiten der Frauen und Kinder und alle 
roniſchen dder Brivat: Krankheiten in irgend ... 
Stadtumy Die von WUnderen als botinungslos aufge: 
geben Worden tvaren, werden jdhmell und für immer 
gebeilt zu dem möglichit niedrigften Preife von Chi- 

agn'5 leitenden und erfolgreidhiten Sepzialiften. 
Ro: jultation immer frei. 

Sprecitunden von 9 Uhr Borm. bis 7 Uhr Übends, 
Sonate 195 von 9 bis 12. 

UAnfere Süd Ehicago Bffice 

it zur Bequemliteit für Diejenigen, die in diefer 
Gegend wohnen, Zimmer 6, BedBicd, Ede 91. Str. 
und Gommercial Ude, gelegen, wo dieſelbe Behand— 
Inng erbältlich ift zu denfelben Preiien. — Epred: 
ftunden 9-12, 1-5 Rahm., 6:30 bis 8 Uhr Abends. 


State Medical Dispensary, 


76 Madison S$tr., nahe State Str. 


Die weltberühmten Werzte diefer Anftalt heilen 


| wird von dem ersten häufig 
Sollte | 
Geſetz in | 


1 rofige 


Egyptiſche baum⸗ 
wollene gerippte 


Veſts, 
Hals und Arm 


löcher eingeſaßt 
—bie löc Sorte 


ge 


- Eraf-Röde ” 
für Damen, mit 4 
Braid beiegt, SE 
ift der Preis de 
jelben überall — 
unjer Preis 


69€ 


Indigo-blaue 


Wrappers, 

die 89c Sorte,’ 

einen an jeden 
Käufer für 


39 


Gür Kinder: Ü 
Dongola- 
Schnür ſch 


Größen 6 bis U. 


49€ 


Eghptiſche Baum⸗ 
wolle gerippte 


Veſts und 
Beinkleider, 
die 50c-Sor e für 


tan od. ſchwarz, 

| gut werth $1.75, 

während. diejes 
Verkaufs 


81.14 


| Feine Muslin- 
| Damen: 
ı Beinfleider, 


mit Stiderei bes 
jest — die 406 
Sorte—für 


24c 


Eure Yuswahl 
von irgend wel» 
hen unierer 1.50 
und 1.25 


ı Oxford Ties 
| od. Strap Slip: 
pers für 


| 98e 


65c 


Zach Der 


„Grippe“ 


oder irgend einer andern Hartnädige 
Krankheit braucht der Körper Stürfung. 


Arend’s 
Phosphatie : 
Beef, Pas and Wine: 


empfohle z 
denn es * ſchnelle und zufriedenſtellende 
Reſultate. Es führt dem Gehirn und 
Nerven die — Phosphate zu, ders) 
mehrt den Appetit und Verdauung — bez 
urjacht Fleiſchanſatz, gibt Blut und Kraft, 
Wangen und ein fröhliches Gemüthe 
Eine Quariflaſche wird dies bemeifen. Zaus 
jende von Chicagoer Familien kaufen e8 
der Gallone — es ift ein Univerjal: daut 
mittel. 


Pints 706; Quarts 81.25. 


Hütet Euch vor Nachahmungen. Es gibt 
nichts ähnliches wie Arend’3 in der Zufame 
menjegung und Wirkung. Wenn Ihr 
nicht in Gurer Apothete findet, geht n 
dem Hauptquartier. 


Arend’s Drug Store, - 


Madison Str., Ecke Fifth Ave. smbife 


Brüde 
— Wein neu 5* 
A ned Brucband, DOW 

a jänmtlichen beuticen 

8 Grofefloren emipfo 
, len, eingeführt in be” 

deutichen Armee, 
dr ein jeden Brut zu: heilen da8 beite. Keine falie 
Berſprechun feine Einiprigungen, feine @lefti 
zität, feine nteebrehung dom Geihäft; Unte 


| ft frei. u. alle anderen Sorten Brud) 
! Bandagen für Nabelbrüche, 


! 2eibbinden 
‘ göngehbauch und fette Leute, 
| a ze 
| grates, der Beine und 
Keine | 
| wahl zu SFabrifpreifen porrätbig, beim 
ne gejchriebene Garantie einer lebens: | 
jedem Falle gegeben. Bruchbänder | 
daß fie jeden ! 


Geſchwüre 


Hunderte von 


für ſchwachen 


Unterleib, Mutterſchäden, 


Gummiſtrumpfe, Grades 
pparate für 
erfrümmungen de3 Rüds 
uße 
use 


ie) 
a 
x., in reihhaltigfter # 
fen ifabrifanten Dr. Rob’t Wolfertz. Be rn ae | 
— andn os "= —— * Se und ® 
fungen bes Körper edem 

ei ——— Auch Sonntags offen bis et —— | 

—* don einer Dame bedient. J 


WORLD’S MEDIGAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der ai r, Dester Building. er: 
Die Aerzte diefer Anstalt find erfafterte Deutiche & 
—— iſten und betrachten es als eine Ehre, ihre leide 
itmenſchen o ſchnell als möglich von ihren 
zu beilen. Sie heilen gründlich unter Saranıl 
alle geheimen Krankheiten der Männer, 
leiden und —— 
Operation, Hautfranfheiten, 
Selbitbeitedung, verlorene Bianapasteit 2e. 
Operationen von eriter Klaffe Operateuren, für 
tale Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Batı 


! (Hodenfrantheiten) c. KRonfultirt und bevor 


9 Uhr Diorgens bis 7 Ubr Abendä : 
i WW Ukr. 


unter einer pofitiven Garantie alleMännerleiiden, als | 


da find: Blut-, Privat- und chroniſche Lei— 
den 
Selbitdefleckung, als: verlorene Mannbarteit, Im— 
potenz Anvermögen), Baricocele (Hodenkrankheiten), 
Nervenſchwäche, Herzklopfen, Gedächtnißſchwäche, 
dumpfes bedrückendes Gefühl im Kopf, Abneigung 
gegen Befellichaft, Nerböfität, unangebradhtes Errö: 


then, Miedergeichlagenbeit u. f. w. 


Haut-, 


Die Aerzte dieſer Anſtalt ſind Spezialiſten in der 
Bebandlung von Männerlelden und befaßen ſich mit 
feinen anderen Sranibeiten, daher ihr großer Er: 
tolg im Diefer Branche der medizinifchen Wiflenichaft. 
“ine ganı beitimmte Kur für Spyphili?, für: 
verlichen Ausschlag, wunden Hals Gonorrchoea 
Gleet und clie Hautkrankheiten. 


Konjultation frei. 


Spreditunden: 10 Uhr Vorm. bi5 4 Uber Nachm. 
und von 6-8 1Ihr Abend; Eonntags 10—12 Ubr. 

Sollte e8 "hnen unmöglich jei u, yerfönlich vor zu⸗ 
ſprechen, ſo ſchreiben ſie für einen Fragebogen, Sie 
tönnen dann ver Voſt turirt werden, aber eine der— 
ſönlicht Beſprechung iſt in allen Fällen vorgezogen. 
Alle Angelegenheit werden — geheim gehalten. 
Pridat⸗Korreſpondenze- Adreſſe wird gegeben, wenn 
erwün ſcht. 13—30juni 


Dr. EHRLICH, 
aus Deutihland, Spezial: 
Urt für Augen, Ohren: 
Rafen up‘ isleiden. 
4 tarıh aubheit nah meuefter und 
5 —— * u Künftlihe Augen, Bril- 
4 Ien angepaßt nterfuhung ar Rad nr 
Klinik: 3 Lincoln Ave.. 8-N Bun. 6-8 
Ab3.; Sonz 8—12 Um. Weitfeite-Alinit: 
Rordiv.-Ede Milwanter Ave. und Divifion Gtr,, 
über National Store, 14 Nadım. . Jimz1ı 


— — 
8. vn 2 len in allen Blut: uud 
rd 


Llajenentz yündung, die jchredlichen Folgen von | 


| 
| 
} 
4 
! 


ratbet. Wenn nöthıg, plaziren wir Patientenim am 
Privathoipital. Frauen werden vom Tyrauena: 
Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Diedizinemn, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aud. Stunden: 
— XF 


Wichtig für Männer u. Frauen! 
Keine Bezahlung wo wir nidt — ©» 
f&lechtöfranfheiten jeder Art, 
Samenjlug, verlorete Monnbertek "Monat. r 
Störung; Unreinigfeit ded Blutes, — 
jeder Art, Spphilis. Rheumatismus Ro 
u. J. w. — Bandwurm abgetrieben? 
Andere aufhören zu furıren, garantiren wir 
furiren ! ;Freie Koniultation mündL oder brie 
Stunden“ 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abende, 
— Privat» Spredgimmer. — Spreden Sie in ber 
Upothefe vor. 


Behlte’5 Deutihe Apotheke, 
441 ©. State Str., Ede Ped Gourt. Chicago. 


DR. J. YOUNG, @ 


m Deuticher Cyezial-irzt N 


für Augen, Chren:, Raitı= und 
Saldleiden. Bebandelt diefelben grünl ® 
und fchnell bei mäßigen Preifen, Tanerates = 
nad urübertreifligen neuen Methoden. Der 
hartmädigite NRafenkatarrh und © 
börigfeit wurde furrirt, wo andere = 
erfolglos bireben. Künftiie Augen. Bri 
angevaßt Urterfußung und Ratb ö 

nıf: 261 Kincoln Uve,, Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Gonm- 
tags 8 biä 12 —* ———— 


4 * 


Gen Umerfuchu aus 
— — 
und bezügli Eurer & 
BORSCH — —X 
Ar 
ne 
Eure 
a 





Doppelknöpfige Serge: Rörke für Männer. 


gemadt von feinften ganzwollenem blauem Serge — 


in Hs sine 3.900 
Inferzeug, Halbflrümpfe, Solentcäger. 


werth 84.50, 
Erfparnig-Offerten in Berren-Artifel für das heifje Wetter, welche alle 
Iparfamen Keute interefjiren werden. 


Lalbriggan-Hemden und Interhofen für Männer—in drei verjchieden fFarben— 
ertra weiches Garn — weiche Appretur — Form fitting— 
EBEN ET se 


State, 
Adams, 
Bearborn. 


an reine Wolle und abjolut echtes Blau — mit 


Bea net 3.75 
ünner-Sommer-Jemden, Halsbinden. 


furze und regulär gebaute Männer... 
— 1 e Bargains beweiſen ausdrücklich, warum wir beſtimmt und 
ufvaglic) das „Bauptquartier‘ für die Männer find. 


Gebügelte Hemden fiir Männer, meiber Körper, farbiger 
Bier — offener Rüden und Front — mit einem Paar 
jeparater Sazu paflender Manjchetten, neue jihöne Farben 
und Muiter — Treuzweis geftreifte Bujen-Effelte — kön— 
nen leicht für $1 verkauft werden — ® 
a ‚69 


Tiejen Samijtag 
Soft Yody Mapdras Hemden für Männer — da3 denkbar 
füplite und beguemite Outing Hemd, felled Nähte, Yyofed 
Nüden, doppelt gefteppt, mit einem Paar dazu paflender 
Manfsetien, in einer Auswahl von den populärjten Ched3, 
Pairs und Streifen — jeder Ausitattungshändler würde 
ohne Zögern 81.50 verlangen — 

‚1.00 


unjer Breis morgen 

Gebügelte Negligce Percale Hemden für Männer — einige 
mit feiten Kragen u. Manjchetten, andere mit einem Paar 
f:paraten Manjcetten, einige 25 Mujfter um davon 3. wäh: 
fen—50e Hemden in jeder Peziehung — 39 


Percale String, Shield und Bow Ties für Männer — in 
einer Auswahl von Muſtern, nie zuvor zu 3 
Diefem Preije gezeigt — Auswahl DR ie . c 


Feine Madras Ties für Männer — in String, VBand Lange Hoſen-Anzüge für Knaben — in Größen 13 bis 19 Jahren — in durch— 
und Bow Facons, in Streifen, Plaids und Checks, die 


aus ganzwoll. faney Caſſimeres, Cheviots, dauerhaften Tweeds, 
neueſten Novitäten der Saiſon — ſpezieller —9— 25€ is 7. 50 


ſchottiſchen Miſchungen, feinen ſchwarzen Clay Worſteds und — 
für morgen 9c d. &t., oder 3 für 
2 2 ” 
Bicheles und ichele:Zubehor. Zweiter Floor. 


—cbenjalls fancyg Worfteds—pojitiv bis $12.50 wert . » 
Große Serabjetung um eine Räumung von Bicyeles und Bicyele- Zubehör zu erzielen, ehe die Saijon zu weit vorgejchritten if. 
Ein Kombinations:-Berfauf von Bicheles. 


Dıe wohlbefaunten U. Featherjtone Bicyeles—verjehen mit ©. & 3. Tires, Zwei-Stüce 
Erant:Hänger, Arch-Crown-Forl. Wohlbefannte Winslow Bicpeles—für Frauen und 
Männer; veriehen mit Morgan & Wright, Bim oder Ehaie Tires, Zmwei-Stücde Cranfe 
Hänger, Indianapolis Kette; Diamond Front und hinter eFork-Stayd. Und die bes 
rühmten Geneva Bicycle Co. Bicheles — für Frauen und Männer; ArdeGrown, Eine 
Stüd Crant:Hänger; die berühmten Spencer einfachen Tubes 
ZTirez;. Indianapolis Kette; abnehmbare Handlebard. Die 
obigen Bichcles find von dem beiten Material gemacht, das 
zu haben ift; durchweg gute Arbeit; Räder die wir jeden 
Tag zu $25 verkaufen, und ihres Gleichen fann nıdht in 


Ehrcago unter $35 gefunden werden. WUIS eine fpezielle 
Offerte für morgen, und nur für morgen, nehmen wir $5 
Fan dem ——— SIR. we und EEE — a EN 
Mir ede 


Aroker Verkauf uon Jnaben-Kleidern. 


Zweiter Sloor. 
84 Matrofen-Anzüge für Knaben, $1.95— en 
86 Beftee-Anzüge für Anaben, $2.95. 


Main Floor. 


25c 


Main Floot. 


Palbriggan: Hemden und Unterhofen für Männer—in blau, fietfchferbig und nas 
türl. Yarben— Satin jaced Hemden — drill faced Unterhofen — Perimutter: 

fnöpfe — overloded Nähte — Te Unterzeug » » » — 
Partie 2 
— 


3 zu $6. 


Franz. Palbriggansemden und Unterhofen für Männer— Berimutterfnöpfe — 
von auszeichneter Cual. weich appretirtem Garn gewoben — jedes Gar: 

ment vol regulär gemaht und Form fitting — $1.M Garment . 2 2 0 0%. 
Feinfte importlete Balbriggan-Hemden und Uns 

terbofen für Männer — in der 

feiniten Cual. Garn—al die 

beiten Yabrifate. . 


Gin fpezieller Einlauf von feinen Veftee und Sailor Anzügen für Knaben— Alter 9 bis 8 Kabre—u. doppelbrüftigenyacons, 
Alter 6 bis 16 Jahre—ein großes Affortiment der feinften und dauerhafteften abjolut ganzwollenen fancy Gaflimeres, hübfchen 
Tweeds, Upztosdate jrottiihen Mifhungen und feinen echtjarbigen blauen Serges—alle in neuefter Mode gemacht--neuefte 
und hübjcheite Entwürfe und Kombinationen—perfett gefhneidert—mit reichen 
Soutahe Braid Befag— 
die ganze Partie zujams Martıe 1 
mengenommen in 2Parz werth 
tien für den morgigen pig zu $4. ® 
Verkauf. 
Feinſte Kniehoſen für Knaben — von kurzen Längen der feinſten importirten 
Worſteds, engl. Tweeds, Serges und Cheviots gemacht — die 
J hübſcheſten Muſter und Farben der Saiſon — Größeun 3 bis 16 * 75e 
Bebügelte Fancy Percale Negligechemden für Männer — —twerth bis $1.50 — fpegieller Preis 
mit ztvei Umfegefragen u. ei y z . 
a en Referentin { Anten — Grben 4 15 date — 
’ c 
3 ' ' t — 7 — P — 
deſteppt, Verltuöpfe, aus len Affortment von Mus — Eile niedliche Muſter iedes Paar gut gemadt 
ern — Stoffe, Facon und Arbeit wie Ihr ſie gewöhnlich —— RO, EEE 2 
Sin reguläcen $l Hemden findet — Furnifhers würden Euh 
B1.25.verlangen — als eine 25 
fpezielle Verlodung marfiren wir fie morgen zu... > 


Mufter: Halbſtrümpfe für Männer—von. einem 
New Yorker Jinporteur zum halben Preis ge: 
tauft—einjchl. die folgenden beliebten Sorten: 
Hermsdorf Schwarz, mit jplit Soblen—lohfarb. 

fanch gaeitreifte Strümpfe—Plaid und einfaches 
Nartie von Halbitrümpfen für Männer 
von uns morgen verlangten Preijes ver: 


Chattirungen in Lisle—ebenfalls 
Valbriggan—eine aubergewöhnlich gute 
—importirt um für den doppelten des 
fauft zu werden — ein Uflortiment, das die Veachtung eines jeden 
fvarjamen Mannes finden follte — .—. ” RR FE vr. 


=5e—Lartie 1, werth bis zu 350 


Lange Hojen:Anzüge für Knaben— Größen 13 bi3 19 Kahre-—angebr. 
Partien von durchaus ganzwoll. Gajlimeres, Tiweed3 und Gheviot: 
Anzügen— pie wirklich bis HS werth jind—iverden jegt geräumt zu n. 


4.95 


Erira Dualität Seiden Ties— aufgem. in String, Shield 
amd. Paud Bow: — all die neueiten Mujter — wurden 
gemadt um für 17c verfauft zu werden— 11 

Auswahl morgen, per Süd - 2 2 2 20% c 


Grüßte Schuh-Werthe 


x “ ‚GroBartige Dfferte von größter Geld erfparender Michtigkeit in 
Männer = Schuhen, Erjparniffe, die Jedem zu Gute fommen, der 

Hier morgen jeine Schuhe kauft. 

Speziell in 81.95 —Männer-SHnhe-—in Pici Kıd und ruifiihen Grain Seder— 


"= Zan und Chocolate Co:n und Pug Zehen—echtfarbige und Nictel 
} Eyelets—in ganz ledernen und Veiting Tuch Obertheilen—ein boll« * 
© Händiges Afjortiment von allen Größen und Weiten—unfraglich die 1 95 
Frgrößte Offerte vonzDtänner-Schyuhen in Ehicago—zu ” 

Speziell zu 82.50 Männer-Schuhe—in feinem ruffiihen Halb», VirisKide md 

Bor-Ralbleder— Schnür- oder Bluher-Schuhe—ihwere uud mittelihiwere Sohlen 

; — mit jmalen Kanten und Dutlide Swing—Meifing: und Nidel-Dejfen—hohe 

Schuhe, mit VBeiting oder einfachen Leder-Tops—alle Größen und 

alle Weiten—vnitreitig die größte Schub: Dfferte in der Stadt— 2. 50 
"Cpeziell zu 8SE-Männer-Shuhe—in Kofoladen- und Lohfarbigen und braunen 
Kid» und Kalbleder-Schuhen—engliiche, Harvard und einfahen breiten Zehen — 


mit Knöpfen und Schnüren—ebenio eine volljtändige Partie von modernen niedes 
rigen Schuhen —gemadht mit pinfed und perforirten Spigen—jhwere 
3.00 
Männer- 


einfache Outlfide Swing Sohlen—volljtändigjte Partie von feinen 


Echyuhen, in allen Größen, in Chicago 
Cordovan Ffalblederne Bicyele Schuhe für Männer—Elfhaut oder 1 95 
einfache Daf Leder-Sohlen—helle u. dunkle Schattirungen in Tan 4 > 
Schwarze falblederne Eordavon Bırycle- Schuhe — einfache oder perforirte 
Sohlen—grade Een — Regulation » Schnitt, 
twerth $2.00 
us Schwarze Bicyele-Schuhe für Knaben—Eordovon ( 
I Salf—biegbare korrugirte Sohlen, werth 81.50.. 


Sommer Hojenträger für Münner—wie Abbildung — ertra Oualität 
Gewepe— Kid trimmed—aht verjchiedene auserlejenefarben—zu einem 


Preis gelauft, der ung in den Stand jekt, 


—E 
Diejelben morgen zum Verkauf auszulegen für nur D 


Ein riefiger Sigarren- Derkau 


Haupt Floor. 


185,000 hochfeine Zigarren, hergeftellt von den beiten Zigarrenmachern Amerifas, zu 
Preijen, die viel niedriger find, als wofür Ihr diejelben in der Fabrik faufen könnt. 


. ö .0 er ee © 


Haupt⸗ 
Floor. 
— 


„Firſt Conſul“, Faetory Nr. 80, Diſt. Fla., garan⸗ 
tirt reines Vuelta Abajo Hadana Decblatt, Um⸗ 
blatt und Einlage, Cuban hand-made, 4 
10c das Stüd, Kifte von 0... . ‚4.25 
„Suprema“, „Magna Charta“, volle Buelta Has 
dana Einlage, Havana Umblatt und feines Sumas 
tra Dedblatt, Cuban, band:made, volle Gon. Gip. 
Größe, regul. 3 für 2 
5 für 306, Kifte von 50 RE ER ‚ 
„Ihbomas Carlyler, „Social Elub*, „Imperial“, alle 
dolle Perfectos, lange Havana Ginlage und Sus 


„Itraigbt“ — bei diejem — 203 matra Tedblatt, handgemacht, ge 
5 für 306, Stifte von 50 oe, 2 2.95 für 25—öc p. St., Kifte von 50. ‚R 25 
2.15 


A — 


„La Predicta“, reine Havana, Cuban hband:made, 
New Vork Fabrikat und dort vertauft au 10e 


Moray & Eo. Key Weit reine Havana Rejagos, bandoemacht, alles lange Einlage 
andere verlangen 4 für 25e für dieſelbe Sorte — 6 f Be, Kiſte v. 100 W. 95, A. v. 50 


Annonzirte 5e Zigarren. 
R 


Janſen“, „Geo. W. ſoig3 
‘ zer un 1.70 


20,009 Bigarren — vier Marten — „Auditorium, 
„Traveler“, „Mi Neina“, „X edal Standard“, lange 
Havanı 0 Gin lage und Su matre Deckblatt — dies iſt 
ein „Snap“ — alles reguläre 5c Zigarren, per 1000 


827.00, 8 für 2öc, Kifte mit uch 1.40 


Stück. 

000.88 Eliee 3Se ©. O . 27e 
. 2de Epearbead, SEIE Un. 39e Kiggeft and Beh. . 2Te 
29e News Boy 34c Gold Rope . . . . . 48o 
— Gold Cut, 2 Unz. Vel3 Hunting 14, 9 Pad. 300 
MD, . 250  Priar Pipe, 14, 9 Padete Bde 

K M su i v. — — — 
— 1 * Sn. 17e Faſhion, 14, 9 Badete „ Ie 


Harp, Gail ur, 14, 9 Vlow Loy, 14, 9 Badete 33o 
Badet Seal N. GCar., Plug Cut, 
D Dutes Mir., 13,9 Did. ... 026 ® 49 


Für Reiſende. 


8. Gloor, 


Eine ftaunenswerthe Dfferte in Bicyele-Lampen 
—jede einzelne garantirt—wurden für $3 und 
83.50 dverfauft — Majeftic, 20ch Eentury, Search /Q 
Light, Plume u. Atwood — automatiih— Aus —* 
wahl nur an dieſem Samſtag— op 
Berfaufspreis TR ‚1.98 Hal 
Eine gute Ga3-Lampe, brennt Calcium Carbide, 

bier mwohlbelannt — wirft ein ftarks Liht — 

au: majlivem Mefling gemaht — ganz nidel- 
plattirt — früher für $1.75 verlauft — jpezieller 
Preis nur für diefen Samftag — -. 
Verkaufspreis EEE 850 
Gutes nickelplattirtes Lampen-Bracket — daſſelbe 


Muſter wie 20th Century FEUER für De 
lie verfauft — morgen 2... . 


CShineer Handlebars— 


aus beiten nahtlojen Stahlröhren gemadt — 
jchiwer niclelplattirt auf Kupfer — entweder Upturn 
oder Drop Styl — alle Größen — jonjtiger Preis 
TC — morgen 

N. S. Trip und 10,000 Meilen EHnclo: 
meter — paßt zu jedem 28361. Rad — jehr 
ihön nidelplattirt — leicht und 

afturat — kojtete früher 81 


37,050 Bigarren, übrig don jenem fpeziellen Gin- 
fauf von 119,000, melde in diejem Verlaufe aufge: 
räumt werden — 4 Marten — alle auß dem aller 
feinften Florida Xabat, lange Einlage, bandges 
maht—twertb regulär B5 per 100—uns i 

fer Preis $19 per 1000, Kifte (50 Stüd) 


„La lor de Marie 
„Gouncilors“, „Gapadura“, 
Kifte mit 50 Stüd . 


* 
Lucy Hinton“, feine einheimifhe Ginlage, gute 


diuarte = per —— *. 0 8 mn m ” ‚de 


+ = 
Baſement. 
Beſtes Gummi⸗-Zement — zum 


Repariren — werth 50......... | Star Plug 


Kau⸗ calping — 
S a v . 
Tabake 6 für 10 


Rauch-Tabake. 


Banner Tobacco, Co.’3 Lager zu 
200 weniger dis Fabrmoſten. 


Pay Train, Long Cut, 
13 Unz., Pid. 


Radfahrer⸗-Trachten. 


2. Floor. 


Fußpumpen — Größe 12x2 Zoll — 


fehr on nidelplattirt — mit Gummi-Berbindung — 
Cupped Leather Packing & werth 300 — Samſtag............ 


Nim oder Bicyele Lack — 4-0Unzen Büchſen — der Eine nützliche Kombinatoin — eine Kettenbürſte u. 
beſte — gibt ausgezeichneten Glanz — 5e Kettengraphit, in kleiner Stahlbüchſe, ni— Ic 
terth 206. — per Lüchie i delplattirt — wertb k 0 000.8 

Sprodet:Lod—ladirte ee. ſtari Be er 


Gehen Sie filhen? 


2. Floor, 


1899 Peoria Nubber Co., Single Tube Tires — 
gemacht vom beiten Bara Rubber, — Größe 28x13 
= 


und 1} Zoll — werth *3. — 2.25 


wiorgen, per Paar . . . 


Mädlhen⸗ Trarpten. | Gehen Sie fen? | ch 


.98c 


35c 


. 25c "Badete 330 


RR r 


Strohhite, 


Spezielfer Verkauf von Strohhüten für 


pPperde⸗Artikel. 


2. Floor. Floor. 


2. Floor. Mädchen Reefers und Jackets für J Damen 


Se Sommer-Schoßdecken — 300 zur Auswahl — 
einfach oder fanch — gute Größe 10e 


und malchbar . 

ı Sommer-Schoßdeten-—Tanch beftidte Mittels 

ftüde—ertra Größe—befte Qualität = 
4560c 


Moire Cloth 

- 81.35 Sommer-Deden — großes Aſſortiment — 
feine engl, Moden,’ paflend für 
NRunabouts, Buggy oder Kutjchen 


$1.N. Stall-Deden — Burlington Facon — 
', Sureingle daran befeftigt — aus ftar: 
tem Bulap gemaht—reqgul. Größe...» 59 


81.50 Stall: Deden — echte Yurlington Stay Ons 


| Photographie-lltenfilicn. 


Cyelone Folding 
Camera, 4x5, mit 
Rectilinear Linfe, 

Jris Diaphragam— 
Wir Releafe, Bulb: 
oder Snap Ehot 

Aufnahme — ums 
wendbarer View 

Finder—rifing und 
falling Front — neuejtes Wert — vollitändig mit 
doppeltem Wlattenhbalter, Iragtaiche . 

und LederTragtafhe — wertb $10 .. . 6.48 
Eyelone, Er., 4Xx5—hohfeine Yauh & Lomb Linfe 
— automatijcher Shutterr — mit vollitändigem 
Dutfit und 1 Ded. Trodenplatten — aud ein 
Plattenbalter — 


— 


zu weniger als 50c am $. 
Unſer ganzes Lager ift ummarfirt und zu unge: 
fähr der Hälfte der regulären Preiie beichnitten 
worden — alle forreften Moden dieier Saiion — 
neuejtes Material — ausgezeihnet gemadht — 
vollfommen pafiend — zu den ‚folgenden mäch⸗ 
tigen Herabſetzungen — Reefers in Größen 6 bis 


14 Jahre: 
1.75 Reefers 
für Mädchen, für 930e 
* 25 


83 Neefers für 
Mädchen, für , 


$4 Neefers für 
Mädchen, für . 


$5 Reeferi für 
Mädchen, für . 


7 TER efers 
Hi Mädchen, Me 3.50 


2.50 


Anhänger von Azaaf Malton, „den Vater 
der Angelstyijcherei“, werden es von größten 
Vortheil finden, ihre Tijcherei-Geräthe im 
Hauptquartier zu faufen, wo die nie 
drigiten Preife immer vorherrichen— 
informationen über die beiten YMäbe zum 
fiichen, R. NR. Fahrt, Hotelpreije etc. werden 
gerne ertheilt. 
Fröſche 
friſch 
* munter bon den Illinois 
Marſchen — zu den nie— 
Mdrieben Preiſen. 


Feine Calcutta Bait 
ANod— drei Stüde, ertra 


Lebende 
Ködern 


zum 
und 


Männer, welcher diejes immer gejchäftige 
Departement morgen jehr lebhaft machen 
Main Floor. 


Populäre Rough and 
Neady Strohhüte für 
Männer — eine Sen— 
DB sung von 400 Dutz. 
foeben erhalten— mit 
Blauen und jchiwarzen 
Bands gemaht — ein 
vollſtändiges Aſſorti— 
ment von verſchiede— 
nen beliebten Quali— 
täten — mit dem be— 
82.00 anfangend, der⸗ 


4 außerordentliche Offerten in Bichyele— 
Anzügen für Männer, welche Euch morgen 
in großer Eile nad) diefem Laden bringen 
werden: 
Ungefähr 250 Craſh und 
Duck Bievele Anzüge für 
Männer — in einer Aus— 
wahl von einfachen Gewe— 
ben, in faney Basket Mu— 
ſtern Tuch iſt ſteam 
ſhrunk vor dem Machen — 
geſchneidert in der beſtmög— 
lichſten Att — gerade paſ—⸗ 
ſend für Outing und Heiß— 
Wetter Gebrauch — meh— 
rere Kleiderhändler in der 
Etadt verlangen $4 — wir 


GrainLeder Glub Bags, 
Orford Form, wie Abs 
bildung, Mauve Biniih 
A Meifing:Shlob m Cats 
m che3, ftarfe Griffe, Les 
R der gefüttert—fpezielle 
Herabjegungens 
143Ööf1. 1530, 16361. 
3.00 3.35 3.65 
Anzug Cafes für Männer, aus feiner Qual, Kußs 
haut-Leder gemacht — ſtarke Leder⸗Griffe — Meſ⸗ 
ſing-Schloß und Catches — Holland Leinwand ge⸗— 
füttert — Olive — 22 und 24 9— 
4.85 


— merth $0.00 . 
Telescope Cafe, Canvas überzogen, Lebders&den 


Deden, alle Größen, pafiend für Euer 

Pferd — zwei Surcingles . „2... 000. 95c 
Te Driving-Deden — dolle Größe bis zum 
- Ropf — ftart und niedlid gemaht— 

guter Fliegen: Beihüger . . 


4.89 


Queen Camera — 31x3} — großer View fyinder, 
1 doppelter Mlattenhalter — lederüberzogene Bog 


und Sohlleder:Griff — 1 89 
R + 


werth $3 
7e 81.00 Ruby-Lampe — 


Orange und 39€ 


Nuby:;Ölas . . 


2.50 Folding 8 
Tuipods —— 1.65 


30€ blaues Drudpapier— 
einihl. 63x84 Te 


—2 QDugend „ . +.» 


fl Jadets für junge Damen 
A in Größen von 14 bis 18 


Jahr. 
8 Jadets für 
junge Damen f. 


Werth $3 — morgen 3 Lancewood Tip — doll 


# nidelplattirte Mount: 
38 ingd, mafjiver Metall 
Reel Sitz — ſeidenum⸗ 
wunden in kurzen Zwi⸗ 
NN ihenräumen, Tie&uides 
N — patent. Gnamel: oder 
Cort Griv — 10} Fuß 
long — in Glotd Pag— 


regul. Preis 
81.5 Morgen... ‚IC 
————— — 


3⸗Stück Split Bambus Angelruthe — ertra ir — — 
feine Nickelbeſchläge — verbeſſerte Ferrules — ſei—⸗ 
denumwundene Epiral Guides — 64 bis 104 Fuß 
lang — in Wood Form Cloth Bag — 

reg. Preis $1 — mtb. $1.25 65€ 
Vennell double multiplying raiied Pillar Reel — 
Balance Griff — angejchraubte Meflingplatte 
Back Sliding Click — 
regul, Brei3 $1.0 . . . . ‚60€ 
Cosmic Grade Italian Tab Beten — ausge 
braided Seidenleine— reg. zeichnete Dualität 
Preis $1.00 — alle fyacon und Größen 
50 Yards für ‚bc — regul. Preis ‚3 


Braided Leinenſchnur — 
auf Plod3, S VD3. MeHargs Kidnen Troll: 
100 Yards connected — ing Epoond — alle Gro⸗ 
reg. Preis lic — Ben — with Sc, BE 

25 Vds. für das Etüd . c 


tät und Facon, wo— 
für andere hervorragende Huthändler 34 verlangen 


—wir zeigen ebenfalls eine ungeheure 

Auswahl zu $1.50, $1.00, 50€ 

Toc und “x 

Fedoras und Pafhas für Männer und Knaben — 

se ib... . e 19€ 
Wir haben ohne das auserleſenſte Aſſor⸗ 

timent von Strohhüten für Männer, Knaben und 

Kinder in Chicago, und wir garantiren eine Er—⸗ 


ſparniß von wenigſtens 40 Prozent im Vergleich 
mit den reg. Hutläden-Preiſen. 


— 
34 Jadets für 
junge Damen f. 
J 50 Jackets u junge Damen, 


Ferrotype Pilates 
—15 werth 


$1.50 Hypo Fir- 
ing Bore, 4x5 . 


Mejlerwaaren rednzirt. 


Hauptfloor. 


ertra Qualität — mit einfahen und 
faney Braids — SR u 


s10 Jadets für junge Danıen, Es 
u 
$15 Jatets für unge Damen, 


30 RKerzens 
für . 


Xampen 


l5c 4x5 Drud: 
Rahmen... 


Hängematten. 


3. Floor. 


Meine Delifateifen. 


zu niedrigen Breijen. 5. Floor. 
Fancy Meflina 


gitronen, Duß. 17 “ — 7 — — 
German American Co. Köpfe—per g 
ar Pr potted Rund * 1c 
a *— Walhalla Wild Cherry: 
Büchie Dhospbat— c 
Kaltes Roaft Beet oder | m.-Blajche 


Made & Butcher’s Nafirmeffer — feine Onalität 

Stahl -— ganz hohl geichliffen — jedes einzelne 

garantirt — regulärer Preis Tic — 

nn. BD 
und 


Auswahl von Mm. Clliott’3, U. "Field’s 

Steinjeld’3 und Reimer Rafirmefjer—alle berühmt 

ipegen deren guten Qualität — beiter Stahl — Vort — nah Rund Thompſon's Root Beer 

ganz — el einzelne garantirt— vr er — >. 22% — F. 9c 

tegulärer Preis bis er — *23 per Pfd.. a) 

Auswahl . 9% Bu HomesGromn | Agar Bros} Frankfurter 
urfen—das 


t— 
Ben-, Zajhen- und Aad:Mefier — PBerlmutters, 3c en. Ye 
Stag: oder Bein: Griffe — 2, 3 oder 4 Klingen — 


Ei u Swift! Bike 
ne Rn — bg zu —* 23c Schinken, Pir. . 13c 


F a. m eng Sommer: 
* MRafirmefler- re — etränk kauft Cere 
anvas⸗Rücheite .. — 21 c Goo—Badıt . "dc 


Gleftriiche Artikel. 


Pafement. 
Gin 12-300. American Eiferne Bor Belld— vers 
Han Motor—einichließs bie 
fh Draht und Attac: 
ment Plug 
$10.: 50 —für 
diejen 


Verlauf . 7. 95 


Trocken-Batterie — die 
„Dies Ssco“ 
weiße 


15€ 
50 


ibt immer in guter 
Verfaffung — fie find 
nibt gemadht für Ans 
zeigen⸗ 


Zwecke. 


Batterie Zink — erſte 
Qualität Zink — mit 
Schrauben⸗ Men 2e 


ment . 


werth 


woblbetannte 
Trocken-Batterie, 
wir garan⸗ 

tiren . 

Hölzerne Dun 
Ruöpfe . 


Hängematten aus echtem. mertfanifchen ‚Seegras — 
ſehr ſtark und Ze — — — 75 5e 
vegul. Preis $1.25 . s 


Hängematten-Strether3 aus Kartholz, 
—reg. Preis 1 . . » 


Concord Xraubenfaft, 
per Pint⸗ 25c 


Flaſche. 
Vickert's Brook 12c 


Trout—p. Tin 


— 


Schirme für Incandes⸗ 


ze 


cent⸗Lichter —ſor⸗ 
tirte Farben. 


we 5 8 Sa 
felbe Hut in Quali: 


verfaufen”, „Eine lagernde Kuh“ und 
„Die Rinderheerde in Cantal“. 1849 
malte fie die „Nivernaisfchen Pflug 
ochfen“, welche allenthalben die größte 
Bewunderung erregten. 

Aber was bebeutete für Nofa die 
Bewunderung der ganzen Welt! Noch 
hing das Herz der Künjtlerin an 
Keon, obgleich diefer für fie unerreich- 
bar war; denn er hatte fich inzmwifchen 
in Bordeaur glüdlich verheirathet. 

Um in der freien Natur Zerftreu- 
ung zu fuchen und um die Thierwelt 


war 1853 ihr großes Bild: „Der 
Barifer Pferdemartt“ eines der 
Haupt- und Glanzitüde in dem dama= 
ligen Salon, das glei) von der Aus— 
ftellung meq von einem englifchen 
Kunfthändler für 40,000 Franten ans 
getauft wurde. 

Im September 1853 kam Roſa 
auf einem Ausfluge nach dem Städt- 
chen Angouléme und beſuchte dort die 
Magdalenen-Kapelle, wo ſie durch ein 
die büßende Magdalena darſtellendes 
Altar-Bild ungemein gefeſſelt wurde. 
Wie herrlich war namentlich der Kopf 
gemalt, wie deutlich im Antlitz der 
Kampf zum Ausdruck gebracht, durch 
den die Entſagung zur Tugend wird! 

„Nur ein Genie vermag ein ſolches 
Bild zu ſchaffen!“ rief Roſa begeiſtert 
aus. 

„Es war auch ein genialer Künſtler, 
der dieſes Bild gemalt“, ſagte der 
Kirchendiener, der Roſa führte; lei⸗ 
der iſt der Meiſter, der in unſerer 
Stadt lebt, ſeit einem Jahre blind. 
Dieſes Bild war feine legte Arbeit“. 

„Blind?“ rief Roja entjegt aus, 
„und wo mohnt er, wie nennt fich der 
Arme?“ 

„Er wohnt ganz in der Nähe; fragt 
nur nad Meifter Leson Guibert; 
jedes Kind zeigt Euch fein Haus“. 

„Leon Guibert! DO mein Gott!” 


Bondeur hatte jegt —* 
ee 


beobachten zu fünnen, wozu EEE RER ja in 
Paris jelbft nur wenig Gelegenheit ge= 
boten wurde, juchte fie die Wälder und 
Miefen der Umgebung der Stadt auf. 
Dort jtudirte fie das Vieh unter den 
mannigfachiten Verhältniffen: Wie es 
ſchlief, wie es fraß, wie es arbeitete. 
Da man ſie aber als Frau bei ihren 
Studien öfters verlacht und beleidigt 
hatte, pflegte ſie für ihre Ausflüge, die 
ſie gewöhnlich in Begleitung ihrer bei— 
den Hunde Nero und Roland machte, 
Männerkleider zu tragen. Im Hauſe 
der Künſtlerin konnte man eine kleine 
Menagerie finden. Da gab es außer 
ihren beiden Hunden ein paar Pferde, 
verſchiedene Arten Ziegen, eine Kuh, 
einen Ochſen, einen Eſel, einen Ham⸗ 
mel, Katzen, Kaninchen, ſelbſt einige 
Affen und Papageien, jomwie andere 
Vögel. 


Rofa Bonheurs Jugendliebe. 
An einem Geptembertage des Jah: 
, Öres 1839 war in einer Borbeaurer 
Zeitung zu lefen, daß eine Tochter des 
ichenlehrers Raymond Bonheur 
Br Selbftmorbverfuh gemadt 
1 Üje, durch rajche ärztliche Hilfe aber 
Sgsretiet, worden märe. 


€ war Roja Bonheur, die aus 
aan Über verfchmähte Liebe in ber 
“t ji: Br vergiften wollen. Das 
als eejt 17 Lenze zählende Mäb- 
hafte ich in den um ein Dupßend 
Fre älteren Maler Leon Guibert, 
ber im Haufe ihres Vaters wohnte, 
zäh verliebt. Guibert aber, eine 
ahterne Natur, entzog fich den Auf: 
ertſamteiten Rofas und ertheilte ihr 
a Raid, das Herz erft dann reden 
Bu wenn fie jich nicht mehr von 
Boter ernähren zu laffen 
iefer Rath war hart, gab 
je ee Melt eine große Künftlerin. 
Im eriten Augenblid war Rofa fo 
etaweifelt, daß fie nicht mehr leben 
ten vermeinte und fich felbft den 
‚geben wollte. Als fie aber gerettet 
war, dachte fie über die Worte 
4 nad) und fand ſchließlich daß 
hatie. Seitdem war Roſa, 
riſche ——— ſich ſhon 
— — ek, ee 


Raymond Bonheur, und wünſchte von 
ihm ſeine Katze mit ihren vier Jun— 
gen gemalt zu erhalten. Entrüſtet 
über eine ſolche Zumuthung, wies 
Bonheur den Auftrag zurück. Seine 
Tochter aber, die das Geſpräch mit 
angehört hatte, eilte dem Maire nad 
und verfpradh, ihn am nädhjten Tage 
zu befuchen und die Katen zu malen. 
Am nähften Tage fand fi Rofa rich⸗ 
tig beim Maire ein und ging ſogleich 
an die Arbeit: Sie ſchuf von ſeiner 
Lieblingskatze nebſt den vier Jungen, 
dabei aber auch von der Frau des 
Maire ein ſo lebenswahres Bild, daß 
der hochentzückte Katzenfreund ein 
glänzendes Honorar zahlte. Das war 
das erſte bekannte Bild Roſa Bon— 
heurs aus dem Thierleben, und wurde 
nachmals vom Lord Wilfert um die 
Summe von 5000 Franken erworben. 
Der Beifall, den es fand, wirkte auf 
die junge Künſtlerin ermunternd und 
anſpornend, und ſie gab ſich in ihrem 
künſtleriſchen Streben fortan ganz 
ihrer Vorliebe für die Thierwelt hin. 

Durch den Generalpächter Dumou— 
lin nach Paris empfohlen, hatte dort 
Roſa gerade an ihrem 19. Geburtstag 
die Freu „ein von ihr auf Beftellung 
gemaltes Bild: „Hammel und Hafen 
auf dem Felde“ ausgeftellt zu ſehen. 
‚Diefes Bild wurde in ee 

aufs Günftigfte 


RHEUMATISMUS, 


nd aehnliche Leid 
grossem Erfol — unter den 55 


| er GESETZE 
3 rte, beraehmte, 


. RICHTER’S mit hoben Preifen bezahlt; ala ihr 


aber eines Tages von einem englifchen 

Kunfthändler für ihr Skizzenbuch die 
Summe von 60,000 Franten geboten 
wurde, fagte fie: „Diefe Skizzen find 
ein Theil von mir felbit; fo lange ich 
lebe, trenne ich mich nicht von ihnen. 
Sterbe ih, fo mag meine arme 
Yamilie daraus Vortheil ziehen ober 
ein — Anderer, ‚wenn er die Gabe 
einer armen Kollegin — — 


—— Es giebt Bun Besseres! 
Nure Sch 
ni * karl St. a erh. 


F. Ad. Richter & (o., 
@ 


Die: 
13 otton. 
een Indossirt u. recommandirt von 


x NEREEREN, 


Sogar ihre Skizzen murben jebt 


4. M 1e1 


Tips und Leder-Riemen — jehr ftart — jpezi 
teduzirte PBreije: une path 


143Öll. . 16zöll. -_183ö0. 
20€ 306 4 40c 
_243Ö0. 263Ö1. 
70e 80c 


Sauare Top Koffer, mit fiarfem Canvas übergor 
gen, SHartholz Xatten, malleable Gifen:Befchlag, 
Meſſing-Schloß — Leinen Finijh Überzogene Trap 
und ertra Tray für Kleider: 


28500. 30350.  325i 32300. l.__343Öfl. oll. 863ðll. uf. 
4.75 5.00 5.255 5.50 5 5.75 6. 


Golj-Spezialitäten. 


2. floor. 

Iener große PVerfauf des Gintauf3 de8 ganzen 
Lagers von Golf Clubs der United States Golf 
Mio. Co. in Linghamton, N. 9., erwedt die Aufs 
merffamfeit alter lofalen Golf Enthufiaften. Nie 
uvor find Waaren vom joldh bemerlenswerther 
üte und Zuperläjitgfeit jo billig verfauft worden 
— in öftlihen Städten zu $1.50 das Stüd 
verfanft — der ganzen Welt befanut wegen ihrer 
Stärke, Xie und vorzügliden Arbeit — Treiber, 
Erafſies Cleets, Maſher4 Niblicd etc. — mir 
garantiren jeden von uns bverfauften Klubs wie 
angegeben — Ausmwahl von ber — ce 
ganzen Partie — Stüd 
Die weltberühmten Ecotd Golf Ballen — die 
„Muflelburgb* — keine beffeen — 
Stüd 23c — per Tugend . „on 9% 


fegen den Preis für morgen 


— 2.50 


ee 
Ungefähr 375 4 Bichele 
Hoſen für Männer — in 
einfachen und Fanch Mi⸗—⸗ 
ſchungen — ganzwollene 
Stoffe — auch eine Partie 
Crafb und weiße Dud Ho: 
fen — alle Größen — ftart 
genäht — irgend ein ande: 

ter Laden als diefer würde $2 vers 1 25 

langen—BerfaufspreiS morgen „oe . ° ® 

50 Dusend Gürtel für Männer—in hellen und 


dunklen XYobfarben — einfache oder mit 
Leder überzogene a oder —— 35cC 
Strümpfe für Männer 


203ö0. _22z50. 
50e 60€ 


50c mweritb . . . 

75 Dutzend Biche le ⸗ 
die Muſter-Partie eines Importeurs — ſolide 
Farben und fanch Miſchungen — 

81.50 werth — Auswahl ..... „4öe 


Lawu⸗ Artikel. 


Die Totbil Lamn:-Schaufel—8 Hub boh—roth u. 
in netürl. Äyarben angeftrichen — patentirte Pro: 
pelling Platjorm— zwei Sige—jehr 98 
ftart— reg. Preis $.; 


PValmetto Lamnzgelt — aus geftreiftem Dud ges 
macht — Gröhe 7x7 Fuß — bollftändig 

mit Pioften und Etafed — 

reg. Breis $5.00 


Der Geift der Künftlerin war getrübt. 
„Das Meijterftüd“ fam nicht zur Yuß- 
führung. Plöglih Brad) fie bei ber 
Arbeit in ein heiferes Lachen aus, und 
ihr Haupt fant mie eine gefnidte 
Blüthe auf die Skizze nieder. Erft 
nad) langer Zeit erholte fi) die Künft- 
lerin wieder, um dann noch ein Alter 
bon 77 Kahren au erreichen, bem bor 
—— Wochen der Tod ein Ende be⸗ 
reitete 


— Befondere Gnad’. — Rath: So, 
fo, zehntaufend Mart haben Sie in ber 
Kotterie gewonnen, da geben Sie wohl 
hr Geihäft auf? — Holahauer: Ja= 
wohl, Herr Rath, aber Ahnen Ahr 
Holz, das mad) ich fhon no — aus 
bejonderer Gnad’. 

— Ein guter Kerl. — Sie: „Nun, 
wenn ich Dir fo unauzftehlich bin, ma» 
rum läßt Du Dich nicht von mir fchei= 
den?“ — Er: „Aus purem Mitleid mit 
meinem Nachfolger.“ 

— Ein ®int. — Wirth: „Ih bes 
greife nicht, Herr Wamperl, mas Sie 
fo nervös madıen fan.“ — Gaft: „Die 
Heinen Portionen.“ 


CASTORIA 
für Säuglinge und 
Dasselbe Was Fr art Habt 


nen Gtübehen mar die zahlreiche 
Familie, und Leon, der einft fo ftatt- 
lihe Mann, faß zufammengefauert am 
Fenſter, ein bilflofer Blinder. 

MWelh ein Wiederfinden! Lange 
blieb Rofa bei dem Manne, den fie 
einft fo innig geliebt — nod) liebte, 
und der nun jo elend war. Leon war 
durch übermäßige Anjtrengung um 
fein ohnehin ſchwaches Augenlicht ges 
fommen. e 

Als Rofa in ihr Gafthaus zurüd- 
fehrte, fühlte fie fich unwohl, und hatte 
nur noch die Kraft, einen Brief an 
ihren Bankier zu jchreiben; fte brauchte 
ja Geld, viel Geld für die Yamilie 
Leond. Ein hitiges Fieber ergriff 
Rofa, und im ihren Phantafieen wur- 
den die Schafe zu Elephanten, die 
Hafen zu Leoparden und drobten, fie 
und Leon, mit dem fie fich vereint in 
eine Wildniß verfegt glaubte, zu über- 
fallen. 

Unter. der Pflege ihrer jüngeren 
Schmefter Juliette, die von Paris her- 
beigeeilt, wurde die Lebenzaefahr, i 
weicher Roja fchmwebte, überwunden. 
Dod nicht lange follte man fich ihrer 
Genefung freuen. Noch mar fie nicht 
wieder ganz zu Kräften gelangt, al3 
fie mit fabelhafter Haft an den Ent- 
mwurf eines großen Bildes ging. E3 
follte ihr Meifterftiid werden, mie fie 
—— * Die Köpfe der ver- 
aber, Die. ae Tfiggirte, 

und die 


Da ii 





